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De Mode ändert fich ben denen Ga 
lehrten wie bey andern Staͤnden. 
Man hat geraume Zeit her nichts lie⸗ 
D pers geleſen als Journale; wie denn 
aiedx Buchladen ein beſonderes drucken 
‚ Seo aber find fie auf einmahl altvätes 
gewerden: und es haben faft alle diejenis 
weiße bißher Dergleichen monathliche Aus⸗ 
i Deutſcher Sprache verfertiget, Die Feder 
geleget. Da nun unfere Acta noch übrig 
md wir mir Dem gegentoärtigen Stücke eis 
nen Band anfangen, fü halten wir ſuͤr noͤ⸗ 
nit unſern Lefern gleichfam indem Vorho⸗ 
paar Worte zu reden, Es find die Stüs 
fes Buches bißher wegen gemiffer Um⸗ 
etwas langſam heruus kommen. Weil 
her vermuthet, es werde denen Liebha⸗ 
elehrter Dinge, nach dem Beſchluß der 
n Deutſchen Journale mit fleißiger Forte 
g deſſelben ein Gefallen geſchehen, ſo iſt 
bedacht geweſt, ihr Verlangen zu erfuͤl⸗ 
Es gehet alſo mit dieſem Theile ein neu⸗ 
riodus unſerer Actorum an; und wir 
geſonnen die Einrichtung Davor auf fol⸗ 
n Zuß zu legen. | 
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bedacht geweſt, ihr Verlangen zu erfuͤl⸗ 
Es gehet alfo mit dieſem Theile ein neu⸗ 
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ı Zuß au ſetzen. 
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aer Neuerungen, da er ſonderlich Breutl 


fun abgefchafft,uundlutferi dagegen ehage« 
Heßhuſius hingegen hieß Clebitium einen 
mer, Sacramentirer und unverfländigens 
Weill nun Clebitius aus Hitze der Ju⸗ 
enicht nachgeben, Heßhufiusaber feine Au⸗ 
su hoch treiben wolte, fie auch einander 
den Bann thaten, fo kam es endlich fo weit, 
Be bende abgefekt, und aus dem Sande ge⸗ 
werden, In dieſen Verwirrungen erhol« 
e Churfuͤrſt Friedrich der Dritte bey 
ne MRaths welcher fich in einem ausgeftellten 
dien fehr auf die Reformirte Seite, ſonder⸗ 
gen des H. Abendmahls Iendre, Es wur⸗ 
dieſes Bedencken mit groſſen Freuden auf⸗ 
men, und die —** Arth von dem H. 
mahl zu teden oͤffentlich eingefuͤhret. Anno 
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n H. Abendmahl ein Colloguium zu Here 
gan, welchem von Seiten der Eungelifchen 
ilian Morlinus und Joh. Steffeltus, von 
Keformirten aber Derer Boquinus beywo⸗ 
Es wurde aber duf demſelben nichts aus⸗ 
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J. Tremellio, C. Oleviano und 3 
Als, nad) diefem Anno 1561. d 
Maumburg gehalten wurde, erfch: 
fuͤrſt Friedrich in Perfon dafelbft, u 
die Augfpurgifche Confeßion, jedo 
dingung, daß er vonder 1540. erlaͤ 
fion nicht abgehen koͤnne; womit al 
fchen Theologi übelzu frieden warı 
der Churfürft wieder zurücke gefom 
auf ein Buch, in welchem der Grunt 
ten Glaubens⸗Lehren verfaffer wärı 
beit trug er Caſp. Oleviano und Za 
deren ieder eine beſondere Schriffter 
denen man hernach den Catechism 
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den niedergelaſſen hatten, ſo lich d 
Anno 157 1.3u Standenehalnitihne 
redung halten. Nun erklärten fie fit 
milder: man ließ auch dfe, twelche ficyi 
hiedergelaffen, und ruhig lebten, unge) 
lehrern aber ward unterſagt, zu lehren 
fen; wiedrigenfals man mie der Su 
je verfahren muͤſſe. Endlich ließ auch 
uͤrſt durch Emanuel Tremellium, und 
ilum die bekante Lateiniſche Uberſetzun 
erfertigen. Es ward ihnen zu dieſer 
vas fie brauchten. infannechaie ai ai 
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| angerreten, befahler D. Oleviano, welchen 
alyg Wden Urheber der vorgegangenen Religions⸗ 
Das Alnderungen hielt, die Cantzel umd den Carhe- 
yı meiden, feinen Uinigang und Correſpondentz 
Gelehrtenzu halten, fich auch ohne befondere Er⸗ 

nicht ausder Stadt zu begeben. Die Re⸗ 
sten Prediger wurden aus dem Lande ge⸗ 
Rai, und ihre Kirchen denen Evangeliſchen ein⸗ 
feuer ; wie denn auch unter andern D. Toffa- 
msbelberg räumenmuftee Man gab audy 
ke Xſormirten Profelloribus aufder Academie 
ralkihied, und ſetzte D. Hilderkcum, D. Dar» 

kahl, D. Kirchnern und D. Schoppern an ihre 

&b, Die abgefegtenschrer nahmen ihre Zu 
A zu Pfaltz⸗ Graf Johann Caſimirn, des 
Chefürftens ‘Bruder, der ihnen zu gefallen das 

Gmmnafıum Cafimirianum ftifftete, welches dazu⸗ 
malber, denen Gelehrten in groffe Hochachtung 
len. Um diefelbe Zeit entſtanden die Streitig⸗ 
temmegen des Concordien⸗/Vuches. Nun harte 
jeder Ehurfürftanfänglid) eines und das ande⸗ 
redchen auszuſetzen; endlid) aber unterfchrieb er 
1579. und hielsfeine Theologos an, nach deflen 
Fuͤrſchrifft zu lehren. Anno 1583. ſchickte dieſer 
Herr ſeinige Theologos auf das Colloquium nach 

Quedlinburg, welches die Proteſtirenden Ehurfür- 
fin wegen der entſtandenen Lineinigkeit über die 

Ubiquitaͤt Halten lieffen: Es wurde aber auf dem» 

ſelben nichts ausgemacht. 

As diefer Churfuͤrſt flarb, und einen minderjaͤh⸗ 
Kiga Printzen hinterließ, der Pfaltzgraf oh. Ca⸗ 
fimie aber fich der Vormundſchafft anmaffete, fe 
Telgte der Zuftand der Deformisten ein befferee! 
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mochten aber einwenden was fie wol ⸗ 


Mer u darauf, er * krafft 


cn tiedens das m". teformandi: 
—— en Pa 
—— — 
n ihhm die anei 
ee ehren, Sie 3 Zelt wurde 


— — = 
m in der 


toenigdenen — 
Weind LXIILGg: DB." 


Zutherauer und Reformirten felbfi 
Lutheraner befehwerten fich, daß fie 
formirten fehr gedränger würden; ' 
bendiemehreften Kirchen-Gefäde . 
Daben erfuchten fie den Churfürfte 
fpection ihrer Kirchen, das Eramen 
und Beſtellung der Schul-Dienen 
wie auch ihnen zu erlauben ein befor 
umaufzurichten. Aufder Römif 
Seite wurde ſolche Trennung gern. 
man ſich denn die Reformirten zu fr. 
theraner eifrig annahm/ und ihnen 
1699. ein beſonderes Conſiſtorium au; 
zwiſchen war der Frantzoͤſiſche Krieg 
derung der Madame von Orleans an, 
führten die Catholiſchen Pfaffen mit. 
nexalitaͤt auch Zulaflung des Ehurfi 
wieder das Simultaneum ein, Binder 


emFrt 
ke fich die Tathol Religlon einzuführen, - 
x I ließ er ren dar · 
| er das Simultaneum aller drey Ne 
führen befahl ; Wodurch denn die Neformit« 
200, Kirchen, welche fienebft deren 
ve befeffen,denen andern Xeligions. 
en Preiß — Des wegen — 





twort ein, ber 
er eh Dh 
ftlich * tiger geivefenn. " 

wurden. die ade Reichs. 
König von Schweden, die Generals 
tem, und der Churfürft von Brandenburg be- 
Ben, Öcfanbren n cn Pfäkhe Hof uf 

E Sie mochten aber einmenden was fie wol · 
— er krafft 
Belkin tiedens das Jus reformandi : 
und gleihuukedeffen Vorfahren an ftate der $uthe- 
die Reſor mirte Religion eingefuͤhret hätten, 
— im die Einführung des Simuͤltanei 
—— mehren. Währender Zeit wurde 
Bas Simultaneum mit Gewalt überall zu Stande 
und durch efn befonderes Edict 1699, an- 
‚ die Refornuieten Frangöfifchen Süd 


roman⸗ in ———— Gereftitueis, in n Rau quo nunc — 
— — sch Manko 
Kirchen im der 
nn true br 
Da end B Y 


linge wieder ausden Sande zu ſchaff 
zu Hepdelberg, noch Manhein um 
Srangöfifche Prediger zu dulden, 
auch die Catholicken die Proteftant 
Weiſe heftig, worüber fie auf den 
mit wichtigen Beſchwerungen ein 
Hear Struvweirleuffelg erzehler. 
gethane Vorftelungen an dem Ch 
Hofe nichts verfangen wollten, lich 
liſche Corpus die Sache 1700. an! 
che Majeftär gelangen, und ruffte J 


18 1.Striwens Pfälsif Rirch 










- 22 — ʒ denen Reformirten aberNa« 


un ufehen übrigens alle Kirchen. 
— wie fi Pe im Sehe 
u ens. auffer Denen 
* * e ſie zwey oder mehrere Kirchen, 

8 gar keine hatten, fie Ken 
ive —— IE ah 


Allein mit — 


zeliſch⸗utherlſchen nicht zufrie⸗ 
—2* brachten die Sache auf den 
ng und verlangten, daß Ihnen von denen 
Fällen fo viel zu eigner Adminiſtrati⸗ 
m werden möchte, als die Eonfiftorialeg, 
am Secretario, und fo vielSchul ⸗Diener 
‚erfobert würde. Weil man aber des⸗ 
dem Metchs» Tage Richt einig werden 
ing eudlich der König von Preuffen 1715. 
Mlag, die zwiſchen denen Lutherauern und 
isten in der Pfaltz obfchwebenden&treitig« 
Ir. Königl. Majeſt. in ——— 
ge auheim zu ſtellen. Die Evange 

* Hfaitzer waren Auch dankt woh * 
allein der Reſormirte Kirchen⸗Rath wol« 
org nicht — wie deun auch 
ſch· Lutheriſchen am nichts er⸗ 
— —— 
Rod. Wlhelun 
b des it 



























Kuh 


es Pfälgif- Dieden-Siforie. 16 
% zugefonmen, zu hrer Aöminfa . 


BER Pi De Depirang ange" 
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TE YO ZU w sun yon 


dem Kirchen. Karhe deswegen ein: 

Vorſtellung; allein es hlieb bey der 

Befehl fen cimmahlergangen; dab 

ben. Naͤchſt diefem wurde denenS 

gemuthet, denen Earholiden die $ 

abzutreten, weti fieeine Hof⸗ und € 
che ſey; mofür ihnen der Ehinf 
von berfelben Gröffe als wie der ] 
vom Heil, Geiſt an einem andern, ei 
Schritt davon entlegenen Orche baı 
zu nöthigen Materialien an Holtz, K 
nen anſchaffen wolle. Da ſich aber 
een entſchuldigten, und ſagten, cı 
Macht nicht die Kirche wegzugel 
ſolche den 4. September 17 19. voll 
men. Die Proteftanten brachte 
fahren alseinegroffe Befchwerbemii 
Desscla bu han (Eu. te m 


—— —7 
Bent: Sache au Die Kayſeri. | 


*» 
ee 


au —— — be 
prims Reces vom 21. Nov. 15. gebrochen 
ſey man auitzo wicht mehr daran gebun⸗ 





leder eingeräumet, fohdern auch der Cat 
ster gewiſſen Bedingungen erlauber wi 
.Kurtz darauf lieſſen Ihre Kanf. Dia 
Martii 1720 ein Schreiben an Chur⸗ 
hen, darinn Sie bey Vermeidung w 
recution befahlen, dag Poſſeſſorium d 
Geiſt⸗Kirche eum omni cauſa zu reſtiti 
n 25. Martii dieſes Jahres langte gar 

rl, Cabinets⸗Miniſter zu Heydelberg an 
hrer Churfürftl. Durchl. einen fcharffer 
ter Bedrohung der Erecution mitbrach 
eformirten das Schiff der H. Geiſt⸗Kir 
1b 4. Wochen einzuraͤumen; wegent 
ismi aber, des Kirchen⸗aths und ander 
n Männer Meynung zu vermehmen, wi 
a Redens⸗Arthen zu mildern, auch di 
eſchwerungen nach den Weſtphaͤliſchen 
zuthun wären. Darauf ließ der Chu 
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jriedensven porgenommmene Dieuerun 

—— des Kayſerl. Re 
m Ob nun dieſer Befehlaufeine 
let worden daß die Proreftantifchen 
u frieden ſeyn koͤnnen und ob es niı 
nern gebe, das wird die Zeit lehten. 


eil des diverfes Pieces für lai 
fophie. 
Das if: 
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—— nenern Delewei⸗ 
s aber cutweder feinen oder dach <b> 
und unvolfonnenen; ja vb 









—* gegenwaͤrtigen ine ir 
Machricht fuchen. Dom 15 Seben 
Üöm und Scihni, vom desmm. * | 








WB 
Feen Er: 


ſetzung derer von leeren Grillen 
an De —ERE 
do, Galildo Hugenio, 
: mehr —5* die — gebracht worden. 
Bearündlich Gelehrte in Europa,die Ge 
fer Männer in der er ‚tchre 
nicht wenige begierig worbem, 
E Inder Sittensichreund Metsphyhe 
Denen zu dienen hat Mr. Maizeauxgee 
e Sammlung Ihrer kleinern Schriff⸗ 
A. Leibuitz ſelbſt redet, Herr D. Clark 
errn Newton das Wort 
Machdem die bekaute Zwiſtigkeit zwi⸗ 
X Newton und Leibnitz wegen der er⸗ 
bung der Infiniteſimal - Rechnung ent⸗ 
fo hat dieſer Gelegenheit genommen , 
Gründe der Weltweißheit welche je⸗ 
f, etwas genauer zu beleuchten, wovon 
we ba Der Borrede eine weitlaͤufftige 
B5 Made: 













Begriff davon A 





Araſſte der Vlatur immerfort erneur: 
der Natuͤrlichen Religion umſtieſſe. 
wohl in dieſen Dingen nicht gang u 
duͤrffte doch vielen weder feine We 
Clarck zu wiederlegen, noch auch feine 
Bedurchgehends gefallen. Denn er fei 
Clarck allzuoffe feine eigene Mehnu 
da er ohunſehlbar vielmehr wiirde er! 
wenn er benfelben nur gezeiget haͤtte, 
fehle und falſch ſchlieſſe. Daher gefi 
daß ſie beyde von dem erſten Statu 
gautz abkommen, und nicht, wie ce haͤt 
überall bey Unterſuchung der erſt fuͤrge 
tze bleiben, ſondern faſt ben ieder Schr 
wort einen gantz neuen Streit anfang, 
fället er zum Exempel p. 53. in viele 
keiten, deren er leicht häste können übe 
wenn er fein befanres Principium Rati 





. Phyſle bewundert 
—22 — ohnfehlbar zu holten wie 
efo groſſe Mathematicus Marquis de Ho- Przf, 
Mike wolte angeſehen fen, daß er zweifle, ob p. 12. 
inet Menſch ober oleimehr in Genius.oder 
Wefen, wenn er gelbänder welche ihn 
m, fragte: Iſſet er denn? triucket er und 
wie ein Menſch? Ich ſtelle miv Age nicht 
als einen Genium, oder einen von aller Ma⸗ 
— Es iſt nis auch ber 
der beruͤhmte Ruyfchius ta ſtinen Gol- 
en Newton allezeit ale aliquid ra huma- 
evetum fuͤrgeftellet. Deswegen 
Prinzen von Wallis defto cher 
‚daß Ihr Leibnitz feine Einwuͤrffe wi⸗ 
Sim diefes fürtreflichen Mannes In ein 
Ietefens uͤberſchrieben, welche auf eben dieſer 
Preiutzeſſin —— D. Clarck be⸗ 
et. Dieſe Briefe machen dis erſten 5. 
ſten des Herrn Leibuitz ang welche in dem er · 
je fichen, denen 5. Antworten des Herr 
Ron; wer worauf Bde en 










befanten Tcactat des Her 

DEI, hiuterlaſſen. Da, 

ort· Schreiben und 

von der freyen Willkuͤhr 
Meynungen Herr Clarck 

ährlich haͤlt, und meynet, 

Benz weßwegen 

daß man alſo nicht weiß, of 

wort das Gegentheil über; 

BIER in dem andern Theile dir 
VBrieffen, giebt M. Matze: 
weitlaufftige Machrich 

was zu unſerer Zeit mi 

von F erſten ung di 
Ürgegangen. Inde 

Tom.. 73 —** Klage wi 
" P- I. zwey Artickeln an, und üb: 
Spatinm eim Organıım sw. 
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en auszuarbeiten. Vielmehr befichen 
der Welt einerleny Keäffte, welche nach ei⸗ 
ßlichen Geſetzen der Natur, vom ei⸗ 
in die andere uͤbergehen; Weil GOtt 
thaͤte, welche man nicht in dem Rei⸗ 
‚ fondernindern Reiche der Gnaden 
fdune, wo man fich anders niche einen 
und fehr verächrlichen Begriff von der 
Macht und Weißhele mache, 
2: Senf entfchuldiger Clarck den Herrn New⸗ p. 6. 
Muliwfelbe, wic aus dem Ort, wieder welchen 
Wesurff‘ gemacht worden (Optic. quzft,zo) 
An das Spatium nicht ein Inftrument oder 
, Am gewennet, durch welches GOtt alle Din⸗ 
| Er fpricht, wie die Seelederer endlichen 
‚denen Bildern fo mir Hülffe der Sin⸗ 
Bafärgeftellet werden, unmittelbahr gegenwärtig 
—5 euipfindet, fo ſey auch der unendliche 
dem unmblichen Raum, * unmittelbahr 
WWamwärtig ; fehe auch, und wife ig dieſem als 
Isnes in der Welt fuͤrkommt md iſt. Auf das 
ier antwortet er: es fen ein groffer Unter⸗ 
(eh zwiſchen GOTT und einem Künfller, welche 
Kong mit einander vergleiche; weil diefer die in 
Matur ſchon befindlichen Kraͤffte nur — 
etze 
Dielen welche nicht wiſſen, wie die neuern Philoſophi, 
infouderheit Herr Newton dasSpatium abſolutum 
verſtehen, duͤrffte es atheiſtiſch klingen, wenn alſo 
Yon einenSpatio abſoluto ĩnfinito geredet wird. Al⸗ 
lein wer ſich nur Da Schol. der VIII. Defin. Lib.I, 
Princ. Pbilöfoph. Mathem. gulefen bemühen will, 
den wird ſolches Wort⸗ Geſpenſte nicht mehr su 
fürdyten made, 


v 











Materialilmo und Der Fatanıar, > 
nan GOtt zu einer Incelligentia ſupr 
nit. Herr Leibnitzen mache, fo koͤnne ein 
eicht aufdie Gedancken kommen, daß di 
se von Ewigkeit unveränberlich alſo geg 
lejenigen, welche lehnen wolten / daß in ei 
lies wohl umd richtig gehen werde,ohne 
König um feine Linterthamen viel befüm 
ſe man leiche den Argwohn, daß fie woh 
dancken flünden, man koͤnte Des Regir 
Fuͤrſten gar uͤberhoben ſeyn. 

Weil Clarck hier beylaͤufftig einen 
unter der Mathematiſchen and Mecha 
loſophie gemacht. hat, fo zeiget ihm Leib 
andern Schrift, wie übel diefer Unter 
faſſet ſey; indem man der Weißheit der 
lüften nicht Mathematiſche, ſondern 
ſche Gruͤnde entgegen ſetzen ſolle. 
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leflaret, daß weil A-A. ſey, ſo fen daſſelbe nicht 
anglich, alle Schluͤſſe in der Matheſi zu er⸗ 
u Adel in der Weltweißheit komme man 
leſem allein uicht aus, ſondern brauche noch 
Me den Grund Rationis ſufficientis, auf 
em alle Metaphyſiſche und in der natuͤrlichen 
logie ſuͤrkommende Säke beruheten. Bey⸗ 
erinnert er, daß Herrn Newtons Philoſo⸗ 
wunder Materialiſchen nicht fo weit entfernet 
dswmdaflsc halte, weil fo wohl Democritus 
Egieams eben fo wie Herr Newton / ein Vacuum 
wphnhäcten, und nur dariunen von ihm abges 
Rpwären, Daß es Newton gröfier mache als je, 
b Birdurch aber werde die Sache nicht beſſer; 
kemer benchme GOTT die Gelegenheit, feine 
Week and Macht zuzeigen. Im übrigen ſey 
ls frieden,daß ſich Newton und feine Freun⸗ 
tgen der Redens⸗Art, dagSpatium fey ein Sen- 
m DEI, anders cr£lärten, alsdie Worte nach 
gemeinen Gebrauch lauteten. Esfolge aber 
daß eine Sache, welche genau mit der an⸗ 
vereiniget fen, daher wiſſen folte, was in der an⸗ 
tfürgeje. Auf diefe Weiſe nehme man die 
mi GOttes von denen Geſchoͤpffen an, weil 
das mit jedem Coͤrper fo genau vereinigte P-13- 
ijom alles wiſſen müfte, was in diefem fuͤr⸗ 










L 

der leiten Antwort des Herren Clarcks fehet er 

tgen, daß man eine Mafchine nicht fo wohl we⸗ 

er Macht des Künfllers, um welche man fich 

ſem Fall wenig bekuͤmmere, als vielmehr we⸗ 

erer von ihm angebrachten Kunſt⸗Griffe hoch 
Alſo muͤſſe man bey dem Welt⸗Gebaͤude 


nehe 


der Hinlänglich fen, daß eins verſte 
in dem andern fürgehe. Es fen ab 
der Empfindung eine unvermeidlic 
bey welcher noch uͤberdieß erfode 
das empfindende Weſen cin vollſt 


Ds 
. Was Leibnitzens Gedancken anbel 
Urtheil ſo man von der Goͤttlichen V 
die er bey Schoͤpffung der Welt gezei 
te, und ob man ſolche mehr aus feiner 
aus feiner Mache zu bewundern he 
man GOttes Mache und Weißheit 
ander trennen, weil GOtt vermöge fe 
menheit alles fchaffen müfie, was n 
Weißdheit zu zeigen. 
Es kan Herr Leibnitz durchaus nlı 
daß man ſage, GOTT fey benoͤthiget 
Zeit zu Zeit auszubeſſern. fer : 





ofeRelaionen weiche of* 
(ton, annehmeit- 
feiner driuten 
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2 moeeden , ald Wer 
mit gelte, OR ge 
3 n schol. ODER auch ai 
e Phylic- He 
Tre. A 


Depp. 
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.. Emmen eg 
per ſelbſt würden in dem unendlich 
ihre Gröffe und Figur umfchriebe 
ſich übrigens fonderlich in 55.9. ı 
alſo daß in Newtong Philofophie 
kes Gelehrten ihn gar leicht des € 
Blagen koͤnten. 

Gegen den von $eibnigen ange 
wider das Vacuum, zeiget er: Die f 
angenonmene Mennung, als ob ce 
daß ein Atomus Phylica fig, ſtreit 
Meynung, daß eines das anderte ſch 
derlege. 

Indem Herr Leibnitz behaupte 
GOtt als ein vernünftiger Menfd 
ne Urſache handele, fo befchufdiget ı 
er Die ſchon ſonſt vertriebene Fatalı 
wendigkeit wieder einzuführen ſuche 
Wortet Herr Seihnie mail drikein.. 


— er 
ee — 
it. DIE 





per ſelbſt wuͤrden in dem unendlick 
ihre Groͤſſe und Figur umfchriebe 
ſich übrigens fonderlich in 5.9. 
alſo, daß in Newtong Philoſophit 
tes. Gelehrten ihm gar leicht des € 
Blagen koͤnten. 

Gegen den von Leibnitzen angı 
wider das Vacuum, zeiget er: die f 
angenonmene Mennung, als ob cı 
Daß ein Atomus Phyfica ſey, ſtreit 
Meynung, daß eines das andere ſch 
derlege. 

Indem Herr Leibnitz behaupte 
GOtt als ein vernünfftigee Menf: 
ne Urſache handele, fo beſchuldigel 
er Die ſchon ſonſt vertriebene Fatalı 
wendigkeit nieder einzuführen fuche 
wortet Herr Leibnitz weitlaͤufftiger 
und leisen Schreiben. Er unterſd 


Fatum wolle daß man etwas hiche 
eden konne wenn man ſchon die lleſache davon 
htwere. Das Stoiſche Farum predize Gedult, 
Aablobe in Widernärtigkeit ein feötiches De 
wel die Sache doch nicht jis andern feg. 
gebe aber auch ein Ehriftiches datum toelches ſich 


de one ‚wach welcher 





mſahe, nicht unähnlich gemacht wert 
eget er feine Meynung von dem RK: 
Zeit weitlaͤufftig an den Tag, und m 
Begriff eutſtehe Durch die Ordnung u 
uß derer Situum, (wie hernach $. 104 
her gezelget wird) welche die Cärper Ä 
er haben, alfo daß fich Spatium zur N 
ve Die Zeit zur Bewegung verhalte, 
dlich zeiget er, wie fern man di 
enichen ein Peincipium reprzfenta 
en könne; toben er den Unterfchei 
achdem entweder GOtt oder die Men 
kennen. Diefe verfichen alles durch di 
Immte Harmonie, GOtt aber empfin 
den) alle Dinge nicht nach dem MWegı 
em er folche Die Menſchen verſtehen Id 
bſt das Miteel, durch weiches die Me 


'nden aelchaflem has Na an... 
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mer denen Principiis und Motiven einer Verrich⸗ 
mumachen. W:e die Gewichte unterfchtedliche 
Grücfung in den Wagbalden machen, fo kom⸗ 
rier Wille fo weit mie der Wage überein, fo ferıs 
iguterfitedlichen Bewegungs · Gruͤnde den Wil⸗ 
in kald da bald dorthin lencken. Allein auffer dem 
Aen bleibe och in dem Willen eine Freyheit zu er⸗ 
wehlen übrig. *_ Es gruͤndet fich Diefes vielleicht 
af die Icholaftifchen Gedaucken von der Bewe⸗ 
des Willens; nachdem der Verfland etwas 

fir gu erfant Hat, ſo iſt nach dieſer Meynung noch 
en fouterfiches Principium in dem menfchlichen 
Wilke nöchig, weiches denen Gliedmaſſen des Lei⸗ 

Des ben letzten Befehl ertheilet. Allein wir finden 
| md fühlen ufchts mehr, als daß wegen genauer 
' Bereinigung bes Leibes und der Seele, die Glied⸗ 
maflen fo fort das Ihrige shun, fo bald fich der Ver⸗ 

| fland zu etwas entfchloffen hat. 

Hierauf geher er alle Einmoürffe, und Inſtan⸗ 
zen weiche teibnig auf den Satz, daß der abfolute 
Daum eine Eigenſchafft GOttes ſey / gemachet, nach 
Der Reihe Dusch, und bemuͤhet ſich zu weiſen, daß 
ſolche cheils nicht ſo laͤcherliche und falſche Schluͤſ⸗ 

fe zulleſſen, als Leibnitz vorgegeben; theils aber 
| daß dieſelben gar nicht, oder doch nicht alfo mie fie 
ı teibuit vorgetragen, draus erfolgen, Wieder die 
| Gedandıy des Herrn Leibnitz von dem Raum uͤber⸗ 
C3 haupt, 
Es if dieſes ziemlich tieffinnig ausgefunden, meil 
mohlniemand Der auf fich felbft acht bat, ſolchen 
Unterfcheid zwiſchen denen Principiis und Motiven 
feiner Thaten in fich, fonderlich bey Mittel Dingen 
merdit, ba ber na — en etwas 
ins Bapl angeben fan. DaB ex Die Utſache 


. u...” 






einmahl verlichren, wenn alle ST 
benachbahrten Vorticibus folte 
Werden. 

73. In denen unter ben Text beyg 
dungen, erweiſet er dem Herrn von 
laͤugbarc Wiederfprechung, wenn d 
geſtehet, Daß die bewegende Kraͤ— 
find und abnehmen, da er doch fon| 
teſtaner behaupter, daß die Gröff: 
in der Welt niche beſtaͤndig einerley 
der Bewegung iſt ja der Bewegu. 
Proportionirt,dieſe aber nicht, wie? 
ihm Hermann in der Phoronomie 
due aus ber Maſſe in den zuruͤckg 
fordern dem Produdt aus ber M: 
ſchwindigkeit gleich. Der Irrthur 
daher, daß Herr Leibnitz bey der Bei 


micht arumalam im achso aaa 
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—— 
loföphiren 


E werden, aunfimts; verbienet aller» 
Dr gu abe: juli da wenig von he⸗ 


* d Die licfache in der ——— 
Br aa te Singern berzehlen, wiſſen, was 


Betr Leibnitz —e geftorben als Share 
F Antwort ausgehen ließ, auch überbich 
| — gegeben p. 82, daß er ebemmiche 
fich ferner wegen biefer ſchon fodeute 
fürgerngenen Saͤtze weiter ein 
—— man Dateiheher — 
aß man Na 
ts Zrauckfurth * ſey, ſo wohl den 
inſon als auch was man zu⸗ 
in ne beyden als Fehler ausgefeht, zu ver⸗ 
} R Anfang, welchen mar aus Dei Philofo- 
phi 0) 


2 ein aekhirfter Macheinaticne if 


—— ar u 
ee ae 








E wider die Harmoniam —* P 192 
un-Dtede der 


lung, die Brieffe eines jungen Ge 
bridge, welchem bey Durchlefung 
Herrn Clarcks de Exiftent. & Attı 
Einwürffe bengefallen, Sonder 
begreifen, wie die Freyheit bey der 
ſchen ſtatt finde, wann der Wille u 
das letzte Urtheil deg practiſchen 
Dieſes iſt ja allezelt uothwendig, 
Menſchen nicht fen ſtehet, ob er 
oder anders erfenmen will: er mu 
fo urtheilen wie es di: Umflände an 
Hierauf antwortet Clarck daß; 
bes Willens allezeit nothwendig, di 
das Principium Adtionis fey, Hier 
ſich der Menfch nur leidend, aber 
noch ein ander bewegendes Ding 
ſchoͤpffen, welches bey denen Menſche 
bey den übriaem Ichemniasu iR.r... -ı 
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N. Recueil des diverfes pieces. 43 


als wenner von zwey Enern die einander 
en gleich find nur eines nehmen fol, Den⸗ 
setM.Collins, daß auch diefe Dinge ſelbſt 
jeit des Menſchlichen Willens beſtreiten. 
rinnert er, daß man ſehr uͤbel chue, weg 
hen gar geringe Erempel nehme, wel⸗ 
heils etwas undeurliches bey fi) has 
b bemuͤhet er fich ausdrücklich zu zei⸗ 
Fa Die Urſachen warum der Menfch mehe 
Mas jenem Ey greiffe,fchlecht fen, fo kon⸗ 
Mooch nicht gantz leugnen. 
R zu gefchweigen, wolle man diefe nur aus 
Ba der Coͤrper des Menfchen fchon eine 
# In der ben langer Zeit angemöhnten Bes 
t Babe: er habe auch fchon etwas in fich, 
den Willen mehr nach di-fem als jmem&y 
fen berede. Dieſem füget erben, daß bie 
ber Thiere, welche man doch fonft für Agen- 
Maria halte, denen Verrichtungen derer 
en inſonderheit derer Rinder, gänzlich gleich 
. &o würde man alio den Menfchen in 
gend als ein Agens neceflarium und erſt 
menden Alter als cin Agens liberum ans 


en, 
andere Grund, auf welchen er feinen Satz g. 195, 


iſt diefer: es habe alles Fuͤrnehmen einen 
swas aber anfänget, müfle eine Urſache ha⸗ 
um esanfange; und endlich fey ale wahr⸗ 219 
Urfache nothwendig. Zum dritten ſey die 7° 
tdes Willens gar nichts Gutes, die Noth⸗ 
eit hingegen ein wahres Gut. Wetter föns 37. 
reyheit des menfchlichen Willns mit der 
ung Micco nicht beffehen. Dinn 


DOSE BUSCEIOHIEDLUHENR Meynun 
weiſen welche dißfals fuͤrkommen. 
meynt es fen übel angefangen, wei 
heit des Menſchen aus der Erfahr 

71. ternommen, weil dieſe fo gar vicl 
een unterworffen iſt; fo getrauet 
ne Meynung, def der Menfch ein 
sium fey, gfeichfam zum Uberfluß 

z, rung zu erweiſen. Ferner verwir 
gereimt, wenn man Die Freyheit 
aus zu behaupten gedencket daß dı 
Wilen fulpendiren Eönne: weil j 
des Willens ſchon ſelbſt ein Woll. 
auf einige gewiſſe Urſachen gruͤnde 
get zwar allerley Erempel für 1 
Willens zu behaupten; da es fi 
der Menfchmehr diefeg als etwa 
wenn ſich ſchon eine gaͤntzliche Gleie 
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; els wenner von zwey Enern die einander 
gleich find, nur eines nehmen fol, Den⸗ 
M.Collins,daß auch dieſe Dinge ſelbſt 
des Menſchlichen Willens beftreicen, 
erinnert er, daß man fehr übel chue, werng 
kaleichen gar geringe Erempel nehme, wel⸗ 
_ [8 etwas undeurliches. bey fich Has 
bemuͤhet er fich ausdruͤcklich zu zei⸗ 
Ein die Lirfachen, warum der Menfch mehr 
ee: jenem Ey greiffe, ſchlecht fen, fo koͤn⸗ 
doch nicht gankz leugnen. 
Ber zu gefchweigen, wolle man biefe nur aus 
y2aß der Coͤrper des Menfchen ſchon eine 
fit in ber bey langer Zeit angewoͤhnten Bes 
babe: er habe auch ſchon etwas in fich, 
8 den Willen mehr nach dirfem als jmem&y 
few berede. Dieſem füger er ben, daß bie 
ıder Thiere, welche man doch ſonſt für Agen- 
ellaria halte, denen Berrichtungeh derer 
ben, inſonderheit derer Kinder, gaͤntzlich gleich 
nu. &o würde man aljo den Menfchen fie 
Jugend als ein Agens neceflarium und erfl 
menden Alter als cin Agens liberum ans 
ı haben. 


andere Grund, auf welchen er feinen Satz z. 295, 


iſt diefer: es habe alles Fuͤrnehmen einem 
3; was aber anfänger, müfle eine Urſache ha⸗ 
rum es anfange; und endlich (ey ale wahr⸗ 229 
e Urſache noshwendig. Zum dritten ſey die 
it des Willens gar nichts Gutes die Noth⸗ 
keit hingegen ein wahres Gut. Weiter koͤn⸗iy. 
Freyheit des menſchlichen Willens mit der 
mag cc nicht beflchen, Dem ehe 


vEHER URECEIDIEDIICHEN Wiepaus 
weiſen welche dißfals fuͤrkommen 
meynt es ſey uͤbel angefangen, we 
heit des Menfchen aus ber Erfah 
71. ternommen, weil dieſe fo gar viel 
ten unterworffen tft; fo gefrayen 
ne Meymung, def der Menfch etr 
rium ſey, gleichfam zum Uberfluf 
7. rung zu erweiſen. Ferner vermi 
8 t, wenn man Die Freyheit! 
aus zu behaupten gedencket daß d 
Wilſen ſuſpendiren koͤnne; weil j 
des Willens ſchon ſelbſt ein Mol, 
auf einige geroiffe Urſachen gruͤnde 
get war allerley Eyempel fur ji 
Willens zu behaupten; da es fi 
der Menfchmehr dieſes ala etwa 
wenn ſich ſchon eine gängliche Gleſe 
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dis wenner von zweh Enern die einander 
gleich find ,nur eines nehmen fol, Den⸗ 
M.Collins, daß auch diefe Dinge ſelbſt 
whelt des Menfchlichen Willens beftreiten, 
erinnert er, daß man fehr übel chue, werng 
ü gar geringe Erempel nehme, wel⸗ 
| [8 etwas umdeutliches bey ſich Has 
bemuͤhet er fich ausdrücklich zu zei⸗ 
Run die Urſachen, warum der Menſch mehe 
Misds jenem Ey greiffe,fähleche fey, fo koͤn⸗ 
BR doch nicht gantz leugnen. 
Bar zu geſchweigen, wolle man dleſe nur aus 
Faß der Sörper des Menfchen ſchon eine 
He in der bey langer Zeit angewoͤhnten Bes 
Ibabe: er habe auch fchon etwas in fidh, 
den Willen mehr nach di-fem als jmem@&y 
ſen berede. Dieſem füget erben, daß bie 
der Thiere, welche man doch fonfl fir Agen- 
effaria halte, denen Berrichtungef derer 
en, in ſonderheit derer Kinder gänzlich gleich 
. So wuͤrde man alſo den Menfchen im 
ugend als ein Agens neceflarium und erſt 
menden Alter als cin Agens liberum ans 
aben. 












andere Grund, auf welchen er feinen Satz p. 195 


tft diefer: es habe alles Fuͤrnehmen einen 
ʒ was aber anfänger, müffe eine Urſache ha⸗ 
rum es anfange; und endlich (ey alle wahr⸗ 
Urfache nothwendig. Zum dritten fey die 
€ bes Willens gar nichts Gutes die Noth⸗ 
‚eit hingegen ein wahres Gut. Weiter koͤn zı,, 
zreyheit des menfchlichen Willens mit der 
ung MAicco nicht beſtehen. Dem “ee 


229, 





441 Rueil de dire pic. 


eine Sache fürn well ſich pe a 

gründe; umd eben diefe Gero) 

— des — auf, DieG 

man fonftdle Feeyheitdes Wille 

ge, weil nehmlich auffer dem Straffe u 

— erlicher Geſellſchafſt verg 

gr um, und mehnet, daß der I 

name ns necellarium 

ee alfo von dem fürgelegeen Schmert g 
San adlich meynet erg 

chetd unter Jugend und laſter fen 


....em. 





U, Kecueil dis divrfs pen 4 
{ ‚mehner Das fürcine Br ne Ya angkinh med 
freklich ein Seide if; * dic morakfigeh, 

Gründe des Willens zur llrſache ven - 
t Bewegung des Corpers Fr 


m enigen 
N welche bie Bruta als Agentia ne-- 
ef en. kehren 
"ein Principium ſelbſt zu 
T Der Muh fey nur nach Graden 


Aum weit vollkommener und ſuͤrtref⸗ 
füge; weil es bey thm mit dem Gewiffen / 
a8 morälifchGures fen,begleitet werde. Ale 

auch die Kinder mit zunehmenden X 
Felge ſrey, ſondern nur mehr morali 
ei Grumddes.HerrnCollins antwortet 


„Collins ohne allem Grund geſetzet wor⸗ 
Wechterdings zu leugnen befugt fen, fo * 


eineng derlichen Begriff 
FR * a er nichte 
aß wicht Vernunfft hat, für ein Ens adirum ges 
alten werden ; —æe ‚en die aaiones bey ei⸗ 
‚He bebaumec. — Fra 
zeiffer zu 
PR gen find, 





46 IL Recueil der divenfis pien 


man doch auch hinlängliche Urſache 

toiberlegen, Denn auf folche Weiſ 

gantze Neghe von lauter Communica) 

vis 59 s Agens; eine gantze R 

——— welche doch all 

‚che —* erfolgen, Den dritten G 
wortet Clare, Inden er faget, daß der 

wurfjauf: iuer Lädherlichen Beſchreibu 
heit berube;. gleich als ch das Wermö, 
die manvvıl, auch die Kcaffe zuverftch 
wog, fich faffıte, Weiter hebe dir 


AN eroa As Rronhrit ra Mentchon nir 


lm alter, I“ ſo 
Augfpurg imd Srpman u 


fer werden Insgemeln vor Schulen 
Unwiſſenhelt und Schutzſt adte der Zaule 
ben , welche Schimpff Nahmen ihn 
Bbrauche, der fich bey dergleichen Bars 
igefchlichen hat, zugewachfen Fr 


ee Mirrel heiſſe GOtt näher, und vonder, 

weg zu kommen: noch auch.den poli« 

i crupel heben,ob,und wie weit ſolches dem 
Weſen cine Saft ſey? Dieſes aber Fönnen 

Mir peizo behaupten, daß die Studien In dem 
Wünchs-Zelen zu aflerzeit einen fehr bequemen 
Dit gefunden haben, Wir brauchen nicht der al⸗ 
Ion Zeiten zu gedencken da die ins Enge gebrachte 
Bächrfamfeit non unfern rauhen Dorfahren vers 
Kimähee sourde, und ſich alſo mie den München 
Sihre Eonvente muſte einſchlieſſen laffen: Auch 
Bünferer Zeit, da alles Orten Gelehtte anzutrefe 
fafiad, deucht uns, daß niemand gröffere Vor ⸗ 
Ahele hierin habe, als ein fo genanrer Meligiofe, 
Erf, die Pflichten der vorgeſchtiebenen Degel 
. j ww 














ind den Gehorſam geuen felne ———— — 


——— leere Ben er 


16, fludiret, ſchrelbet / tocs er wid, twenn er wil 
Erol, und volle es mil Wenn er den 


yanın er ſich den Mittag wieder damit d m e 
eher fin Abendeffen vor ihm, ohne daß er dei 
tm Zag über durch Amts · Geſchaſte Hause u 


Si unfeemTbefunnt porgefente ter BAHinT 

—B Hgogie® inTomuml- Parı.T 

fig Patrum Benedidtint 

von Tone 3. Mauri in Fra 
Grzcii.1216. % 
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50 Il. Pezii Thefaurus aneedotorumney 
— — Heldenind 
tem Congregation feines Ordens, die dei 
vom 9. Mauro ‚ biefem Benedi 


lafloſe Mächte gemacht Se 

eine voll 

aber gar leicht 1 Bahr is ſolche 
eine Reſſe in berſchledene 5 € 
nehme; zu welchem Ende er feinen gelch 


der, Hieronymum, aufgefprochen, und, al 
Hanpr-Abfiche, das übriae, welcesman 





uunmehro dem ThefauroAnec- 


wir 
dotoram Novi ————— 





ı Il; Pezüi Thefaurus anecdotorum 


uri Anscdotorum novi, alfo hetflet, welchen 
enedictinet Martene und Durandi vor 3. Jah 
Paris ans licht gefteller Haben. DIA. iag. p 
das näher treten, der in 3. Thellen befleher, | 
nieder wieder feine 3. Abthellungen 
erſten kommen die Ausleger H. Schi 1 7 
der andern die übrigen Theologtfchen Bic 
der drittem aber die Schrifften welche vom“ 
— Dingen Sn, Je Tele 
ge Shift vorgefeßet, darinne von 
a mie den 3« Abrpeilungen ‚enthaltenen 5 


bla nam rn a an si 









Diefer Candidus N des berügmren Alem · 
ir gerwefen; und hat alfo zu dewZehten 


; Epiftolas num Chriftus corporis oculie 
erepoiuerit, ex Codice Emmeramenfi 


fe sn Eodices zu ©, Einmeram, 


jum — in SS. Biblia. ex 
aſi p.317. Diefes iſt gewiß ein vor · 
aus einem Codice von 800, Fahren, 

mea Theodifca ex diverfis Codici- _ 
über allerhand Canones Decreta, und 
der Kirchen. Bäter, nebft einem 
chte und Gebete mach der alten Deut 


b-Art. 
Ber Abbatis Admontenfis Epifo- 
(Semdüis & Scriptis füis. ex Codice Admon- 
. Das Elofter liegt in Steyermard, wo 
cht zu den Zeiten Kaͤyſer Nudolphs 
Abt geweſen. 
IE. Liber de caufis longevitatis hominum 
äluyium p. 439. 
; Bj. Tradtatus de Gratiis & Vircatibus B. 
« Virgiois. psos. * 
B. Abrhellung , anderer Tieogifchen 


S. Pafchahi Radberti Libri IN. deFide, $pe, 
uitate, ex Codice er —* — 
2.pı. Vor des H. Radberti Abts zu Alt 

I22 © Srubo'jae, wi 2u.863. 


hend de Corpore & Sanguine Chrifti 
a ex Codior oonnieend, p. 133. Diele 
Gerbert 











1. Pezii Thefaurus anccdotorum novijimus, 
rt hat im X. Seculo unter dem Nahmen dyl 
11, anf dem Römtfehen Stuhl gefeifen- * | 
Ej. Libellus de Rationali & Ratione “i 
:onen ll, 11.149. ex Codice Tegernicen! 
Gerhohi Liber de gloria & honore filü ho 
ex Codice San Petrinenfip. 165, DieferBer, 
iſt als Probft zu Keichersberg Im Saltzbur⸗ 
1, An. 1169: geftorben, ein feommer und 
"Mann, der die verderbten Sitten 
b beflrafiet har. . 
Ej. Liber contra duas harefes, ex Codice 
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‚dami P: ‚monftratenfis, C: Canı Calz in 
— Abbatis & Epilcopi, Soliquiorum de 
jone anim&L. II, ex Codicibus duobus, 
icenfi& Mellicenfi, is 337. Diefer Autor hat 
2. Jahrhundert geleber. 
Richalmi, Speciefz Vallisin Franconia Ab. 
Revelationes de infidiis & verfutiis demo- 
— p.375- 
1e. Alani Magni de Infulis Libri V. de Arte 
Carholiczfidei ex rationibus naturalibusdemon- 
Reste, ex Codice Emmerammenfi & Gemnicenß 
47% Diefer Alauus iſt einer der gröften Scheer 
z Beclogemepn, und hat den Nahmen des 
Do&oris Univerfalis zu derfelben Zeit bekommen, 
ar. Henrici de —E adeerfus Theleſ- 
— Yarlcinia de linie temporibus,cx 
‚Gemnicenfip. 507. Es haben wen gelcht» 
iedente dieſen Nahmen geführer, Der ältefte hat 
Wen die Theologie profitiret; der andere gehd- 
—*8 ſolgende 15. Seculum, und iſt ein Car- 
— geweſen. Lnfere Schrifft Lone von dem 
[enrico de Haflia, obgleich auf dem Titul 
p505. ans Jrrrfam die Warte : Ordinis Canhuſ. 
Du Teen fin RR 
ı2. Joannis, forte Gerfonis Abbatis Liber au- 
reus de ProfesfioneMonachorum S. Benedidi,cx 
Codd. Mellicenf. p.567, 
I. Abcheilung ee Seläuteung der Hiſtorie 


u Codexdi enter, uo di- 
plomsta Pont, Cæſatea, Regiz Char dona- 
tionum, Concambiorum &c. Epifcopatum Ratis- 
ponenfgm & Impenialg acLiberum Monafterium 
Dy4 ;, &Em- 
















‚ Pezii Thefaurus anecdotorumnovifimus, | 


verammi ſpectantia a Seculo IIX,ad XII, 
entur puis 

Sodex Traditionum Sand: Emmeraı 

16 Charız &c, aSeculo IIX. ad XIII 

+ p8t | 
—— Subdiaconi Ratisponenfis Tra- 
ım Sand-Emmeramenfium Libri IM. quo 
182c,Seculo IX. conditz continentur p.1g5, 
\güMonachi Ord. S, Benedidi Vira$.Ha- 
de prime Abbatiffe Ganderheimenfis, 
ialogo-ejusdem merrico. de obitu $. Ha- 















Bye. Eigohi Liber de Viris Mufiribus Augien- 
„ex Codicg Augienl. p 629. Diefer Ego iſt 
2 geweſen / und Am. 164.3. ver⸗ 
Be fiche es auch in dem andern Teile aus,da 
Bir erſten Abtheilung wiederum die Ausleger 
es. Schiffe vorfonmen: rn 
‚ı Alcnini Opulculum de Comparatiöne Ve- 
wis & Movi Teflamenti a denario usque ad u- 
nem,cumBgiftolis VIL. ad ArnonemArchiepilco- 
Salsburgenfem. p.ı. Alcuinus hat zu dem 
——— des Groſſen gelebt; und der Codex zu 
©. Oamwanı, daraus dieſes genommen, iſt ohn⸗ 
200. alt. 


2.5.%W gi Epilcopi Ratisponenfis Para. 
Pfakmil. ex Codice Emmeramenßi, p.13; 
3. Erhasdi de Lainiz Expofitio Pfalmi XII. .p, 
2, De Autor iſt 1435. zum Abe zu S. Peter 
bey Gelgburg erwehlet worden, aber bald darauff 


4. Walaftidi Strabonis Homilia deGenealo- 
gia Chrifti, ex Codice Tegernfeenfi p. 4t. Diefer 
Weihe ıfi als Abt zu Meichenau bey Cofiutg An. 
949. verſtorben. Der Coderx iſt 600. Jahr alt. 

s. Theodorici Paterbrunnenfis Canonici Scri- 
ptum de Orstione Dominica. ex codice Clau- 
fro-Neoburgenfi cozvo. p.59. Der Autor hat 
um das Jahr 1057. gelebet. . 
6. HonoriiAuguftodunenlis inBurgundia Pres- 
byteri Hexameron. p. 71. 
7. Ej. de X. Plagis Aegypti fpiritualiter, p. 91. 
8. Ej. in PlalmosSeledtos. p. 97. 
9. Bj. Scals Cali major. p. 157. 
Ds u. Ki. 




















IL Peæi Theſaurus anecdotorum novifimur. 


F⸗ —— p· i⁊t. 
Ej. Summa gloria de Apoftolico & Aug 








5379. 

‚ Ej. Liber XII. Queftionum. p. 201. 

Ej. Libellus 1IX, Queftionum de Angel 
omine, p. zı5. « 

» Ej. Libellus de Anime exilio & paria,g 


‚ Ej, Libellus de Libero Arbitrio, p. 237. 
+ Ej. Sacramentarium, p.249. 
„Ej. Eucharifion feu Lib. de Corpore 4 


eri Epilcopi ad Nonfuindam reclu- 
uAdmoriitio de laude charitatis, feu Liber de 

ab Vircurum, p.19. 

„+ Galtheri Veteris Theologi Liber de Trini- 

Bu p- 

4 —E li Nonantulani,Epifcopi Liber de Ho- 
une Ecclefiz,ex Codice Gottwicenfi p. 75. > 
Autor hat zu Ende des elfften Jah 
— — er —— 
Ketzer gerichtet. Der Eoder iſt 500, 

5. Helperici, Monachi Sanpallenks Lib Liber de 
Compass Ecciefiaflico. p. i83. Der Amor 

z 10, oder —8 lo gelbe zu ib 
er 


oDd deu — & cura difipline 
ex codice Benedi@. Burano. p.275- 
de differentia Cleri 
—8 ad ĩnnocentlum II. P. M. ex Codice 
—— V. Quæſti de Cleri 
el 1 T onum ricis, 
Moaschis & Sanctimoniaſibus, ex cod. Emme- 





ram, P» une. 
9. AnonymiBenedidini dialogus de Efü Vo: 
kliom p. 545. Der. H- Beucdictus hat in feiner 
Meg 0 39. Gap. get: Camium ver qu- 
dropedum omnino ab omaibus abflineatur eo- 
meilio, prter Se — 33. a 
8 Fine a jer ausgelegt, mankönne wohl 

als zwoenfüßigen Thieren eſſen. 


fo 
10, Johannis de Spira Prioris Mellicepfis circa 
Anseım MGCC . Tr. de eſu mo- 
aahasam infrmeram. 919: 


u. Au 





IT. Pezii Tbefaurur antedotorum novifßimus, 





u. Antiquus & amplus ordo publice pası 
Hium, ex codice Augiz majoris. p. 611. 

I2. Ordo probandi per ignitos vomeres,ca 
is fetrum,aquam feruentem & frigidam,ex& 
»San-Petrenfi &Weflobrunnenfi fexgentom 
torum. p. 835. 

n der JIN. Abcheilung aber folgende Hiftorifeht 
» Supplementum Hiflorix Miraculorum | 
ichie Ap/ auctote anonymo Benedidtino Tt 
fi, excodiceMellicenfi p.ı, Daraus fanda 
ge, was die Ada Sandurum und Brovverusdi 


und zwar: ber letztere des erftern Dir 


n, Anonymi Epiftola Hiftorica de rebus [% 
1458. geflis, ex cod. Gemnigenli. p. 343 · Der Aut 
tor muß. ein Mann geweſen feyn, in» 

ex multis continuo nego- 

\ ‚atce metropolitica & republica, cui 
gunt. 

imentaVetera Res S.Simperti Epifcopi 

Auguftani illußtrantia.1.Adelberti Prioris $.Uldal- 

ianiLiber de Vira &MiraculisS Simperti, 2.Sim« 

il JariaStatutaMonafterii (niMarbacenfis. 

3-Anoaymi Liber miraculorumS. Simpertiab an- 

00 465. ad an. ME 4, Anonymi Liber de Mi- 

raculis 





r 1 Georgi Prioris GemnicenfisE 
Diarium peregrinationis transmarin; 
Acgypti, MontisSinai, Terre Sanctæ 
cod. Gemnicenfip. 455. Es wird fonf 
befchreibung Martin Baumgarten zu 
der auch die Reiſe wuͤrcklich werrichter 
Diener George, der nachgehends Prior 

fe zu Gemnitz worden , hat fie in 

ache befchrieben, der Nachwelt | 
Sonſt erinnert der H. Pater in der D 
Ifagogicap.5 3.$.7.daß diefer Hiſtoriſc 
ten Ordnung von iemand aus Unvorfi 
ändert worden, welches wir fo dahin g 
laſſen; aber dennoch den Ludum Pafı 
ß auf dem Titul, und an dem angefüht 
rffertarion zweymahl gedacht wird, 


Mauro If mar sininsrmaflen Ai 


UL Pezü Toofaurus aneedororum moifims. 6; movisfimss. 63 


ioeceh Bituricenf (ab finem Secnli XT. 
Commentariorum in lſaiam Pr. 
. ex codice Sanerucenfi & Ga: 


Gerberti poflea Sylvefill, P. M, Geome- 


—— eco. orten ke » Pe Se 
Ej.Epiftolaad A um Epifcopum Tra- 
decaufa diverfitatis arcarum in trigo. 
ülarsıo, cx cod. — En 

soldi Ep. Traj libellus.de ratio- 
erallitudinem Spharz, ex codice 

„86. 
iContradiMonachi Augiz divi- 
ikiber „a Menlura Aftrolabi. ex Codice Sao- 


1 de 2 älicadibor ‚Afttolabii, ex cod,cod, 
10) 

t — Dialogus ‚de tribus queftionibus; 
iA et de divinz pietatis agnitione , judiciorum- 
% divinorum diverfitate & de varia beneagen- 
ex eodice San-Crucenfi, & Lamba- 

* 142. Diefer Othlo iſt im XI, Seculo ein 
gelegeter und fleigiger Muͤnch zu S. Emmeram 


TE beooım & 


<anlıs p. 
- über do Furl Spital, P 27. 
Narrauo de quodam miraculo , quod 
zpp accidir cnidam laico Sec, p.398. 
0, Ej. Liber de Admonitione Clericorum & 
Laicoruna, ex autographo Emmcram. 9.402. 
u. Ej. Liber metricus de dnärina Spirituali, ex 
püce sutogripho Buımeramgol, P-439 u. 





1% Bj: Prefatio in Vtum s. Wi 
Ratisponenlis a fe emendstam, acc 
dam Rhychmica ejusdeni Sandi. p 
16. Peiri Abelardi Ethica feuL 
fen, ex codice Eimniesament;. p 
) hat der H. Bernhardus braı 
Die übrigen Hiſtoriſchen Schrifl 
deitte Abtheilung aus: 
ui. Viti Arnpeckii Chronicon Bajt 
que libros diſtributum. p. * 
‚Web, der um die Mitte desn5. 
fer und Capellan⸗Biſchoff dixti 
weſen/ muß mit Fratre Vito Monafte 
* immerito wicht vermenget * 
eine e Chronick g 
der Känferlichen 








— ent 
liegenden Schägen ift, 

— * 

— — der dar Eyffer Fe Dr. 


—S— 
= 


In 


u ug R Hd 
a Vader, ben ab ae neh Kann, 
nicht vergmigen folten, Obgleich die 


—*— 
— 





iger und von ohngefähr mit eingefl 
fland das gantze Stuͤck unſchaͤtzbahr r 
welchen unvermuchet der weltlichen, S 
gelehrten Hiſtorie ein Licht aufgeſtecke 
wuͤnſchen allen diefen fleißigen Leut 
Geſundheit, wie fich folches der Herr 
zu Ende feiner dritten Differtationi: 
felbft ausbittet. 


IV, 
Jobi Phyſica Sacra. 
Das ift: 
Hiobs Natur-MWiffenfchafft ı 


mit der heutigen, durch Joh 
Scheuchzer, Med. D. Matth.] 


rich 1721. in 4to 2. Alph.r 
CN efes Buch foll num eine Drob: 





#7 SDR; zu gefchweigen. daß zu 
tiger und Yon ohngefähr mir einge 
ſtand dag gantze Stuͤck unſchaͤtzbahr 

en unvermuthet der weltlichen, 
gelehrten Hiſtorie ein Licht aufgeſteck 
en allen dieſen fleißigen Leu 

Geſundheit wie ſich foldyes der Her 

30 Ende feiner dritten Differtation; 

ſelbſt aushigrer, Ä 


IV, 
Jobi Phyfica Sacra. 


rich 1721. in 4to 2 Aloh.ım 


einer u 
—— en 


Weniger wundert/ — da We 
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Hm 


ten elftweifen iier aan 
P- 136. fe von der — 
05 fie ein unbetriglich Zeu 
Defren ErfenmmißinGörekie 
anne und 
Weleweifen geöffen Apeile 
deren Meynungen denen Lel 
Sta mit welchen fie zwar 
paflen, ſchnur⸗ſtracks entge 


dann auf de 
Weihe Cini nr 


ſo wird es 
P- 141. fer des X, —— 


zum 
führer wirn. D 150. Bildad 





we denen ee 
in denen 5. ſis zu 

Bildes wird ——— von uns beygebracht 
man dem Ruhme des Verfaſſers zu nahe tre«, 
Kader auch an feiner gegenwärtigen Arbeit viel 
Ilm mokte, welcher alle Siebhaber derer Samm⸗· 
Bye von angenehmen — gr Natur, 
am Preiß en. 

| dere —— ine 
ches dem —— Verſaſſer in 

curlicher Dinge —— — 










I EIG VERSEHEN, 
er dem iſt ung Feines 
(hen Büchern befant, wo! 
Ungelehrten fo gar nöfßige $ 
ammenfigung , Bewegung 
duͤnſtung Wein Menfchen, 
vierfüßigen Thiere, ſo kurtz, dei 
laͤcherlichen Meynungen der ı 
erste, nach der Rechnung derei 
„thematicorum unferer Zeiten fi 
klaͤret worden algin gegenwaͤrti 
man auch ſchon mit dem gelehr: 
einig wäre,ob alle Schlüffediee 
Fen die Goͤttl. Exifteng und U; 
Bicher, richtig und ganz unwit 
Das Werd deſto anfehnlicher ; 
Drieff eines Geiſtlichen yon Ar. 


Bernoulli fürgedrucfer, in welche 
ſuchet daa Sendinm a... om.r. ara 





I: Siobs Natur Wiſſenſchafte 71 
I febe fehreer auszumachen ud al 
a CR 
nden 

rd binden laſſen / vielleicht ein ungeibter 
Öireiter ſeyn / da er nicht gefehen, daß die ben dem 

| Anftande der Sprache voh denen andern gemach · 
#Fidtion, den ganken Statum — 
Bauen EB har, d —S—— 
argethan da fe” 

du der —— —— — ig 

Süden damahlen nörhiger gervefen, a 

—— — ihnen bekanten Spra⸗ 
cht odereine Critique des Menage und der Acade · 


mie francoife; nicht aber daß eben SURe Beau 
ben fo gelte. 


v. 
De caldæ decaldi apud veteres tler 
fingularis, 


Das iſt: 
an Gebauers Buch von 
anche eaarınyn 
cs Dep Denen Alten. Leipzig il 
12.7. 


Er gelehrte Berfaffer diefer 
—— — ——— 
| als er voreinigen Jahren zuAltorf g ie 
\ — damahls das —* 
ern Bee Er i zu ' 

mint. aus g.Capiteln. Das 
erfie handelt —— von dem Mugen und Ger 
En Darum fole uns micht gu —J 
Mei ERBETEN: zn des 





sertet ; wie auch) des Hrn.eyeimder 
cken, welcher den Uhrſprung diefer C 
miſ. Kirche fucht, welche in dem Y. U 
nen Saftereyen der Päbfte und Gar 
Waſſer zu vermifchen pfleget. Er mı 
Diefer Gebrauch von der allgemeine 
Voͤlcker her, welche dadurch der Voͤ 
ſucht. Es vermiſchten aber die Alten 
ley Weiſe. Einmahl goſſen fie gering 
cken, quale vinum, wie der Autor (ch 
Aluparov ml9u,@xparor omnino, mer 
gizcillantis verbo utar,immixtum;,x 
docte docet If Cafaubonus ad Athen 
wurde Meer Wafler in den Weing 
wifchte man füfjes Waſſer damit, dı 
Quellen und Brunnen findet. Fuͤr 
warmes Waſſer damit vermenget,du 
ihrer Meynung nach lieblicher ſchme 
gel unterſuchet den Uhrſprung dee C 
men Getraͤncke. Dieſen findet der 

Aertzten. Dieſelben haben die warn 
Geſundheit aeordnet. Als fie abert 
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den gegenwaͤrtigen Zuftand 
der Literatur it} Europa 
“ begreiffen. 
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Indalt des vler und ſiebengigft 
I. Nachricht bon der Peſt in Marſilien 


IL P. Poireri poſthuma. 
SI. Wurzelbau Uranies Noricz bafıs. 


IV, Bez fcriptoresremm Auſtriacaxum. 





1 
t von denen Een und 
‚von d / 
Fe 


lien entfponnen, 
bbarſchafft ausgebreitet auch noch diefe 
einem und dem andernOrte entweder bt 
bimmet oder in öffentliche Flammen aus · 
ind unterſchiedene Schrifften ans Licht 


Urfptung der Peſt unterfüchen, und 


und ins Deutſche U te 
Be 
me ichtgenenn unbunt 1 


Der Verfaſſer iſt nicht unbel 
er durch die Sammlung von Nal 
dicin, wie auch hierzu gehörigen K 
teratur- Öefchichten, weiche er ben 4 
ausgegeben, ſattſam dargerhan, daß eı 
finniger Naturkuͤndiger dieſe Wiſſ 
Vollkommenheit zu bringen, äufferf 
ſey. Er machet hier zwey Abtheilunge 
erſten die uͤberſetzten Sendſchreiben 
Frantzoͤſiſchen Text, in der andern aber 
den über die Peſtilentz mittheilet. 
Sendfehreiben find enthalten, 1) Be 
des Herrn Raymond, Medicine Dod 
filten, an einen Profefforem zu Mı 
Marfilien, 2) Schreiben von dem H 
einem Argte zu Marfilien an den He 
Profcflorem der Mediciniſchen Zaculı 
peller, dermablen au Air in Nrovenre. 
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era alle und jede den berrübten Zuſtand 
hner zu Marfilien nicht genugfam ber 
können, Fate auch die Bißherige Arch 
aiizen derer Medicorum entwerffen, und was 
Ugangemercket worden, zu erfermen geben; als 
des der Mühe werth feyn, daß wir ausdıs Hrn, 
Berichtfchreiben fo wohl den wahren 
ze der Marfilianiſchen Seuche, als auch 
Becaffenhelt ergehle, 
1720. famaufder Küfte zu Marfi« 
farthey.- Schiff mit allerhand Indla · 
von Baummwole und Seiden an, 


woelchesfäine dadung von etlichen Caravanen fo aus 
Exr i von angeſtecktẽ Orten zurucke kamen erhan · 


Hehe Gatse. Aufdernfelben waren ſieben Perſonen uns 

Exwoges von Zeipoli biß Lworno / an denen die 

— Benden mad Earbundel nicht undenelich zu 
- ee —— drey andere von 
——— * 

8 den mes Chirur; 
8 —— —— 
= Do Bach Permanente 

, e 
£ adden eftorben;, und verſtattete 
Seen te en 2 
un 

ben Dat Sek —ES Allein 
:  Boseslente, und Träger, fodie Waaren aus 
, oder die Ballen aufgehunden, wurden 
Vrechen und ſtarcken Kopff⸗ 


bald mach eins 





durchdringend und anſteckend befund: 
daß in einer eingigen Woche viel Gefd 
wenig Tagen gantze Gaſſen ausg 
Kurtz, wenn einer nur dag gering| 
Kranden zu thun gehabt , oder eine 
gerüßrer, fo Kat er ſchon hohelicfa 
nem Ende zu bereiten, Inzwiſchen 
Weibs. Perfohnen und Fleine Kinde 
Derfohnen ; worbey vornehmlich die 
Weiber in groffer Sefahr find, 3 
een kommen die Beulen, Carbundel 
Druͤſen fehr ſchwerlich: ie häufigen 
feheinen, jelänger leben die Patienter 
mehr Hoffnung zur Genefung, 
Durchfall befommen, dauren nicht lar 
ben oben und unten Wuͤrmer von | 
und darauf bald ſterben muͤſſen. Syn, 


de Mittel find es 

hädlichh befunden worden, abfonderlich zu 
der Rranckheit, indem die Patfenten felbige 
Tag nicht wohl vertragen Fönnen, 

chenden Traͤncke aber, und Die Mittel 

die Wiirmer haben überall gute Dienſte ge⸗ 
‚abfonderlich wenu dte Patienten über Tro⸗ 
Eifeie kam Munde und ſtarden Durft gellaget; 
n ————— Artzney⸗ 
cnigen / welche weder Durſt noch Hi⸗ 
erfchleinung im Munde und anf 

cfunden. Der Fürsefte und leichtefte 


nachdermmanzinep oder Drei Tage zuvor ger 


en zum Schwaͤren zu bringen, Die 

ni a Ben ihren rind nicht leicht, fordern 

— eit, und doch nicht ohne aͤuſſerliche 

5 en zuvor nichts 

ersichendes aufgelegt worden. Aus dieſem Ent- 

urifekan man leicht abnehmen/ was in den librie 

‚9 Sendfchreiben enthalten iſt, welche wir mic 

| Beurhweigen übergehen, damit wir-nicht eine Sa⸗ 

heöjjters wiederhohlen duͤrffen. Wir Bender 
——— andern Abthellung des Herrn 


nimmt bi 12 
5* ee aus —— 
r⸗ 

m — Hoden ml 
Being, daß die Prfkfei: 


me weges anflecend fe, Fr 











Gere En ur 


KIUVEDERELZTE UND raſt⸗Lrager, JORDErN 
Perfopnen, in deren Häuffer man ſelbi 
perunglüder, und indie würdliche Kr 
eſt geſtuͤrtzet worden, ohne daß fie mit 
ohnen einige Gemeinſchafft gehal 
erinnert er zugleich, daß das Peſtgifft ni 
an krancken Menſchen ſondern auch an 
mit menſchlichen Ausduͤnſtungen ang 
hängen bleibe und bey Auspackung forh 
ven und Einziehung in die menfchlichen 
Peſt errege, auch durch Erzeugung fei 
eine groffe Erweiterung mache, Zum ı 
beit er von der Peſt inOrient, und erweiſ 
beaflemahl von daher in die Abendlän 
(Er verficher aber unter dem Nahmen 
gleich die gegen Europam fehenden Afric 
genden, fonderlich die Barbaren und ein 
opiens, So wird demnach die Peft ı 


A mit ale 








ches von der bewegenden Urſache u 

gung felbft geſchickt gemacht worden, 

in fich zunchmen, und vor ſich dergl 
den Wuͤrckung unterworffen ift. W 
die Sande und Leibs⸗Beſchaffenheit 
und denen angrängenden $ändern in 

zicher, fo wird man gar bald finden, d 
allen andern Gegenden der Welt eine! 
zwar ſolche Eigenſchafft haben, die z 
dieſer Kranckheit allerdings zulaͤnglich 
ſcheinet. Es iſt ausgemacht, daß die H 
ne, die allervornehmſte Bewegung; 
ſey, wenn ſie auf eine dichtige Materie 
aber iſt in dieſen Landen ſehr groß. 
Materie zur Faͤulnuͤß laͤſt ſich fo wohlt 
Landen auf eine gar beſondere Weiſe vo 
geeigneten Gewaͤſſer, als auch in denen 
Eappeier ſeſhſt im haͤchſten Gran home 
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ih ſchwartz und überaus ſtinckend wird am al⸗ 
Isiften zu der Zeit, wenn der Nilſtrohm wieder 





Wen, und die groffe Hitze ſich zu vermehren bee 
et. Darzu fommt noch, daß die Inwohner 
æmiglich in unterirrdiſchen Hölen, wo dag Nil⸗ 
Buffer geſammlet wird, zu wehnen pflegen, da⸗ 
nt fie hiervon eine ſtete Erfühlung und Veſchuͤ⸗ 
tung vor die unmaͤßige Hise erhalten ; wie 
fefih denn auf allerhand Arch durch feuchte Er- 
fühlungmfehr blurreich zu machen wiſſen. Das 
durch find fie alsdenn die Wuͤrckung der Hiße, und 
dieſer ferlen Ausdünftungen defto cher zu erleiden 
faͤhlz: ſonder lich wegen ihrer üblen und zur Faͤulniß 
wcqhmehr gefchickten Nahrunge-Arth, da fie nebſt 
dem Gebrauch des faulichten Waſſers, alt Ochſen⸗ 
und Cameel⸗Fleiſch, halb verfaulte Fiſche, faulichten 
Kaſe, und dergleichen zu eſſen pflegen. Daher find fie 
unter andern auch zum Auſſatz mehr als andere Voͤl⸗ 
der geneigt, und muͤſſen denfelben in groſſer Menge, 
fenderlich arme Leute, über fich ergehen laffen. Die⸗ 
fts alles beweiſet der Verfaſſer auch mit demjeni⸗ 
gen, mas jaͤhrlich in diefen Laͤndern in Anfehung de⸗ 
rer Kranckheiten vorgeher. Dem ohngeachtet 
aber laͤugnet ernicht, daß aus andern angeſteckten 
Sanden, als Griechenland, Syrien, und der Barba« 
rey die Peſt auch in Egypten, wie in die Europaͤi⸗ 
ſchen Laͤnder könne gebracht werden. Che er die- 
Ks Buͤchlein ſchluͤſſet, giebeer einen kurtzem Abriß 
der Peſt · Kranckheit, nach welchem man fich in ver 
nünffriger Eur derfelben achten foͤnne. Er fagt: 
Wie eine jede Kranckheiteine gewiſſe Abſonderung 
und Abfuͤhrung zum Endzweck hat oder haben ſol⸗ 
te, fo hat auch dieſes von auſſen in den Leib einge⸗ 
it: 


ſtelligen ſuchet. Jenes geſchiedet zyens 
williges Brechen, theils durch Auftre 

Druͤſen; dieſes aber vermittelſt eir 
au welchem fich nach Beſchaffenheit dei 
oder der Verlegung im Leibe allerhand 
gengefellen, (Es geſchiehet aber meifte 
die Natur ans übereilter Furcht und Tı 


—— eher verläft, alsdas Giff 
wieberbringlichen Schaden werübet, 
Materie verfpriche der Herr DI. Kano 
Jahr · Hiftorie vonder geſammten Peſl 
1711.b16 5716. welche nur auf eine 
wartet, mit mehreren gu erflähren, 


“IL. AO1MOTPAS1A Maffılie 
Das if: 


Die in — und Provence eit 
WW. . A. Gothwishoen R 


krvon, als — ige fig et. Weil 
—— der Marſi 

en Seuche, nirgends anders her, als aus des 
obigen Büchlein enthaltenen Sendfchrels 
nei — nn noͤthlg fegn, felble 


eh 
—— Da 
enden, Die 0 (il 
Öygebet = ) Aucwort · Schreiben der 





an Pons&chreiben eines und 
fonderlich wasdie Eurr-Arch anlang 
iſt von denenjenigen Aertzten welche 
fehl befommen, daß fie ſich nach M 
‚gen, die Kranckheit unterſuchen, u 
Leuten helffen ſolten. Ober nuhy 
von feinen Schrern, die ihr Schelang f 
hen hatten, mit dem Vorurcheil war 
worden, es fen niemahls in der Natur 
weſen; ſo iſt er doch nach genauer Um 
Dache leider allzu gewiß verſichert we 
Pefſt und zwar in Marfilien fen, E 
——— — — hommen d0p fie eine 
wandſchafft mit denen Kinderpocken 
—E Beulen an * 
Waſſer augefüllleı 
weil die Peſt anſtecket gemeinigiich m 


Dieteniaen hon Aouan 







Maibe Zeitigung gerarhen, mie ſtarckem 
it Patienten von der Gefahr erledigen, 
tm dritten periodo der Pocken wahr⸗ 
%a wenn fehon die Peft-Blattern und 
zum Schwären gekommen find, das 
bedber gleichwohl nicht aufgehörer hat, und 
Materie ausdem Magen und Gedärmen 
BBcblüch gekommen ift, oder gar innere Ent⸗ 
Iuigen, oder auch Bauchflüffe enrftandge find; 
Bas gleichwohl die Patienten im 12.14.18. 
2. Tage ihren Geiſt aufgeben müffen, Alles die« 
Iraet ſich auch, wiewohl in geringern rad bey 
eigen, in mehrerm aber bey giftigen bößar- 
Mocken zu eräugnen. Unter denen Heil-Mite 
even fich der Herr Pong bey dHiefer ſchwehren 
wähete bedienet hat, tft anfangs von Antimo- 
hen Erbrech- Mitteln welche er mit purgiren⸗ 
Bacher: vermifcht, kein glücklicher Ausgang a- 
c. Wenn die Kranckheit 3. oder 4. Tage ge⸗ 


— 
— 
prevent. 
tee Algune von de 
a man ſich davor zu Mi 
be, entworffen von 


] 


u mung gu 
& 2 fie ar tere und darben 


werden, flüchtige Spititns von fi) geben, 

23 —— andere Feuchtiglelten zu Innerlicher 

bringen / und ſolche tn einen Zuftand 

— Kann and De DeR fcflngen; 

en a en; 

ndas Blut derer an hitzigen gifftigen Flebern 

barnkeder Hegenden Meuſchen giebt, wie andere 

Übrende Sachen, ebenfalls viel flüchtige und 

züive Thellgen von ich; abfonderlich fület es das 

— —— 
fon 

— — 

nen 

fengten fetabuch ide ik ie af 

* Fern, auf, Aufn de 

Danfipe die Erd. LXXIV. Sp, vs 





gmam erſten verwickeln, als Peltz 
Seide Haare, Schaaff· und Baum⸗ 
amd dergleichen, welches alles meii 
Thleren herkommt. Well man di 
daß die Theilgen, bie vom Thieren he 
genaue mit den 
‚fo auch von Thleren genommen 
Kraͤutern / Mineralien,oder ber 





nicht gebracht wuerde heile weun fic 
Iinafüick sutranen folle, wie es ben Ze 


könten. Die Parlenten aber follen im 
Häuffern gewartet umd gepfleger wer⸗ 
fie gebellet worden, mit ſich umgehen 

die Öefunden ; alsdenn können ſie 

ins Lazareth verfügen, und die = 


aushalten Fladet man aber 
die aufdem Schiffe, fo if die quarantaine 
g: es müuͤſſen fich aber die Perfohnen wa⸗ 
Kleider Indem Sazarerhe in die freyesufft 
Kan, und fich allda acht Tage fang aufhalten. 
Ne Haupeiwerd? kommt auf die Waaren am, wel⸗ 
eek Seuche eine geraume Zeit ben ſich zu halten 
find, Diefemüffen in cin Hauß / das von 
Meat andern Sazarcthen etwas entfernet IfE, ger 
ausgepadt, und vlertzig Tage lang an die 
aeg werden. Wenn man aber in 
r Achte daß das Schiff von einem Orte 
, 100 damals die Peft am ärgflen gewuͤtet 
——— der ficherfte Rath/ daß fo wohl das 
ais die Waaren verbrande würden, Liber 
Ies alles tft höchft nöthig, daß man auf biejenle 
heucime geoffe Straffe lege welche fich würden 
Laffen, verdächtige Waaren heimlicher 
‚an einen Ort einzuführen. Wenn aberdie 
Jeff bereits eimgefchlichen, fo iſt ni in der gane 
Woeit Fein Ungläd dem man bald anfongs ya 
rn ade Uno Du, o16 eben dieſes. — 

2 





Peſt mehr zu vergrgie, 10 gu vijje 
gen worden. Die Jurcht eines fol 
rens hat die Gemuͤther der Innwo 
niedergefchlagen , daß fie vie tuͤch 
Seuche aufjufangen. Wenn In eis 
nen Haufe unterfchtedene Perſohn 
habt, ift die Lufſt dadurch zugleich ve 
welche hernachmahls die benacht 
angeſtecket hat. Daunenhero ge 
nung dahin, man muͤſſe verfländ! 
Männer beſtelen, welche genau ı 
was vor Kranckheiten die Leute gef 
fie nun bemerckten daß fie Beulen 
andere ungewoͤhnliche Zufaͤlle geh, 
durch die Aertzte erforſchen, und wi 
pe die Peſt zu ſeyn befunden mot 
eit alsbald auſagen. Alsdenn 
Familien, im welchen fich die S 
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e, fo würde diefes nicht wenlg dazu bey 
ß das In der Aſche gebämpffee miles 
man Felgen eine anfehnlicye Erkent · 
verfpräch, der am erften offenbahren wuͤr⸗ 
eine Perfon an der Peft geftorben fer: 
mm die Pranden Familien bey Selte ge- 
den, folle — Haußrath aus den 
ſchaffen, und ſolchen wenn es möglich, 
ſſern verbrennen. Mit lerweile föfien 
ffeher über das gemeine Bold Hauß- 
an, und term fie finden, Daß vlei beute 
in einem dampfigten, unreinen oder 
enden Zimmer wohnen, ſelblge von ein · 
m, und mie beffern und reineen Wohnun · 
Es muß auch der Unflath, und todte 
Nachts aus denen Gaſſen weggerdumer, 
umd als loſe Gefindel hinweg ger 
das andere elende Volck aber, welches In 
fit gemeinen Hofpftälen und Zucht- Häuffern 
Hit mag aufgenommen werden, In befondern 
verſorgt werden, Well nun zu hof 
Alf e8 tocrde diefe Worforge ermünfchte Wilr- 
Ing erreichen, fo verfichert der Verfaſſer, daß 
ber Mühe, dte Lufft und die Häuffer zu reini · 
bauch die Menfcyen mie allerhand Präfervaris 
ir zu verfehen, fönne überhoben fegn. Wenn 
dem ohngrachtet, die Peft an einem Orte uͤber · 
folte, fo hält er doch nicht vor rath ⸗ 
Ki, daß man viel Feuer auzunde. Denn obs 
IihBaduıcch eine und die andere übele Beſchaffen · 
Hier Sufft vertrieben wird / fo iſt doch zu beſuůrch · 
Eß gielchwie die Seuche duch die Die des 
Ioimners bermehrt, und durch die Kälte des 
G3 Bin 








diefen ‚gem aber ungeach- 
mas Doch nicht geroiß verfichert fegm, Daß 
eDefinicht erwiſche. Dannenhero iſt das 
el — man ſich bey Zeiten vom dem 


4 
ten Ort entferne. Will fie aber folches 

Aun laffen, fo muß man fich Im Acht nehmen, 

Mi meder den todten £eichnamen noch kran⸗ 
Perfonen, welche vor Furken nur 

worden, nahe komme. Man muß 
meiden, wo viel Volck zuſammen fomtz 

den Obrigfeie obliegt, ale unnoͤthige Zus 
zenfül) zu verblethen, und denenjenigen, 
eSeuche gehabt, zu verwehren , daß fie 

allzu zeitlich unter das Volk machen 

— Diefelbe muß auch Sorge tragen, daß 
Berftsrbenen Eörper des Nachts an Pläne, 
von bewohnten Haͤuſern weit entlegen find, 

fin Die Erde begraben, und mit der geöften 
alt eingeſcharret würden. Vor diejenigen 

wit den Patienten umzugehen haben, die» 

Met zur Megel, daß fie ihren Speichel nicht in ſich 
fülusker, fondern vielmehr won ſich geben, und 
mnfiemabe beh ihnen find, ihren Athem fo vlel 
‚sicht an ſich ziehen , auch vor die Maße 

| inCßigg etunckten Schwamm halten, Da- 
‚aber Folie die Peſt nicht möge von einer 
zur. andern gebracht werden, fo beſtehet die 
— mon in einer gemiffen 
fe von der Stade eine Linie ziehe, und ſolche 
Wache beſetzen laſſe —* > — 





8 eo x h fi haben. 
IV. 4Pradlical Treatife oftb 
Das tft: 

Ein PradicalifcherTradtatv 
und aller Contagion, Die 
ten Jahr⸗hundert in Eng 
ſiret Hat, aufgeſetzet 
Brovvne,L.L.M,D. Lont 
5 Bogen. | 

der ‘ 

—— — 

er fo wohl 

ſelbſt umterfchichene —* 












Me von der Peſt in Hlarfilien.gy 
NAB ınası entweder die Gefundheit oder 
on GR. —* auf was wie 
am heilen fen, und auf was Art man 
: w könne. Er befchreiber bie 
‚eis ſubtiler Gifft fen, welcher —* 

| gezeuget, oder don auffen mitge⸗ 
Ben, cine anſteckende Eigenfchafft habe, 
die Lebens⸗Geiſter und Kräfte au 
u Dienfchen in groffes Schrecken und 
Todes verfehet. Zu denen 3. Urſa⸗ 
welche D. Mead, wie wir gemeldet ha⸗ 
u ſetzet er noch zwey andere nemlich ehe 
eb vorhergehende Kranckhelten. Das 
æt vilel hierzu beytrage, beweiſet er mit 
gel der Spanier, Italiaͤner, Frautzoſen, 
Polen und Schlefier, welche zu hitzigen 
aa Fiebern ſehr geneigt find, weil fie Be⸗ 
a hitzigen und fcharffen Speiſen, als 
‚ Knoblauch, Sellery, und dergleichen 
orzu noch diefes kommt, daß dic Lufft, 
Be wohnen, nicht temperirt fonbern um» 
dannenhero die Theile des menſchlichen 
hwaͤchet, die unempfindliche Ausduͤn⸗ 
anmet, und die Bahn zu allerhand anfte- 
vanckheiten gebrachen wird, Alſo fat 
Unem hitzigen Sieber die Dept eutſtehen 
Patient übles Gebluͤt har, und dadurch 
alignitzt Gelegenheit glebt. Derohal⸗ 
Verfaſſer der Meynung, daß, wenn ein 
von allen Leuten abgeſondert, und in noch 
ſunden Lufft lebte, derfelbe gleichwohl die 
anmen, und eben denjenigen Zufällen un⸗ 

u ſeyn koͤnte, als wenn er von auffen wär 

⁊ WOTDEN, us die Verwahrung für 
5 & 










Pefenden Perſonen, oder der Lu 
werden, dadurch fid) hernachm 
‚Immer weiter und weiter ausbreiter 
nun insgemein vorgegeben worden, 
he unter dem Vieh daher entflanden, 
ſundes ſtillſtehendes, und mir gifftig 
wi Waſſer alfı 
cc der Meynung, daß die gifftig 
welche Die Peſt bey denen Menſcher 
in ber Tariarey ausgebrüfer, und 
durch Of. Winde in alle Theile v 
Afiam minorem, Paleflinam, die 
mbere Sdder⸗Kaͤſten des Mittellãudi 
gebracht werden, weil fie nichts vom? 
Feine offenbahre Eee verhinderte, dah 
5 Demnach iſt Toback rauchengı 
bens Säufften ; entweber well der Kau 














Pe Deere ee 
2: ‘ y aufhalten 
tal alsdcenn feinen Magen mit Aromatis 
Prod gerichen, anfüllen; Abfonderlich 
hp der angebrandsen Aromatiſchen 
se Hartze die Deft abzuwenden dien⸗ 
Bold beyfammen ft: cher, und man 
Aare wird, Thür und Thor aufsuchm; 
Waffe zu fchönfien. Dieſes iſt hierbey 
Bine ‚op der ne hu —* 
Barum Sonden nunmehro fünff und fun 
mes ber Peſi beſreyet geweſen, fey * 
pecklichen Feuersbruuſt, welche im Jahr 
We alſo im Jahr wach der letzten Seuche 
4se die Afche geleget, dadurch die Wuͤr⸗ 
dtet, oder die Lufft dergeſtalt gereini⸗ 
daß dero in der Lufft ſchwimmende 
kkeinen Auffenthalt oder gemaͤchliches 
hrer Ausbreitung finden koͤnnen; theils 
Daum der Gaſſen, welchen mas bey 















mfbauung derfelben gelaſſen hat, durch 
Lufft füglicher durchficcichen fan ; theils 

ugfete,, der man fic nach der Hand auf 

Xraſſen bedienet, zuzufchteiben. 

VER Loimologia. 


Das ift: | 
ifche Beſchreibung der PN in 
rs 


fichenden Perfonen, oder der | 
Ice werden, dadurch ſich hernad 
immer weiter und weiter ausbreii 
nuninsgemein vorgegeben worde 
che unter dam Vieh daher entſtand 
fundes, flillftehendes, und mit giff 
angefülleres Waſſer getruncken; 
ſaſſer dee Meynung, daß die giff 
welche die Peſt bey denen Menfd 
in der Tarraren ausgebrüfet, ui 
durch Oſt⸗Winde in alle Thellı 
Afiam minorem, Palzflinam, di 
andere Suͤder⸗Kuͤſten des Mittel 
gebracht werden, weil fie nichte ve 
keine offenbahre See verhinderte, 
gen. Demnach iſt Tobad rauch) 


bens Laͤufften; entweder weil der? 
mor ha NerSuffe eänrer ader den Ma 
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Krauter der Peſt, weil fie ihre 
‚en, entweder wenn fie hauffenwelfe 
liegen, oder wenn fie verbrennet wer. 
'suffe mitthellen. Wer aber nicht ſtets zu 
‚Cem, und ſich in einerley Lufft aufhalten 
muß alsdenn feinen Magen mit Aromatis 
Kräuterm, als Rauten⸗Zucker, und Knob⸗ 
Brod gerichen, anfülen; Abfonderlich 
dee angebrandeen Aromatiſchen 
ever Harte die Peft abzumenden dien 
I, womiel Bold beyfammen ft: der, und man 
Üpgyakchiger wird, Thür und Thor aufzuthun, 
unfgesufft zu fhöpffen- Dieſes Ift hierbey 
Mainnern daß der Berfaffer davor Hält,die 
Äh, warum Sonden nunmehro fünffund fünfte 
Mdahe von der Peſt beſteyet gewefen, ſey theils 
ke eichrecflichen Seuersbrunft, welche im Jahr 
1666.umd alfo im Jahr nach der letzten Seuche 
U Sudt ira die Afche geleget , dadurch die Wür« 
wahibft getoͤdtet oder die Luſſt derg ſtalt gereinte 
ga daden, daß dero in der Lufft ſchwimmende 
Se feinen Auffenthalt oder gemaͤchliches 
MA ju ihrer Ausbreitung finden koͤnnen; theils 
km breiten Kaum der Gaffen, welchen man bey 
wieder Aufbauung derfelben geloffen hat, durch 
welche die $uffe füglicher durchfircichen fan ; theils 
In leinligkeit , der man ſich nach der Hand auf 
Ya Straffen bedienet, zuzufchteiben. 
| VI. Loimologia. 
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der Peſt zu Dejmimgen, vmssnen , Sr 
$cheus» Beiftern Aromatiſche flächtige % 
heybriuge, und den gangen Leib mit 

heilen Dei verſehe, welches das befaudte 
tileoleofum verrichten kan. Ben 
zen aber mögen auch wohlriechende 
Ya Rene — — ** 
Kalten, und verhindern, daß die ſaltzigten 
Yon denen waͤſſerigten wicht abgefondert & 





zerſtreuet. 
Sachen mache, welche Salpeter im ſich 
am Erempel, von Stein⸗Kohlen · Alte 










Kirön die Peſt in Marſtiuu. 107 
vor Patienten, als Diejenigen, fo 
| gedenden. ee 


IMectioun of very valvable: und 
pieces relatinus 80 the laß Plaque 
2605. | 
j Das tft: u 
einigen wichtiger und ra⸗ 
ifften die letzte Peſt in Lon⸗ 
ahr 1665. betreffend. Lon⸗ 
8. 6 und einen halben Bog. 
mlung haͤlt folgende Stuͤcke im 
wrdnungen des Raths zu Londen wegen 
kg der Peſt, entworfſen im Jahr 166 5. 
t von dem erſten Urſprung, Fort⸗ 
und Cur der Londiſchen Peſt wel⸗ 
in einem Brieff an eine vornehme 
Beben hat. 3) Möchige Einrichtung 
ang und Eur in der Peſt. Nebſt etli⸗ 
hen Mecepten, welche mit leichter Muͤhe 
jen Unkoſten koͤnnen gemacht werden; 
von dem Mediciniſchen Collegio in 
65. welchen noch unterſchiedene, da⸗ 
befundene Artzney ⸗Mittel beygefuͤget 
Bedancken über die wöchentlichen Tob- 
‚oder Anzahl dererjenigen, welche vom 
2.biß 1665. in den Jahren, da die Peſt 
graßtret, theils ander Contagion, theils 
Krauckheiten geftorben. 5) Dach 
ee Peſt zu Neapolis im nr 1656.88 
kage zwantig taufend Dienfchen geſtor⸗ 
Erychlung deffen, was man damals bey 
ieEnd13XV,X) ° H  Defe 





. u —— en Defl ve von N 
| en an der Peſt verfiorbenen 
bey der Deffnung iſt gefunden worden, 
bergleichen Sectiones, indem fie gefähr 

arfam vornimmt. Im Anfang dig 
unii find Damals zwey Perſonen ‚se 
Mann undein Weib, auf Verordnung di 
Felt von denen zur felben Zeit beruͤhmteſte 
miſten Marco Aurelio Severino un 
‚Martorella mit Beyhuͤlffe derer beſten De 
geöffnet worden, in deren Coͤrpern die IJu 
‚als Hertz, Lunge, cher, Magen, und © 
ſchwartze Flecke Karten ; die Gallen. B 
ſchwartzer zeher und dicker Galle, weiche 
innerſten Haͤutgen feſt anhieng, augefuͤl 
und die Blut⸗Gefaͤſſe des Herhens vici gi 
‚und ſchwartz Gebluͤt im fich hielten. | 


ver CGRAI. aa0ae ED maaaan .f II... —— 


kuon der Peſt in Marſillen. 109 
— — — — 
Gedanden bey, und ercommenbdirt, 
allein ſonſt in denen lauſſenden Fleck 
erdfet, fondern was aus ber damaligen 
aPefk infonderheie zu dieſem Eudzweck 
burdy Brief. Wechfel erfahren worden, 
Überlegung. Nachdem er der Peſt Be⸗ 
Mund Umſtande betrachtet, auch unter» 
ingen von deren Urfachggangefühs 
‚ger hat, fo faget er endlich, daß der 
joen GOttes die Haupt · lirſache fey, 
Seelen HölensAngft, Zittern und 
‚auch deftoleichter im Leibe eine lluord⸗ 
fan. Als eine Neben · Urſache 
er dem Peft-Eugel am, welcher bey der 
nvids als eine wuͤrckende Urfache anges 
u. Dieſes zu behaupten, fegter die 
des Geiſtes in den Leib, der Engel 
fchafft, nemlich den Einfluß tr 
x Creaturen, und die Prophetiſchen 
yon GOttes zum Grunde, daß nemlich 
el die Zornfchalen über die Menfchen 
ı werden; daß der Würg-Engel ausges 
die Menſchen mit dem Mord ⸗Geiſt zu 
mb daß der Engel auf dem fahlen Pferd 
die Menfchen mit gifftigen Drüfen zu 
Wie aber dieſes gefäjche,, koͤnne man abe 
vena wan betrachtet, daß der Peſt Haupt ⸗ 
fe, eine gar ſchnelle Zäulung fen, dariune 
a die eigentliche Beichaffenheit des Tos 
e. Daher muß die Seele ihre faulende 
yeu laſſen und kan nicht mehr damit wuͤr⸗ 
sgegen waͤre leicht zu begreiffen,, wie das 
len. beftändigen von alke 

ö H 2 Fi 





fallen, und lä 
y ang durch ein 
* 4 3 eulen, fen, 28 
vehet der Ausgang in völlige 3 
* ſubtiler Dunfi davon auch bey ı 
fen zu einer jäbrenden Anſteckung 
utlicher su begreifen, | 
Haus befennt,da Yon befftigem € 
andern Gemuche Bewea 


umaen his 





1.Nachr. von der Peſt in Marſilien. ta1 





(re Bewegunge⸗Macht tn Zagen geſetzet; wie 
auch vlele, die vor der Peſt geflohen, dennech 
wut find behafftet worden, und über dieſes junge 
which: Maturen am erſten und hefftigften Daran 
möüffen. Da nun derjenige, welcher dieſes 
ı Butt zufchickt, mächtigen iſt als daß man ihn mie 
wachten abhalten könne, fo find die meiſten 
Nittel Anftalten und Ordnungen umfonfl, und es 
Mchet dic Haupt⸗Cur in einer ſolchen Erhöhung 
ib Starckung des menfchlichen Geiſtes daß feine 
wrigen Einflüffe an demſelben hafften können, 
Vaech der Guraden tft Die Buſſe und Slaubens⸗volle 
Orirfung mit GOtt, nach der Natur aber eine 
Araliſche Staͤrckung des Sehens. Geiſtes, durch 
sschealifche, idealifche irradiation, mit dem wah⸗ 
en iniverfali, wenn man es hat, das beſte Mittel, 
Indeſſen Ermangelung chun doch die fo genand⸗ 
tn Gifft· creibenden Mittel dieſe Dienfte , daß fie 
das Schrecken der Natur mindern, fie beruhigen, 
in der Austreibung der Faͤulung ſtaͤr⸗ 
dm. Dazu trägt auch ein geſunder reiner Leib, 
wie auch ein munterer, unerſchrockener, freger, ru⸗ 
higer Stun ſehr viel bey. Damit man alſo den 
VWuͤrckungen durch aͤuſſerliche Mittel entgegen ge⸗ 
möge, fo muß man / wie in denen gifftigen Fieck⸗ 
r forgen, daß man eines Thellsdie Matur in 
Ikem Schrecken aufrichte, damit die Austreibung 
tlg und gelinde vor fich gehe; andern theils aber, 
da die innere faulende higigeMateria möge nieder⸗ 
gaͤhlagen, getöbtet und ausgetrieben werden. Die 
af Abfiche wird durch die fo genaudten Gifft⸗ 
treibenden Mittel abſonderlich die gelindern; die an« 
dere aber durch cine fühlende, abſorbirende Galkig- „ug 
kt — 2 H3 U. < 














VE ONCE RD ſchweffelichte a 
—*2 ſondere ſich gieid 
Erde ab, weiches eine innerliche 


lende Bewegung verurfacher. 
menfhliche Eert von einem ai 
gel. Welt flieffenden Principio | 
einer Durcydringenden magie ai 
laͤſt fie ihre mixtion aug Furcht u 
den Händen fallen, und läft dei 
den Lauff. Sie wil ſich zwar 
‚ und Die Jaͤhrung durch ein ; 
—** Beulen, Drüfen, ıc, 
lei gehet der Ausgang In völlige 
ein ſubtiler Disnf davon auch ber 
fang zu einer jäßrenden Anſtecku 
deutlicher die Sache zu begreifen, 


guug bekannt da von befftigem ı 
andern Gemische, Bermegumaen d; 


Macht von der} Peſt in Marfilien. wur 
Innere Beregungs- Macht in Zagen geſcher; wie 


auch viele, die vorder Peft geflohen ‚dennech 
hamie find behaffter worden, und über diefes junge 
‚cp: Diaturen am erſten und hefftigfien daran 
möüffen. Da nun derjenige, welcher diefes 
> Bife zufchicht, mächtiger ft, als daß man Ihm mie 
Adwachten abhalten fönne, fo find die meiſten 
¶Anſtalten und Ordnungen umfonft, und es 
beſtehet die Haupt / Cur in einer ſolchen Erhöhung 
uud Stärkung des menſchlichen Geiſtes daß keine 
winrigen Einflüffe an demſelben hafften können, 
Dach der Gnaden iſt die Buſſe und Glaubens · volle 
Siarqung mit GOtt, nach der Natur aber eine 
altralifche Stärdung des febens. Geiſtes durch 
archealifche, idcalifche ircadiation, mit dem wah ⸗ 
ken Univerfali, wenn man es har, das beſte Mittel, 
Jn deſſen Ermangelung thun doch die fo genand» 
teta Gifft · treibenden Mittel diefe Dienfte , daß fie 
das Schrecken der Natur mindern, fie beruhigen, 
und dieſelbe in der Austreibung der Faulung ſtaͤt · 
den, Dazu trägt auch ein gefunder reiner deib, 
wie auch ein munterer, unerſchrockener / freyer/ ru · 
ser Stun fehr viel bey. Damit man alfo den 
ſarckungen durch äufferliche Mittel entgegen ger 
hen möge, fo muß man, tote in denen gifftigen Fleck · 
Biebern forgen, daß man eines Theilsdie Natur in 
Ihren Schrecken aufrichte, damlt die Austrelbung 
tuhftg uud gelindewor fich gehe; andern thells aber, 
de die Innere faulende hitsigeMateria möge niedere 
sefhlagen, getödtet und ausgerrieben werden. Die 
erfie Abfiche wird durch die fo genandten Gifft- 
treibenden Mittel abſonderlich die gelindernz Die an · 
dere aber durch eine fühlende, abſorbirende Saltzig · 
keht erhalren, H3 


f 
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wu UND. cyweſfelichte ale 
Erde ab, weiches cine innerliche j 
lende —— verurſacher. 
menfbliche Seele von einem au 
gel Weile flieffenden Pfincipio ge 
einer Durchdringenden magie ang 
laͤſt fie ihre mixtion aug Furcht un 
den Händen fallen, und läft der 
uf. Sie will fid zwar 4 
en, und e Jaͤhrun durch ein 
5* Beulen / Drifen, IC, r 
der Ausgang in völlige 
ein ſubtiler Dunſi davon auch bey ı 
fang au einer jäßrenden Anflecfung 


andern Semuͤtts ⸗· Bermegumgen bie 


ihr. von der Peſt in Marfilien. vır 


Bewegungs⸗Macht in Zagen geſetzet; mie 
uch viele, die vorder Peft geflohen , dennech 
find brhaffter worden, und über diefes junge 
Ich Maturen amerften und Kefftigften daran: 
mäffen. Da nun derjenige, welcher diefes 
uſchickt, mächtiger ft, als daß man ihn mit 
dwachten abhalten fönne, fo find die meiſten 
¶ Anſtalten und Ordnungen umfonft, und es 
Edle Haupt;Eur in einer ſolchen Erhöhung 
tarckung desmenfchlichen Geiſtes daß feine 
zen Einflüffe an demſelben hafften können. 
Ber Guaden tft die Buſſe und Glaubeus · volle 
ung mit GOtt, nach der Matur aber eine 
Ihre Stärdung des bebens ⸗ Geiſtes durch 
alifehe, idealifche irradiation, mit dem wah · 
werlali, wenn man es hat, das beſte Mittel, 
fen Ermangelung thun doch die fo genand · 
Hfestreibenden Mittel diefe Dienfte , daß fie 
schrecken der Natur mindern, fie beruhigen, 
felbein der Austreibung der Faͤulung ſtaͤr⸗ 
Dazu trägt auch ein gefunder reiner Leib, 
id ein munterer, unerfchrodfener, freyer, ru ⸗ 
Sinn fehr viel bey. Damit man alfo den 
kungen durch äufferliche Mittel entgegen ger 
öge, fo muß man, te in denen giffeigen Fleck· 
ia forgen, daß man eines Theils die Natur in 
Schrecken aufrichte, damtt die Austreibung 
und gelinde wor fich gehe; andern thells aber, 
einnere faulende hitsigeMateria möge nieder» 
agen;, getödter und ausgerrieben werden. Die 
Abfiche wird durch die fo genandten Giffte 
aden Mittel abſonderlich Die gelindern; die an · 
ber durch eine kuͤhlende, abforbirende Salkig 
balten. H3 U. Re- 





u IUEEU IM venen neuern 
Ä RD Lehen böfe und gute Ge 
ben, fo iſt es ohn Zweifel Peter 
Anhänger haben ldu bigan den $ 
Feine Schriften And Zeugen eine 
undgroflen Erfahrung; feine Auf 
ſo chngericheee, daß wegen desgorc| 
| am der Rediigkeit feines 
feln konte. Hingegen wiſſen 
cher aus deſſen verfertigten Büche 
kes Verzeichniß wichtiger Irrthun 
Sic befchuldigen (im des groben Za 
flden in allen ſeinen Dingen erw, 
Eathufiafteenfhmedt. Gr iſt aun 
Aus gebuͤhret micht einen fremden Ki 
Wir nehmen vlelmehr diejenigen U 
deren Verfertigung fine Ihre Be 
der Sterblichkeit geweſen. 
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646. den 15. April zu Met gebohren. ein 
Bter war Peter Poiret ein Schwerdfeger dajelbft, 
er aber In felner zarten Jugend 1652, der» 
Als er das zwölffte Jahr erreicht, und 
nunmehr zu einer Lebens-Arch geſchickt mar 
folte, erwehlte er die Kunft Kupfer zu ſtechen; 
0 nn man ihm zudem Heren Clerico chat,iwels 
ee nach dieſem den Titul eines Königlichen Kur 
ES chers von Ludewig dem XIV, erhielt. Als 
werverwechfelee die Ausuͤbung dieſer Kunſt in 
imfolgenden Jahr mic dem Studiren, gteng auch 
Hwegen 1664. nach Bafel und wurde in basCols 
glum Erasmianum aufgenommen, Weiler 
Iclft Frändlicy war , Fomte er die Öffentlichen 
Tunden wentg befuchen. Hingegen legte er ſich 
IEbeflo groͤſſern Flelß in feiner Studſer / Stu 
anfdle Sprachen, Liber Weltweißheit und 
Octes Gelahrheit. Seine Pptlofophie bauete 
Mmeift aufdt: Grundfäge Eartefit, deſſen Schriff 
ber ohngefehr In die Hände gekriegt : In der 
jeologie aber gefichten ihm fonderlich die Lehren 
Meators und der Gottes · Gelehrten zu Saumeur. 
mo 1657. gleng er nach Hanau, hielt fich daſelbſt 
(Halb Zadr auf, und verfertigte in Frangöfifcher 
pracheeinen Tractat von dem hoͤchſten Guthe, 
icher aber nicht iſt gedruckt worden, Das fol- 
H4 gende 
Vieh felöR in einen Briefe am einen guten Kreund 
gemacht; welchen man hernach in dieBibliornecam 
Hiftorico - Philologico-Theologicam Bremenfem 
Clashs 3 Fafgic. 1. gedruckt. Dieſelbe haben die 
BVerfertiger diefer Lebens Befhreibung zu Grunde 
gelegt, folche aber aus denen Schrifften und Yries 
fen, ia fo gar aus demjenigen, was Poiret vom ſich 
Selbft gefagk, gar fehr bermehret. 








erden ke, mit elgner Ha 

und feine Sehe -Arcnach ihrer PD 
tet * Amoı6zo, te 
Harn welche ihn, al 
fehnem Topte Rark, zumzehäige 

MO 1672. nahin cr die Predigı 


” Der Berfaffeewareim Holländer 
für 170, Jahren, der diefen Epı 
welcher, auf Deutfch dag kebenð 
Poifenlrfachen angenommen" € 
Bad Fonte Frine Sprache als d 
ſchrieb aber ieh mann. als 


- OO — 
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paberg in dem Hertzogthum Zwmb rucken au, und 
verwaltete ſolche 4, Jahr hinter einauder. Aumo 
167 3. reiſte er nach Frauckſurt und ließ die Deut⸗ 
eologie, welche er In Frantzoͤſiſche Sptache 
t hatte, drucken; fand ober be gehe be 

en zuerft, aus weichen 
Mudniß die Suͤßigkeit des ——e— ù— 

a meh: undmehr zu ſchmecken angefai de 
dieſem "Jahre wurde eran der rothen 
rlich frand. Weil er nun bey der Bereitung 
im feinem Ende wahrnahm, daß er bißher San as 
auf irrdiſche Dinge und Erfüllung der eigenen Siebe 
gewendet, auch fein Her GOtt nicht gang eingeräu- 
met, fo fichete er um Erhaltung feines Lebens, auf 
Baßer fid) kuͤnfftig in der reinen und aufrichtigen 
Hehe GOttes üben koͤnte. Als er diefes Wunfches 
gewährer worden, erfülleteer die Geluͤbde, welche 
er auf dem Kranden Bette gethan, und fchrich fei- 
ne vernünfftigen Gedaucken von GOtt, von der 
Seele und von dem Ubel. Dach diefem kriegte er, 
als er einmahl nach Franckfurth gereiſet, den erſten 
Theil von dem Buche der Antoniette von Bourig⸗ 
non, welches Licht in Finſterniß heiſſet, ohngeſehr 
in die Hände. Es ſchickten ihm auch feine Freun⸗ 
de eine andere Schriffe derfelben,, nemlich das 
Grab der falfchen Gottes Gelahrheit zu. Durch 
dieſe Schriften wurde er dermaſſen gerührer, daß 
er eine ernfiliche Begierde kriegte, ſich ſelbſt und der 
Welt zu entſagen, und GOtt einig und allein zu 
leben: zugleich aber empfand er ein hefftiges Ver⸗ 
Jangen, die beruͤhmte B ſelbſt zu fprechen, 
wiewohl er nicht wuſte /ob fie lehe, und wo ſie 
fich aufhalte. Weil nun Far der Gl 
13 















Wer gouney des BESTE, SERU VIE SIT a00 
von Johann Labadie zu fehen. 

Buch des Yvonis, toelcher Pre 
war, zu Öcfichte kam, worinnen eı 
tignon hefftig angegfiffen, fo bege 
kehꝛtenLeuten kelneGemeinſchafft 
lete die gantze Reiſe ein. Indeſſen 
rung, daß ſich Mad. Bourignon; 
hielt; weswegen er ſich unversü 
machte, von ihr wohl aufgenoren 
brige Lebens⸗Zeit bey ihr verharre 
alles was er gehofft, ſo volllomme 
enzimmer, daß er an einem Orte 
er die Schrifften und den Umgan 
rignon entbehren muͤſſen, ſo w 
geiſtlichen noch natuͤrlichen Dinge 
ches verfianden haben; ja ohne il 
wilde er noch in der Dunckelheit u 


amnbenmed manch 1m an FEN nu. 


‚ber dafür geoffe Ungelegenfeit am 
denfelben nicht ehe, aladen fünffren 
onte verbindenlaffen. Anno 1688, 
werfich nach Rhelus burg einen kleinen Ort 
yden allwo er die übrigen dreyßig Jahr ſel⸗ 
bens gantz ſtille gewohnet, und ſeht diten nie · 
aber über einige Tage von dieſer einſamen 
weggekommen iſt. Dafelbflaber brach» ' 
ine Zeit mitt dem LImgange Göttfeliger Pers 
mit Abfaffung vieler Briefe und mie Berfers 
unterſchiedener Schrifften zu, Er hatte 
Be einen kraͤucklichen $eib, ſchien aber 
fer etwas ſtaͤrcker zu werden, Drey Jahr 
Zode kelegte er die goldene Ader welche 
¶ Verdruß machte, Im Anfange des May 
8 1719..mpfand er einen ſtarck n Schnup · 
ogu ein Floß-Fieber ſchlug / welches ſich end ⸗· 
el hitzlges verwandelte, und unfern Poiret 
ka Y biefes Jahres auf‘ bie Baare fegte, 


— —— —— — 
Wenn Polret eimagin der@hri 
 Hehabt, fo würden die Relig 
nieder gar aufgehaben, oder 
ge ſeyn gebracht worden. Den 
nem Buche de. natura & origi 
ER: u effent 
do@rinz ſunt fane, ub; fincere 
- DEM, Opus mandum patris, Glii 4 
& ſancititate ab iis croacum, defc 
juſtiti & ‚impuricasis, tenebaru, 
— rum malarum atque mo 
ut I —ı7. 
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I 65 Geiftes erleuchtet waren, Je einfäldigerdie 
ichen Bücher geſchrleben zu ſeyn fehlemen, je 
laß er dieſelben; wie er den deswegen 

Bee und Frater taurentii Schrifften,fon« 
aber Thomd von Kempis Buch von der 
Bachfolge Chriſti hochgehalten, In welchem er eints 
‚Jahr für feinem — alle Tage ein Capitel zu 
gewohnet war. Die H. Schrifft Hatte er 
täglich für Augen und in Händen: mach derſelben 
aber folteman ſich feiner Meynung nach, indenen 

Wercken der Apoflolichen Väter, In denen ſolgen⸗ 

den Zuiten aber fürnemlich in denen Büchern des 
Hell. Macarkt, note auch in denen Geſchichten der 
erſten Märtyrer umfehen, 

Wer das jenige, was wir itzo aus diefer bebens⸗ 
Beſchreibung ergehlet, Heft , und noch mit keinen 
Vorurthellen gegen oder für Polreten eingenom · 
men iſt, wird ohufehlbar den Werfaffer derſelben 
mache für einen £obredner, als für einen unpartheyi · 
ſchen Gefchipefchreiber anfehen. Wenn mir unfere 
Gedanken bavon entdecken follen, fo ſcheinet es wle 
wit ausdenen Schriften und dem geben PetriPol ⸗ 
vers ſchlleſſen daß derſelbe ein gar gutes und redll⸗ 
ches Her, aber nicht allezeit fatfam geübte Sin · 
ne gehabt. Bey dem ſo geruͤhmten gründlichen und 
verbefferten Vortrag der Evangelifchen Wahrhel- 
ten, tft diefes ohne Zweifel ein Fehler / daß er die mel ⸗ 
flen bißher gebräuchlichen Arten zu reden veraͤn · 
dert,umdgant neue notiones gebrauchet wodurch tr, 
mo nicht verdächtig, doch zum wenigſten dunckel 
witd. Die alzu groffe Tolerang und Gleichguͤltig · 
keit gegen alle Religionen, aöffuer dern Indifſcrentiſ · 
mo und lUbertiniſmo Thür und Thor, worauf in Fin 

Klecht 





VOR VETER Voacytung man in 
vielfaltige Spuren finder, 

| Das befle ben diefer Lebens⸗Bi 
ſes daß der Verfaſſer ein orben 
dee ——— *— * 
u beraus kommen (geh, 
Fa Fanhale erzehlet. Wir n 
fern gleichfalls die Tirufderfekben 
) La Theologie Germanig 
Er nur aus dem 
ſetzt ließ es auch 1700. unter den 


gie reelle wieder auflegen, hänge 
8. Simone aphorifmos fpirituale 


Daran, und ſetzte eine vierſache Vor 

2) Cogitationes rationalesde 
malo in 4,1677. An, 1685, fol, 
Auflage, weiche viel vermehrter war 
kam die dritte zum Vorſchein in wel 
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‚ 4) Kempis commun, onles IV livres deiimi- 

won de]. C.en12,1683, Es iſt eine Uherſeſug 

"MaTh. a Kempis Buche, welche 1704 und 1710 
afpucwe uuter die Preſſe gelegt worden. 

) L’Oeconomie divine, ou Syfleme uni- 
& demontre des Oeuvres & des defkinsde 
envers leg hommes en VII Vol. en'$, 1687. 

Es wurde diefes Buch 1,705 zu —— bar 

BE 

es ſoll auch mit en ⸗ 

ws fonmmen, . Der Verfaſſer ift wegen dieſes 
Clerico, D. $ägern und J. 


Berkıssen 
— orten; hat ſich aber auch gegen alle 


9 lan * des bonnes ames, dans tous le⸗ 
partis du Chriſtianiſme, in g, 1637. Das Werck⸗ 
gm iſt 1702 und 1714 auch in der Tuafoch 
| gedruckt worden, 

7) De idea Theologi& Chriftianz (ecundum 
principia J.B.1687. Poiret har diefes Werckgen 
nicht ſelbſt gefchrieben , fondern nur eine Vorrede 
und Sextii Pythagorai fententias dazu geſetzt. 

3) La Theologie du caur,en 2 Voll. in 12, 
1690, Es iſt diefes eine Sammlung, woriunen 
folgende Schriften enchalten find, a) Ein 
Tractat ımter dem Titul: Paltor illuminatus, 
b)Eines Mapländifchen Srauenzimmers Schrifft 
von der Chriſtlichen Vollkommenheit; c) Ein 
Werckgen chen deffelben von der Aöfkhaffung der 
eigenen Siche, d) Einer umbelandeen Weibes⸗ 
Perſen Büchlein von demimmerlichen Leben. ©) 
Fr. —— a 5. Simſone Tractat von der Siebe 

Ortes, £) Bel, Rigolenci ii ſumma Theologiz 
myſticæ. 





wpegegeben , wel er ſrine Sa 
die Einwuͤrffe der Hamburgi 


9) La Theologiede Pamo 
Oeuvres de Ste Catherine de G 
10) De eruditione folids 
libri tres in g, 169: D 
2694 zu Leipzig mit Thomafit 
druckt. Au. 1707 aber ließ e 
Eey Tomis in 4. wieder aufleg 
welcher dazu gekommen 

von Erglehung der Kinder ‚ das 
ſale, und dieldeam Theologiæ m 


Es entſtund über dieſes Buc 
Stidt. Horbius übe 

e und 
BorsAu 


Titalı Alugbeit der 
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31) La Theologie du croix de Jelus Chat 
696. Esfindbiefes Die Werce der Ange- 

> FW Fuliginio, melde Poiret in Die Frautzoͤſtſche 
e ubexſetet. | 

) Le Chretienreel, ou la vie du Margnis 








de Wernerus, en 12,1701. Diefe Ge⸗ 


34) EoCatec meCretien, pour la vie in- 
terienre par Mr. Olior, en 12,170. Es iſt die⸗ 
——** nene Auflage, welche wie 


zu 
15) L’ecole du pur amour de Dieu. dans la 
vie mierveilleufe de la bonne Armelleen z Voll, 
la ız, 2704. Diefes ſchon ehemals gedruckte Buch 
bat Potrer mit einer neuen Vorrede | 
16) Les opufcules de Madame J. M. B. de la 
Mothe Guion, nouvelle edition, augmentée, de 
fon rareTrait& des Torrens, ca 12,1704, Dach 
Neſem kamen ihm noch mehr Schriften von der 
Madam, Guionfür. Deswegen gab er 1712 in 
12 heraus: Lesopufculesde Mad. Guion Vol. 2. 
Darauffolgten 1713, 1714, 2715 die übrigen 
Wercke dieſes gorigligen Framzimmers, unter 
Ders Titul: La ſainte bible avec des explications 
de teflezions,, quiregardent la vie interieure en 
XX Voll.ing. An. 1718 gab erauchdie Briefe 
Diefee Dame unter folgenden Tirul heraus: Ler- 
tres cretiennes & fpirimelles für divers fojers, 
Denutſchecio Zrad, LAX IV. Th. 1 en 








47) Virtutum Chreifßianarum 
lis inı2, 1705. Es find diefes cin 
Mad, Bouriguon, Poiret iꝛ 
und zum andern mahl 17 17 brucka 
18) Bibliotheca myflicorum ( 

07. : | . 
-.19) Fides & ratio collate, in gr 
vet Das das Buch zwar nice felbfi ge 

Boch viel ige Dinge Hinzu 

—— 
"2710 zu Lenwarden MM 
Sonden En 


20) La pratique de Ja vraie Ih 
Aique, en U Voll.in gvo,1709. Cs 
 Bariume eimge Tractare von Stans 

rauc. 

Berunierio und Caſte⸗ ſtehen. 


— 
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5) Vera & cognita omnium prima, fiye 
ara & origine idearum, ı715. Es hatte 
Pungelerue, Theol. Prof. zu Herborn, Pol⸗ 
eine Schrifft entgegen geſetzt, deren Liber. 

folgende war: Difputatio de rerum pos- 

kan ideis. Demſelben wirt im dieſem Werck⸗ 
geantwortet. 

4). Difcours cretiens & fpirituels far diverg 
Wi regardent vie interieüre, en II Voll 'in 








„20. 
15) L’ameamante de fon Dieu, repreſentée 
wits Emblemes de Hugo &de O, Vznius, en : 


M17- 

35 Le ſaint ſolitaire des Indes, ou la vie de 
goire Lopez, en 8vo, 1717. Es iſt diefes wie 
wese Auflage eines bekandten Buches. 

7) Les Oevresipirituelles de Mesfire Fr. de 
gnsc de laMothe Fenelonen Il Voll.en gro, 


8) Laviede J. M. B. de la Mothe Guion 

teparelle meme, en Ill Voll.en 8vo, 1719. 

e Vorrede zu diefer Lebens⸗Beſchreibung has 

free noch auf dem Todes⸗Bette verfaſſet. 

‚9) Pofthuma in 4to, ı721. Bon welchen 

im Vegriff find erwas zu fagen, 

Wach dieſem har Poiret einen groffen Theil ſei⸗ 

Lebens mit Brieff ſchrelben zugebracht. Des 

pe: erlumere der Verfaſſer zum Beſchluß, es 

we ſich wohl zu tragen, daß man einige dee 

heigſten zuſammen druck. 

Wir nehmen nunmehro die nachg 

hrifften dieſes Mannes ſelbſt für die Hand. 

6 erſte was wir darinne finden eine Dome, 
2 





DEEJANE er darurch in den Euth 
naticismum. 2) Es fen d 
Schre vonder Rechtſertigung 1— 
er laͤugne 
a) Daß ſich die Goͤttliche € 
und die Menſchen mit S 
belege. 
b) Daß die Sünde der ei 
Nachkommen konne zuger 
c) Daß in denen Opffern ein 
berfößnende Epangelifche 
(Poiret nenner diefelbe e 
« Ads m 


—XR 

d) Daß Eprifiuseine eh 
be Gnugthuung — 

€) Daß das Ame des Glau 
organicum & paflivum) 
fung des Berbieuften nun » 


| — 









dieſes Buch gedruckt bet 
——— —— Tentfchlend Suicinta 
WD. Joach. Langii Differtationum Antipoire- 
m Dodecadem priorem uᷣberſchickt. Well 
wu mit rg Vorrede eine groffe Derwand- 
find fie ale cin unten P- * 















7* genung —— Er mega es ſey 
niche wahrfihetulich, daß die übrigen *8 zu 





Dale an dem Gebrumme ihres Collegen Gefallen 


wögen. Sie wuͤrden aber vermurhlich mit Fleiß 
einen folchen Streiter unterhalten, damit fie ihn 
denen andern Zaͤnckern entgegen ſetzen koͤnten, Die 

ſie oͤſſters ——ã— in welchem —* 
16 dena der König in Eugelland 


Unter denen Schriften, welche in der gegen 
wärtigen Sammlung ſelbſt aus Poirets Feder 
gifloſſen, iſt die efle ein Brieff, von der wahren 
Gottheit und ewigen Erzeugung JEſu Epriftt, 
wider Die Socinianer. Es hatte ein gelehrter 
Mann von diefer Secte ein Schreiben am iemand 
** guten Freunden abgehen laſſen, und 

Darkme feinen Irrthum zu ſchmincken geſucht. 
Als nun Diefer Freund entwertet, er 
3 re 









Ze egno vg DIE BRsernuaffe 
ſtration zu bringen ſuchen. D 
Feine Säge welche einander wid 
für wahr halten ſolle/ ſey in ab 
Ag: man můuͤſſe fie aber nurnid 
gen gebrauchen in welchen viel u 
unbegreifliche Sachen fuͤrkomm 
ficher ſeyn, ob ſich auch eine wir 
Sm Are —* ein 
ichkeit betrachter ter: 
Des Socinianers. Diefer kli 
GOtt ſemand der ihm gleich waͤ 
Würde er iemand hervor bringen, ı 
wäre Aldinvon einem andern; 
und von fich ſelbſt ſeyn, iſt eine 
Wer nun nicht von ſich ſelbſt iſt, d 
OA weil dicſes eine der fuͤrn 
chen Eigenſchaffren hleibr, Dar 


Iirh Rab C n 









nifchen Weltweiſen gewefi 
— anebeffen Pfllefe fophle genommen 
wird augemercket: ı) Daß er. 










Dabey 
Fabel gantz Falſch ſey. Denn Mofes 
Ignatius c. find — 
niger als Platonici geweſt / und Gaben 2 
eſchrieben. 2) Daß } 


‚und von Daniel Zwiekero erfunden, von 
Clerico aber, wie auch von den Verfaſſer des 
Buchs le Platonisme devoile fuͤrnemlich vertheis 
— worden. 3) Daß man dieſe Meynung 
allbereit gründlich widerleget, indem Bullus 
Zwickero ſein Buch —* & apoftolica tradi- 
io dogmatis de Jeſu Chrifti divinitate, der Je⸗ 
(akt Baldus aber ſowohl dem Herrn Souverain, 
weicher deu Tractat le Platonisme devoile verſer⸗ 
2 and 5 Peierco ine Schrift unser dem 
entgegen ſeizt: Defenfe des S. S. Peres ac. 
—— — 4) * fie me 
n 
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Denn der Schluß klinge lächerlich: 
ſche Väter, die Heyden deſio beffer zu Überze 
gewiſſe Stellen Platonis gelobt, und fi 
deffen Zeugniß beruffen, fo folgt, daß fie t 
tze Platontfche Philoſophle behalten, und ai 
felben ihreschren genommen. Auf diefe Wei 
ede man auch Paulum einen Heyden neun 
ffen, weil er einige Meynung ihrer Poeten a 
führe und gerühmet. Im übrigen weil ſich d 
ſaſſer des Platonisme de voile auf die Heilige 
artyorer beruffen, folche zu Richtern angenon 
In,und unterfchiedene Stellen aus ihren nac 
ffenen Schriften angeführer, welche fein 








Weſen verfallen. Potret lehut 
Def Beſchuldigung ab / ndem er meint, Thomaſius 
0) —— — verſtuͤnden — 
was afteren fen; die heilige Schrifft fage 
dercid. daß der Geiſt GOttes in der Seele inner⸗ 
Ye Waͤrckungen habe, daß er den Sinn der Glaͤu⸗ 
bigen erlenchte, ihre Hertzen durch Liebe lebendig 
mache, und ſie durch und durch heilige. Weil 
aber die Fleiſchlich⸗ geſinneten GOttes· Gelehrten 
Davonnichts empfaͤnden, fo ſchrien fie das gantze 
Scheimuiß für Euthufiafleren aus. 

3) Es meynt diefer Haͤlliſche ICtus, er habe er⸗ 
ſahren, daß die Myſtici, welche er ehemals fo hoch 
ergaben, die gröften Fehler beſaſſen. Hier macht 
kurtze Arbeit. Er haͤlt dafuͤr Hr. Thoma⸗ 
fen In denen Myſtiſchen Schrifften ſehr uner⸗ 

s und Diejenigen Myſtici deren Bücher er 
laſſen, würden das Gegentheil beweiſen. 
4) Er legt es endlich dem Poiret übel aus daß 
er bocklum angetaſtet / welcher feiner Mieymung * 

$ n 
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Denn der Schluß Klinge lächerlich: W 
che Väter, die Heyden defto beffer zu uͤberze 
gewiſſe Stellen Platonis gelobt, und fi 
deffen Zeugniß beruffen, fo folgt, daß fie t 
tze Platontfche Philoſophle behalten, und ai 
felben ihreschren genommen. Auf diefe Bel 
irde man auch Paulum einen Heyden neun 
ffen, weil er einige Meynung ihrer Poeten aı 
führe undgerühmer. Im übrigen weil ſichd 

faſſer des Platonisme de voile auf die Heilige 
aͤrtyrer beruffen, folche zu Richtern angenon 
und umterfchiedene Stellen aus ihren nad 
ffenen Schriften angeführer, welche fein 





® k. * — * J rzt 
Biefein Zracter 5 m — 
— — 

Web ſeine Art, welche er vorſchreibt bie A; 
des, Die geſunde Vernunfft gan verworf⸗ 


ud unter die Bäffe getreten werde. Darauf 
awortet diefer, Wenn man den | 


Ubernmih,bie 
gende 
u 
2* der mäßige —* derfelben wiche der 


2) ET dafiele un ua 
von Pelzets fehr leicht auf Euthuflafierey 
and quickerifches Weſen verfallen. Poiret lechut 
BiefeiBefchuldigung ab / ndem er meint; Thomafins 
und Die meiſten Theologie verſtuͤnden niche recht 
en fen ; die heilige füge 
re der Geiſt GOttes in der Seele inner⸗ 
en habe, daß er den Sinn der Glaͤu⸗ 
ven erleuchte, ihre Seren durch Liebe lebendig 
meche, und fie durch und durch heilige. Weil 
aber die Fleiſchlich⸗ gefinneten GOttes.· Gelehrten 
davonnichts empfaͤnden, fo ſchrien fie das gantze 
für Euthufiaflerey aus. 

3) Esmeynt dieſer Haͤlliſche ICtus, er habe er- 
fahren, daß die Myſtici, welche er ehemals fo Koch 
echaben, bie edlen Fehler beſaͤſſen. Hier macht 

kurtze Arbeit. Er haͤlt dafuͤr Hr. Thoma⸗ 
fen in denen Myſtiſchen Schrifften Air m uner⸗ 
Men; s md Diejenigen Myſtici deren Bücher er 
Denen laſſen/ würden das Gegenthell 35. 

4) Er legt es endlich dem Poiret übel aus daß 
er doclium angetaſtet weicher Mr Meynung 8 





























IL, Ps Poireti ‚poflbuma, 


Ftreflihher Mann If. Alehn —— 

allein vom neuen zu eemweifen , daß Lock eif 

rer fenpaßer mie dermenfeh 

Virnunfft teren trelbe, ſondern er il 

Iberfließig gegen den Hn. Thomo ſium freyges 

ndzeigetikn aus Sodit Sıpeifften acht ver, 
tliche Säse, welche die Grund, Wahrheiten 

—— Religlon über den Haufſen werſ⸗ 

Daben bittet er feine Sefer, fie ſollen al 

en, daß erdfefes aus vergalletem 

„toten ſchreibe; indem er ihm 

—* ‚daß er auf dem Tod + Warte, 
en feiner Lauds· Leute erzehler worden, 

Hlemehniflen Xerehümer abaelenet, und au 
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‚und autwortet machbens 

Ber nie fan theils kur, thells aber 
Häuf Wir wollen unfern Leſern bie 
ee ac ya 

go gen 

8* —— — — 


‚dv (cher er ihn beſchul⸗ | 
—* — wien 


denen —*** der ade 
Ehriftemegum gefäßelich; er 
—— — 
| 
der Gectes⸗ ——ú— * und fe 0 
Oeconomia nichts als muftifche Dinge bellebt 
machen. Das andere Buch gehet ——e— 
de darch, in welchem Jaͤger etwas irriges au Poi⸗ 
ver bey Erfläsung der aͤuſſerlichen Gnaden⸗Mittel 
gefunden zu haben vermenner: und das dritte iſt 
eben —— in Anfehung der Innern 
chen Guaden » Mittel gewiedmet. Das 
Buch handelt von lauter problematib 
eroͤrtert die Fragen: Ob die Erfännt 
Drenfaltigfeit durch die bloſe Natur koͤnne Mugt 
werben ; ob der Sohn GOttes ſchon für deni Fall 
die menſchliche Natur angenommen; ob die See⸗ 
le aus nichts gemacht worden; worinne das Bild 
— —** au * —* 
ri ohne die aͤuſſerliche Predigt des 
mus Klgge geworden ; ob die Seele nach ihren 
Tode noch eine noͤthig habe; ob - 
Chriſtus auf der Welt ein fichebares Meich auf 
richten werde, u. Es ſind die Drwegungen * 
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auch) unter uns deswegen entflanden , ben 
bhabern der Gottes + Gelahrheit nicht um! 
jdt, und wir Fönnen ung, wie wit allberelt 
jert, wegen Weitläufftigkeit der Streit-Frag 
eine genaue Erzchlumg deffen was Pofret wit 
Jaͤgern gefage , nicht einloffen. Er ſcheu 
x diefe Anmerckungen nicht mit Falten Geblü 
fchrleben , fondern manchmal die Sanfftmur 
nfalt , und verträgliche Demuth, welche er 
t einfchärffer , * vergeffen zu haben. Erb 
mer feinem Widerſacher manchmahl fehr harı 
fit ihm alle Fehler für, und laͤſt nichts vor beh il 
einen böfen Mann afzumahlen. Unter ande 
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III. 
T Uranies Noricz Bafıs Aſtronomica. 
Das ift: ; 
ann Philipp a Wurzelbau Nuͤrn⸗ 
ifeye Anmerkungen von der 
jährlichen Bewegung der Sonne, 
fol. Nürnberg1719., 2 Alphabet, 
10 Bogen, 4 Kupfer auf groſſen 
ppier. 

es Werck if abermahl ei ,baf 
dent Kepler allen Uebhabern einmahl die rech ⸗ 
m Wege gawieſen, für alen andern Volcern 
wertiene wachen. Wer dieſes Buch nicht ſelbſt aufe 
und die ficheren obwohl mehrensheile 





Deßwegen Bau diefes Buch 
dienen, wie man vergebliche K 
Hlelmals die Rechnung ſchw 
That aber nichts austragen, b 
mit Vortheil vermeiden ſolle. 
unnoͤthige Koſten erſpahren, w 
de überlegte, warum Hr, Wan 
man fich vergeblich bemuͤhe dı 
mente welche Ni ka koſt! 
den gerimgflen Fehlern zu ent 
koͤnnen auch die fonft nirgends 
welche Herr Caßini an den ®: 
darinnen viele gute Gedand 
Sternenfchers fliehen, dem We 
Anfchenmachen. In dem B 
get deſſen Autor anfangs aus 
der Hoͤhe des Polar⸗Sterns, die 


Gursms (lannrachila Mo-tan 
















H 


Eee wenn gu an 
rſcheinlich fü ſey, ie die Erde 
mr * Bewegung habe und offt alſo 
else Obſervation ohumoͤglich in allen 
mit der anderm uͤberein könne, 
"Ar. —— abermahl gefunden, 

Baſi Uranies Noricz ge« 
—— — Breite ber Stadt Nuͤruberg 
* fo ändert er hingegen die vormals ante 


ſeuſchmidt angenommenGeographifcge 
rat Straßburg mit feinem Obſerva- 
ws. fehr wohl überein treſſe; und haͤnget 
Einen Brieff des Herrn Caßini an, worin⸗ 
We gar ſehr Darauf bringt, Deßalle Geo- | 
geſetzten Me⸗ 


burn von Ptolomæo eimnahi 





DIETEIDEN vieimahls mit dem 
Zeiten oder auch derer Jahre 
1701 in Acht genommen, dal 
gantze Jahr durch viel Fein 
Andere Limflände zu geichmei 
allgemein find und verurſache 
nes offt ale Stunden oder wo 
feln. Deswegen bat er au 
Zaffel für Nürnberg in feinen 
graph. p. 18 gegeben, wodiere 
rad gerechnet find: Undes n 
einiger Mathematicorum, we 
nie der refraction haben augı 


a) Hier gielet der Herr Verfaf 
la Hire welcher ſich bemüp, 
Die linca Cycloisjeg, weßn 
mann in denen Lateinifchen 
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t er.ndd)eine 

bey, mwörinn die Parallelen der Grade bif zum 

„gut Theilen des Kquatoris, und Meilen,einen es 

5 Meilen genommen, genau ausgerechnet find, 
8 


m nicht, an Endlich füget 


er Die jährliche Bervegung der Sonn, als den 
aller atronomifchen Erfahrung unterfichet, fo 
ge rg a" — denen Sol⸗ 
für , und giebt die Methode de ren Halley 
erohnfehlbar meynet, ob er ihn ſchon nicht nen⸗ 
. daß man fich der Solficiorum mit beffern Wortheik 
Fhune, für eine bloffe Gedancke an, vonder man 
och nächt wife, ob man damit ausfomme. Bey diefer 
Kerhnugurbun dem Herrn Wurgelbau, Bernhard Walz 
Ves eines Sternfeherg Anmerckungen , der auf Regio- 
— E rathen, in vorigen Zeiten den Himmel zu 
Nürnberg fleißig beobachtet, gute Dienfte. Da iſt es 
zu gervefen aus denen 746 Mittags Höhen der 
welche Walther von 1475 biß 1504 in acht ges 
öffent, und denen mehr ald 4000 Mittags Shen, die et 
Wh von 1682 biß 1708 gefammlet,diemomenta Equĩ· 
seiorum, und mit Spülffe fo entfernter Interfitiorum 
Me preceflionem auszumachen , ohne einen ben 
etwas abzuborgen. Hierauf trägt er die Mittags P- 8. 
Sägen, wie fie von Walthern und ihm zur Zeit derer 
Kaquino@iarum gefunden worden für, und feget ends 
Lich feine Taffeln für die mittlere Bervegung der Sons 
wen auf· Aus der Vergleichung ſeht vieler folcher Grüß P- 18 
und Herbſt Equinodtiorum leitet er. eine mittlere 
des Sonnen Jahres O. 365 h. 3.487 55” her, 
auch die Eccentricität und das Apogzum nach 
andren Arten Durch trigonometrifche Rechnung. 
Weil er aber die bepden lettern fogar veränderluch findet, P- 27 
uber ſchon feine Obfervariones mit verſchiedenen Duas 
beanzen verfürchet, daß er fich nicht getrauet die Schuld 
Me auf einen Fehler oder Unvolllommenheit derer 
Inftramente zu legen: fomuthmaffet er daß dielinea apfi- 
dam felbft wancke, und daher der Ort des Apogei Bald 
für bald ruͤckwerts u auch die 
citat ſeibſt veränderlic) fcheine. Doch beſcheidet er ſich, 
daß er dißfalls noch nicht hinlängliche Erfahrumg Habe, 
mb nimmt alfo indeß aus der füregfegten Rechnung eine 
Denfipe Aha Erna, XXIV, Ih, Km 
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mittlere Escentricität von 3410 folchen Theilen a 
denen der, radix 100000, bie jährliche Bewegun 
Apogei aber 44. 14 hat, Dieraus findet er 
nach der befandten Theorie des Sethi Wardiunda 
die Epocham der mittleren Bewegung zur Zeit } 
burth Chriſti nach der Zeit Rechnung Dionyfi 
48,10”. Worauf endlich XVıl Tafeln die 
gungen der Sonnen augzurechnen folgen, Die } 
feit erweifeter auf zwey Arten. Das cthut er cu 
da er die von ihm von 1707 biß 1716 obfervirte 
tags. Höhen der Sonnen mit denen welche die Ne 
nach feinen Taffeln giebet, zufanımen gehalten und, 
den, daß ſie entweder garnicht oder fehr weni, 
ander abgehen ; welches er aud) in einer fonde 
Zaffel für Augen Ieget. Hernach hält e 4 
‚gegen Diejenigen, welche Kepler verfaſſet. 
Derteine gangliche Ubereinftunmung zu gewarten 
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kbärffte, von foldyer Unterfichung hätte abſchre⸗ 
(men. Weil aber wie ſchon anna Det e die 
—— Ne nei 

‚wie genugſam a 
De leder fich zwiſchen der von Caflini, Tychone 
Autore in der Höhe von 170 gefegten refra- 
> fo rechnet er eine Taffel für die refradtion 
I Sraden bißzum Polo trigonomerrifch aus, Der 
WB Davon ift Der aus der Dioptric befandte Sagt 
merſchiedliche radii aus einen Diaphano in unter⸗ 
Nche Winckein einfallen , fo verhalte fichder finus 
schuation Winckels von einem radio zum finu bed 
ea Winckels wie der finus des inclination 
4 son dem andern radio zu dem finu feined ges. 
u Windel. Weil nun der Verfaſſer durch 
I Obfervarion gefunden, daß die refraction des 
üsutal radii 30’ 28” die refradion der Sonnen 
risdem Winter Solfitio oder die refraction von 176 
den Horizont 5 10 austrage; fo war es leicht: 
ration fir jede Grade daraus zu berechnen. Hier 
die Gelegenheit nicht verſaͤumet, den Vorzug derer 
wrarionum mit bloffen Tychonifchen pinnacidiis 
yenen welche mit Fern⸗Glaͤſſern gemacht worden, ins 
—* wegen der bey der letztern Art unvermeidlichen 
refraction bepgubringen. Nach dieſen wendelp. 19. 

der Verfaſſer zu der Parallaxi : und da er die Horizon- 
Parsllazin der Sonnen von dem Herrn Casfıni 10” 
mommen, auch hieraus eine Taffel füriede.5 Grad 

met, fo bemühet er fich, die Pol.Höhe oder Geogra⸗ 

de Breite der Stadt Nürnberg fo genan ald ed moͤg⸗ 


wfinden. Solche hat er anfaͤnglich mit einem Duas p. 21. 
ten von2 Fuß der mit meßingnen pinnacidiis und 
‚ bernach mit prolemzifchen oder parat- 
chen Regeln, weiter mit einem Sertanten von ohn⸗ 
hes Fuß im radio und endlich mit einem mebingen 
adcanten von 5 Fuß geſuchet. Auf die erſtern Obſet- 
nes bauet er wegen Unvollkommenheit derer Inſtru⸗ 
ve sicht viel, ſondern bedienet fich inſonderheit der von 
3 mit den meßignen Quadranten gefundenen Atımers- 
welcher ſamt feinem gange oblervatorio in Kupfs 
—— ædieSeographiſche Breite der Stadt 
K 2 Mars 
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nberg nach feinem Haufe welches ohngefehr 90 Ge 
äfche Schritt vom Einfluß der Pegnig in die Stt 
m Morgenliegt 490 28° 72’ gefunden. Als ern 
diefe Pal Höhe durch obfer-arion des Sterns € 
Schulder, und auf der Bruſt des Heinen Baͤrs ge 
ſo hat der Unterſcheid kaum etliche fecunden aug 
jen, Eine noch ſichere Probe von der Richtigkeit fold 
rvationum iſt dieſe; wenn er aus denen Höhen! 
nen, die er binnen 10. Jahren in denen Solfiriis 
genommen, eine mittlere erwehlet, ſo iſt die elerati 

quatoris zu Nürnberg 40° 317 53’ geweſen, u 
wo man nur eine ¶Secunde ausläffet, mit dert 
jefegten Pol Hoͤhe gehöriger maß, 90° auggemach 
‚auf folgen einige. obfervariones berühmter tem 
Bee Nlnberg gelebeh, ondertich Derh, 
8, der ein Schü 
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IV, 
fesung der Nachrichten aus P. Hieronys 
8 Pe; alten und ächten Sefchichtfehreis 

n von Defterreich. 
haben allbereit indem ztvey und ſiebzigſten 
Stücke unferer Adorum von dieſem Buche geres 
Weil wir aber daffelbe mahl wegen geroiffer Um⸗ 
gebindert worden die lehten Diflertariomes durchs 
—— wir itzo bagjenige nachholen, was zus 


‚geblieben. 
‚Die dierdte Differtation handelt von denen , welche 
le Chrifliche Neligionzu erſt an diefe Orte gebracht, oder 
lachpentfie einmahl eingeführet gervefen, fleißig fortges 
ent, Daß das Chriftenthum in der Stadt 
— dem alten Laureaco gar zeitig —— 
Emeu habe, erhellet aus des Pabſt Symmiach 
ieffe am Theodoricum Ertz⸗Biſchoffen zu Lorch, wel⸗ 
e zu Anfange des 6 Seculi den Roͤmiſchen 
‚befefien hat. Wer aber der erfie Apoftel in dem 
Drico Ripenfi getvefen, ob der 9, Laurentius, oder 
larcıs und Lucas, oder der H. Cyrus und Eventing, 
der jener allein, oder einige von des H. Petri Schülern, 
üömelcher unter diefen; das ift fehr ungewiß. Nach 
later Pezens Meynung ıft der 9. Laurentius wohl der 
Hircheju Lorch Patron, aber keines weges derfelben Apo⸗ 
d. Der gröften Wahrfcheinlichfeit nach iftes der N 
irus und Erentiug , twelche des H. Hermaggras Bi⸗ 
voffe zu Yauilega Schüler gervefen, der felbft bey dem 
‚Marco in die Schule gegangen. Alfo haben Pabft 
ymmachus und PabftAgapitus IL. nicht unrecht wenn 
von der Kirche zu Lorch fügen, daß fie von den Apo⸗ 
da, und zwar bey dem erften Anfange der Chriſtlichen 
inche ſey gegründet worden, 
Unter denen die dag Chriftenthum in Defterreich ſort⸗ 
Mantzet haben, finder fich fonderlich der H. Marimis 
ans, Erg Bifchoff zu Lorch, der unter den Ka 
arıs , Numerianus und Carinus den Märtyrer Tod 
fitten hat; ingleichen der. H. Mönc) Severinus, wels 
em der Cardinal vardnius den Apoftel der Noricher 
rs BOEH er Üben daB Zahr,Ehrifti 453, 0% 
K3 Erim 
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Nenberg nach feinem Haufe welches ohngefehr go G 
errifche Schritt vom Einfluß der Pegnig in die Si 
‚gen Morgen liegt 495 28° zi' gefunden, Als er 
fe Pol Höhe durch obfer arion des Sterns 
er, und auf der Bruſt des Heinen Bars g 
het, fo hat der Unterfcheid Faum etliche ſccunden au 
agen. Eine noch fichere Probe von dertichtigkeit fol 
bfervationum {ft dieſe; wenn er aus denen Höher 
onnen, die er binnen 10, Jahren in denen Solfitii 
nommen, eine mittlere erwehlet, ſo iſt die elevaı 

8 Æqoatoris zu Nürnberg 400 317 53° geweſen, 
at, woman nur eine 4 Seaunde ausläffet, mit dert 
fingefegten PolsHöhe gehöriger maß, 90 ausgemag 
ierauf folgen einige obfervariun«s berühmter Gtet 
er, weiche zu Nürnberg gelebet, fonderfich Bernd. ® 
Schüler Re gu) 7 
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, 

fesung der Nachrichten aus P. Hieronv⸗ 
mus Pe; alten und ächten Gefthichtfehteis 

en — 

allbereit indem zwey und ſiebzigſten 

Stuce unſeret Adorum * a gere⸗ 
Weil wir aber daſſelbe mahl wegen gewiſſer Uns 
gehindert worden, die letzten Diſſertat ſone⸗ durchs 
— —2 za wir itzo dasſenige nachholen, was zus 

m. 

vierdte Diſſertation handelt von denen , welche 

te Chriftliche Keligionzu erft an dieſe Drte gebracht, oder. 
lachdemfie einmahl eingeführst gerveien, fleißig fortges 
Daß dag Chriftenthum in der Stade 

Borchoder dem Alten kaureaco gar zeitig ſeinen Anfang 
kenommen habe, exhellet aus des Pabſt Symmachi 
Briefe an Theodericum Ext Bifchoffen zu Lorch, wel⸗ 
At zu Anfange des. 6 Seculi den Roͤmiſchen 
befefien hat. Wer aber der erfte Apoftel in dem 
ofieo Ripenfi geivefen, ob der H. Laurentius, oder 
drcus und Lucas oder der H. Syrus und Eventius, 
der jener allein, oder einige von des H. Petri Schülern, 
ndmwelcher unter Diefen ; das ift fehr ungeroiß. Nach 
Sater Pezens Meynung ıft der 9. Laurentius wohl der 
kirche zu Borch Patron, aber keinestweges derfelben Apo⸗ 
el. Der gröften Wahrfcheinlichkeit nach iſt es der 9, 
iprus und Erentius, welche des H. Hermagpras Bis 
hoffe zu Aquilega Schüler gervefen, der felbft bey dem 
‚Marco in die Schule gegangen, Alſo haben Pabſt 
ymmachus und PabſtAgapitus IL. nicht unrecht wenn 
von der Kirche zu Lorch ſagen, daß fie von den Apo⸗ 
Ha, und zwar, bey dem erften Anfange der Chriſtlichen 

Inche fen gegründet hoorden, 

Unter denen die das Chriftenthum in Defterreich fort⸗ 
Mantzet haben, findet fich fonderlich der 9, Marimis 
anus Ertz Biſchoff zu Lorch, der unter. den Kayſern 
arg, Numerianıs und Carinus den Märtyrer Tod 
litten Hat; ingleichen der H. Mönd) Severinus, wels 
en der Cardinal Bardnius den Apoficl der Noricher 
wet, vusil er Openym das Zahe Chrifü A 

K3 Am 





ſchen Stanıme, und war Marggı 
gen Sohu geweſen. Ex hujus Alberı 
Ketber,Albertus qui pı 
otientalem, id eft, Pannoniam { 
Bater 
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8 eines Mannes Gebläte feinen Auferung da, 
bon demfelben in abfteigender Linie her. 
andſchafft ift auch Biutsfreundſchafft. Solte 
nöbemercet haben, daß Albrecht einen nachmais 
äbmiten Sohn hinterlaffen habe, al Leopold gewe⸗ 
und daß der Berluft, welchen Leopold an den Bams 
hen Gütern durch den Tod feines liſtiger Weiſe 
pteten Vatern erlitten, fo anfehnlich durch die 
iſche Marggraffſchafft erſchet werden? Als 
S Dãndel mit denen andern Fränckifchen Grafen, 
fichh mit dem Würgburgifchen Bi Rus 
»und feinedarauf erfolgte Enthauptung find bekant 
Welche unfer Autor mit andern der Lift des 
zu Mayntz Hatto zuſchreibt. Alein die 
fo flar nicht, als man mohl meynet. Rhe⸗ 
zu diefen Zeiten gelebet, gedencket derfelben mie 
mWorte, auch Lambertus Schaffnaburgenfis 
* Die Sachfen, welche diefe Fabel vielleicht ers 
,twaren dem Hatto Spinnesfeind, Was Wis 
von einem andern Bubenftüde des Hatte 
iöt, ſcheinet Serario felbft ein Kindifch Geſchwaͤtze 
Dr. Andere haben fabuliret,, der Teufelhabe des 
8 &eele nach feinem Todein den Berg Aetna geworſ⸗ 
Dagegen derjenige welcher den Rhegino continuiret 
im. 912 fo fehreibet: Hatto Archicpifcopus obiit, 
hdeo fhrenuus & prudens. Es ftirbt Der Ertz⸗ 
hoff Hatto ein treflicher und Fluger Mann. 
Falles aber giebt nam ba — * — 
n dieſen mächtigen ten gnugſames Zeugniß. 
—— nach, ———— von deo⸗ 
8 hung macht, it gar angenehm. ſpricht;· 
ep der damalige Kayſer auf die Jagd gezogen, au 
‚ber niemand ben ipm geblieben , alg der junge beo⸗ 
« Alsmın der Kapfer ein Wild fällen wollen, ftp 
der Bogen inder Hand gefprungen, Darauf habe 
der junge geopoldgleich feinen überveichet „ mie wel⸗ 
der Kayfer das verlangte Wild annoch getödtet. 
Kayfer Habe an der Hurtigkeit des jungen Leopold ein 
diges Wohlgefallen getragen, und demfelben bie erfte 
Dfehafft, welche ihm Iedig beimfallen tverde, vexfpros 
van) den aubröcgenen Bogen zum Pande or 
4 









nr 57 9 DRE Die Printzeßin Seh 
diel den Nahmen Fai toahr i 
Kayfer Heinrichs ter gen 
wartze hat toürdfiich etliche 

und mit denfelben verfchiedene 
aber feine ſchicket fich zu unferer g 
afrir geheiffen, ift aber Xebtißin 
+ Dieandere Mathildis iſt qı 
—* in Schwaben ver eyrathet w 
ben Die he vi ir in 
an den Hungari nig Salon 
Bepgeleget mac Kin Tode abı 
09 Uladislaum bermählet mo. 
Adelheid iſt ebenfalls Aebtißin zuO 
man ſagen der ſtreitige Kayſer 
ſo kaͤme man noch ſchlechter u rechte 

ige Tochter 4 
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nicht überall, und es ift billig, daß wit un. um dies 
igen Derter einiger maffen befümmern, aus denen ung 

‚Biel herrliche Sachen mitgetheilet werden, 

Das Kloſter MÖLE , in deſſen Mauren dieſes gelehrte 

ausgearbeitet worden , verdienet billig die erfte 

S lieget mitten zwifchen Wien und Ling ander 

auf einen Derge,umd. hat im X Seculo Leopold 

Erfeuchteten feinen Anfang zu dancken,welcher den 

‚einen ſeht mächtigen Manıremit Namen Gijo ab ⸗ 

genommen, die Burg niedergeriffen, und davor ein Tolie⸗ 

tum von XI Canonicis geftifftet. An. 1089 hat Laos 

der Schöne, die Canonicos ausgetrieben, und dag 

eben Benedistinern eingerÄumet „da Cigebaldug 

d worden, Leopold der Heilige hat es ar, 
J ‘reichlich dotiret, und drey Jahr darauf wi 

ſchale 1. ein Diploma ausgensürckt, Kor 

Deffeu es der Gewalt des Biſchoffs zu Paffau entromg 

men, und unmittelbahr dem Nömmifchen Stuhle unters 

worden, Dev Abt zu Moick iſt noch die Stuns 

de Drintas inDefterreich, und hat vor den andern Yebtern 

mot „welche unter den Defterreichifchen Stäng 

den die vornehmfte Claffe ausmachen, den Vorfig, 

Das Clofier Neuburg liegt zwey Meilen über Wien 
ander Donan, und ift unter den Mieder-Deftervelchifchene 
Eanenien die vornehmſte. Es ift von Leopold dem Heig 
ligen an. 1114, erbauet, und anfangs weltlichen Cana 
nicis eingeräumet en Als * * in — Got⸗ 
lesdienſie allzunachlaͤßig waren, hat eben dieſer Heilige 
Leopold auf Einrathen des Ertz ⸗Viſchoffs zu Salgburg 
Eberhardg, des Biſchoff Regimars zu Paffau, und de 
ba 1133, Canonicos , die uns 
ter der Regul des H. Auguflini leben, davor eingefeget, 
Bald darauf an, 1136, iſt dieſer H. Marggvaf verftors 
ben, und in-Diefem&lofter bey ſeiner Gemahlin Agnes 

‚Heinrich des 1v Tochter begraben worden. 
Ktofter Zweethal oder Zwetlen ift Eiftercienfers 
Didens, und liege über der Donau in NtiedersDefterreich 
am Fluffe Camp, Es iſt folches an, 1138, von einem 
vornehmen Defterreichifchen Herrn Hadmar von Cuo⸗ 
phatn oder Chuffarn gefürftet worden. 
Das Elofter zu unfer lieben Frauen bey den Schotten 
w 





So hwen des u. Mömtfher Kaper'ı 


ng Pabſt Marfini Y.ak 

von Kefpig ein Defterreidher wart 
macht, und aller Nationen Leute, jet 
Regul ald vorher , darein-at 
nachgepeuds zu allerhand Ctr 
geben, da der Abt zu &. Jacob bey 
genfpurg welcher ſich Krafft einesBr 
Aifacius VIILfI vordenSuperior « 
Schottiſcher Nation ausgab, den 
Sala Spiel — 

feinen 

auch feine a 
Aoiamen wehren. Diefem allen 


—e der Schotten zu Wien 3 

Berigen Gebrauche,und — du 

a 
‚ton 


ne er age Bulle au. 1438, 
Fe: Samt Pölten einer EL 


— Kran Mailen u 
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1. D. Barth Bericht von der Gerade, pas 


U. Marckii Sylloge Diflertationum, Pat 
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1. 





nals nel ich von der dbeli 


ade, Leibgedinge, be 
vg 
eräthe ıc. Leipzig 1721. 44 6, 
» 19. Bogen. % ... 


D. Vatth wil fin feinen hohen Atir 
noch nicht unterlaſſen der ai 
Sein Hodogeta Forenls, Dei er vor d. 

ins licht geftellet hat / ſ vor bie 

s ein unentbehrliches Buch, und der aus · 
B Bee von der @erade, ben wir Ex dor 
m, toted nicht von geringen Nutzen ſcyn. 
eliet thn ſelbſt in 8. Capitel ab da er in dem 
e Barennung der Gerade Ihren Urſprung 
thellungen; in dern andern bie Peiſonen 
erade verlaſſen und nehmen Ir diuten wo · 
ode beſtehe and wag vor Stüteh daguge ⸗ 
ĩ vierdeen der Gerade Elgenſchaften und we · 
Weadagrnd. RR. Llceut⸗ 


I DIUQUIER DET werq 
‚dem Worte parat her, corru 
erſtlich Gerate/ und hern 
"abe. Andere meynen, daß 
bie Soͤhne das Heergeraͤthel 
den Toͤchtern gleich und ger 
Barth koͤmmt durch den W 
von dem Herr Schilter erzeh 
rade Rade genennet würde 
daß das Wort Gerade, von d 
fponnen wird, herfomme, w 
ſtuͤcken in Garn und leinener 
nen Zeugen befanden , die dı 
verfertiget worden. Gie h 
..dium, Dotalia, Weiblid 
Zierrath, und bey dem Slof 
„.Saraphernale, zu $atein Res u 
. ſcheieben daß ſie fen gewiſſe v 
: dan I. 08 — — 2 


von der Gerade, : 253 





nası Denen Erben vermicteiſt eines. Invens -. 
— —— 





dah die Fran biefer Srürten 
X > ſchiuß 
r ihr. diefelben durch den ie 
fen werden, fondern fle-oielmehr.dtefels 
gen Burh aus der Maffa fobert. Deut 
Gerade Stücken, die fie wicht in hrem 
‚find nicht Gerade, fondern Erbftüce, 
bie Miftel / oder diejenigen Weibs-Per« 
hetriffe, welche Gerade nehmen ‚fo werben 
Zalkein diejenigen verfianden, welche der 
Q Mürterlicher 


——— Dufe m ur 
veniente maſculo, 4 6. der nerfüechenen . 
Veh ter ra m 


r.IWWEHTE in DET Vutt 
gelehre, geweihet und mit i 
iſt welches letzte wir in unſrei 
von der Ordination ertlaren 
Statuten einiger Orte viel] 
troffen worden, Z.E. zu $ei 
bey feiner Frauen, wenn fie ke 
die Mutter und alle Seiten. s 
let mie feinen Zöchtern die 2 
raͤthe. Hat er von der Frai 
nimmt er von der vollen Gera 
einer unverheuratheten Tochte 
keine Mutter noch Schwefter 
ber Dater oder Groß-Barerdi 
fee die Groß⸗Muttet aus. Sy 
hweſtern von der Mutter e 
Verflorbenen, theilet der Bater 
die Schweſtern halbbuͤrtig von 





D — . 7 
| 


von der Serade. 


(gen Beruder und Sorores conlangni 






won Due, als Cihfegen, € 

made, wohlriechende Oele und 

ad mundum mulicbrem zu | 

jedes Ortes Statuten , 

w;wrhrenthells die Gerade» 1. 
Bart | 

















tausgedruͤcket ſind. Herr D. 

Moͤhe gegeben, zwey alphabetiſche Se 

n zu verfertigen, deren bie die A, 
in Stücken anzeiget, welche zur ge⸗ 
die anderen aber ſub B. die andern bemercket 
war groffe Berwandfchafft mit ben Gerade 
n haben, aber dach Darunter nicht zurechnen 


Natur der Gerade: beſtehet darinn, daß es 
e Sachen ſeyn müffen, welche zum Put, 
ud weiblichen Gebrauch gehören, auch nach 
Mewohnheit mo die verſtorbene Perſon der 
an nehmiich oder die Niftel ihren ocdentli⸗ 
fenthalt gehabt, Darunter gezehlet werben, 
ae Eheweib oder bienerfürbene De : 
3 


ur. wigkg] 
auch bey Lebzelten des Manı 
ndung binnen Jahr u 

‚Teen ſteht, niche wiederruffet, 
s baraus zur Genuͤge erh 
Ehemannes Abſi 
brachten Sucthe greiffet auch 
lige Gerade behält, Wenn fie 
manne fuccedirer, und fo der 
laͤſſet, nach den Churfuͤrſtl. E 
tionen den vierdten oder, ſo er: 
N, den dritten Theil ermwehle 
‚und darunter auch die 
y den Nifteln iſt zu mercken 
Rechten, Toͤchter und Töchter 

taͤmmen die Gerade theilen. 

as die Rechte der Gerade 


dleſelben vielfältig. Ge iſt allber 
den, daß Kiv Tarı. ı_ m 





Rulme Zope die Dliftel guy ac ‚weiche leiden 
Daß die Berpfändung ber Gerade Syuͤcken 

Betwiligung der. Frauen, Burj Verfelb :: Tod 
felger werden. Die Gerade iſt der Frauen: 

har ein Werpachter oder Vermiether des 
hzinſes halber fein ſtillſchweigend Untens' 
—— — Die Niftel belommt 


aus deforidirer nr 
—* ſolglich Mi fie 4 eis nee | 





von der 1 ber Gerade "159 


Bahter zur Jeit.der Schen der, Schendung, bekommt 
. —— an kdigen 
ns verheurathet, und eing. 
Zeuget / zu verftchen, fo wird. die Schem . 
—— geachtet. Die Verſchen⸗ 
Gerade — entweder gerichtlich 
Gerichte. Die noͤthigen Soleunie 
Map cutweder beyden Arten gemein, . daß 
——— ſey, 2. und daß fie ihren 
Bormundsben ſich habe, 


== Afo gehöret zu der ur 
vorzunchmenden Schenckung/ daß FR dei 





m zugegen ſeynr; wo nicht all 

einige; daß — 
übergeben, und wo felbige in Kiſten 
bi Schränken zu finden find, ——— 
eſen und angezeiget werde; dDafidieDona- 
fönfich anweſend ſey/ ob gleid) ‚Donatatins 
onataria durch einen Gevollmaͤchtigen er · 
daß die Schenckung von dem Donatario 
eu hiezu Gevollmaͤchtigten angenommen 

ein Inſtrument daꝛuͤbe aufrichten 

weiches aber mehr nuͤtzlich als nöthig;. daß 
bendung, wenn ſie mehr als 500. er 


Ingegen gchd 
gehöre 

„Asßfolche in öffetlicher oe 
west wenigflensbes ichtessund Ad 
Ha in des Richters Abweſenheit in in Dep 
wen Affefforen und-des-gefchwohruen ‚A 


„aber fo Donatziz. opsr De aber, 
mia vor Soionit eſchaccn· ine 
5 





.me 


— —** 

Be vergoͤnnet / wie 
L = ch dem — 
» BP ben 


7 (6 
tet oder nad) Gel: 127 ker 
Een Une 
ar fiedem — —— 
ft Kri —— — 
—— ee 


Keibgedinge; bey'denen * —— — 
find Witt hům zu datein Dotalitiadn oder · Vita 
Iium. Unter den Ehegeldern werden die Para- 
phernal · Guͤther nicht verſtanden/ als welche das 
Dosalitium nicht abſorbirt. Davor nun daß die 
Ehegelder, welche eigentlich in baarem Gelde be⸗ 
In oder doch zRimaro dem Manne zugebrache) 

wer · 













DEE h | 


onder Ceradce. a 


dazjcnige Geſchencke fo der Bräutie 
uf, und nunmehr neuen 
een Hoch zeit · Tag früh 38.58 
Ingd« mitm Alva en gers gie 


ittwen cumnon ob vir, 
Ye 


Morgengabe ſſt von der . 
eführer , Krafft derer.denen von 
Standes Wittwen auch ohne 
gder Ehemaͤnner alles Feld-gänge 
Geſchlechts alle Zäune, and 
mer, das nicht gerichtet ober vollbracht 


gehe 
H Wßrheil welches den, Nafınen- bahgı 
MBL, weit die Erben die Comelhbilia = 
a mie der Wirrib theifen. muſſen. -Sie 
Mir alfo die Helfffe alles Beines, Biers 
8, Kofends und andern Beträndees, alles 
‚gefalgen und-ungefalgen, Spr Mein ° 
tt, Schulden, Wılrfke,, weh, 
Steh, groß und klein und — — 
— vor die Hcußhalsugin Kaſten Rei 
und Haldern geffanden, nicht aber inden.Zeie 
— (titem: Heringe,toie auch bie Helffte allesGe» 
ige an Kotn und Weisen, es — 
kinder Scheune oder in Koͤr⸗ 
‚Bazu alle Erbſen und Linfen, (8, — 
en, Bohnen, Möhren, Paſtinackwurtzeln 
refchocten, Rüben, md Kübefaamem 
Kohl, Mohn, Graupen, Gtitze zu “ 
Butter, Schmals, Käfe, Quark, RR 


Telbgedinge "noch jährliche $ 
Bins-Gelder bekommet ob ſie 
gedinge eine Wohnung oder ur 
be gesäunte Zimmer hat: ing 
vita oder Kingefchneitel, 
Mußtheil jaͤhrlich erliche — 
der Getraidig, item etwas von 
Vogelwerck, item von Bier 
Be, Holtz, Heu ıc. von den € 
werden, toelches letztere aber ı 
Chung der Wittwen wieder aufl 
Von denenFaͤllen, in denen i 
‚dere Fraͤuliche Gerechtigkeiten 
wir hier nichts ſagen, weil 
(ten Theils mitgenommen wort 
ver Ordnung willen nebft ande 
wieder vorkommen, die nach 
fhriebenen Schranden nicht an 





on der Berade, 165 
— ehe aus —5 — 
er an ſeines verſtorbenen 
lie die Deuſche Frepheit,und dasfiche v 
widet deſſeiben ‘Feinde bi ie, die 
adeaufgefonmen ; und fol 
ihre Geräthe denen — ju 


—— vor das zu eben dieſen alten Jelten 
D je ͤberlaſſen wo) Mrd 
he jetärhe, welches nur wel 
Andem der geſchohrne Pfaf ee der Ges 
eil finder, ind mit dem nichts zu 
machen ri ende Stuͤcken aus: 1. Dag 
) B er befte Harniſch zu eines 
Leib; das befte Schwerd;z uw 
Wie tägliche Kleider jedoch Schuhe, Steiim« 
Ranrelumd Hut —— — Sein Here 
ſſeinVerte en 
und zwo Leylachen; ek 
wslhnerne Schiffeln; —— 9, 
ndquehle und ,0, ein Hollring 
5 wiewohl auch $fereines jede 3 
æ EStatuten wohl 1 angefeen wetden. 
Fheformmen die h: Schwerdmagen, 
tee ältefte darunter aa rg 
Berk I Ermangelung werd 
rd denen Spillmagen / wie in der Grade in 
ingelung Geräde fähiger Nifteln allar⸗ Ku 
Anverwandten de er vers 
fOas Bere felbf fülgen bie Anhdunge, Deren 
e 142. in dem Wercke felbft angezogene Re- 
1eber andere einige Starucaiin- ſich -faffer, da 
r wa aange in ur. ' 


Johannis Marckii Syllog 

" | Das iſt 
Johann Mardens Su 
ilologiſchen und 
fertafionen üb: 
Schrift » Stellen, 
ments ꝛc. Rofterdan 
Alphabeth 19, Bogen 

Er Herr von Mare y 

gie und Kirchen .Hiftorte 
Senden lehret, har fich dur 
3, Die —ã— 

n r denen e ol 
—— — *E 








If. Marckii Sylioge Differsaiomum. 167 


Seine Merhode bey Erklärung der Bibel 
beſtehet darinnen, daß cr überall den Grund. 
at unterſuchet, die vornehmften alten Uberſe⸗ 
‚ gugen zu Rath ziehen, bie Meynungen —5 
elehr⸗ 


ktademia Franekerana olim habitarum Faſcieu 
bs. Die Vorrede iſt wider den Jeſuiten Craſſet 
gerichtet; DerDifputationum aber find an derZahl 
26. und der Orationum 4. davon die erſte de aug- 
mento Scientiæ Theologicæ handelt, die andere 
auf den Tod Nicalai Arnoldi gehalten worden, die 
dritte de Cœlitum ſtolis albis, die vierdee de con- 
ſicta Conſtantini donatione redet. in 8. zu Groͤnin⸗ 
gen 168 6. pagz. 683. 

II. Compendium Theologiz Chriftisne Di- 
dadico-Elenchticum, ing. zu Gröningen 1686, 
pagg. 1004, Es iſt auch verbefjers und mit nd» 
chigen Degiftern heraus kommen, weicher Auflage 
er Pofiionum Theologicarum centurias decem 
beygefuͤgt, in 4. zu Amſterd. 1690. pagg. 10%. 

IV. Narratio Apologetica proteltationis at- 
que oppolfitionis a fe inſtitutæ contra nonnul- 
las Jo. Braunii Thefes, Nebſt einem Appendice 
wider Braunium. 

V. Annalyfıs Exegetica Capitis LI. Jefaiz, 
in welcher auch andere Wetffagungen von Meßia 
erlaͤutert werden. Mebfteiner Mantifla Obferva# 
tionum Textualium über 15. Stellen, in g. Groͤ⸗ 
ungen 1687. pagg. 476. 

VI. Commentarius in Apocalypfin Johannis 
&c. Inder Vorrede unterſucht er die fieben bes 
zuffenen Periodos N. T. in 4. zuamſterdam 1 689. 

Deutſche 484 Erud.LXXV, Ib» M pa 


... aBass 


Johannis Yan der Wayen Ce 
de zu Utrecht 699. in 2,v. 
aus fommen. | 
VI. Exercitationes Mifcell, 
| Putationum atque Orati, 
foningo-Orland ica habita 
ſe Sammlung enthaͤlt 7 Diſpu 
tiones, davon die etſte de ſopi 
tibus,die andere de Veterum &. 
cipue Papiſticorum errorum 
dritte de Veterum & Hodiern 


Convenientia, und die fünffte d 
Meſſiæ handelt, ing, zu Amſterd 
VIII. Chrifiianz Theologix 


co Elenchtica &c.ing. zu Anıfl 
le andere verheffene. ae 





| 
' 


IT. : Marckii Sylloge Difertatiomum, 169 


Sammlung bedienet, twelche aus Exercitationi- 
ber beſtehet, die wir nach der Ordnung durchge⸗ 
kamollen. 

Die erfte betrachtet Match, II. v. 21, 22, uͤnd 


iſt 

X. Commentarius in Hoſeam. Estft eine bes 
Imdere Diatribe angehängt, de Recipienda uxore 
&liberis fornicationum, und in der Vorrede wird 
von den Lirhebern und Goͤnnern ker fieben Perio- 
dorum des N. T. zur Vertheidigung feiner Vorre⸗ 
de zum Commentario über die Offenbahrung Jo⸗ 
Haunis wider Johannis van der Wanen Academte 
ſche Rede gehandelt. In 4. zu Amflerd, 1696. 
pagę. 739. 

XI, Exercitationes Exegeticæ ad quinquaginta 
ſelecta loca V. & N. Teftamenti, Nebſt einer 
Orationde expectanda adhuc in terris Eccleſiæ 
felicitate, in 4. zu Amſterdam 1697. pagg. 813. 
Dieſe Exercitationes find, wie fie von dem Autore 
öfftersangefiihree werden, vor den andern Theil dcr 
Exercitationum Textualium zu halten. 

XII. Commantariusin Joelem, Amofum, Oba- 
diam & Jonam, in 4. Aınflerdamı698.pagg.747- 

XIII. Commentarius in Micham, Nahumum, 
Habakukum & Zephaniam , in 4.Amflerdam 

.990. 
— CAnmentarius in Haggæum, Zacha- 
siam & Malachiam in 4. 2. vol. zu Amſterd. 1701. 
pagg. 1504. Die Vorrede erinnere einesund das 
ander wibereJohannem Braunium. 
XV. Commentarius in Canticum Salomonis, 
M 2 An- 








m AUNKEED, 1703, Ragg. 
XVI. Hiſtoria Paradifi ıl] 
Accedit Oratio de propag 
mitandis in 4. zu Amfterd, 17 
| XVII.MedullaTheologizC 
ländifcher Sprache, nebjt ein 
data mundi innovationez,P, 
ſterd. 1705. Pass. 1021. 

XVII Biblicz Exercitati 
ginra ſelecta locavV.&N,Te 
cedit oratio funebris in obim 
in 4. 2. voll. Anfterd, ı 797: 
find dor den dritten Theil ver Fo 
tualium zu halten, 

XIX, Brevis declaratio quaı 
legis, qua etiam Ceremoniale 
flenditur, fecundum Canones 
nz, translumpta cx Exercitati. 





} 
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I. Marchri Sylloge Di ertationmm. 171 


Geburth Chriſti gefunden. Er ſagt dieſelbe ſiele auf 
008 4.2. Julianiſche Jahr, (welches nach dem Ju⸗ 
laiſchen Periodo dag 4710. und nach der Er⸗ 
mung der Stadt Rom das 750. nach Varronis 





—— — 

kaebris in obitum Hermanni Withi,m 4. zu Ar 
had. 1710. pagg. 736. Dieſe Exercitationes 
Scejpturariz (0 wohl des Alten als Neuen Tefla« 
ments ſind, wie fie denn auch von dem Autore von 
I.HEL. angeführt werden, vor den vierdten Theil 

wer Exercitationum Textualium zu halten, 

&XU. Commentariusin Precipuas quasdam 
eye Pentateuchi. enden 1713. in 4. Alpha⸗ 

6. 

XXIII. Sylloge Differtationum Philolegico- 
Theologicarum ad fele&os quosdam Text. Vet. 
Tel. genden 1717.4.pagg. 801, Am Ende iſt 
ein Bedencken der Theol, Facultaͤt zu Leyden beyge⸗ 
fügt, über das Anfuchen der Hollaͤndiſchen Juden, 
weiche die Freyheit verlangt, in denjenfgen Faͤllen, 
Die unter ihnen erlaubt, aber in denen Landes. Gefe- 
genverbothen feyn, ſich zu verhegrathen, welches 
aber vor unzuläßig erklaͤret worden. 

XXIV. Kort Opftel van de Chriftelyke Godge- 
leertheit , tot leeringe der Warheden en weder- 
legginge der Dwalingen. Getrokken uil de groo- 
tere werken van Johannes varı Mark &c. uitge- 
geven door Johannes Wilhelmius &c. Motter- 
dam 1720. 8. pagg. 744. Es iſt dieſes die andere 
und von vielen Schlern gefanberte Auflage : über die 
erfie aber hat Herr Weſel der jetzt Profeſſor gu 

3 | 


en 


ſetzt aber der Herr un Til 
nung zum Grande, daß, 
Chriſto und der Marian 
nde der 40, Tage, welchen 
„gung beftünnie geiefen, wel 
des Sohnes G cte⸗ anzuz 
folglich den Gottesdienſt den 
lem verrichtet und Chriſtum 
welcher von Simeon und Han 
Tod Herodi⸗ gelobet worden 
der Herr von ef feines @ 
Gründe in afler ihrer Krafft v 
dahinaus: wei Chriſtus 4. 
rodis gebohren worden, ſor 


den Ift, als er noch Prediger zu 
fen, geprediger. 
xYv ou 














TE. Marckii Sylloge Differtationum, _ 8 

5 den 2 1. October geſchehen ſeh 
N aber. der Verfaſſer bie —— hie 
Beindeaus der Hiftorie derfEvangelifieng Better. : 

auch benläufitig; daß man die verſthtedenen 

u 5 Synungen der Gelehrten von dem Jahr der Ge⸗ 
1:7” —— des Gerhard Johannis Mfti &l- 
t Bistion, Gifberti Voëtii Difgut. Sel. Pill. Des 

kam Spaubemsii Dubiis Evangelicis und des jün- 
#ChronologiaSacra lernen fönne,* weauch, 
nf ae Tall nicht Urſoc gehabt, EeidioStrumibietu , 
rät. de natali Imman, eine grobe finwif: 


—ñ—n Baylio eine Jeſuitiſche Argelift | 


ug 

Ir der andern Exercit. ſuchet der Ger von 
Marck unfrs ee Morte Miet v, 18. 
erläutern, allhier des Tora als des kleinſten 
‚BBechftabens Erwehnung gefchichet, fo Haben eini⸗ 
wegefchloffen, daß die heutigen vierecigten Hebräls 
ſchen Buchſtaben eben Diejenigen wären, deren fich 
Moſes und die heten bediener haͤtten. "Allein 
der Here von Marck hält diefen Schluß nicht vor 
richtig; ihm kommt vielmehr wahrſcheinlich vor, 
dafi der Heyland auf das Griechiſche Tote und 
nicht auf das Hebräifche Jod geſehen; wie er 
denn auch aufdas Griechifche Alphabet ſein Abſe⸗ 
hen gehabt, da er ſich Iepye XXIL 13. das « 
"und 
Pie haben nicht u ung auf Diefe unboflfoms 
menen Scribenten zu beruffen, nachdem Herr Fa- 
Bricius in Hamburg fat aller und jeder Gelehrten 
unterfchiedene Meynungen von Dem ahee So 
nath und dem Tag der Geburth Chriſti in. feiner 
Bibliograpffla Antiquaria p. 187. ſeqq. und p. 347. 

fq. zufammen gebracht hat. 





er wer. 


ſetzt aber der Hetr ven 77] 
Aung zum Grunde, daß 
Ehrifto und der Maria n 

ude der 40, Tage, welche i 

‚gung beſtimnit geweſen we 
des Sohnes GOtte⸗ anzu 

folglich den Gottesdienſt den 

lem verrichtet und Chriſtun 
welcher von Simeon und Ha 

Tod Herodi⸗ gelobet worde 


4 
rodis gebohren worden, fg 


| | 
den iſt, als er noch Prediger ;ı 
fen, geprediget. 

voor a. " 





NL. Merck Sjlloge Differeasionem, 173 


indig den 2 1. October gefchehen ſehn. Es 
aber der Verfaſſer die Schwäche diefee 
veaus der Hiftorie der Evangeliſten; benter- : 
sch beyläufftig, daß man bie verſchtedenen 
ungen der Gelehrten von dem Jahr der Ge 
Chriſti aus des Gerbardi Johannis Pop &F- 
se, Gifberti Voctii Difgut. Sel. P-II. Des 
Spaubermii Dubiis Evangelicis mb des jͤn- 
Nonologia Sacra lernen fönne,* wie auch 
WAL nicht Urſach gehabt, ZgidioSerauchie it: x 
Mist. denatali Imman, eine grobe Ä 


ech Roberto Baylio eine Jeſuitiſche Argeliſt 
W'der andern Exercit. ſuchet der Here von 
unſers Heylandes Worte Matth. V, 18. 
stern, Weil allhier des Fors als des Meinften 
kabens Eriwehnung gefchieher, fo Haben eini⸗ 
bloffen, Daß dic heutigen viereckigten Hebraͤl⸗ 
Buchftaben eben diejenigen wären, deren fich 
sumd die Propheten bedienet hätten, "Allen 
se von Marck hält dieſen Schluß niche vor 
15 ihm kommt vielmehr wahrfchäinlich vor, 
er Heyland auf das Griechiſche Jora und 
auf das Hebräifche Jod gefehen 5 vote er 
mch aufdas Griechifche Alphabet fein Abfe- 
habt, da er fi) Apocalyp. XII. 13,046 

M4 und 
Bir haben nicht nothig ung auf die unboffoms 
senen Scribenten zu beruffen, nachdem Herr Fa- 
ricius in Hamburg faflaller und jeder Gelehrten 
nterfchicdene Meynungen von bem Jahre, Mo⸗ 
ath und dem Tag der Geburth Ehrifi in feiner 
ibliographia Antiquaria p, 187. feqg, und p. 342. 
g. zuſammen gebracht hat. 












in dein Goͤttlichen Geſetz 
haͤtte angemercket, daß dag 
prache ſchon damahls ei 
die andern Buchſtaben ein 
waͤren auch diejenigen Bud 
deln ſtunden, fchon zu Chrii 
brauche worden, wohlaber & 
tie einige davor halten, v 
Hebraͤſſchen Buchftaben zu 
Dahero fhlieffeman nicht gi 
ſtabe Jod allezeit von dem erf 
jetzige kleine Are in dem Eger! 
riehen worden, man wo, 
ſchluͤſſen, dag das gantze Geſe 
verlohren gangen waͤren, wen 
dern Form der Buchſtaben be 


unſer Heyland rede ja gar nich 
Ota, als wenn Moinfkanı.c. 


27 


Wot ge 
— —— SchifrStelegarnen 


Bord wegen der dat innen vortew⸗ 
* —* 
Ber {1 14 
en und Accenten zu 
ehren auf diefen Spruch beruffen, wenn fie 
das Alterihum der Vocalium erweifen wollen. Es 
geiger aber unfer Exeget / daß ihr Bewelß auf ſchwa⸗ 
Shen diſſen ftche, Indem er 5* 
dicht Syriſch geredet 


hat, von Matthas al 

genndt — —— — 
als Hebraͤlſchen Schreib · Art 
kn. — — daß hier 
aif die Hebraͤiſche Schreib » Art geſehen werde, 
fo ſey es doch weder nothwendis/ noch wahrſchein⸗ 

up, Def das Wort xegaia bie puncte vocalia, 
*8 anzeige. Dun dem er —— 
an! —E jur Frage ins beſondere 

— Pudcia fo —ã— 

— entweder net den zbeltzen = 





nn — 


TIER Werden erſtuͤch die B 
Soͤttlichen Urſprung derſei 
führer,auch die Einwendung 
nicht verſchwiegen; Herna 
weiß⸗Gruͤnde ſelbſt, beſonde 
fuͤget er ſein Urtheil in ſieben 
In gehet, es bleibe wahrſch 
unctation zwar nicht gantz 
ſelbſt ſey; es waͤren aber ſcho 
ge Vocales denen Buchſtabe 
aber allmaͤhlich einige Accente 
darzu gefegt worden wodurd 
angenommenen Arc zu leſen! 
Daraus machet er 
muͤſſe nicht leicht von dx 
abweichen ; aber auch nicht übe 
du aberglaͤubiſche Arı alle und jei 
Puncte verdammen . Are wu 
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— — — 
inltefprung des. 


führet aber unter eich; nd 1 
kus.der Gleichjniffe bedtenet habe, hau 
efean, —9 — — ee 
e gottloſen und tem g 
byimoben —— feine Gedancken überden 
Bers befonderseröffner, = 
Kenia Le — 
wider die Ooccejaner/ 
Egenandten ſieben Periodos ES 
Teſt. feines Weges zufuchen habe , wos 
3 ihre Einwuͤrffe gar gelehrt 
Ienten bekannten Worten Ehriftl Matth. * 
nd will dir des Himmelreichs Shläß 
ben ec. A: er die. fünffte Excreitktior) g⸗ 
WE it of, no 
13 nicht den in, ni 
fondern allen Hirten und 





— — — — 
*55 ——— — 
———VVV ——— auch unter denuthe⸗ 
ranern ausführlicher ald der Hert OR 
39 fiinen Originjbus Juris Eccleieiti B.1- 3% 





IL. MirckiiSjlloge Difersarionum, 19° 
hlder variz lectionis, da einige vor «wa, 
ur Iefen, gedacht, alsauch eine PP 
den Adlern beygebracht, worbey er etwas wider 
fin feltgen Johann Gerhard ,-den er beftändig 
irdi heiffet ‚erinnert; fo trägt er endlich feine 
felbftvor.  Erfagt, daß durch das Aoß 
den xbenen und dahero dem unver» 
nic —— was es auch nur vor 
mierwoꝛffene Menſchen verſtanden werden; 
ftale, daß die Verſammlung der Adler bey dem 
Bas geftrenge Urtheil des HErrn, wodurch 
Mloſen geute hingeriſſen werden, augeige es 
oͤg in diefem oder jenem Leben geſchehen. 
Jarben bediene ſich GOet, wo es gefälligi, gefchtekter 
cheuge, dergleichen ſo wohl unter andern Men · 
a, fie mögen gut oder boͤſe ſeyn, als auch haupt · 
bflich uuter den böfen Engeln zu finden... Endlich 
de durch dag ubicunque to, Alle und jede Nuss 
Apne, aller und jeder-Linterfchied des Orts und der 
Reufchen gehoben; Dergeftalt daß fein verſtockter 
Slinder dem Goͤttlichen Gericht auf einige Art ent · 
ben onne. Diefe Erklarung ſuchen er in den fol: 
den aus andern Schrifft · Stellen onderlich aber 
Shen Zuſammenhang dieſes Capituls zu eror · 
#, davon er eine Analyfın Logicam mitthei- 
3* 


pr der achten Exercit. werden nach Aulckung 
uh. XXVI, 37. 38. die Schmeriien, weldye 
beiſts an feiner Seck gelitten, puntimaige 














Sek niemand die — SE 
—— — 
haunis Loderi , de eadavere Judsica. al: ageitia 
zuais difserpando, A in Steoßomg Trası wt 










ee Deipachtung es 
aden aller Ausertochlten verdienten Straffe; 
— — P lagen, da der Satan nicht mer 
lofe Menfchen Chriſti Leib, fondern auch 
— die Phantaſie geingftet, und end⸗ 
h von der Empfindung des brennenden Zorn 
Oetes herholen muͤſſe. Nun irret er zwar hieriune 
it den Teformirten daß Chriſtus allein vor die Aus⸗ 
wehlten gelitten: eu wuͤnſchet aber auch daß die 
Berlängsung der Genugthuung Chriſti, woduech 
—3 von der rtigung allein aus. Gua⸗ 
u, die man bloß um Chriſti Gerechtigkeit wi 
ch den Glauben ergreiffet, gaͤntzlich übern 
ngeftoffnn wit, ben den Beformirten keine Bar 


Ä 

dern *5 Exercit. über Matin. XXVI 
9-44 wird Ehrifti Gebeth im Garten Gethſe⸗ 
Yanc rt erläutert, Der Verfaſſer haͤlt die Stel⸗ 
n der vier Evangeliften davon gegen einander, er⸗ 
aret den Kelch, bavon Chriſtus redet, nach dem 
vor, und lonmet Desauf anf Di Bere weft 




















b Splge Diftmeimun. 10; 
ben Engels guͤtigſt befreyet wurde? Zu bir 
Are 





koͤnnen die hierbey entfichenden 
gebracht werden, bie der Verfa | 
wa Wege zu räumen gedencket. Augus 
dilarii, Hieronymi, Balılii , Origenis Aufld- 
eiphanı Öcendn feenim een fo eng 
phanii Gedancken ſtehen i en ſo wi 
Em harte Redens⸗ Arten, toegen welcher 
eBapiften eine Gottes laͤſterung Schuld geben, 
L° es loben, fondern winfcht, daß 
hans nimmermehr zu ‘Papier gebracht hätte, 
uahgpet aber dieſe Zweiffel wuͤrden am beſter 
Wege geräumt, wenn man fage, daß die 
f gank und gar Bedingungs⸗ weiſe abge⸗ 
gpeſen/ und nur ſchlechterdings die Vorbey⸗ 
ig des Kelchs betroffen habe. Dieſe Antwort 
gen in den folgenden weitlaͤufftiger aus, und 
im er Grotii (der es nicht uͤbel getroffen hat) 
iæi, Gerhardi Joh. Voſſii, Lucae Brugenſis, 
Befe Meynung unter den Papiſten am gelehr⸗ 
Fand weitlaͤufftigſten behauptet) und Wick 
ge zu mehrerer Erlaͤuterung angeführer, ſo 
jciret er auch diefe Antwort auf obige vier 
Mels-Puncte gar ordentlich, aber tedoch fo, Daß 
ſerthum, als wann Chriſtus nur vor die Auser- 
ten geftorben wäre , abermahls eingeſchaltet 


. . 
Ye sehende Exercitation iſt dielette über den 
wgeltften Matthæum. ie handelt nach Ans 
Big Cap. XXVII, 46. von den Worten Chri⸗ 
De er am Creutz ausgeruffen. (Es mag ihm 
jen fonberlich um Calviaum und Bezam zu tham 
efen ſeyn, welche von den Papiften megen ihrer 
eutjche Ada Ernd, LXXV.Zh, N hoxxxo 











Dr WERE Yfgpn 
——— — 
mit Sixto Senenſi vorgäben, 
mentari, nach den Tode des 
fe gedruckt, von den Ketzern yı 
warneten jaandere von den 9 
ch von etlichen Nedens.Arteı 
mentariis vorkamen und nich 
in acht zu nehmen ı ſervand 
zam judieis Romani. 
Die eilffte Exercit. betrachte 
v. 34 die Vorbitte unſers Heyla 
De die ihn cr : Data 
denn ſie wi nicht was fi 


Fönnengemachr werden, aufzuldf 
Een hartlaucende Worge mir 


2... 
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3 MarckilSylioge Diſtriauv. i85 
Eitahewilvonwerfien laffen, daß: er dieſes nicht 
e. Ergiebt hierben auf zehn Stiche Ach⸗ 

beſchuldigt bey dem dritten Johannem 
daß er die Natur der Wiedergeburth in 
Hlarmonia Evangelica nicht ſattſam erfläret 

, haͤlt aber vor fich davor, daß in biefer 
⸗Stelle mit den Mahmen des Waffers auf 

des Evangelii gefehen werde, welche al» 

ins lauter tft, und die Menfihen von allem 
Hass der Sünden reiniget, auch diefelben le⸗ 
dig uud fruchebar macht, gute Früchte zu brin⸗ 
Machdem er diefe sehn Stuͤcke abgehandelr, 
Belgater einige Schlüffe daraus, und zeiget, was 
elle durch Die Wiedergeburth verflanden wer⸗ 
> Erwiderlegt erſtlich drey irrige Meynungen; 
nachdem cr feine eigenen Gedancken hiervon er⸗ 
ves,schmert er beym Beſchluß wider Ligtfooten 
as, welcher feine Meynung nicht betviefen, und 
Biedergeburth mit dee aͤuſſerlichen Tauffe ver» 


—ã Joh. VIII, 6-8. auf die Erde ge⸗ 
rieben, zeiget die dreyzehende Exercitation, 
schdem der Verfaſſer abermahls anderer Mey⸗ 
agen hiervon erzehlet, fo eroͤffnet er feine eigene, 
yhalsdafür, cs habe efeiftus mit feinem Singee 

2 e 














Es wird zwar bem Herrn von Marck in einen gar 
berühmten Journal Schuld gegeben, daß er nicht ges 
wiß / zum twenigften nicht Deutlich genns erkläre, 
was er durch das Waſſer verfiche ; Allein es ſchei⸗ 
wet Daß der Herr Verfaſſer defielben Auszugs die 
Gtelle unſers Auoris entweder uͤberſehen, oder 
nicht recht geleſen habe, indem er ja darinnen feine 
Meynung deutlich genug vorgetragen. 


ge mern, we 
fonderung der Ehebrecherin 
als eine runde Linie, inne 
bredyerin einzufchlieffen und, 
Die vierzehende Exorcit 
23. iſt wider Ediwardı Fonde 
ſter Meynung von der Præe⸗ 
fit gerichtet, welche Gedanck 
cus Morus gehabt, der aber, 
der Seele Chriſti, auch die Pr: 
lichen Seelen in ſeinem My 
Cap. 8. behauptet hat. Er 
ſchoffs Beweiß⸗Gruͤnde mit 
vor, ſetzt ihn aber fieben andı 
entgegen ‚und beantivortet cı 
gar gelehrt. Er bemerckt h 
dieſe Meynung die Arianiſche 
Kirche einführe, und wund 


Ik Marcki Splloge Differationum 197 


— 
Ne fechehende Exerciration ſſi noch über eben 
IKV. Eapitel und zwar über den 21. Verß ge⸗ 
ben. Sie beweifer, daß Mofis und andere 
er Altes Teftaments ſchon vor ubralten Zel · 
den Synagogen alle Sabbather geleſen wor · 
Der Herr von Marck erzehlet hierauf 
Diejenigen, welche diaſes Alterthum nicht. exe 
—— wundert ſich fonderlich, daß ein beruͤhm· 
in Holland, der neulich weirläufftig de 
mesynagogarum gehandelt , Cap. XVI. vor« 
Synagogen, und ihre vornehmften Ce ⸗ 
(worunter er das Gebeth, die Leſung und 
lürung des Geſetzes verſtehet) wären erſt ente 
kan, machdem die Juͤden wieder aus der Baby« 
hen Gefängniß gebracht worden; da er doch 
© Abhandlung felbft ſehr ungewiß und unbe» 
are indem er bald viel weiter hinauf ftiege, 
in neuere Zeiten herunter falle, * Nach« 
Rum der Herr von Marck diefes Holländir 
Gelehrten und anderer Scribenten Beweiß · 
Mmbe won dem neuern Urſprung der Synagogen 
Hühret fo formiret er den Statum controverliz 
Deutlich, und ſetzt nicht nur denen obigen neun 
aden neun andere für das Alterthum der Iy- 
oen entgegen / daß ſie gleich nach Mofis Zeiten 
fangen; ſondern ſucht auch ſeiner Gegner neue 
mdebefonders zu beantworten, N 3 Die 
Diefer berühmte Mann, dem er nicht nennet, tft 
ber Braneckerifche Theologus Campegius Vitrings, 
ber bekannter Maffen drey Bücher de Synagoge 
Vetere 1696. in.4. heraus geneben.. Wir has 
ben die angeführte Stelle in dem Wercke nachge ⸗ 
fchlagen, allein diefelbe nicht in dem 16. Eapitel, 
ſondern indem aten Eapitel des erlen Bucesim 
smepten Zpeilp, 413. gefunden, 





fonderung der Ehebrecherf 
als eine runde Linie, im 
brecherin einzufchlieflen un! 

Die vierzehende Exercı 
23. iſt wider dwardi Fo 
ſter Meynung von der Pra« 
fli gerichtet, welche Gedan 
cus Morus gehabt, der abeı 
der Seele Ehrifti,auch die P 
lichen Seelen im feinem M 
Cap. 8. behauptet hat. 

ffs Beweiß⸗Gruͤnde mi 
vor, fest ihn aber ſieben an 
entgegen ‚und beantwortet 
gargelehrt. Er bemerdt 
diefe Meynung die Arianiſc 
Kirche einfuͤ ihre , und wun 


uns unserm Abk Ant A Gliane D. n. 












T.. Exercitation iſt noch über chen 
Capitel und zwar über den 21, Ba ge 
ben. Sie beweiſet, daß Moſis und audere 

Altes Teſtaments fchon vor uhralten Zei⸗ 


yasgogarım gehandelt, Cap. XVI. vor- 
sehen ale Synagogen, undihre vornehmften Ce⸗ 
—V ae er —* die king ms 
Mang des Geſetzes werficher ) waͤren erſt ent⸗ 
wie, nachdem die Juͤden wieder aus der Baby⸗ 
when Gefuͤnguiß gebracht worden; da er doch 
der Abhandlung felbft ſehr ungewiß und unbe⸗ 
moig wäre, indern er bald viel weiter hinauf fliege, 
üaber in neuere Zeiten herunter falle, * Nahe 
w num ber Herr von Marck diefes Hollaͤndi⸗ 
ven Gelehrten und anderer Scribenten Beweiß⸗ 
kedube von demnenern Lirfprung der Synagogen 
ngeführet,fo formiret er den Statum controverſiæ 
sr Deutlich, und ſetzt nicht nase denen obigen neun 
künden neun andere für das Alterthum der Sy- 
ıgogen entgegen,daß fie gleich nach Moſis Zeiten 
gefangen; fondern fischt auch feiner Gegner messe 
ruͤnde befonders zus beantworten. N 3 Die 


© Diefer berühmte Mann, den er nicht nennet, iſt 
Der —— che Theologus Campegius Vitrings, 

- der befannter Maſſen drey Bücher de Synagoge 
Verere 1696. in.4. heraus geneben. bas 
ben die angeführte Stelle in dem Wercke nachge⸗ 
ſchlagen, allein dieſeibe nicht in dem 16. Eapitel, 
fondern indem 12ten Capitel des erfien Buches im 
smweyten Theilp, 413. gefunden. 








fonderung der Ehebrecherin 
als eine runde Linie, inne 
brecherin einzufchlieffen und; 

Die vierzehende Exorcit: 
23. ift wider Eawardi Fondei 
ftee Meynung von der Præex 
fli gerichtet, welche Gedanck 
cus Morus gehabt, der aber, 
der Seele Ehrifti,auch die Pr: 
lichen Seelen im feinem My 
Cap. 8. behauptet hat. Er 
ſchoffs Beweiß⸗Gruͤnde mit: 
vor, ſetzt ihn aber ſieben andı 
entgegen, und beantwortet cı 
gar gelehrt. Er bemerckt h 
dieſe Meynung die Arianiſche 
Kirche einführe, und wund 
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ſechzehende Exercitation ift noch über eben 
XV. Eopitel und zwar über den 21. Verfige- 
Sie beweiſet daß Mofis und andere 
Altes Teftaments fchon vor uhralten Zei · 
den Synagogen alle Sabbather gelefen wor · 
“ Der Herr von Marck erzchler hierauf 
diejenigen , welche Diafes Alterthum nicht. er« 
und wundert fich fonderlich, daß ein.berühm« 
Mann in Holand, der neulich weitlaufftig de 
BtigineSynagogarum gehandelt, Cap XVI. vor · 
gegeben die Synagogen, undihre vornehmften Ce ⸗ 
di( worunter er das Gebeih, die Leſung und 
Solkmpng des Öcfeges verſtehet) wären erft eu · 
, wachden die Juͤden wieder aus der Baby · 
Bandfhen Sefängnip gebracht worden; da eu doch 
Waves Abhandlung (elbft fehe ungewiß und mube · 
wäre, indem er bald viel weiter ne fiege, 
— Zeiten — ——— Pe 
dem nun der Herr von ⸗ 
ſchen Geleheten und anderer Scribenten Beweiß · 
Grabe von dem neuern Urſprung der Synagogen 
2 formiret er den Statum controverlise 
, und ſetzt nicht nur denen obigen neun 
engl neun andere für das Alterthum der Sy- 
magogenentgegen,daß fiegleich nad) Mofis Zeiten 
3 fondern ſuche auch ſeiner Gegner neue 
Gründe befonders zu beantworten. N 3 Die 
© Diefer berühmte Dann, den er nicht nennet, iſt 
Der Sraneckerifche Theologus Campegius Vitringa, 
ber befannter Daffen drep Bucher de Synagoge 
Verere 1696. in.4. Be eben. Wir has 
ben die angeführt, rte Stelle in dem Werde 
flogen, aheindiefibe nicht —e Lerel 
ſoudern indem xaten Eopitel de erſien Buches im 
amepten heil p.a13. gefunden, 








ee genen ur 

Er weiſet hierauf wer durch 

ferer Schrift - Stelle zu v 

surcı 1.Cor. X ‚6-1. die aı 
und aylrum@» Petr. Ill, 21 

Stelle er gehörfger maffen erlaͤ 
nen Gottes⸗gelehrten durch die 
oder wuͤrcklichen Vorbedeutun 
Sache verſtanden werden ‚ f 
Schrifft vorkommenden Ty 
derein Mofaifche, Propherif 
Die Typos hiftoricos zerglied 
eventuales, reales und perfon 
erläutert ſie mit Erempeln ſche 
nuͤtzliche Cautelen ein, die man b 
in acht zunehmen hat. Endlichn 
daß man diefe Vorbilder nicht ı 


fen folte ‚man muͤſte fie aber aud 
feinen: fa⸗non NM. an... 
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We achsehende Exercitat. iſt uͤber Die ſchwere 
Rom. VIII, 9- 22. von dem aͤnaſtlichen 
ren der Creatur. Der Verfaſſer haͤlt da⸗ 
gwerde Durch die Creatur das gantze Gebaͤu⸗ 
ſichtbaren und unſichtbaren Ober⸗ und Untere 
verſtanden, welches zum menſchlichen Ge⸗ 
b der Glaͤubigen und Unglaͤubigen gewied⸗ 
E Dieſe Creatur ſoll dereinſt vonder geg 
gen Dienſtbarkeit befreyet werden, nicht Nur 
Augliche "Bernichtung ‚ nach welcher man kel⸗ 
wg and brünftiges Verlangen haben kan; 
endurch eine freudige Veränderung und Ver⸗ 
mug ihres Zuſtandes. Ä 
Die neunzehende Exercit. über t. Cor. V, 5. 
', was dem Satan übergeben heiffe 
Berfafler nimmt die andere Stelle, 1. Tim. J, 
harinnen diefe Medens-Art vorkommt darzu, 
laubt daß allhier von dem Kirchen - Bann bie 
‚fen, der zum ordentlichen Kirchen⸗Amt gehoͤ⸗ 
Er beftätiger dieſe Meynung mie fieben Gruͤn⸗ 

widerlegt diejenigen, welche allhier eine wun- 
He libergebung in die Cörperliche Gewalt des 
sus verſtehen; beftrafft die Verdrehungen felr 
Blaubens-Bruders Molinzi, hebt auch ande⸗ 
smderlich aber Ligtfoots Einwürffe auf,und bes 
ortet die fieben Gründe dererjenigen welche all». 
in auſſerordentliches Apoftolifches Urtheil be» 
tenwollen. Cr fehlieffer endlich, man möge 
eine Erklärung von der Lbergebung des Sa⸗ 

N4 tans 





Eocceianifchen Weisheit verurſachen, nicht ders 
belet. Wir münfchen hierbey, Daß auch einige in uns 
ſerer Kirche die einen allzu groſſen Gefallen an dieſen 
Coccejaniſchen Erfindungen haben, aus andrer 
keude Schaden flug würden. 


‚be übern Hauffen, fonderı 
viel wichtigere Schlüffe « 

Herr von Marc 

Capitel in der ein und zwa 

und unterfucyer nach Anlei 

Chriſtus von lhm Loss 

ner unzeitigen Geburth'g 

durch das iu]empsa verftch 
gemeine Meynung , daß | 
ven eine unzeifige Geb: 
Autor bringer eine neue M 
darauf ankommt, daß das 
Ablativum, da die Pæpoſiti 
ſehen werde und den Aqu 
werffung) und die Art u 


— — nn — 
® Harduinus hat nach einige 
Mare nem . [nn 


ff goberum Et hrung 
— na rn ai 
‚gefehen, nicht nur wider alles Ver: 


das Endes und — 
zu nichte gemacht und Paulus von al · 
Vorhaben auf abgebracht wor» 
Wir laſſen diefe Muchmaflung in ihrem Wer ⸗ 
&, verwundern uns.aber, daß der Verfafler der 
voreinem Meiſter in Iſrael ausgtebt, der 
n die Confubftantiation, welche fie 
on fonid hundert mahl vor fich een 

Pr 672: toleder von neuem Schuld gieber. 

*2 die zwey und zwantzigſte Exercit. iſt noch 
übert. Cor, XV. überden 32. Vers allwo es heile 
fer, daß Paulus mit wilden Thieren geſoch ⸗ 
ten babe, Er bleibt beydem Buchftaben und iſt 
der Meynung, daß Paulus wuͤrcklich mit wilden 
Thleren geſtritten; bemuͤhet ſich auch, was dawi · 
der eingewendet wird, aufzuloͤſen. 

Bag Anathema, Maran Atha, oder Maha- 
zam Motha, wie es $utherusüberfeger, welchen er 
— —— beſchuldiget, hetſ · 

die drey und zwantzigſte Exercit-auß 1. 
et 22. Das Gricchlſche andIepu bis 
deutet allhier eine — Verfluchung Ds 





mug geejssssstnät DICK) 
deutet. Nun iſt daben der 
nicht einig, in was vor einer 
Anfommenden,und auf wa 
ausreden ſoll; ob es heiſſ 
HErrn, oder im Namen dei 
wird; oder der HErr, oder 
oder der HErr kommt; daı 
undermurherfomen; oder, 
fte haͤlt der Herr komme imp: 
eben fo viel iſt o Herr komm⸗ 
folche Art erlärte Maran! 
sere Erklärung der vorlgen W 
gefehen werben, welche viell 
andernSprache wäre bengefi 
ale Menfchen Heyden un dgi 
ſum nicht lieb haben, gezogen 
noch groͤſſere Verbannung od: 
Auch. 0 


II. Marckii Syloge Differtatiemuem, 193. 
Der contra, contra quem Dominus veniat_, 
Werden der HErr komme, darımter verfichen koͤn⸗ 
ji Er fischer auch allhier Ligıfoors Einwuͤrffen 
müge zuthun, handele von den Stuffen des 
en⸗Bauns ben den Juden, laſſet andre urthei⸗ 
Clericus vor Üirfachen gehabt zu 
, daß er niemand n, der 
i Brände widerleger, ob gleich Haw- 
we nicht aweifle, daß er geirret. Cube‘ 
am man diefe Worte Maran Acha nicht vom’ 
uns geringen Kirchen⸗ Bann , fondern von dem 
verſtehen; man koͤnte aber nichts gul⸗ 
vor diedoppelfe noch dreufache Excom- 
wulcstion der “Süden ſchlieſſen. 

Ya der vier und zwantzigſten Exercit. wird aus 
‚Cor. X11, 6. von der Entzüctung Pauli fin den 
icten Himmel und in das Paradieß gehandelt. 
Ir mercken hieraus daß der H.von Marck zwei⸗ 
ob Hammondi Erklaͤrung von dem Menſchen 
Chriſto, durch welchen er einen Mienfchen ver⸗ 
eht / der von den Geiſt Chriſti entzuͤckt worden und 
enberungen belommen hat, mit ſolcher Verach⸗ 
ng ‚ale wie vonClerico geſchiehet/ ſolle verworf⸗ 
a werden. Er haͤlt auch davor, daß ein berühmter 
heologus in feinen Obſervationibus facris* die 
yunlz pnucj]e nicht genug erfläret, und weder 
m Wachdruck der beyden Worte, noch der Groͤſſe 
wfelben, die bier hehauptet wird, ein. Gnuͤngen ge« 
Mechabe. Beym Beſchluß diefer Exercit. er⸗ 
mert er auch, daß Lucianus, oder wie der Autor 
es Dialogi OıAorajeıs ſen, Paulum wegen. — 

8 











Deffen Obfervationen ſacras er geht, gr, ak 


wrn — 





angefuͤhret weiche davor he 
Accommodation vor ſich, 


wolt, gemacht habe; als aı 


ten, daß a ⁊ 
— 
exllaͤret, aber we 

en we eb a Zen 
ihrer Erklaͤrnn 


—— 
l 
der Verbeſſerung des pi 








II. Marcksi Sylloge Differtationum. 195 


r in feinem Briefe an Joh. Millium * gemacht 
War, da er nemlid) die Worte uva Ceos kr 
Ygabiz vor ein Gloffema ausgiebt, fie aus dem 

Ir hinaus wirfft, und alfolefenwill: rd de ayap 
Brorges 77 vo IsexraAnu oder vielmehr 177 de 
Wyag ausorxe n vuv lepsoaAnu : fondern er ger 
‚Auetet auch der Mennung einiger berühmten 
| ser in Holland, ** welche in den Worten ro 

» &yap den articulum zns drunter verſtanden. 
Di wollen es entweder von einem ‘Berg Agar, 
wernlich dem Pharan gefagt haben, daß es der Berg 
Sina in Arabia wäre welcher diefem gleich oder eben 
ſo fihwecklich geweſen. Oder fieglauben, daß durch 
das 79 dasjenige angezeigt würde, was vor den zur 
Dies fibarfeit gebohrnen Henden vorher gegangen, 
wovon gefagt wird, daßdaffelbe der Agar ſey oder 
der Agar zugehöre. Alles aber haͤlt diefer Autor 
fie unnoͤthig. Sonſt bemercket er einen geoffen 
Grammaticaliſchen Fehler, den Johannes Clericus 
begangen, da diefer nicht bedacht , daß die verba me- 
dıain przfenti und in imperfecto einerley Form 
wie die pallıva hätten. 

Endlich ifinoch zu erinnern, daß der Autor 
diefer 25. Exercit. feine Academiſche Mede, die er bey 
der andernmahligen Miederlegung des Nectorats 
den 8. Febr. 1713. von Moſis Aufchauung 
des zwar brennenden aber nicht verzehr⸗ 

gen 

» Diefe Epifola ift der Hiftorie Chsonicz Johann 

Malalæ bengefügt. 

a Es fcheinet, daß der Herr von Marck auf Her- 

mannum Witfsum ziele, der eine ſchoͤne Difputarion 


de monte Agar wider diefe Berbrfferung des PD. 
Bentley gefchrieben hat. 





"Dem II. Theffe des 
Englifchen Bibt 
Pantheifticon,, five F 
brande focietatisSo 


ticulas divifa, quæ p 
Sodali 


alium continent 
mata 3 II. Numen 
LUbertatem & n. 
CM, neque fallenda, 
Eantiquis &noyis ei 
litatibus, ut & de uni 
æterno, DIATRIBA. 
duplici Pantheiftarum 
ucnda, ac de Viri op 
mi idea, DISSERT 
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II. Pantheiflios. 197 
von einen albern atheiſti 


ue zu halten ſcheinet, Nachricht giebet, 
darum, weil wir der Meynung ſind, man 
atheiftifche Thorheiten nicht beſſer kennen, als 
man weiß, was fuͤr abgeſchmackten Kram ſie 
m, da doch ihre Anfänger der unreiffen Jugend 
ge einſchwatzen, Wunder was filr fonderbare 
und Subtilitäten man ben ihnen finde, 
fsederheic iſt uns befant, Daß der beruffene To- 
d von feines gleichen für ein Oracul aller Weiß» 
Foeimlich ausgetragen werde 5 wie denn ein 
g und fonft gelehrter Fürft für wenig Zeit 
ihm diefes Urtheil faͤllete, welches ung 
ken machte, daßer nichtsvon feinen Schriffe 
| babe: Toland fen jcho einer der 
en Atheiſten. Diefes hat uns bes 
ben, ermeiben Auszug zu überfegen und bier ein« 


In der Vorrede des Nazarenivon Mr. Toland 
eine Stelle welche man hier her zu bringen, um 
Id folgender Urſachen willen für gut befunden. * 
inftig faget er, will ich mie GOttes Huͤlffe deut⸗v⸗ 
von meiner Religion Nechenfchafft geben, da‘ 
mich aller gelehrten Auszierung enthalten, und“ 
s in einigen Sägen ohne Erflärungen, welche“ 
Sache vieleicht verdunckeln koͤnten, abfaffen‘* 
de. Zum voraus verfpreche Ich, Daß diefeg‘‘ 
er nicht die Religion eines Teblofen Uhrwerckse⸗ 
w albern Bauern fen, welche etwan in einer“ 
umen Ehrerbietumg für die einmahl angenom-*t 

mene 











In der Vorrede des Nazareni p.AV. 


„deyr⸗Satze angeben wird 
„ſelbſt den Menfchen zus ei 
„Erfänmmiß leiten. Dod 
„was nicht zu wiſſen noͤthi⸗ 
„ſchlechter dings unmoͤglic 
„weder Maͤhrlein noch G 
„ſoll der Heucheley und 
„Menſchen fein Platz verf 
„einem Jahre werde ich, w 
„genheit haben, dieſe Verfa 
„glon ans Licht zu ſtellen., 
Vorrede giebt der Autor 
an einige feiner Freunde unı 
men Pantheus gefchrieben, 
Diefes alles macht ung ı 
daß Mr. Toland ober ſich 
ben, der Autor von dieſem P: 
letzo von uns anaeaebenen | 





ee | | © Pantbeificen » 








m * Magis ad analogiam Panthei cum 
‚npponuntur ; fed ulus qui linguarum, 


A , aliter voluit. Man findes hier: | 







* | daran fehlet. Die ehren und X 
rAſchafft find in xVII. Hauptſtuͤcken fürs 





Manimadvertas ſimplicem, claram, 
atam, & gratuitam; non fucatam,impli- 
voperofam, incomprehenfibilem aut merce- 
ns; non animosinanibus ladtantem fabulis, 
eſtitionum fpurcitia, divitate, aut ludibriis 
stem. So bemercket man auch In diefem 
eeine genaue Beobachtung einiger typogra- 
ea Wichtigkeiten, weßwegen M. Toland in der 
ede des Nazareni dem Herrn Wetltein ſchmei⸗ 
Die Lateiniſchen Diphtongi ſind nicht zu⸗ 
en gezogen, die Griechiſchen Abbre viaturen 
verbannet. Dieſes einige machet mir 
daß die Griechiſchen Accente, wi⸗ 
üche dieſer Engliſche Philoſophus ſonſt ſei⸗ 
awillen öffentlich bezeiget, in dieſer kleinen 
ft Gnade gefunden. Und mo dieſes nicht 
gwohn beſtaͤrcket, welchen man bey Durchle⸗ 
tſchecia Erud. LXXV. Th. ſimg 














athe, p.s. 
ınche p. 76 


tändig Syſtema Theologiz daß auch niche 


ut OEM Poblico fuͤrden 8 
be, wie man denn die Ya 
tungen von gelehrten Sac 
dieſer Bibliocheque finder, 
ich von einen Brche, von: 
als aus hören fagen wußte: ; 
und unferfücher ‚ fo weißich 
denen fol. So wenig ich 
geneigt bin, ſo ſehe ich mich 
don einer hoͤhern Gewalt dar; 
ründe wollen mich überred, 
Pantheifticon gefehrieben; d 
wahrſcheinlich man Mag fage 
Ich mir getraue den beften diale 
ober fich unterſtehet alle Einn 
chen ich jetzo fuͤrzutragen im 
Einwurff. Der Ver 
ſpricht einen Entmur 


ver 
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eins es alſo berichtet, und dieſe Zeitung mit eis 

Achen Bertrauen rad mit welchen 

rt won gantz gewiſſen und fichern Dingen 

E Man möchte Demnach übel mit mie'ge , 

afeyn, wo ichfolkhe merckwuͤrdige Anccdarg: - 


- 


I Pafifiis plurimum verfantur,itidem Vene 
Fin omnibus Hollandiz urbibus, mazime 
Auiftelodami, & nonnulli, quodmireris, in 
Astia Romana; ſed præcipue & pr aliis lo- 
ins , Londiniabundant ; ibique federn, 
kuletcem fx ſectæ collocanı. Non mede 
Een Regia, nondeingenioforum 
mia Gallica , neque detali conventu aliqug 
ba , verba facere manifeftum eſt. ,,Diefe 
Beift gar zu fchön, dag man fie nicht zu überfe-,, 
würdigenfolte. ‘Die Pantheiftifche Brüder, 
in groſſer Anzahlzu Paris und Venedig, in, 
Hollaͤndiſchen Städten infonderheitzu Am- ;; 
am: ja es find derer viel, welches etwas wun-,, 
8 wuͤrdiges iſt an dem Roͤmiſchen Hofe felbft: ss 
in inLonden finden fie fich in Ber gröften Anzahl... 
fetchfam der eigentliche Si und Refideng ih⸗. 
antzen Sedte ift. Man ſiehet leicht, daß ich hler,, 
s weges von der Königlichen Großbritannis, 
Gefellfchafft,noch vonder Sranzöfiichen Aca· 
ie de beaux esprits, noch von einer andern oͤf⸗⸗⸗ 
chen Berfammlung rede „ Diefe leuten 
ete koͤnten jemand leicht auf den Argwohn brin⸗ 
‚ daß diefes alles nichts, als eine In Wind ger 
hne Zabel fen welcher Argwohn dadurch gar fer 
O 2 beftätte 
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Beückete, welche alfoheiffen: * Sodales Pae\-' 
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ung Th YliEr 
be, wie man denn die Nach 
tungen von gelehrten Sa, 
dieſer Bibliotheque findet. 
ich von einem Buche, von 
als aus hoͤren ſagen wuſte: 
und unterſuchet, fo weiß ic 
dencken ſoll. So wenig ich 
geneigt bin, ſo ſehe ich mich 
von einer hoͤhhern Gewalt de 
Gründe wollen mich uͤberre 
Pantheifticon gefehricben ; 
wahrſcheinlich / man mag fa 
ich mir getraue den beften di: 
ober ſich unterſtehet alle Ei 
hen ich jego fürzutragen im 
I. Rinwurff. Der s 
verfpriche einen Entwurf: 


Innhanfaise UN _ı._ıı 
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Dans es alſo berichtet, und dieſe Zeitung mit eis 
Uchen Vertrauen ausſchreyet, mit welchem 
Bft von gantz gewiſſen und ſichern Dingen 
n möchte demnach übel mit mie ge , 
Meyn, wo ich ſolthe merckwuͤrdige Anecdota. 









ruckete welche alſo heiſſen: * Sodales Pau⸗ \-: 


Pafifiis plurimum verſantur, itidem Vene 
| omnibus Hollandiæ urbibus, maxime 
iſtelodami, & nonnulli, quod mireris, in 








ç, Londini abundant; ibique federn, 
om ſuæ ſectæ collocant. Non mede 
ca focictate Regia, non de ingenioſorum 
mia Gallica, neque de tali conventu aliquo 
bis , verba facere manifeſtum eſt. „Dieſe 
ziſt gar zu ſchoͤn, daß man fie nicht zu uͤberſe⸗ 
gen folte. Die Pantheiftifcye Brüder, 
groffer Anzahlzu Paris und Venedig, in, 
Hollaͤndiſchen Städten infonderheitzu Am- · 
un: ja 68 find derer viel, welches etwas wun«,, 
würdiges iſt an dem Nömifchen Hofe felbft: » 
inlonden finden fie fich in Der en 
ichſam der eigentliche Sit und Refideng id „, 
nen Secte iſt. Man fieher leicht, daß Ich Hier, 
weges von der Königlichen Großbritannis, 

Jeſellſchafft noch von der Sranzöfifchen Aca- 
s de beaux esprits, noch von einer andern oͤf⸗⸗⸗ 
hen Verſammlung rede „ Diefe lehren 
te koͤnten jemand leicht auf den Atgwohn brin- 
daß dieſes alles nichts ‚als eine In Wind ges 
me Zabel fen, welcher Argwohn dadurch gar ſehr 
O 2 beſtaͤti⸗ 
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i Romana; fedprzcipue & præ aliis lo-· 


har 2 u vu 


er ſich wohl unter die y, 
gen, welche nur der Sac 
ein Anfehen zumachen, gar 
Deßwegen möchte man de 
borgen und zu ihm fagen: 
Geſellſchafft wuͤrcklich: m, 
tes ſchaffen, daß man es zwe 
irgend wo wuͤrcklich zu finden 
nicht, ſo iſt es nicht wahrſche 
der ja ſonſt einen guten Berj 
Muthwillen eine Zeitung a 
nichts dienet, als feinen Freu 
zur Haupt-Stadr der gangen, 
aden und Verdruß zu ern 
1. Einwurff. Der 
verſprach ung einen Aufſatz 
ohne alle gelehrte Schminde ; 


aenfhaftseich hans... 
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Im. Bantheiflicon. 203 - 


Guss nicht wufte, daß die Natur die Dienfchen 
Ehabe, aufdaß fiein Geſellſchafft leben ſol⸗ 
aus der Geſellſchafft derer, welche in einer 
bepfammen wohneten, alle Art 
cher und geiflicher Sefellfchafften, die un⸗ 
chen Reiche, die Zuͤnffte, die Handwerck⸗ 
hie geiſtlichen Orden und Zuſammenkuͤnffte 
Klchrten entftanden; daß die meiften von 
* kleinen Bruͤderſchafften an einer 
Mieten, wo ein jeglicher vor fein Geld zehrete, 
‚Standes Gebühr mehr oder weniger 
findet man die verſchledenen Namen mit 
Ban In Sriechen-Land und Italien fo wohl 
jen und Schmäufe als bloffe Zechen belegte, 
alles fo genau ausgemacht iſt daß man glaus 
„ die ganze fürgegebene Religion gründe 
uf. Die Gefehfchafften Heiffen bey denen 
B Deajpias, Erayeiaoder sraugeiaz ein 
BB uumociov Oder auvdemrvov ODER GUcTie 
eine Zeche aumEoAov » Eedviovumd save 
te welche entweder nichtszahlten,oder nichts 
hten, hieffen Griechiſch, arduboAa » Latele 
munes. Dieeſes iſt wahrhafftig feine ge- 
ʒelehrſamkeit; fondern derjenige muß die 
en gründlic) innen haben, ter folchergee 
ıdemlinterfcheid derer Worte urt will. 
ſich aber niemand einbilde, als ob der Au- 
ts als Griechiſch und Lateiniſch wiſſe, fo ſie⸗ 
augenſcheinlich daß er auch Hebraͤiſch ver⸗ 
eil er Selomo fuͤr Salomo ſchreibet, welches 
eiget, daß er dieſen Nahmen nicht nur in 
sichern der neuern erlernet. 
8 iſt wahrhafftig ein Muſter wie man alles 
O3 RUM 






vv» mus 


menfchlichen Verſtandes 
nicht mehr als Homerus 
reiben. 

I. Einwurff. Es 
der Philoſophiſchen oder 
ſung des Mr. Tolands vern 
nichts anders von einem I 
ſchon laͤngſt verſprochen al 
—— auszumertzen. 


auf alber ausgeſonnene Fab 
finden dieſes aber bey dem Au. 


Herodorus * erjehler, es habe 
Magen, daß die Snmnanı 


III. ‚Bantbeiflicon. 205 


I Revolution, welche nad einiger Mens 
ee 360005. nach Copernici Rechnung 
25000, Jahr gefchiehet, alſo ergchen 
Hoc non bis duntaxat, ſed innume- 
m wieibus accidit , acciderque in zterna 
duratione; quamvis talis aftrorum con- 
& partium omnium in ſtatum eundemr<= 
eyclum trigintafex circiter annorum mil- 
quirat. Copernicus hunc numerumad 
#10. reducere vellevidetur. Hleweiß 
Euicht was ich dencken foll, well ich morali= 
bin, daß M. Tolandin einigen Dingen 
je der einhelligen Clerifey in gantz Engel⸗ 
wuͤrde Glauben beymeſſen wollen; und 
Be daßer einem leichegläubigen Ge⸗ 
Schreiber trauen werde, der für feinen 
dann niemand als etliche Agyptier, die jte 
in iederlich Gefindel, und die größten Fabel · 
von der Welt gervefen, angeben fan. Cre - 
us Appella, nonego! 

Einwurff, Man war faft verfichere, 
die Berfaffung des Hr. Tolands eine Reli- 
Inne Geheimniffe, eine Religion zeigen wuͤr⸗ 
he ſchlecht weg deutlich waͤr und nichts under 
hes, oder folches hätte, was nicht jeder 
yeoiffen müfte, und zur Befferung des gan ⸗ 
ufehlichen Geſchlechts noͤthig wäre. Dies 
haffte Mann hat ein vernunfftiges und ver« 
bes Syltema verfprochen, und weiß wohl, daß 
inde deßwegen hauptfächlich auf ihn lauren. 
ulmmi er fich wohl ohnfehlbar nicht heraus, 
fich einbilden folte, man werde mehr Ehrer« 
‚für diejenigen contradidtiones haben , die 

o 
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111. Pantheiflicon, 


felbft zu machen beltebet, als ermill, © 
rende bezeugen folle, Defwegen gehen 
[8 ein guter Freund mit ihm um toelcher dk 
eifticum einem jungen Schüler von dei 
laſſe zueignet, der noch nicht guug, Phil 
lat , klare Gedancken von denen fich fü 
efprechenden Sägen zu unterfcheiden, 
rd hiervon dejto beffer urrheilen koͤnnen wi 
Igende kleine Probe aus feinem Buche 
elche den Grund von dem waser Panth 
Iennet, enthält * Pancheiftz dererum 
tigine cum LINO vetuftiffimo fandtisiı 
conditiorisfcientie antiftite , ftatuunt, dü 


in aa] da wanlaı, Er] waulan 
ee: 





HI, Pantbeifticon, 205 


iperimmotu; * Vis& energia totius, crea- 
öktinium & moderatrix, acad optimum fi- 
femper tendens DEUS eft quem mentem 
fi placet & animam UNIVERSI - - - 
hzcce non nifi fola ratione, ab ipfomet 
IVERSO feparatur, 
Ben man diefes nur einmahl lieſet fichet man 
da es nach der Schulen ſchmecke. Denn 
hier einen Menfchen , welcher ſich um 
Zeiten befümmert und in dem was zu 
ft fürgegangen nicht unterrichtet iſt; el» 
B was die allerälteften Autores gefagt ha 
d nicht berichtet iſt was die neuere Weleda, 
chrieben. Er hat wohl ſagen hören, daß in 
 fabulöfen älteften Zeiten einer mit Mahmen 
inusgeleber, von dem man noch einige Verſe ha · 
oil; Allein feine Lehrmeiſter haben ihn noch 
t unierrichtet / daß bey unſern Zeiten einer wel · 
E Spinoſa geheiſſen, das Syftema Pantheiſmĩ 
erſt entworffen und ausgearbeitet. Diefer Nah« 
ne ſtehet noch nicht in dieſes Schülers Colledta- 
weis, Worvon wir eine unvermwerffliche Probe auf 
sefen koͤnnen. Wir nehmen diefe aus dem Ver⸗ 
achuiß der Heiligen die Pancheus in feine $taney 
efehger, ** Man findet dafelbft den H. Democri- 
ım , den H. Confucium, die H. Hypatiam &c. 
der H. Spinofa fehler, welcher wahrhaftig. 
ben an ſtehen, oder wenigftens nicht vergeſſen wer« 
von folte, in Anfehung feiner geoffen Dienfte, die er 
ſerbey gethan / wenn er feine Philofophie aus bes 
Inordnung in welcher fie feine Fürgänger we 
0; . 





PA 


ſes ferner uverlegen. Die 
findder wahrhaffte und blo 
ung die vorhin gegebene Pr 
Tan, welche id) oben darur 
ſich der Autor nicht zu bekla 
feine Meynung nicht recht 
fest, will ich fragen,ob der S 
gion welche alle Welt leicht fi 
Religion (ey? damit ich mi 
felbft beziehen dürffe, habe ic 
nenjenigen nalanten Gelehr 
um die Schrifft oder Geiſtlichk 
von allen freymuͤthig urtheiler 
Schwaͤche eines jeden Syſte 
mit einem Wort, einen von de 
che man in Engelland Free-T 
Rathe gezogen. Diefer hat, di 
fene Frage alſo beantworter: x, 


' II, Zantheiflicon, ‘209 
Morforge habe die tolle Kühnbeit diefes Auto-,, 
Derlichbeftcaffer ‚daß fie denfelben fo garver«, 
Ider , daß er inden er einige Schwierigkeiten, ,, 
einem Welt-Weifen fonten gemacht werden, 
in unendlich geöffere Berwierung verfallen, 

che doch fo Leicht zu entdecken und zu tiderlegeny, 
d ,dafı ſich ein gefunder Verftand niemahle dar, 
nen verirren folte,. Welche fürgeben, daß die ſon 
In kofderleger, ihren Zweck nicht erhalten ‚ ver⸗ 
hfeln die Fragen, wenn fie fordern daß man als, 
hwieriglelten genung thun felle, dieSpino-s, 
verführen; Es tt ſchon zulänglich, daß man 
ine erften Grund» Sätze voͤllig widerleget, wein, 
S gewiß die ſchwaͤchſten von feinen Gegnern, 
Werck gefteler haben, Es iſt wohlzumercdken,, 
aß diefer Acheift die unläugbaren Folgen feines,, 
Nemaiis nicht verftanden, wenn er die Exfchel, 
img der Geiſter verlacher, da doch fein Philofa-,, 
husmeniger Recht darzu hatalser,  Ermuß., 
eehen, daß alles in der Natur dencket, und daß,» 
ee Menfch nicht die aller verftändfgfte und weiße“, 
te modification des Univerfi fep ; Defwegen, 
nuß er nothtvendig Demones zugeben, Aller, 
on feinen Anhängern wegen der Wunder⸗Wercken 
regte Streit, iſt ein bloſſes Wort-Spielunddlen, 
verzumichts, als daß man die Unvolfommenhelt, 
ner Gedanden deſto deutlicher wahrnimmt 
Nan ſagt daß er in einer völligen llberzeugung Volt 
Riner Acheifterenverftorben - - - Unterallen» 
Atheiftifchen Grund » Sägen tft Spinofz feiner, 
wohl am wenigften fähig, jemand zu befrügen,s 
deil er denen allergeroiffeften Gründen die der 
menfchliche Verſtand begreifft, entgegen ir 
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m LE U; 
benleger, fo kan er doch h 
nicht ſo alber iſt, daß ſie 
ligion annehmen, oder 
fer aus lauter ſich felbfi 
welche niemahlen jemar 
len, zuſammen g-flickte T 

V. Einwurff. 
ler, welchen M.Toland r 
ben. Mach feiner M 
nicht ein bloffes Spiel et 
fen, fondern ihre Vollkom 
daß der Gottes⸗Dien ſt ve 
dancke iſt gut und wohl aı 
cher zu reden, dem beſten 
alſo dag man mir Verwi 
diefelbe aus der Feder ein 
fen, von welchen man fon 
fein mube aunla re zu 


DIL, Panibeiflicon, 


fgeundredet wenn er will, Er ſtellte ſich als 
orys an, wenn er glaubte, daß feine Schriff · 
ben denen ihm vortheilhafften Umftänden unter 
köter Regierung der. Königin fein Gluͤck machen 
en, ur. wuſte fich weißlich nieder zu denen Wigts 
ehren, dacr fahe ‚dafman feine Dienfte niche 
verlange, ch fage ſolches nicht um es ihm 
ucken weil ich weiß, daß es damahls gar vier 
ſo hlelten. Sondern ich ſchlleſſe daraus nur fo 
6 M. Toland eine Sache uͤberleget, und nach 
‚eigenen freywilligen Gedancken handelt, ans 
rs als erwwa ein Fagt-Hund, der Immer auf einer 
bleibet ohne daß er noiffe, two er zulauffe, 
"Demnach hat Mr. Toland das Pantheilticon 
kit gefchricben , weil mad) diefem neuen Autore al ⸗ 
fa der gangen fo wohl groffen als Eleinen Wele 
tinebloffe Machineift. Die Theile der Melt ber 
Degen ſich bloß nach der Eindrückung derer Eörper 
andere, und ſo gar unfere Gedancken haben feine 
beſſere Urſache. Wir wollen ihn felbft reden laffen, 
weil er nichts anders, als was wir bishero teutſch ge ⸗ 
ſcbrieben, etwas weltlaͤufftiger in Sateinifiher Spra 
be fuͤrbringen wird. * Fiune omnia : - - 
zumo & mechanico confenfu diſſenſuque par- 
ium natura ſua mobilium ‚mutuaque concurren- 
iam & impellentium corporum determinatio- 
se, quorum eſt fine ullo vacuo in fua Elementa 
into - - ** Cogitatio eſt motus pe- 
eallaris cerebri vel potius cerebri pars quzdam, 
inmedulla fpinali, & nervis cam fismeningibus 
continuata - - - ÆTHER omnem, (Hier iſt 
vlel⸗ 
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EDxvangen TUF auen „ich 
beyleger, fo fan er? ‚macht, 

nicht ſo alber iſt an, mi 
ligion annek m cegud 


fee aus la 
meer in diverf 
len, zu Pirpanticujus eſſen 
‚#rerra, mundus ps 
SET ES AR wahrfihett 
t aus dem re 
enheit gehabt, feine 

age Sn er vermi 
Verwandten gar fehr wen 
Menfchen mit ihm befreund 
feinen Lehren haͤtte fagen fo 
Vieh die Schweine md Par 
ein Verter ſey. Solches ke 
Autore dieſes Buches eintref 





* IM, Pantbeificons ? — 2 


uſf In derafeligion welche welche 
My entiwerffen wollen, Minde ich diejenige 
13 weleheder Autor des Nazareni 
jefe folte die Religion eines auf · 
fegn der ein Feind von aller 
grige wahrhafftigift, was er zu 
adovon das Syftema des Pantheifti- 
„gabweichet. Den hier wird gemeldet, 
„a Glteder der Geſellſchafft doppelt Gewichte 
doppelt Maaß haben;indem fie anders reden als 
Y und ſich einer doppelten Phitofophie bes 
laßigen; eine mit der ſie ſich in der Welt breit ma · 
Demand eine andere vonder mau nicht ehe als ben 
Freunden und denr andern ins Ohr redet. 
—5— dultet alles; ſie billiget Alles und * 
Aft feine unter denen gemeinen Zporheiten; Die 
hbere hingegen gehöret nur für diejenigen ‚welche 
ade Gefelfchafft ſchon aufgenommen find , und 
nachet fich ein Vergnügen olles aus bloffen Eigen« 
{anzu vertwerffen, zus vernichten und auszumerfen« 
‘ Pantheifkz ſpricht er duplicem habent dodtri- 
san, ezternam füil. vel populatem vulgi preju« 
Weis, aut dogmatibus publice pro veris — 
acunque accommodatam; & interaam vel 
Iilofophieam, rerum naturæ aeipfi adeo verita- 
i pemitus conformem - - - fecretam hanc 
kilofophiam , nudam & integram, onmi de- 
raaa larva &ambage, non nifi foribuws occlufis, 
* ſpectatæ probitatis & prudentiæ propo- 


"a laͤugne nicht daß der Verfaſſer — 
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bie nechſten cherper wuͤrrben 
und —55 önnen,. S 
‚Metallen fängetet an, wor 
und wenn er zu der 
aſſet er ſich alfo heraus * 
ſponſum cuidam in diverſo 
tune ſciſeitanti cujus eſſem. 
matet tetra, mundus pat 
agnati. Es iſt w 
Auntwort aus dem Stegreiff 
Gelegenheit gehabt, feine Set 
unterfüchen, er vermin 
Verwandten gar fehr wenn 
Menſchen mit ihm befreunde 
feinen Lehren hatte ſagen ſoll 
Vieh die Schweine und Pa 
ein Vetter ſey. Solches für 
Autore dieſes Buches ein freff 
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Bes hat entiwerffen wollen ‚ Made ich Bi 
MWiugſten nicht, welche der Autor des Nazareni 
hen, Diele folte die Religion eines auf 
Menfchen fe, der.cin Schnb von aller 
hen und dasjenige wahrhafftigift, was er zu 
heinet; wovon das Syltema des Panıheifti- 
eglich abweichet. Denn bier. wird 
Bu GSlieder der Geſellſchafft doppelt 
pe Maaß haben / indem fie anders reden als 
Willen, und ſich einer doppelten Philoſophie bee 
Kißlapsı ; eine mit der fie ſich in der Welt breit ma⸗ 
Quunð eine andere vonder man nicht ehe als bey 
Freunden und dem andern ine Ohr redet. 
erſtere dultet alles; ſie billiger Alles und ver⸗ 
uefft keine unter denen gemeinen Thorheiten; Die 
udere hingegen gehoͤret mar fr diejenigen, welche 
uber Geſellſchafft ſchon aufgenommen ſind, und 
nachet ſich ein Vergnuͤgen alles aus bloſſen Eigen⸗ 
im zu verwoerffen, zu vernichten und auszumertzzen. 
* Pautheiftz ſpricht er duplicem habent dodtri- 
aam, externam fcil. vel popularem vulgi preju« 
leiis, aut dogmatibus publice pro veris * 
tcunque accommodatam; & internam vel 
hiloſophicam, rerum naturæ ae ipfi adeo verita- 
i pemitus econformem - - - fecretam hanc 
kilofophiam , nudamı & integram, ommi de- 
rafta larva &ambage, non nili foribus occlufis, 
ımicis ſpectatæ probitatis & prudentiz propo- 
ıont, 


laͤugne nicht daß der Verfaſſer dieſer nenen 
Ich laͤugne nicht daB der Verfaſſer dieſe Fe 
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MM. Danibeifiicom, 215 
—— —ñn 
ten widerſprechen. Jener will ale Formula- 
mertzzen und kan die abgemeſſene Zahl einlger 
1, die man bey dem GOttesdienſt aus Ges 
it machet, durchaus nicht. vertragen, 
nicht zaubern Eönnen zu rathen, daß et 
it auf die geiſtlichen Geſellſchafften ztelet, wel ⸗ 
Liturgie und gewiſſe Verzeichniß von der 
— Gebethe haben ʒ Allein, man muß ge ⸗ 
ehr als ein Schwargfünftler ſeyn, wenn man 
ben toill, wieein Menfch der Ans 17 18: gautz 
örebere, An. 1720. ein eigenes Verzeichniß 
Aitorgie nach feiner Art felbft geben Fönne, wel⸗ 
(rauch den Nahmen eines Formulars beyleget, 
Veldhen Worten erdoch ehemahls folchenAbfchen 
Auf daß man fehe, daß ich ihn nicht verlaͤum · 
DAR ich Hier den erſten Theil davon herſetzen. 
1, damit man folche defto beffer verſtehe, muß 
wiſſen, der Autor ſetze voraus, daß die Gefelle 
feder Paotheiften eine wolluͤſtige Geſellſchaffk 
le aus Philofophis beftehet, welche zu Zeiten zus 
nen fonımen, von allen Dingen freymürhig ums 
h zuurtheilen Doch gehen fie niemahls ohne 
zu trincken aus einander, Sie haben einihnen 
festes Haupt , welches aus ihrem Mittel nach 
Reihe herum erwehler wird, Das folgende 
talare wird täglich in der Verſammlung geles 
ohne diejenigen Tage zu zehlen, wo man neue 
ver in die Gefelfchafft aufnimmt, Ubrigens 
fes noch zu erinnern , daß dasjenige fo zwiſchen 
Hacken eingefchloffen iſi, in dem Original 
sehen Buchſtaben gedrucket ſey. 


utſche in Krnd, LIXVA) 2 IM 
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MI. Danibeifiicom. 215 
widerſprechen. Jener will alle Formula« 
Merteh, und Fandie abgemeffene Zahleiniger 
Iche, Die man bey dem GOrtesdienft aus Ge⸗ 
fenlie machet, durchaus nicht vertragen, 
aeff nicht zaubern können zurarhen, daß et 
aufdiegeiftlichen Geſellſchafften ztelet, wel ⸗ 
Liurgie und gewiſſe Verzeichniß von dee 
¶rer Gebethe habenz: Allein, man muß ger 
Eals ein Schwargfünftler ſeyn, wenn man 
imoill, wie ein Menfch der Aus 17 18, gantz 
febere, An. 1720, ein eigenes Verzeichniß 
ürgie nach feiner Art felbfi geben könne, wel⸗ 
Much denNahmen eines Formulars beyleger, 
hen Worten er doch ehemahls folchen Abſcheu 
Auf daß man fehe, daß ich ihn nicht verläume 
ich hier den erfien Theil davon herſetzen. 
damit man folche defto befjer verftche, muß 
et, der Autor fee voraus, daß die Ghefelhe 
ee Paotheiften eine wolluͤſtige Geſellſchaffk 
wg Philofophis beſtehet welche zu Zeiten zus 
lonmen, von allen Dingen freymuͤthig une 
ürtheilen! Doch gehen fie niemahls vhnt 
trincken aus einander, Sie haben einihnen 
jtes Haupt, welches aus ihrem Mittel nach 
he herum erwehlet wird. Das folgende 
ae witd täglich in der Berfammlung gele⸗ 
ne diejenigen Tage zu jehlen, wo man neue 

in die Geſellſchafft aufnimmt. Ubrigens 

noch gu erinnern , daß das jenige ſo zwiſchen 
acken ’eingefchloffen tft , in dem Grigiaal 
von Buchſtaben gedrucket fen 
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Refp. 
Mo d. 
Refp, 
Mod. 
Refp. 
Mod. 
Refp. 
Mod. 
Reſp. 


Mod. 


voto, cœtus 
tandum, loc 
cer eſto. 

Et nunc & feı 
JEQVALES ı 
SODALES ie 
Abfint conten 
Adſint docilita 
Placeang joci, 
Propitiz fine N 
Nullius in ver] 
Nedum in ipfi 
Hierotechnen 
Ut ıdoneis tam 


per Libertate,i 


mis, cuncta rit⁊ 
DALES cariſſi 
ClI CATONI: 
referente MA| 
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od, Primum ‚ingvit CATO, hubuı femper 
Sadales &c. 

1. Laudentr SOCRATES & PLATO, 

| MARCUS CATO & MARCUS CI- 

7 CERO. 

k Derequalibetferio differamus. Ex in- 

tervallo crebro fabulemur, 

Seite, modelte, facete, 

Rerum ferutemur caufas; 
Utvitamhilare, 

UtMortem trangnille obeamus. 

« Utabomnimetu.liberati 
Non elati gaudio , nec moerore dejedti 

Mente excidamus. 

» Ukleviora etiam Vulgi terriculamenta, 
Veteranorum vero igmenta derideamus, 
Pfallemus ENNIANUN melos, 

dd, & Refp. 

Non habeo denique nauci MARSUM 
augurem, 
Non vicanos Arufpices &c. 

» Auditeadhuc, optimi AMICI, cundem 
fapientisimum CATONEM, in ejus- 
dem Libri de Senectute capite decimo 
quarto, exemplo fuo divine precipien« 
tem. 

Ut fani ſimus & alacres & beati. 
0d.Mevero, inquit &Magifteria &cı 
Laudandus SENOPHON 
Imitandique ruftici Sabini 
P3 Mod 

Cic. deSenet. cap. 13. 

Cic. deDivinat. Lib. I. cap, alt. 

Idem de Senect. cap. 14 
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anttvortens Hoc eſt gran 
Jom olevacifiimum RESP 
PRAT, Profi viſderibus 
Toland —— auf di 
m als ich wie es 


= is, weil eff. 
De dan Diegro e Ka 
vorfigu erinnern, alle 

als — eeatkchen Verſa 
Biel eder ber Giefellfchaffe.m. 
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Ch Ride: Bermnlung Gapmmapsen 
cheinen einhelligen Schluß der gantzen —* 
Eſbafft: doc fan man daraus verſtoſſen werben, 
folches die meiften Stimmen befchlieffen. 

do novus focius cooptatur, nunquam fe 
inibus confentientibus, etfi majoris partis 

ejici poterit, 2) Es hat ſich der Autor 

e Jadus re EOGANESIUS 

mennet er ſich in einem furgen Brieff 

er forne für feinem Werck gefunden wird. Sch 
uchmaſſe, daf Janusder Tauff · Nahme ſey, weil 
ich andere Gelehrte den Nahmen Johannes alſo 
keinlfih gegeben. Und mo diefes eintrifft ſo iſt der 
foganefius ein gebohrner Ehrifl. Wie er denm 
Ih etivas weniges von feiner Auferzichung muß 
jelg behalten haben wenn er Mofen den aller wei⸗ 
Be Geſetz · Geber * nennet. Doch weiß ich 
cht warumer Mofen da er ihm dieſen Titel beyle- 
nicht unter die Heiligen geſetzet, welche man in 
mandern Theil feines Formulars verehret Bey 
eſer Gelegenheit wird man wohl nicht ungern ver« 
{men wer denm dieſe Heiligen ſeyn. Ste folgen 
ee ** Inder Ordnung, toie fieder Moderator eis 
nach dem andern aufruffet, da die gantze Wer« 
nmlang bey dem Nahmen eines jedweden ante 
jeret, Sic profit nobis Almus SELOMO, 
mus THALES, 'ANAXIMANDER, 
ENOPHANES, ‚MELISSUS, OCELLUS, 
EMOCRITUS , PARMENIDES , DICEAR- 
HUS, CONFUCIUS,CLEOBULINA, THE- 
NO, PAMPHILA, CERELLIA, HYPATIA, 
P4 Eine 
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IV. Langust traite de la Confenpe, 1 


Ji MWort Spinoza nachlefen fan; Wie erbar⸗ 
Nrdbig tft der Zuſtand des Menſchen, wenn er 
Worwurff eines beunruhigten Gewiſſens zu 
dem Atheiſmo waoen | 
‚fer wohldaß der gel. Verfaffer der Eis 
ibliothec den Toland mehrenrheils hoͤ⸗ 
Ftehe, fonderlich wenn er denſelben Die von 
genommenen obwohl einander ſchnur 
Venkgegen Hauffenden viele Gäge vorrücet, 
Wen bierben eineg und das andere anzumer⸗ 
Baum es uns rathſam gefchienen, Die Gefahr zu 
und von einem ‘Buche fo wir nicht geſehen 
en, 
IV. 
ltè delaConfiance en la Mifericorde 
de Dieu. 


| D. . 
ann Joſeph Languet, Biſchoff zu 
ʒoiſſons Abhandlung von dem Ver⸗ 
auen auf die Barmhertzigkeit GOt⸗ 
19, nebſt einem Tractat von dem fal⸗ 
hen Gluͤcke der Welt⸗Menſchen. 
Jaris 1720. in 8. 17. und einen hal⸗ 
det in dieſem B wenig, 
ee 
Stellen faft zweiffeln folte, ob ed von deu 
n fogıme, defien Nahme auf dem Titul ſtehet. Die 
hrung gründet ſich auf einige allgemeine Tbeolo- 
Eehrsöge ‚welche jeber Chriſt opne Widerſpruch 
mi; oder auf einige Sprüche derer Kirchen⸗ 
3 wobey doch der Verfaſſer, wie feine Glau 
ſſen begdergleichen Abhandlung zu thun er N 
5 


‚BD ſey gleich 
—3 — zu — — 
und alſo denen Ohren deſto 
der Rede, welche gang recht! 
faſſers Erklaͤrung hinzuſedel 
wahrhafftig iſt, und die Ihe 
machen verheiffen hat. Doc 
dasjenige mager hier feßet, m 
ſchreibet, fehr übel zufammen | 
es Auch von allen bernünffti; 
auung koͤnnen gelefen werde 
Art leicht und dabey lebhafft, 
lern frey iſt, welche ſonf dener 
Andacht gewidmet find, aufl 
en In angef 
Geele einen ordentlichen Meg 
geiftlichen Dingen richtig nad 
gem Eyffer des Hertzens mit &. 
äiwar ber Zierarhen der Rede 
fen, daß es bisweilen ſcheinet, 
‚&edanden zu beobachten verge 


rorhticha GAM Oiaha na. 
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mn Theilen für : da er erft bie (Brände augiebet,, 
wmanfich bey einer allzuhefftigen Furcht für der 
u GOties anf feine Barmhergigfeit verlaffen ldu⸗ 
ad hierauf die Einmürffe beantwortet, weiche die 
terne Seele teider GOttes Güte machen molte, 
e geiget er anfänglich daB weder die ruchlofem 
er, noch auch die Gerechten eine gehörige Erkant⸗ 
der Söttlichen Barmbergigeee paben, weil ſich 
efelbe allzu groß eimbilden , dieſe hingegen folche % 
sachen, daß fie fonderlich bey dem Ende des Les 
& daran verjagn. Die chen bes fal⸗ 
auens und des Mißtrauens find von Sei 
wechten die Un heit, von Seiten des S 
2 Sn von GOttes Seiten die vaͤterliche Ver⸗ 









ie Ob nun fchon nicht alle Furcht aus der Seele 
nen iſt, weil ſich GOtt ſelbſt derſelben offt bebies 
in aufgeſchwollenes Hertz zu bewahren, Daß es nicht 
em Reichthum berer a Gmaden:Büter 58 
ud hoffaͤrtig werde; fo tft Doch einem guten 
Eike Streiter die aͤngſtliche Furcht um ſo 
sehr nachtheilig, weil ein zagendes Hertz feine Sache 
halb verlohren giebt, auch über dieſes Gewißheit 
ffuung als eine unumgängliche Bedingung der 
ben einem Chriſten erfodert werben. Zub 
ühret GOtt als ein gütiger Bater nicht gerne Trang 
it der Seelen ben feinen geliebten Kindern. Es 
Die traurige Furcht eine gewiſſe Folge des Mißtrau⸗ 
gen GOit, welche pnderlich anfdem Fodts Bette fs 
unimmt, daß man nur uoch einige Schritte von der 
weiffelung entfernet bleibet. Deßwegen fan fols 
Mißtrauen mit der bey der Liebe gegen SOtt ſo gar 
igen zarten Vertraulichkeit nicht beyſammen ſtehen 
welche alle Liebe mehr ein indifferentes Weſen al 
ehafftige Liebe heißt. Daher gefchiehet es daß der Gas 
wenn er die Geele verfuchet, in derfelben eine Furcht 
GOtt und Mißtrauen gegen Denfelben erwecket weil 
der fuͤrnehmſte Grund der Liebe gegen GOtt w 
‚indem man denfelben um feiner Itrfache willen mehr 
eben, als weil wir verfichert find, daß erungung 









s Unpeltommenpeit ohngeachtet hertlich —F 





Die Gründe des Vertrauen 
umermeßliche Guͤte indem er ni 
ſchen insgeſamt, fonbern aud 
Derbeit fo groffe Wunder di 
bat, fonderlich , da er die ſich 
lehnenden Sünder fo herglich li 
fich ſelbſt der ſanfftmuͤthiuſten 

ngehorfamen Meufchen bedie 

ater von ungeratbenen Kind 
einer ungerreuen Braut ver..fei 
flad ein innialiches Vertrauen 
wecken. Endlich iſt ausdruck 
chem zuverfichtlichen Dertrauer 
nehmende Belohnung gefeget n 
unbillig und eine Art grober | 
Vertrauen, welches Gtt felbl 
laſſen, und bie fo oft von ibm ar 
ud andzufchlagen. 
Die Vortheile von diefem V 
pelche mir SOit dadurch geb 
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Suͤnder ſo unverhofft zu uͤbereilen drohet ; fo ant⸗ 

exccte er hierauf: Ehriſtus als unſer liebreicher Erld⸗ 
une unfer Xlchtrr, bey eldoen Deiegenbeit — 
Zune weichen bie — deſſen Gelindigke 
en Urtheil verſpuͤhren kͤnnen. Denen ee 
Zen , welche Die Menge der Suͤnden fchrecket , 

use bergliche Eiche Gottes, fonderlich gegen Die 43 

3er 2tbenm er Dsfelben n forgfätig an Ach rofft,2n® 


ve —— — An 
e Uunmurff don der gar —Se — 
beantwortet er und ſagt, DaB Doch Fein ‚90 
— — zu zweifſeln habe, ob er unter ber 
ſey, iadem und das Vertrauen 88* 
when davon verſichert, und feine fo viele Wohlthaten fartı 
en er ung nicht verderben wolle. Bey dem 
erinnert der Berfafler,, daß man fich wegen F 
aigen Gnaden⸗Wahl eben ſo wohl als wegen der 
lichen Güter auf GOites Gnuade und Liebe vertraulich fr 


verlaffen habe. 

Hierauf folgen feine Gedaucken von ber falſchen Gluͤck⸗ 
—** der Welt, und von dem vollkommenen Vergnuͤ⸗ 
gen eines Ehriftlichen Lebende. Sie beſtehen aus einem 

an eine junge verwittibte Marguilin, * wel⸗ 

che ob ihr ſchon die Natur und das Gluͤck alle Vortheile 
zugeleget, dennoch bey dieſen Umſtaͤnden eine bittere Trau⸗ 
rigfeit des Hertzens fuͤhlete, fich aber doch nicht eutſchlieſ⸗ 
gen fonte von dem Vergnuͤgen der Welt loß su ſagen. Das 
Der nummae Der Biſchoff Gelegenheit, * ſolche Traurig⸗ 
keit als einen Goͤttlichen Beruff, zu einem geiſtlichen Le⸗ 
ben fuͤrzuſtellen. ** Er merkt Anfangs das alle Luͤſt⸗ 
dieſes Lebens falſch und vergaͤnglich ſeyn. Weil ſonder 
en Die Weit Weiſen fo viel aus ihrer Selbſtzufriedenheit 
ma) 


2 (58 fcheinet diefes erdichtet zu ſeyn, weil man zweif⸗ 
fein fönte, ob dem Ve faſſer erlanbet geweſen, ein 
junges Srauen « Zimmer von Stande ald Fine fo 

gone — der Belt tlebende Seele in diefem Schreis 

en a 


"Dan fe * Ind, daß die legte Abficht 8 Di 


ai 






















ig; es muͤſſe aber dag ga 
ſeyn, weil ein einige 
Gluͤckſeligkeit dariune verder 


auren, alſo e nicht 
Farce Todes 


uuterb 
geipet er, Daß fein Slechtiunn 
Seit danre ae 
eudlichen Seele folte innen 
beiffe zwar eines d 
lt; allein man finde, d 


ungen und ohne Fr Ang 
——— in der **— u 
mach warm find; wache es ſch 
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ce Eugenè de Savore. 
* “ Des ift: ro A 

’ hten, ee Der 


ja Mont, lärungen Rath und Hifioe 

grapho. Haag, in fol. 17721. LAW 
—X ef 1.20 gen, 11..Bogen Kupfer 
.Land⸗ Garten. 


* Liebhaber von Vilder⸗Buͤchern fi 
den hier erwas, worinnen fie 8* 
halbe Stunde blättern koͤnnen. 
Here Huchtenburg, weicher durch —* | 
eu md Kupfer gar bekaut werden, dat, 

ſchon ziemlich bey Jahren iſt für einiger Jeit 
—* —s —— 

er ehem 

er zu ſtechen. Dieſe —— — zu 

‚gebracht worden, und laͤſt ſich eudlich gar gut 

en, wiewol ein ieber , welcher Kupfer Penner, 

nerften Augenblktmerden wird, daß fieniche 

utſcheAca Erna LXXVı X. 5232 Q von 








OBIKHEE zu unternehmen 
Kupfer bringen wollen, Der 
Daben geweſt: und gefekt, | 
wuͤrde fie der gewaltige Daı 
etwas genau zu beobachten, 
che mit gefochten, wiſſen i 
len; indem die Furcht —* 
en Bewegungen ihrer 
ſcheinliche Gefahr, und ihre 
tigungen nichterlauben, fichvj 
twilrden weg man ſſe um eine 
der Bataille erfuchen ſollte day 
der Hertzog von Alba von der 
et, als er gefragt worden, ob 
berg de Sonne ſtille gef 
gab, er habe auf der Erbe fo vie 
daß er fich nicht um die Sonne | 
dieſes Veränderr Mr Mau 


Eugene, - 239 

nun unterſtehhet auf dem Bilde etwas 

als die Ordre de Bea, wie fie im Anfange 

® fürzuftelen, der wird gewiß m. red 
ſehr offt zu Rathe ziehen muͤſſen 





inde zu fi 
— Din midehe 
— Heften derbe A If Abel fie 
en u la 
le 
verlaffen können , fo habe er. füch duch 
Briefe Raths —* rot die ee 
macht er dem Pringen io 
—8 en fast * * ein 
Bold exvetten und erhalten wolle fa pflege er auſſer⸗ 
erwecken; welche Wohl 


sehen 

——— ———— 
Vene, Simſons Sauls, Davids und Juda 
Marcabli rmicken. —— 
dicke Firſt. Er ſey uiemäpts über» 
Due ea th eat, hf 

dred groffer Rayfer tonmendi 

ee in fahrt 
Des 


affer hat alles g 


let was er. fahren £ö; 
bahre Dinge 
Sea nicht gefunden, 


4 FR 
2 
— 
—— —— — 
el 
—— 


Er Her Deofines 





"2. Bali pwerga dradunicn, 3 








—— — —— race 
rrydon welcher die Aiten vieles gedichtet haben; 
een die von Thierem ſeynd eruehret werben; 
der Stadt Babel; von den 
den n Bali feine Gedancken eröffnet, 2. Seine 
Nateiben von der alten —* uu 
udierer darinne von ihren öffentlichen umd private 
Schalen won ihren gelehrten Vak vn Don hon es 
e Bacher zu lefen von Ihrer Medi 
non von ihren Diſput⸗ — * 
etiraden gehandelt wird, fiefich oͤffters ge 
geben pflegsen, ſich den öffentlichen Werrichtune 
wauf eine Zeitlang zu entgehen, mb bakor die 
Aigkeit der filen Rufe, und geleheten 
ıgenieffen. 3. Eine Diatriben von ben 
ungen der alten Sophifien, Lehrmeiſter in der De« 
* und Redner felbft, da denn auffer den Nach⸗ 
Ste von denen Nahmen der Rhetorum,Orasos 
m, Sophiflarum, umd der ſonderbahren Wärde, 
Q3 daran 





DT EETZEIAHDICHAF 
Ceen, zu denen man fie: 
Xifchen, die man ihnen 
exandrien, gegeben, 
Die Polemo unrer der 
offen, in Menge vorko 
handelt von allerhand h 
die des Cicero gelehrte 
wie die Roͤmer nach de 
wenn fie in Kom mugfai 
geleget harten unı derent 
fonderlich aber Griechen 


vlel brave Leut⸗ gehoͤret. 
nicht genug ſchiene hat er 
Rhodus beſuchet, und au 
gen Brunnen der Beredſa 


Ghutltr e 






IE Wislchii Parerga Academich. 273: 


Be fo genannten Ehriftlih-Scholaftifchen ee . 
Wiben barbarifchen Zeiten zu einem Abgotteges 
} Haben, fondern daß auch Juͤdiſche Rabbl⸗ 







Pod es über des Ariftotelis Theoreti⸗ 
ſterey, das ift, über die Lehrſaͤtze her, wel⸗ 
udern fo genannten Theeretifchen Thelleder A⸗ 
keliſchen Philoſophie vorfommen, und gerades 
ws. zum Acheifmo führen; da denn in der er- 
Bection feine Gedanden von GOttes Natur, 
Urſprunge der Welt, von GOttes Verknuͤpf⸗ 
zmit der Materie, und der Präfidenten-Stelle, 
ee Äbder den oberften Himmel führen fol; in 
webern deffelben Gedancken von der Vorſehung 
ttes; in der dristen, feine Meynung von ber 
we der menfchlichen Seele, und der verzweiffel- 
Entelechia; in der vierdten feine Irrthuͤmer 
der Unfterblichfeit der Seele des Menſchen uns 
cher worden. Das vierdte Capitel ſtellet die 
ctiſche Acheifterey. dieſes groſſen Weltweiſen 
wie ſolche theils aus ſeiner Moral, derer Ge⸗ 
eit er leugnet, und aus feinem Begriff, den er 
den höchften Gute und der Tugend gehabt; 
s aus feinem eigenen eben und Wandel genug · 
| Q4 Em 


Cuter Alexander Macedc 
reh zu feinen groffen Conque 
mafjen er, nach Ammianf 2 
meifter hinter das Stuͤckgen 
Kugel gekommen if, Baco 
gleicht ihn wegen der Ehrſu 
immaffen er den Ruhm alle 
Miter en am philofophifchen : 
gulicen gefücht, ach Aelia 
20 ihn ſelbſt einem undandfhahı 
das, wenn es fich an der Mu 
den Dand mit ausfchlagen zu 
Ammonio oder Philopono 
ben beſchrieben, und vorgiebt 
dem Plato, ſondern deſſen vd 
widerſprochen habe, follniche 
Ariſtoteles lebte auch eine geran 
fe des Poklippt, und Daher har 


U. Walbüi Parerga Academica, 235 


gethan; und ob er gleich gurgeredet, doch 
ud Zudem fo gienger brav extra 
dem ehrlichen Hermias feinem alten Freunde 
Als ihm auch diefer aus gurem Willen 
öprärabtrat, hat et feiner Gallebren geopf · 
und etliche Baͤnde verllebtet und galanter de 
ei — 
Pro chnung dahin 
fioreles nicht Siffe Yerunfenteher 1'D \ Ob er ſich 
den Euripum geſtürtzet, könne er nicht fü 
tm es fen wahrſchelalich, daß er fich zu Tode fin 
kretumd gegrämer ; aus welchem allen denn fo viel 
chelle daß mehegebachter Ariſtoteles nicht nur 
E Actheiſterey, fondern auch des Selbſtmordes 
huldig Fuer R. W. Wir unfers Dites haben 
Fe] wenig einzuwenden, niit Beh 
ma ahaudichen Grande, die aus ben rächen 
Berten der. alten Weltweiſen gen u rn 
serben,, allerdings fer windig ausſichet. Wide 
xuiger mit 


ch der alten Sopgiften und Reduer / davon dev 
der Walch in Der fechften Diatribe ſeine Gedan· 
net. Wir wollen von dieſen boſen und 

ſchen Dingen wicht zu diel — 

velehr etwas von der 

e gedencken / welche eines don den —— 

efer. Samlung,, und, wie Die Orduumg 

weſet an der Zapl das ſiebende iſt. Dr 








AWUHT AICKar die 
rey zu feinen # Te 
allen er, 5, Ir 
wel ZZ eraft 
—— Schickfahl; 
— 
und Philofopher 
F m und ihre Schrfäg 
edle fich in drey Bi 
ng, das andere den Fı 
migfaltige Geſchicke der. 
Fi faffet. In dem erfi 
Duches fommt der falfche li 
den etliche bey den Engeln, 
ſchen beydem Ergvater Ada 
der Eva, die nach einiger V 
fputation mit der Schlanges 
und Abel, ben Noah. Ahran, 


Barerga Auadensich., 237 
1 mhandels, feine Sectionen; davon die 
en Zeiten, theils vor, theils nach der Ge 
3 von Platonean biß auf den Porphy- 
4 ! biß geh 
aſceno bihß a 
5 kbreibet, in der auch die Araber, Juͤden 
EdWolaſtiker De a u — die neuern 
t; da denn Peter Ramus fang macht, 
er aber mit einem groffen Lobſpruche den 
W befchleußt , auffer daß noch von Spinoza 
"md feinem Schüler Joh Abraham Cuflern etwas 
gen wird. ‘Das andere Caputel weiſet 
ü den Licfprung, Fortgang und 
Smadyihren befonbernSchren, da deuu die 
Sender alten und neucn Weltweifen nach denen I» 
allen Marerien ;_ und alfo nach der Reihe ven der 
togit Natur und Einrheilung, von dem menſchli⸗ 
chen Berftande ‚von den Kennzeichen der zu erken · 
enden Wahrheit, von den Bildern im 
de, won der Beſchreibung, von der 
von Ben verfchiedenen Arten zu fehlieffen, von dem 
Bapeiß, vonder Wahrfcheinlichkeit, von den Bor 
airtßellen, von dem Zweiſel, von der Diſputir⸗ 
Kuuſt/ von der Sehrart und Ordnung. 
werden. ¶ In dem dritten Capitel iſt der us 
tor um die verfchiedenen Arten die Loglk zu lehren 
bekuͤmmert da 5. E. etliche durch kurge Denckſpruͤ⸗ 
che, andere durch Sinnbilder, andere durch Erem ⸗ 
vd felbige haben vorftegen wollen. Das dritte 
Bach , welches von dem verfchledenen Stücke der 
Logik zu handeln hat, gedencket im erfien Capitel 
des gusen Gluͤckes, indem fie nicht nn 


DIE Mittel zeigen, durch die ſ 
machen kan, zu der Erken 
Falſchen zu gelangen. In 
er auf dieſer Wiſſenſchafft 
gutes und boͤſes Schickſahl g 
nur auf die in dieſer Art der ( 
te Autoren und Philoſophen 
ſciplin ſelbſt und ihre Lehrſaͤtz 
Werck theilet ſich in drey Bij 
Urſprung, das andere den Fe 
mannigfaltige Geſchicke der. 
in ſich ſaſſet. In dem erſt 
Buches kommt der falſche U: 
den etliche bey den Engeln, 
ſchen, beydem Ertzvater Abaı 
der Eva, die nach einiger M 
fputarion mit der Schlangeg 
und Abel, bey Noah, Abraha 
und Salomon, ja gar im lUri 
chen. Ar Bemannırn Mauss 





. Darerga dusdimi, 237 
handelt, feine Sectlonen; davon die 
erfle die alten Zeiten, theils vor, theils nach der Ge⸗ 
me Ekrift, von Platonean biß auf den Porph⸗ 
erläutert; die andere Die mitelern Zeigen, vom 
Damafceno big auf den Raymuudum 
befchreibet, in der auch bie Araber, üben 
Ben: — ae 
t, badenn Peter Ramus den 
Dr Nipiger aber mireinemn groffen Sabfprnipe den 
Zrupp-befchleußt , auffer daß noch von Spinoa 
1; er Schuler Joh —5 Cuflern etwas 
igen * * andere Capitel 
den Urſprung / Fortgang und Schickſahl 
m befondern $ehren, da demu die 
‚gender alten und neuen Weltweiſen nach damen So 
alfben Materien; und alfo nach der Reihe von der 
— Natur und Eincheilung , von dem menfchli- 
chen Berftande , von den Kennzeichen der zu erken · 
wenden Wahrheit, von den Bildern im 
de, von der Beſchreibung, von der 
von ——ã— Arten zu Folien , von dem 
Beweiß, von der Wahrfcheinlichkeis, von den Bor- 
urtheilen, von dem Zweifel, von der 
Kunft, von der Lehrart und Debmung — 
werden. In dem dritten Capitel iſt der: 
tor um die verfchledenen Arten die Loglk zu lehren 
bekuͤmmert da 3. E. etliche durch furge Denckſpruͤ⸗ 
che, andere durch Sinnbilder, andere durch Erem⸗ 
ei felbige Haben vorſtellen wollen. Das dritte 
Dach, welches von dem verfchledenen Gluͤcke der 
Logik zu handeln har, gedencket im erften Capitel 
des guren Stückes, indem fie nicht —- 
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nicht wenige aufgeftanden 
aus einer ſcoptiſchen Unklu 
neriſchen Scheinheiligkeit 
muthe gantz und gar verwe 
aus lederman, daß dieſer 
ſchafft ein ſehr guter Dienf 
feffor geleifter worden 32 
Welt die in der Vorrebe r 
der Metaphyfic, Phyfic, € 
Rechts und Gottesgelahrh 
gierig erwarten wird, (Cs 
don der achten und letzten Di 
Panegyricis Vererum zu geb 
Autor nicht nur verfchiede: 
nannfen Panegyricorum n 
wuͤrckliche Lobreden, andere 
zuſehen find, die auch von a, 
in groſſen Verſamlungen des 
den; ſondern auch die vorne 


ſa mahl ers 1. on 





_ | x 
on . ee X 


— in Ley X 








u, Schaft, Eremere Rede vom 
Vtt, welcher in der — 
a a inder Dreyfaltigfeit einig. 
Amfterdam 1721. median 43 
—** 
KR bie Lehre von 83 
—8* * elehrten —— 
und die Gottesg 
ſo viel Beweiß⸗Gruͤnden befeſtiget, daß 
nen follte, es koͤnne nichts mehr davon ge⸗ 
_ Allein wie ein Tag den enderulchtt, 
fih auch immer neue und gute Gedancken, 
heie mehr und mehr zu unterflügen 3 
wudie gegenroärtige Rede eine Probe ap 
herfaſſer dem 12. unit diefes Jahres zu Har⸗ 
Kgebalten, als ex das Academiſche Reciorae 


* erſt aus dem uchte der Natur von de 
GOttes; erläutert hernach das Geheim⸗ · 
Dredfeluigkete aus der Offenbakrung, und, 
exdlich beydo Lichter gegen einander. Aus dem 
eder Natur thut er dar, daß nicht mehr als ein 
fen; ja daß nicht mehr als einer ſeyn koͤnnc 
bes er ſonderlich daher erweiſt, weil Die Volle 
nenheit des höchflen Weſens bey der Wielgoͤt⸗ 
Fe wegfalk. Wir wollen feine Brand 
) Wenn umterfäjebliche Götter waͤren ‚fe 
de man von feinem fagen Lönnen , Daß erdig 
ſte und unendliche ——— 






















BROEE INTE Wijſen chaſſt NM 
für diefee Mittheilung fe 
dern willen. Well nun 
Unvollkommenheit iſt, fo 
geſchehener Unterrichtung 
vollkommener würde, welc 
3) Wenn Götter einan 
ben fie auch einander nicht. 
nicht lieben iſt eine Unvoll 
und lieben fie einander als d 
fie etwas außer fich, und fin 
ligkeit nicht in fichfelbft. 5 
ein jeder eine beſondere M⸗ 
thun, fo folget, daß Feiner di 
alles (omnifufficier 
gefchehen fan, daß der eine € 
che außer ihm find, etiwas I 
andern nicht gefällt, fo koͤn 


TIL. Cremer oratio de Deo inwmitatetrino, 241 


Werd norhwendig.alfo verferriger, Def fü 
nothwendig alſo verfertiger, e 
alle aus einer fatalen —— 
einer aus Vorbedacht, und der andere aus 
rät ‚oder daß fie allerſelts nach reiffer Liber« 
die Belt hervorgebracht. Haben fie alkerfeits 
aus einer fatalen Nothwendigkeit gegrůn · 
iſt Keiner der hoͤchſte oder der wahre Sort, itte 
derfelbe ales aus Wohlgefallen und freyen 
[ chut. Hat der eine die Welt aus Faralitär, 
der andere aus freyem Belleben geſchaffen, ſo 
erſte nicht fo volllommen als der andere, 
fie «8 beyde aus Uberlegung und MWilltühr 
3 ſo kommen die Schwuͤrigkelten wieder für, 
welche nach dem oben gegebenen Beweiß entfichen, 
wenn man fraget, wie ein Gott dem andern feine 
rdanden miteheilen Rönne. 
5) Ben der Regierung der Welchaben die unter · 
Götter entweder eine gleiche — eine 
ae fit, 


Sie fm; mie vente 
wotsfen, ohnmoͤglich ift. Wenn auch ihre Macht 
rk erh ——e— — 
Im, m Such mb Bose Riten, —— 
dimen Bott mehr Lebe und Gchorfam erwieſen als 
Wem andern, ¶ Iſt fire Gewalt ungleich, fo wird 
bpb hung hen der andere übte bie 
a et das tft lächerlich, 
Vieleicht iſt eine Ordnung (Subordinatio ) uuter 
denen Göttern, Aber bas gehe 
Inden die Götter, welche einander A tr 
am De um Of fi en Ce, ie 








“LT DIBELES LY/SCHEN 
aus 1. Cor. 8. beweiſet, de 
nur einen GOtt und! 
alle Dinge ſind, und w 
die Heil. Schrifft noch uͤ 
heimniß der Dreyeinigkeit 
daß GOtt zwar In feinem I 
Perſonen dreyfaltig ſey, ſo 
fer die Einigkeit mit der T 
chen, und zu weiſen, worinn 
Es find alfo in der Hell. 
Sohn eins, ı) in Anfehun 
EHrt in der Hell. Schrift 
Sohn nicht ehre, der ehre ı 
muf der Sohn wohl gleich. 
dem Vater ſeyn weil derfelt 
ligkeit handeln wuͤrde, we 
Fremden gäbe. 2) In A 
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Schaddai, Ad: 


7 fi aber nicht von dem Weſen GOttes 
I, ſo muß derjenige, welcher fie befigt, noth⸗ 
(g an dieſem Goͤttlichen Weſen Theil haben. 


3) Ya Anſehung der Nahmen dB 
| Ichovah 


— 


‚werden ja dem Sohn eben ſowohl als dem 


x Alwiffenheit, Allmacht, Allgegenwart etc. zu⸗ 


met. Derohalben muß er dem Weſen nach 
Semtelben nicht unterfchieden ſeyn; welches 
eAutor fondertich aus Joh. 10. beweiſet. Die 


Istgfeit der Eigenfihafften aber hebet Ne ben | 


hied der Perſonen nicht auf, welchen ber 

in eben diefem Capitel befräfftiger, wenn er 
bes ich und der Vater findeins. 6) In Aus 
ng der Erifteng, wohin wir nach unferer Art 
8 zu begreiffen rechnen, daß GOtt von fich 
ewig, independent 2c. ſey. In Diefen Stů⸗ 
aber iſt in GOtt nur ein Weſen, indem der 
hin ſaget, er ſey im Vater, und der Vater im 
, welche chre fonderlich aus dem 14. Johannis 
ſchoͤn zu erläutern iſt. 7) In Anſchung ih⸗ 
yeutfche Ada Erud, LXVI. Th. R rer 





DDP —— Vexhalben 
des Sohnes, da er ſich⸗ 
Art, daß er augleich den 
welche Verbindung ausı 
Sohnes entfpringer. * 


Der Heilige @eift iſt; 
Gottheit, aber deswegen 
ters fo wenig, als der S 
ches ſich der Verfaſſer mit 
pten getrauet, mit welcher 
den erſten Perſonen erwieſ 
nur kuͤrtzlich auf dasjenige 

II. 10--12, von dieſem 
GOtt hat es un⸗ offen! 
Geiſt denn der Geiſt er 


| 
Ss Täugnet der Verfaffer bj 


Mes. 4: 


» 
DIR, Cremer oratio de Deoinunitatt rind, 245 


Die Tieffe der Gottheit. Denn wel⸗ 
er Menſch weiß was in ihm iſt ohne der 
Edes Menſchen der in ihm ift? Alſo 
niemand weiß was in GOtt iſt/ obne 
Geiſt GOttes Wir aber haben nicht 
fangen den Geift der Welt, fondern 
Seiſt aus GOtt daß wir wiffen, was 
von GOtt gegeben iſt. 
w ft aber niemand dem Berfaffer vorwerffen 
Tönne, er habe die Einigkeit der Heil, Dreyfaliig · 
keit mehr durch gefünftelte Schlüffe, als durch 
Deutliche Stellen der Schriffe eriviefen, fo berufft 
er fidh fürnemlich auf zwey deutliche Sprüche der 
Bibel, Der erfke ift der 4. 5. Vers des VI Cap. 
Devon. AdreJfras, der HERR unfer 
Orte ifkeineineiniger GOtt. Derandere 
1. Joh. V. 7. 8. Dreye find die da zeu⸗ 
gen im Himmel der Vater das Wort, und 
der Zeil, Geiſt und dieſe dreye find eins. 
Und dreye ſind dieda zeugen auf Krden,der 
Seiſt und das Waſſer und das Blut, und 
Die dreye find beyfammen. Diefe begden 
H Oerter werden deutlich erflärer, und wi · 
der bie Verdrehungen der Widerſacher befchiger. 
Nachdem alſo dieſe Lehre ſowohl Aus dem Lichte 
der Natur, als der Offenbahrung erwieſen worden, 
ſo halt Herr Cremer beyde Lichter gegen einander, 
uud zeiget, daß die Gründe, welche er oben wider 
Die Vieigoͤtteren angebracht, die Drepfaltigfeit der 
ven keinesweges beftreiten, ſondern daß die» 
Geheimmiß nicht wider, fondern nur über die 
mnfft ſehh. Die Bermanfle fagt uns, coli. 
2 un 














— 00005 LESHSEUTE DTLUF 
daß die Vollkommenheit 
kommenheit des andern if 
che wegen des Goͤttlichen 
den, fallen Bier von fich ſel 
der Vater in dem Sohn 
Vater iſt, ſo erkennen bey 
‚ ander, als andere Dinge 
menfte Weile. So ver 
wegen des örtlichen Wil 
den Vater, und der Vater 
fie in ihrem Weſen eins fi 
auffer fich felbft: und wei 
nerley iſt, fo verlange keine 
dern zuwider waͤre. Di 
wird fo wohl dem Vater alı 
Aber gleichwie dieſelbe du 
ſchloſſen, alſo iſt ſie auch von 
worden. Denn die Weie 
die Bereitung der Welt feſt 


I Eremer orasio de Deo in unitate trino. 247 


” awen umd nicht mehr Perfonen mit ſich 
imiger habe? u. fi mw. . Alkin fie kriegen die 
for: man müffe die Gewißheit der geoffen« 
Articul glauben, ob man gleich die Arc nicht 
——— dleſes und jenes gef 












E nie denen Functionen der — 
jugche? wie das Haar unſers Hauptes ver / 


tget fe 

die Art und Weiſe nicht zeigen kan, wie eines 
das andere zugehe, ob er gleich an — 5 — 

Ber Sache zu zweifeln Feine Uhrſache hat, fo 

er vielmehr in Goͤttlichen und geheimern Dins 
u dlefe Befcheidenheit auwenden. 
. W. 
iftoriaGenealogica Principum Saxoniæ 


Beet or Eerarde Geneale ifche 
iftorie Beeren Se, B 
Barinn der —ãA rn Ku 
Segeregirnden Oi den 
Be um de Süfken bon ale 
toird, welchem Aheſprun 
Savoyiſchen Rs Ge chte 
Stamm des alten Bongobarien 





"Erg D grSwwen 
ma en mollen,| 
zig, Ol, 1722. 4. 
2. Bogen Kupfe 

RE gröffer die Sinfte 
—J denen Genealogien 
und Fuͤrſtlichen Haͤuſer 
dienen diejenigen, welch 
ten Scribenten, Bullı 

und Uhrkunden, welche u 

die Unachtſamkelt unſerer 

au vertreiben fuchen, unt 
hohen Deutſchen Adel in 
unter denen ohnfehlbah 

ruͤhmte Herr Eccardbdie e 

dem war biefes eben fein. 

die Welt noch mit Babeh, 
ließ, Wenn eine Derfon 
tee fehlte, erdichtete man 
richten von einem Hauſ⸗e 














“Principum Saxonia ſuperioris. 249 
a. Die Stammtafeln waren biß an bie 
Re fertig ; wiewohl wenn Eun von Diofen 
mic feinen !Borfahren hätte machen wollen, 
er feine Berterfchafft noch viel näher len 
nit Kaͤrſer Marimiliano gemacht haben. Heut 
tft es eine fehlimme Sache, daß die Leute als 
bewieſen haben, jadaß eine Geſchlechts⸗ 
ohne Proben und ein Mährgen aus Ber 
| einerleg Glauben verdienen. Wer 
bahn Haus über vier, fünf hundert Jahr oder 
welter ausführen will, der har alle Hände well 
‚und muß taufend Stellen, Nahmen, und 
— halten, ehe er mit Wahrſchein⸗ 
ER vonder Sache ſprechen kan. Vollkomme ⸗ 
ewißheit iſt ſelten zu erwarten, und die darauf 
ne ſehen, find ſchreckliche Veraͤchter dieſer Are 
Gelehrſamkeilt. Dem aber ohngeachtet wiſ⸗ 
oir doch itzo vieles ziemlich genau, Davon ſich die 
» Genealogiſten nicht hätten träumen laffen. 
gleich die Conjectur manchmahl falſch, fo ifl 
ach nicht zu unterdruͤcken; der Vorgänger Fehl⸗ 
e warnen die nachfolgenden, und eine halbe 
Scheichar hier offte die gantze gebohren. Wer 
e Die Meynung hat, daß die Geſchichte unſerer 
fahren ung gar nichts angehen, wird dieſe 
Imde gelten laffen, und nach denfelben dieſe 
mlung allerhand Beweiſe von dem Geſchlech⸗ 
vileler fehr alten Häufer in und aufler Deutfch- 
, von dem Herrn Excard anfehen, welche mit 
a Wahrfcheinlichkeiten von allerhand 
efuͤllet iſt Durchgehends aber Lob verbienet. Ste 
ehet aus vielen, theils noch nie, theils bereits ge- 
keen, aber wegen ihrer Kleinigkeit leicht ver· 
Ra vegan. 
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ser andern zwey Söhne 
Keginbert, Dierriche 227 
mahlin Henrich deg Vogle 
klar iſt, wie die Ottonen po 
E andere ift mad, von 
Gefchlechte und fonderlich e 
herge ommen: da 
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F —I — (ft jehe waheſcheinlich deß bieſe 
Graf Dietrichs Stamnwater ber Comes 
lus fey, —— — an. 892. J 
‚arom Thoringiz befommen hat. Bu. L 
Jater heiffet nach den Miraculis S. Walpur- 
lacho. Fuͤr Diefen komt ein anderer Bur⸗ 
mes Thuringiæ in Traditionibus Fulden- 
r, und noch ein Burcard eben daſelbſt; von 
mer gar wohl Walacho Vater, dieſer fein 
ser , und felbft des Burcards 
we Zeitrechnung nach ſeyn fan, der an dem 
Iofer Earl des Groſſen Comes Stabuli oder 
dio ja in ———— 
1" einen Sohn g 
son dem man aber nicht weiß ob er Kinder 
. Die Seribenten melden auch von au⸗ 
Ihnen nichts. Dietrich iſt aber doch de 
zici, und in feiner Defcendeng hat man mie 
gmen Dietrich und Dedo gewechſelt. In 
litionibus Fuldenfibus — * Tate Comes 
ben Witechindo wird Dedani Thuringi 
soteltatis præfectoriæ gedacht, woraus fo 
hellen fcheinet, daß diefer Dedo Thuringias 
. Theoderici Thuringiz Comitis Vater, 
tici Sohn Burcards Bruder geweſen, wel⸗ 
iscard vielleicht die Srändifchen Güter des 
i Ducis Thuringiz genommen, die Thuͤrin⸗ 
ber feinem Bruder Dedo gelaffen hat. Dieß 
rſte Buch der Originum Saxonicarum, in 
een wird Die Nachlommenfchafft des Theo- 
ver Dietriche de tribu Buzici biß auf Hen- 
Iuftrem erläutert. 
uf folger die Genealogiſche Hiſtorie der er⸗ 
Rs fin 





Kmburt fo 
ter wird: und er ſelbſt iſt 
—— true 
‚daB es nur ( 
allen nichts Fan —* 
cards Meynung iſt Wi 
—— Eike 
vom e 
Ban ne, 
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ſoigi fish — iftjehe wahefcheinlic.daßdlefer 
Graf Dietrichs Stammvarer der Comes 
s fen, dernach Regino Berichte an. 892, 4 
ucatum Thoringiz bekommen hat. Bun 4 
—— den Miraculis S, Walpur- 
diefem komt ein anderer Bur⸗ 
es Thuringiz in Traditionibus Fulden- 
‚wor, und noch ein Burcavd eben daſelbſt; von 
nen jener gar wohl Walacho Vater, diefer fin 
‚und felbft des beruͤhmten Burcards 
der Zeitrechnung nach ſeyn fan, derandem 
‚Käyfer Earl des Groffen Comes Stabuli oder 
Morktalc gewefen. Oben gedachter Burcard 
ober Buzico hat einen Ban gehabt ar ar 
dem man aber nicht weiß ob 


und 

—— — Fuldenfibus fomt Tate Comes 
wor, uud ben — wird Dedani —— 
geuen, poteſtatis pi oriæ gedacht, woraus 

wich zu erhellen ſcheinet / daß diefer Dedo Thuringiee 
Comes, Theoderici Thuringiz Comitis Water, 
med Buzici Sohn Barcarde Bruder gewefen, id: 
ger Burcard vieleicht die —— © Ken ds 


Burcardi Ducis Thuringiæ 
Schen aber feinem Bruder Free ern hat. Dieß 
HR das erſte Buch der Originum Saxonicarum, it 
—— wird Die DablominenfühafftbesTheo- 
ai ober Dierk de Sees biß auf Hen · 
rĩcum Illuftrem erldut⸗ 
Hierauf folger Br Hifiorle — 
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Nachkommenſchafft endlk 
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geben, von dem fie aber w 

e Herman mi 
Das find die Marchiones 
wie fie Herr Erard nennet. 










Br Meiffen die Weimariſchen. 
Dh den Weimariſchen iſt das Marchionat auf 
unſchweiger Echert j. und deſſen Bohn Eis 
1; gekommen. Ecbert der I. iſt Bruno IL 
engu Braunſchweig Bruder geweſen : fie ſind 
ſes Bruno des II. Enckel, welcher Bruno 
in I. als Sohn, und von Henrichen Her- 
Bon Bayern, Otto des Groffen Bruder, alt 
abftammer, | 
alten Landgrafen von Thüringen haben sum 
mvater tuderoig den Bärtigen, den die Serl⸗ 
ie felbiger Zeit zum Earolinger machen. Dieß 
der eine groffe Streitfrage, wie man ihn zu dies 
vornehmen Gefchlechte bringen könne, Herr 
ard meynet, Ludewig und fein Bruder Hugo 
ren Söhne eines ungenanten Heßifchen Fuͤrſten 
yeiner ungenanten Tochter von Weickman, Gra⸗ 
‚m Gent deffen Gemahlin Leutgard eine Tochter 
af Arnulfs in Flandern, und Adela einer Tochter 
s Beribert dem II. Grafen In Vermandois geive- 
Dieſer Heribere tft Heribert J. Grafen von 
zmandois Sohn, und Pipini Grafen von Ver⸗ 
mbois Enckel; dieſer aber wieder ein Euckel von 
pino dem Könige in Italien dem Bruder Käyfer 
yerig des Frommen gewefen. Ludewig ber Baͤr⸗ 
chat Ludewig den Springer, und diefer Ludewig 
g TIL. gezeuget, welchen Känfer Lotharius in Au⸗ 
en feiner Tochter Hedwig, die er ihm zur Gemah⸗ 
gegeben, zum Sandgrafen in Thüringen ur 
{ 
















g des. He 

des Königl. Savoyiſchen Hauſes gehet da⸗ 
wi er dieſe Juͤrſten von Boſo, ber um das 
gt2, Graf von Manrienne gewefen, herlei⸗ 
munaffen er den um das Jahr 88 2. befanten 
rt vor Graf Huberts Vater angiebt, der 
8 yahr 920. die Schweſter Graf Crotald IT, 

gehabt, und vor Humberts mie dent Zu⸗ 
ea Albimanus des Stammvaters der Hertzo⸗ 
ı Bavoyen lihr- Großvater geachtet wird, 
ehälcer gedachten Cunibert vor einen Sohn 
waf Hucbert, der des vorgedachten Bofo Eu⸗ 
nd der Kaͤyſerin Teutberg Bruder geweſen. 
weiblicher Seite kommen fiean Die Carolinger 
Adelais Otto des I. Gemahlin, der Humber⸗ 
mari Sohn geweſen. Die Adelais war Ar⸗ 
des Koͤniges in Itallen Enckelin, der Beren⸗ 
der andern Endfel, des erſten Uhrenckel gewe⸗ 








jerengarti Mutter aber Giſela, war 
ig des Frommen Tochter. 
dem Stammeegifter des leiten en 





un Itauen und Spanier 
herleitet: wie auch der 
Herr Eccard verwirfft 
ſonen, und muſtert au: 
Bertha aus, die an Cc 
Groſſen Vetter, nach £ 

N ſeyn derheurather gen 

le Abflammung des 
Alert, und feiner Gema 
tüneburgifchenPrincegin | 
phfa, von dem Eonflanı 
Conftantino Porphyroge 
card bereits damahls gewi⸗ 
zwiſchen dieſen Durchlauch 
gieng. Conftantinus Po; 
Enckelinnen von feinem © 
demjüngerngehabr, Die ei 
mahlin lodemirs, oder 
genennt wurde, Bafılfi dege 
ſtens der Ruſſen. nan mo. 





die Hand 
Ran hat in Geſellſchafft von Der bamaßligen Un⸗ 







gehrochen, wobey denn iemand übel heraus ge- 

latzet, es waͤren die Heyrathen mit dem Hauſe 
Beannfchroeig dern Haufe Oeſterreich fatal, indem 
ch das alte Defterreichifche Haus durch die Un⸗ 
chtbarkeit einer Braunfchweigifchen Di 

8 Grunde gegangen fen: wozu derfelbe Freund 
uch den Heren Hübner, und diefer vermuthlich 
urch den alten Henniges gebracht worden, welche 
eyderſeits eine Gertraut von Braunſchweig gun 
Zemahlin des letzten Herkog Friedrichs an⸗ 
eben. Allein da nachgehends Here Eccard zu 
Jaufe und bey befferer Muffe nachgefihlagen, hat 
r befunden, daß diefe Meynung irrig ſey; weßwe⸗ 
en ev dieſen Bahn bereits an. 17 16. der Welt zus 
enehmen geſucht. Esmwärezuweitläufftig wenn 
oir die Gründe, wodurch er dieß alte Mährgen 
ber einen KHauffen wirffe, wiederhohlen wol⸗ 
en. Wir wünfchen zum Beſten des ganken Eu⸗ 
dpa, daß die Furcht, Die nach der Art des menfch« 
chen Hertzens treue Unterthanen beunuhiget, N 
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Tiche Sf den mieclern Zelten find v Zeiten find viel 
u ee 
—— 778. mit x 


card warnet iederman;, ober, du bif der 
treue Eccard, du warneſt iederman. 
Ken ke I — 
die einfi ute 
pe ehe beydem —— 
pe und warne die ‚Leute, daf fie fich möchten 
machen, damit ihnen von dieſem Linge- 
in ns — wiederfuͤhhre. Das wiltende 
iſt eu welches aus dem 


Ueſprung hat von den 
A —55 — —— re 
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Principum Saxonie fuperioris. 26x 
Dfeg Ecko von Nepfau', der durch ſein zuſam⸗ 
riebenes andrecht iederman im Sande ge⸗ 
Ehärte, Allein es ſtehet ſchon im Helden⸗ 
evon ihm, und es helſſet indiefen Gedichten, 
am Venuss Berge fälle und da alle, die hin. 
ben wollen, warne. Wieder andere mol 
ard den IT. Marggraf zu Meiffen dazumas 
weil iin Käfer Hencich LIE. In einem Die 
u von 1041, fideliffimum Fidelem ſuum 
'£# e8 (cheinet aber, daß der Känfer hledurch 
a8 bamahıls bereits befanre Sprichwort vom 
n Edardgezielet habe, Aventinus gehencket 
feonfchen Eccards, und verftcher einen Trojas 
m Fürften mie dem Bundſchuch. Allein 
olte Troja hier machen? Hector und Eccard 
he einerley/ und Eccard mit dem Bundſchuch 
card Graf von Schiren, der mir Aufſteckung 
Bundſchuches an, 1100, das Ehriftliche 
in Orient von einer groffen Niederlage errettet 
Bundfchuch heiffer ein Schuch, den man an 
üffe binder , dergleichen die Barfüffer heut zu 
Ifragen. Sie wwaren von Holf, und daher 
Dantoffel, Baintoffel, eine Tafel die man 
Bein bindet. Von diefer That des Graf Ec⸗ 
hat nachgehends bei den Deurfchen eine Ver⸗ 
ang oder Verbindnig Bundſchuch geheiffenz 
es nad) diefem aufs Boͤſe ſſt gebeutet worden, 
Mpf in der Schweißer. Chronſck ſagt L. I. 
‚An; 1502. fen ein Aufruhr und Bundfehuch 
er Bauren im Speyter Biftum geweſen. 
ver wieder auf den treuen Eccard zu fommen, 
nad) des Herrn Eccards Meynung berfelbe 
32 Eccard 





Br 


V. 
und Schrifften des gelehrten 
Grafen Cammili Sytoeftri von 
Rovigõo. 
Her Hochachtung, welche Itallen vor den 
17 19. zu Rovigo verftorbenen Grafen Ca- 
am Sylveltri, deffen Bildniß gegenwärtigen 
Aunferer Acten vorgeſetzt Ift, träger, geben fon« 
h dren an verfihledenen Orten ihm zu Ehren 
. gte Lebens · Befchreibungen zu erkennen. 
Die Wirfaffer des Giormale de Letterari find die ex» 
"fin geweſen, welche in den XXXII. Tomum Art. 
XV. p. 471--489. den Brief eines Cavalires 
bdeu ſo au einen zu Padua drucken laffen, date 
Iinen gute Nachricht von feinem $eben und 
—22 wird, Diefen har der gelehrte 
Joansies Oliva von Rovigo nachgefolget, der ſich 
forıft durch feine Zxercitationes in Marmor Ham, 
differtatimen ludicram iqua in Romanis [ibo- 
is Grammaticorum difeiplina, vote auch durch fel- 
ne Oretlon de nummorum veterum coguıtione cum 
hifleris iungenda , die von Herm M. Rappen 
feinen ohnl angſt zum Vorſchein gelommenen Ora- 
Benibas rien Glarifimoi —— p. — 
worden, ey ung gar! me 
5 hat. pe belobter Oliva bey fel- 
next Hufenchalt in Nom, bey dem berühmten Pra⸗ 
laten Jofepho Maria Feronio ehe von unferm 
Grafen Hirterlaffene Erklärung einer Griechtihen 
Inſeription vor It benannten Prälaten, von dem 
jungen Grafen CaroloSitvehri erhalten. Damit 
aber Oliva ein Zeichen feiner Hochachtung gegen 
53 nen 








—* — 
verfertiget t 
ſetzte auch in einer Q 
90 GammilliSylvef 
vor, Diedritteset 
fen tft 1720. zu P. 


sel zum Morſchein fc 
le Sıloe 2 


aſſe 
Titel, aber nor 
on, genennet, (Ge 
Michel. Augela Zorzi, 
Brief über eine alte‘ 
tm Apoftolo Zeno 
Giornale de Letterati: 
Weil nun der Car 
Ehsmsiheu- -. — 


Camilli Syoefiri von Rovigo. 265 


berfichert, daßer er einen groffen Theil der Din. 
y welche er befchrfebem; mit feinen Augen ange» 
en, das übrige aber auf tüchtige Zeugniffe ger p. 136. 
ſo können wir um fo vielmehr in unſerer 
auf ihn fuſſen, iedoch fo, daß wir die 
Jen beyden nicht gantz auf die Seite ſetzen. 
EammillusSylveftci , ein wegen feiner Gelehr⸗ 
Heit in den Alterthuͤmern durch gang Europa 
ühmter Graf, und eine groſſe Zierde nicht nur 
E Bater · Stadt, fondern aud) von gan Ita ⸗ 
hat das Licht dieſer Welt aus ziwey edlen 
mailen der Stadt Rovigo den 14. Junil 1645. 
Padua erblicket. Sein Vater iſt geweſen Ale · 
aderSylveltri und die Mutter Anna Angeli, efe 
Schwefter des berühmten Grafen Marino An- 
by welcher die Benerianifchen Gefege zuſammen 
ragen hat, und nad) dem Zeugniß der Glorie 
P Ineogniti p. 332. ein vortrefflicher Redner ger 
fen iſt. Die Vorfahren harten viele Jahre vor pı5; 
ser Gebuhrt Padua zu ihrem Aufenhale erweh⸗ 
, biß fein Groß. Bater gleiches Nahmens 
i1g. * und nach 31. Jahren fein Vater Ale⸗ 
der 1649. dafelbft geftorben; da denn Cam- 
Ilus als ein Knabe von 4. Jahren kangec;- = 
84 13 


Nefes 1619te Jahrift das rechte Jahr, in welchem 
imierd Grafen Eroß Vater Cammillus geſtorben iſt, 
Bad nicht das 1650te, welches das Giormale deLut- 
wesi 1. c. angiebt, Es ift diefeg einer von den 
Bohlen, den Zorzi in der Lebens / Befchreibung des 
Sioraale ausſetzt, und wir haben ſolches um ſo dich 
Weber anmercken wollen , weil der Sebler des Gier- 
aalo auch andern dieſes Todes / Jahr zirmelden Ges 
legenheit gegeben hat, 
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chtete feinen andern Zeit-Bertreib, fondern laß 
in denen fregen Stunden entweder die beften alten 
„Autores ; oder hatte feine Gedanken über verwir · 
rte hiſtoriſche Puncte, und löfete die von andern 
Gelehrten ihm gemachten Zweiffel auf; oder verfer · 
gte allerhand nuͤtzliche Diſſettatiohes. Herr 
Zorzi ließ ſich auch durch den Ruhm, welchen der 
‚Graf Cammillus bald in Itallen wegen feiner ber 
fondern Gelchrfamfeit erlangte, bewegen, zu ver · 
ſchledenen mahlen nach Rovigo zu fommen, ſich 
‚aus des Grafen gelehrten Umgang zu erbauen, da 
er ihm denn das Zeugniß giebt , er habe fich weder 
von Freunden/ noch von Damen, oder feinen Soͤh⸗ 
nen bewegen laffen, feine Ohren mit einer ange» 
nehmen Mufie zu beluftigen, oder fein Gemuͤth mit 
Spatziergehen zu erleichtern. Er brachte viel 
mehr mit feinen gelehrten Befchäfftigungen, dar- 
aus Zorziviel gelernet zu haben verfichert, den hal 
ben Tag zu, ohne daß er den geringften Kopfuoder 
Magen Schmergen befommen ‚ob er wohl gleich 
nach Tifche wieder zu ſtudleren angefangen. 


Er befaß eine recht bervundernsiwürdige Fertlg / p. ız. 


keit die alten Inferiptiones zu erklären; dahero et 
denn in dem Giornale de Letterati der Ordipur 
unferer Zeit genennet wird. Es find auch andere 
Gelehrten in Europa einhellig der Meynung 
gewefen, daß er hierinnen feines gleichen nicht ges 


Habt, welchen Vorzug ihm auch Pincenzius dalle p. 3. 


Chiavi in einem hier eingeruͤckten Gchrei« 
ben beyleget. Diefe Vortreffichfeir Cammilli 
Hat auch verurfacht, daß er in die beruͤhmteſten 
Ucademien Stalins aufgenommen 


— — WIRT-OETT , 4 
gelegten Feld⸗Ingen/ daı 
beyde im Sri dc 26.9 
| 2 

P.16. Marc fm Diefufft flogen, 
Haner den über Diefen Zufa 
tur erwas tröften möchten 
Grafen, und erfieffen (pn 
den et vor ein geroiffes Gi 
ten Zeiten her erlegen mů 
weiches Zörgi in dem $eher 
P-17. bezeuget. Damit er aber 
feiner beyden Soͤhne ala 
he er deßwegen von den B 
möchte, ſo ließ er zu 
P.19. ber RR. * des heil. Hier, 
nannt, ein fleinern Epitaph 

feription aufrichten: p 





ALRXANDRO ET PRIMO ı 
f> 


ADrene 
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| a ee er 
NDEM CONFLICTV INTER DVAS. NAVES, 

VENETAS 
CLASIEMQVE 
IVRCICAM EHEV NIMIVM DISPARI MARTE 
COMMISSO 
VIt, KAL. APR. M.D.C. LYXXX, 
ILLVSTREM MORTEM OPPETIERE 
CAMILLYS PATER 
WORIFICO INDE TITVLO ET IMMVNITATE 
PRO SE LIBERISQ. 5. C. DONATVS 
YT VENETA REIP. MVNIEIGENTIAM 
B. M. FILIORVM NOMINA COMMENDARET 
H.P.M. 


Nach) den It erwaͤhnten betruͤbten Zufall feiner 


e entfchloß er fich, dieSatiras Juvenalis und «i 


in Stalläntfche Verſe zu überfegen, woben er 
unterſchiedener Arten Reime bedienete, ‚De in 
em Zufammenhang fortgehen , ohne daß ſie wie 
Sonner oder Madrigal ihre gewiſſen Abthei« 
Igenhaben ſolten. Diefen fügte er ſo vorteeffk. 
tr gelehrte und auserlefene Anmerckungen ben, 
ßman von diefem Werd? gar wohl Plinii Worte 
b. IV. Epift, 20. brauchen fan 5. ZA opus pul- 
rm, validum, acre, füblime, varınm, elegans, pu» 
m. fieuratum, Jpatiofum etiam & cum magna [üa 
(de difüfam , die der Herr Graf zwar aus beſon ⸗ 
rer Beſcheidenheit nicht auf fein Werck gezogen, 
er wohl chen dieſes Autoris andere Worte Lib. 
IL. Epift, zı. * Liber fuir & opuſtulis varius, & 
metris, 
EBIN dieſes Werck nach feinem Verdienſt in der ZVIL, 
Deffnung des Bücher -Saals gerührat, aber. «ben 
dafılbft ein in des Cammilli Werck eingefchlichener 
Druckfehler wiederhohlt worden, als menm biefe 
Stelle im VII. Buch der Epiſt. Plinii fände, da ſie 
Doch im VIII zu finden ift, 


pt. 


gelegten Feiädeen bus 
Beben * 
cken gehaltenen See⸗Tteffe 
p.i6. Marci in die Lufſt flogen. 
Haner den über dieſen Zufall 
du etwas troͤſten möchten, 
Srafen, und erlieffen (dm 
den er vor ein gewiſſes Eur 
den Sun r erlegen muͤſſe 


halten möchte, 
P.19. dee RR. PP. nd 


namıt, ein fleinern Epitaphit 
Fa u 
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NDEM CONFLICTVY INTER Dvas NAVES. 
VENETAS 
CLASIEMQVE 
[VRCICAM EHEV NIMIVM DISPARI MARTE 
COMMISSO 
VIL, KAL, APR. M.D. C. LYXXX, 
ILLVSTREM MORTEM OPPETIERE 
CAMILLYS PATER 
NORIFICO INDE TITVLO ET IMMVNITATE 
PRO SE LIBERISQ. $. C. DONATVS 
| _VT VENETA REIP. MVNIEIGENTIAM 
B. M. FILIORVM — COMMENDARET 
lady dem itzt erwaͤhnten betrübten Zufall feiner 
ähne entfchloß er fich, die Satiras Juvenalis und 
a In Staltäntfche Verſe zu überfegen, woben er 
unterſchiedener Arten Keime bedienere, ‚Die in 
em Zufammenhang fortgehen,, ohne dap ſie wie 
| Sonnet oder Mapdrigal ihre gewiſſen Abtheir 
gen haben folten, Diefen fügte ex fo vortreſſu 
&/ gelehrte und auserlefene Anmerdungen ben, 
ßman von dleſem Werd gar wohl Plinii Worte 
Ib. IV. Epilt. 20. brauchen fan + E/ opus pul- 
rum, validum, acre, füblime, varium, elegans, pu- 
mn. figuratum, Jpatiofum etiam & cum magna ſua 
Aıffufam , die der Herr Graf zwar aus beſon ⸗ 
ver Befchedenheit nicht auf fein Werck gezogen, 
ver wohl eben dieſes Autoris andere Worte Lib. 
HIT, Epift. 21. * Liber fuit & opuſtulis varius, & 
meıris, 





ks iſt diefes Werck nach feinem Verdienſt in der XVII, 
Deffnung des Bücher -Saala gerührat, aber «ben 
bafelbft ein in des Cammilli Werck eingefchlichener 
Druckfehler wiederhohlt worden, ald wenn biefe 


ib, 


p2t 


Stelle im VII. Buch der Epiſt. Plinii fände, da fie 


doch um VIL. zu finden if, 


.---- A he ⏑ e 
und Unterſuchung Ber Alte 
oa Faccielasi in dem 
Erwähnng gethan har, 
Zorzi 73 in einem Sı 
weil er barinmen vorgegeben 

p-23. thum wäre den 15. Yanuarı 

28. fl den 6. Sehruarii vorge, 
32. Liebe, womis unfer Graf g 


war, verunfar 
p. 34. treffliche Gallerie von alten 
mem brachte, Unter denſel 
morne Inferiptiones, davon 
p. 37. übrigen aber $atetnifch find. 
raren Bruftſtuͤck von Ergfint 


— Das Giernal da Lasserasi aiek 
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fee viel Urnz, Lampen, Eleine Idola, Gefäffe, 
uleten, Spangen, Armbänder, Söffel, Ringe 
taufend andere angenehme Lberbleibfale des 
efhums, mit deren ausführlicher Befchwele 
kein befonder Buch Fönnte angefüller werden, 
derlich aber ift die von ihm zufanmengebrach« 
!ries von fülbernen Münken in diefem Mufeo,p, 43. 
hoch zu achten, twelche in groffer Menge das 
Fanzutreffen, und meiftencheils wohl con- 
Tet find. Die Confülares fichen in der Ord · 
3, bie Fulvio Urfino beliebet hat: es Ift auch 
Edenfelben eine von. der Familia Horatia, die 
WEdle Antiquariusgefehen. Von gleicher Ra· p. 63. 
EAE eine andere von Silber, worauf das Bild 
Enez Corneliz Superz Valeriani 1. Gemaß» 
Wehen, Hierauf folgen die Imperatores in p. 73. 
!Drönung, welche alle hoch zu ſchaͤtzen find, 
Edenen ſich auch einegroffe Anzahl von ehernen. 
det. Diefer Vorrath wird von feinem Sohn, 
Grafen Carolo noch täglich vermehret, ob 
h biefes Mufeum fchon vor ſich verdienet , daß 
von allen Lebhabern in Augenſchein genommen 
Ver, Aber damit wir woieder anf die Perfon des p. 74. 
fen Cammilli fommen , fo hat er ſich biß in 
hohes Alter durch nichts von dem Stadieren 
üngen laffın, fondern daffelbe auch in der 
m Kranck heit, dem Bitten und Flehen feiner 
jme ohngeachtet, biß auf dem letzten Augenblick 
ebens fortgefeget, daß man alfo gar wohl von 
fagen fan, was der berühmte Gravina in feinen 
‚inibus Jur. Civ. p. 78. von Q. Mutio Sczvola 
vieben: a ru/pondendi munere,providendifque 

prblici, 





ſte, als er eben I Beg 

ib. von feinen Namis Confi 

hatte zwar ſchon vor v 

daß er nicht ohmegroffe 

laſſen konnte?“ allein Purı 

beit mufte er etliche Tage g 

empfindlichere Schmert 

Pr 96. Die t kam —— r 

bris benigna war, 

wurde, und nachdem ein 

fchlagen, die Kanıdde 

Befam , welches ihn auch 

entkraͤfftet, daß er in obbı 

ligem Berftande, fein En! 

p. 77. * als ein guter Cat 

erhand Segen, wie auch 

— erhalten. Seir 

wrächrtaen eich⸗ Manhnan 
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ein Foftbahres O &tavarium in dem - 
B. V.del Soccorfo anftellen,alwo auch derp,78. 
aulıs Manfredini ihm zum Ruhm in Gegen 
vornehinſten Perſonen der Stadt eine vor« 
Leichen · Rde gehalten, der Rath aber 
Danckbarkelt vor feine der Stade geleiſte⸗ 
Dienfte, einen Grab-Stein mit fol-p, go, 
Uberſchrifft aufrichten laffen, welche der 
Fontanioi zu Nom (allwo auch Cam- 
‚cken durch Joannis Olive Bemüh 
dem Pabft CLEMENTE XI, feperlich begant« 
m worden) verfertiget, 


— CAMILLO DE STLVESTRIS 
COMITI ET PATRICIO RHODIGIN® 1,V.D, 
vi 
LITERARVM srvous 
MAGNI COBLII CIVIS SVI VESTIGIA: 
PROXIME SEQVVTVS 
PATRIAM 
CVIVs GLORIAE COMMODISQ 'SYMMA 
BIETATE ET PRVDENTIA CONSVLVIT 
!@I$ ET MARMOREIS PRISCI AEVI RELIQVIIG 
VNDIQVE CONQVISITIS ORNAYIT 
SCRIPTIS ETIAM ET NOMINIS.$VI FAMA 
CLARIOREM — 
10. PAVLYS CASILINVS - 
10. DOMIN. RONCALIVS a} ILNIAL 
CivI OPTIMO 
CIVITATIS DECRETO 
GRATI ANIMI H,M, P. P, 
OBNT AN. SAL. M.DCCXIX. DIE VI. TAN, 
VIXIT AN. LXXII, M,VI, D. XXUL 


Ob nun wohl diefer bob⸗Spruch prächtig ger 
g abgefaßt , fo Kat doch deufelben dep 
Deutjche dein Ernd LRXVL IH 5 T Bal⸗ 


u. — er 
Da feine Sc 


6 
Es iſt zwar bey fei 
eingiges Werck, nem 
nalis und Perfii von | 
allein eben dfefes wäre, 
zu machen, wenn er« 
hätte, Es führer abe 
Zitel: 


U Gimenale, e Per 

Mis in verfs volgeri 

* des bar 

+83. Diefe Uberſetzung har 
* merckungen erläutert, | 
chen Alterthuͤmern fo ı 
Bonciarii Worte vonL 
Rempublicam & acii 

Es iſt auch deren ſchon 
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ju Adria Pbilippus del Torre ſchreibet in fee 
Nertat. de annis imperii M, Aurelü Anto- 
lagabali p. 4. folgendes davon: Comes Ga- 
de Sylvefiris, qui editis nuper Juvenalis & 
harpris Italicometro, doflisque ac amplifimis 
ventariis illuftratis, urbis huius Rbodigine 
tlios, Riccobonos, Bonifacios, fingulare ef} or- 
tum, Hieronymus Baruffaldi aber In feiner 
at de Praficis rühmee den Grafen und fei- 
mercfungen mit folgenden Worten: Comes 
Ws. Silvefiri Nab. Rbodigin. de Jwenale & 
Optime meritus, ur qui non tanıım borum 
wa abditifima arcana , metro halico & 
Knitidiiimo, aperuerit , ſid etiam.gyuditis- 
Euberrimis aanotauiomibus illuflraverit, 
t fo grofes Zeugniß nun diefe bepden Lobr 
he von der Vortrefflichkeie diefes Werckes, 
sen den Lebzeiten des Grafen herausgefome 
ablegen, fo groffen Ruhm leget auch diefer 
lee denen von ihm in MSS. hinterlaffenen 
fften bey, davon erdefto aufrichtiger zeugen 
weil er fie alle mit Augen gefehen umd guten 
gelefen hat. Es find aber folgendes 
Eine Chronologie , die fo richtig und ae p. Ag. 
ſt, daß er noch feine dergleichen gefehen, md 
ſchon in feiner noch) in MS. llegenden Dife 
m: 2 Marmo illuflrato genannt , vor wire > 
jalten habe, daß fie dem Druck uͤbergeben 
* Sie ift in Itallaͤniſcher Sprache abge» 
und hat folgenden Titul: Serie degli anni 
ndo col confronto in progrej]o delle Olimpia= 
li anm di Roma, degli anni Ginliani, e delle 
Ta Andi 


{ eſtel 
u —— grar 
P-87. IV. Tomis * in folio 


tum der Stadt Kopf, 
——— 
diefer erze 
IL Selen 
chiſche Snfeription in £ 
Ehpbum pancis abbinc 
mus in lucem editum 
vefris ‚Rbodigino cam «, 
fo viel der Titul fagr: 
Ec iff Diefes de 
fation, die nunmehro 
und davon ſchon oben et 
z 88. IV. Eine groſſe An 
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em Oraculo ihre Zuflucht nahmen, und Ant« 
von ihm befamen ; dergeftalt, daß man gar 
die Worte Eryıhrzi auch von ihm fagen fan : 
m de fingulari hominis doölrina, omnium 
5 invaferar opinio, ut domus eiusdem , non 
tmodo civitatis, fed totius orbis terrarum ora- 
baberetur, quo omnes confugerent, unde, 
Vrebus dubiis , reffonfum refurent quodque 
hab eo effet, non aliunde , quam ex Apolli- 
F Zrolatum acciperent. Sonderlich rühmee 
feiner gelehrten Briefe Foannes Antoni Ur- 
Im feinen ſchoͤnen Anmerckungen zum andern 
der Marmi Eruditi des berühmten Grafen 
1BOr/ato p.190, und p. 191. Und viel andere, 
higen Gelehrten , die mit ihm Briefe gewech · 
Rd: Cuperus, Montfaucon, Magliabechi, 
# £eben wir von dem berühmten Apoltolo 
zu Hoffen haben) Juftus Fontanini, Carolus 
» Julius Antonius Averoldus, Ludovicus 
Ans Muratorius, (der bißweilen aud) den 
hen Lamindi Pritanii annimmt) P. Paulus 
fi, Dionyfius Andreas Sancaflani, D. Hie- 
nus Baruffaldi, D Jacobus Facciolati, der 
ieſe Scipio Maffei, D. Jofephus Lanzoni, 
aus Madrifius, D. Joannes Antonius Afto- 
lippus Bonaroti, Apoftolo Zeno, Joannes 

lius Cerchiari, undendlich unfer Zorzi felbft, P. 132 
&allier einen an ihn vom 22. Dctobr. 1718. 
ebenen Brief einruͤcket. Diejenigen aber, 
unferes Grafen in ihren Schriften mit 

ı gedenden, find folgende: Die Verfaſſer p. 137. 
ornale de Leiterati Tomo V. p, g01. VIII. 
T3 p · 40. 


— zen 
Exercirationibus. 
er von hi heran 
Grafen Über das o 
Pr 238. ſhiebenen Deren, 

5 ner Diff, de Prefic 
* ſo wohl in fein 
guentis inantigugr 

Pr 239. algauch in feinen Ad 
ö tonius Caramanansz 
feinen Antmerefungeı 

rum, Tiſtium & e 
Mufgo Italico p. ;g, 

feiner Differe, Epift. 

us Caryophilu, in 

den Käpferlichen gelb, 
arelium über oben dl 

Shin und Tbomas Mi, 
ationihne Am mr 
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en gleichfalls des Grofen in allen Ehren gemel · 
Mpied, Noch mehr haben wir Urſach ung zu 
ern, daß er allhier des Scipionis Maffei ver · 
in, der dod) des Grafen Sylveſtri Anmers 
über den Juvenalem und Perium in feinen 
ori Ireliani geruͤhmet. 
‚hat alſo der gelehrte Verſaſſer diefer bebens · 
bung Zorzi,niche nur feiner Schuldigkelt 
#Sploeficl ein volllommen Genügen gelciftet, 
een fich auch duch feinc hier und dar eingeſtreu · 
Merckwirdigfeiten und alerhand gelehrte Uns 
ſchungen um die gelchrre Welt gar wohl ver- 
gemacht, welche dahero das indiefer Schrifft 
im verjprochene Keben der Gelehrten 
1 Diceng um fo viel begicriger machen wird, 
haben zwar bey Durchlefung derfelben befun ⸗ 
daß er p. 35. und 36. eine ungegründete Nach · 
von der Veränderung der Augfpurgifchen 
feßion bengebracht,, und p. 138. eines Hollän« 
„Der den Ovidium herausgegeben hat, P. Bi- 
+ Meldung gethan habe, welches wohl Petri 
manni heiffenfol, Allein wir wollen unsbey 
en niche aufhalten, weil er unfere Wiederle⸗ 
ohnedem in einer Deurfchen Schrift nicht 
wuͤrde, dieſes aber gar leicht mie einem Drud« 
er entfchuldiget werden kan. 
VI. 

weil des diverſes Pieces für la Philoſo- 

phie, la Religion Naturelle &c. 

Tom. II. 


3% erinnern ung an unfer Verfprechen, wel⸗ 
ches wir p. 46. gethan, auch von dem an⸗ 
T4 dern 


P: 98. 


U — 
Ra 
heilg aufeber, 


—— —— 
, wel vi 

Ins —— 

Urheber der Tofın 

Pen — de 
ſind, 

iſt — d 


se nehme; und eg ı 
Po. fet M. Fatio de Dujliie 
fine til, daßer : 

ir den und ge 
oe md 
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kn könne? Herr Neuton laͤugnet diefes, 
men ihm aber nicht lederman beppflichten 
* Eine eben fo unnöthige Frage, an wels 
lemanden vielltegt, iſt dieſe: Ob belbnitz den 
In, oderdiefer jenen zu erſt angegriffen? So 
fgewiß, da keiner anfangs ſelbſt dem andern 
begetreten, bende aber dadurch Inden Streit 
ſerwickelt worden, weil eines leden Schuler 
fen , man muͤſſe Ihren gehrmeiftern, wegen 
[3 ee görtliche Ehre er- 
Die erſte Gelegenheit gab Herr Wallis, 
in einem Theile feiner mathematifchen Wer» 
hrleb, Meuton habe fehon 1665. oder 
vem Herrn Leibnitz den Calculum Auxionum 
ker. Weil aber Lelbnitz ſelbſt deswegen an 
is ſchrieb, und diefer fich deshalben entſchul⸗ 
ſo ward für dießmahl bald wieder Friede, 
auf machte Fatio Duillier wieder das erſte Ge · 
9, welcher, wie aus denen tateinifchen Adtis 
1700. zu erſehen, deswegen war in Harniſch 
ache worden, weil ihn Herr geibnig nicht nach 
Range, welcher ihm in feiner Meynung unter 
nMathematicis gehörte, geachtet, und ihm 
wie andern Engelländern dag Problema de 
a celerrimi defcenfus zugefchicfer hatte, Well 
Keil auch) gerne bey Meldung derer Erfinder 
afiniteimal Rechnung feinen Nahmen wolte 
nlaffen, fogabihm die befte Gelegenheit dazu 
Auszug, welchen man A. 1705. p. 30. in dee 
Iateinifchen Actis aus Neutons Tractat de 
Ts Quadra. 
iehe die Lateinifhen AQa Erudicor. dieſes Jahre, 
igl. Fontenelle Leben des Herrn keibnitzeus. 





ver gay VIHN 
Meuton ſeibſt ſon 
Köntgliche Geſellſchafft de 
gen. s nun darauf fi 
bekant. Biß bieher hatte 
gar nicht angenommen, 
theils durch inftändigeg Anı 
theils durch das unablaͤßlic 
gner bewogen, ausdrücklid 
higen zu ſchreiben und es di 
zuruͤcken, daß er dieInfinir 
ihm erlerner ; dieſelbe aber n 
Erfindung ausgebe fondern 
ton felber zu einem undandba 
öffentlich machen wolle. Die 
ern Meurong, welche man 
fanmen finder, find bier m 
aber durchzugehen iſt ohnnoͤt⸗ 
zeaux ſelbſt in der Vorrede, 
worden ¶ſo wohl eine weirlan 
Mole BE. F. 


[> 2 
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A fürtömmt, als dasjenige, was vonder 
Glegen heit zu der Ziviftigkeit gefage wird, welche 
Pollen dem Herrn Lock und Leibnitz entſtanden; 
bon welchem letztern wohl gewiß iſt/ daß er mit pırgo. 
Ein. feiner Zeit, die nicht felge Schũ · 





geweſen, Friede gemacht. Es erinnert Herr 
tg , daß er etliche weitlaͤufftige Anmerckungen 
Socks Buch) von dem menſchlichen Verftande 
en, davon demſelblgen einge Stücke in die 
ländegefommen, weswegen er fich gegen die belb · 
WBlfhen Anmerckungen in einem Briefe an Heren 
kolineux ſehr verächtlich bezelget. Diefer Brief 
urde mit andern Wercken des Herrn Locks, fo 
ach ſeinem Tode herausgefommen, zuſammen ge ⸗ 
meer. Indeſſen giebt Herr beibultz dem Soda 
manif, daß cr einen guten Verſtand, geſchick⸗ 
a umd deutlichen Vortrag, famt einiger Erfänte 

Bon der Metaphylique befeffen; die mathema · p. 143: 
he Lehrart aber habe ihn gefehlet. Ben dem 
Suche felbft erinnerter, daß es ohunöthig fen, fich 
el um den Urfprung derer Ideen zu befümmern, 
’ fie angebohren find, oder mie Huͤlffe der Sins 
m erſt in dem Menfchen gezeuget werden; weil 
an ſchon genung fehlieffen Fönne, wo man ſich nur 
rfelben ohne Ubereilung und in guter Ordnung ges 
auche. Hernach erhellet aus feinem Syltemate 
irmonia preftabilitz; daß Ariftotelis Meynung, 
s 0b der menfchliche Verſtand einer unbeſchriebe ⸗ 
m Tafelgfeiche, ungegründet, hingegen die Lehte 
latonis von der Reminilcentia nicht zu verachten 
3 fo daß man allerdings fagen Fönne, es legen 
Ideen fchon in dem Berftande, und werben a 

er 


SEISL SWEBEEHIE UITITOIK),, 

fich fein Beweiß darauf; d 

kommen harte halt da ı 

daß die Thellgen eines iel 

und fo klein dieſelben auch fi 

P-153. getheilet werden. Bey di 
Buch erinnert er kuͤrtzlich u 
verwirfft endlich Locks Die 

ma der Logicorum von fein 

P-173. wäre, Bey des Herrn At 
wurff eines ewigen Srieden 

ſchon für dieſem fo mohl eiı 

Buche Nouveau Cyneas, 

Ernſt von Heſſen⸗Reinfels 
fuͤhret. Es haben aber wı 
letztern, welche er unter beı 
que Diſcret verfertiget, zu 
Eben diefes ſey auch die Abſich 
geweſen, welche ſolche durch 

zu bewerckſtelligen geſuchet: 





VI. Reeueil des diverfes Pieces. 287 


© Die hierauf folgenden unterſchledllchen Briefe 
in den Herrn Remond / enthalten gröften Theils ei⸗ 
zu denen gelehrten Gefchichten gehörige kurtze 
ichten, worauf Herr $eibnig die Säte bes 
falebranche in feinen Entretiens fur la Meta- 
fique & für la Religion Rorterd, 1688, in eini. 
nGefprächen unterſuchet. Die ſich unterreden. 
jerfonen find Theodorus, worunter der P. Ma- 
tbranche verffanden wird, Philarerus oder Here 
Albis, und Ariltus, ein Schüler oder vielmehr ein 
Dollmerfcher der Gedancken des Theodori. Ans 
ange wird gezeiger, daß das Weſen des Coͤrpers 
Nicht wie die Eartefianer lehren, bloß in der Aus- 
aung beftche, teil über dieſes noch die Impene- 
tabilitas, oder wie es die Alten ausgefprochen, An- 
typia in fedem Eörper gefunden werde, Die Aus, 
chnung des Eörpers aber heiffe mehr eine Elgen · 
hafft deſſelben, als daß fie fein Wefen ausmachen 
olte. Berner wird dargerhan, daß die Ausdeh- 
nung feine Subftang fey , weil ſolche in demEx- 
enfo als in ihrem Subje&to iſt. Beny dleſer Ger 
tgenheit giebt Herr teibnig feine Gedanden von 
em Ort, Raum, Materie und dem Eörper an den 
dag, und füchet weirläufftig eine ächte Befchrei- 
ung der Subftang; bemiher fich auch zu > 
en, 

überleget zu werden, weil man bißhero insgewein 
geglaubet, daß ein allgemein Concilium ein ſicheres 
Mittel ſey, das allzugroffe Anfehen und die Gewalt 
des Pabſts einzufchrändken und zu hemmen. Dent 
es it allerdinge twahrfcheinlich, daß wo die Päbfle 
gehörige Klugheit angewendet / fie fich folcher Con- 
Pre dw Ihren gröften Vortheil hätten bedienen 





auch die gantze Welt innt 
fagt, dieſe Gedancken wär. 
er den Mundum viſibilem 
des Intelligibilis, dieſen a 
0.240. Archetypum deſſelben aus 
Ä Malebranche nicht von ie 
erroiefen hat, daß ſie dergle 
litates ſeyn, fo ſcheinet ihm 
lich, teilen meynet es koͤ 
des Raumes dargethan wer 
ſet: Wer eine Idee des Ra 
von einem Dinge, das une 
eines unendlichen Dinges al 
was unendlich iſt, kan keine 
Seele ſeyn, weil dieſe endlic 
giebt es Ideen, welche nicht! 
unfirer Seele find. 
P.245. _ Der Verfaſſer der Englift 
Enrhufiafteren, ſcheinet, ſo vie 
Gerrit Mammut... - 
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Lfolcher Thorheit zu ſteuern/ als daß man 
everlache und höhnifch aufziehe. Dieſe Ge⸗ p.267. 
infehlteffet Here Leibnit hin und wieder Inge» 
Schrancken ein. Hlerbey ift die Anmer⸗ 
welche fo wohl der Engelländer , als Herr 
zgemacht, nicht zu wergeffen, daß man en« 
ſiſche Fanaticoshabe. Man Fanauf einer, 
wohl aberglaͤubiſch und auf der andern gantz 
big fegn, wovon der Here $elbnig unter⸗ 
ſche Proben anführet: Z. E. wennMr. du 
tingefchtefter Mechanicns des Churfuͤrſtens 
ee Pfalg Carl budewigs nichts von der Hell. 
Affe annehmen wolte / wohlaberdenen Pro- 
Hungen des Noftradami glaubte; oder wenn 
lländifcher Jude das gantze N. T. ausgenom- 
bie Offenbahrung Johannis verwarff, weil 
veinbildete, daß er in dieferden Stein der Wel- 
aden werde, 
der kurtzen Nachricht vom Urſprunge derer p.268. 
icken bemuͤhet fich Herr Leibnitz dasjenige zu be» 
wen, was er ſchon fonft in denen Mifcellaneis 
linenfibus davon angegeben: «8 ſey das erſte 
erfand und der urfprüngliche Sitz der alten 
ſcken das llfer des Baltifcyen Meeres geweſen. 
ſich aber viele Voͤlcker eine fonderbahre Ehre 
us gemacht, Nachkommen von denen flüchtt- 
Trojanern zu heiffen , fo haben auch einige die 
Francken fir eine Colonte von dem zerftörten 
a ausgegeben; andere aber diefelben gar fir 
htommen Alexandri dM. gehalten. Herr kelb⸗ p.169. 
zrundet feine Meynung auf die Erzehlung el⸗ 
alten Gsographi, welchen er Gographe de 
Ra- 





Franden als eine Eolo 
de atigefegen, Hierf 
nen 
aus welchen er feine 
weil vom denen Alten 


dem Baltiſchen Meer 
*  Pr305 gruͤndet ex fich au del 
fege von deren 


mertfwürbiges von 
P. zoꝛ. Endlich — 
ten welche zu mehrerer & 
‚ abe beruffenen Syfe 


it. und Koma 


sog U YUV SUBARU DU V LANP 
beete afler Thiere nicht Die geringſte Gleich⸗ 
Ben diefer Gelegenheit giebt Herr Leib⸗ 

n Heren Maizeaux feine Antwort ‘auf die 
effe, fo Bayle In dem Articfel Rorarius wi⸗ 
a Syftema beygebracht hat, Bayle ge 
wenn man nur die Möglichkete ſolches Sy- 
s erft gewiß begriffen härte, ſo wuͤrde es als 
dem Eartefianifchen weit fuͤrguztehen fen; 
eil es die unendliche Sröffe des Schoͤpffers 
im erhoͤhet; theils weil es der fo haͤuffigen 
rwercke, welche jenes voraus ſetzet, bey dem 
ſchen Lauff der Natur nicht benoͤthiget iſt. 
8 ſcheinet ihm ſolches eben fo unbegreifflich 
Schiff, welches fich ſelbſt In Hafen führen 
Hierauf antwortet Hert Leibnitz, es ſey 
ſcheſcta Erxd. LXXVI. Ch. U side 


teibnitjifche Syema det Monadum, {ff zwar mit 
i, oder vielmehr Democski ( weil Herr Leib 
—8* fuͤr —* ungeſchickten Schiler 


SYS y gar BEIDE furher 
äufammengefeßre Bereg: 
fe Auf diefe Weiſe f 
me der gantzen Bewegun 
ten der Seele und deg $e 
gar wohl fürher willen. 
fich in gerader $inie beweg 
Urſache denſelben nöthigte, 
te, fondern In einer frun 





% Soentfiche auch aus dener 
a zeln Subftangen eine zufan 
dat welche aber GOtt eben (6 | 
2, und von Anfang geordner hi 
; ER Kunſt⸗Feuern fuͤrher wiſſe, 
ee ſteigen ſolle. Diefes führe 
* daß man dieſen Brief als ı 
HER: feiner Metaphyſick anſehen 
—— les ohnedem ſeht kurs gefeſ 
pr forgen unferm $efer unpeurfi 
) A einen noch fürkern Ana. 
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BE 
„Wil: 
und Tugenden EleonoreM 
Tiere, Joruicen Kara 
meinem der Geſellſchafft 3 
eſtern zufammen gefragen. 
en1721. in BE  Alpbab, * Bogen. 


nferin zu entwerꝛffen als wielmehe eineobs 
ausnehmenden Gortfeligkeit zu verſer · 
| er denn in 26, Capitein faſt — daeje⸗ 
ihr ruͤhmet, was die Chriſiliche Sitten. 
m einer Schuͤlerin des Heylandes ſodern 
hat aber unſerm Brdünden nad) daran. 
echtes gethan. Denn der unſtraͤfliche 
—— brachte (hr ſchon für dem Tos 
eallgemeine Hochachtung won gang Europa 
ge, und verdienet auch nach threm Abfterben 
Amterrährendes Ehrenmahl, Man wird in 
Wens · Geſchichten —— 
wenig Perfonen finden / welche 
Tugend befffen, als dieſe — 
Be aus der gegenwärtigen Nachricht, 
in Beobachtung derjenigen Dinge.,. welche 
Römifche Kirche zu: der Gortfeligkeit era 
ſo einſig gewefen, daß ſich die. Häupter die · 
emelne als Kenner guter Verdienſte erzeigen 
2 wo fie diefelbe un dag. ce 
lligen verſetzten. Wir wollen davon 
* aus der geaenuahreigen Schrifft heraus 
Eleonora 
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te. Sie kunde ehe fiezı 
um den Singer, welch 
ſtreckte, da ihre Cam 
den Befehl harte, in all 
Den, und hierdurd 
Sie ſuchete ihr Fleiſch 
ſes eine Probe ſehn kan 
Aepfel ſamt den Schal 
teiniger waren, genoffei 
n zu toͤdten. Jaſi 
mehr abzuſterben, zum 
m die Martanifche X 
Brach der Ruff Ihrer Tu 
te Laͤnder aus, und bew 
ſich um dieſelbe zu bew 
alle abſchlaͤgliche Ancwo 
pold nach den Tode GE 
—* fie alle Muͤl 
zu entgehen 
ne, augen „freie ſu 
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in gebahr 1678. den Ertz⸗Hertzog Joſeph, 
ihligen Roͤmiſchen Käpfer, An. 1679. eine 
ergogin, welche 2. Stunden nach ihrer Ge⸗ 
rerfchieden; An. 1680. die Ertz⸗Hertzogin 
; An. 16082. den Ertz⸗Hertzog Leopold wel⸗ 
einem andern Jahre verſtorben; An. 16835 
⸗Hertzogin Maria Anna, heutige Koͤnigin 
ugall; An. 1634. die Ertz⸗Hertzogin Ma⸗ 
refia, welche in ihrem zwoͤlfften Jahre dag 
e gefegnet; An. 1685. den itzt regierenden 
chen Kaͤhſer Carolum; An, 1687. die Ertz⸗ 
ia Maria Joſepha, welche im ſiebenzehen⸗ 
are das Zeitliche verlaffen; An, 1689. die 
ertzogin Maria DMagdalena,und An. 1090. 
eErtz⸗Hertzogin Maria Magdalena, welche 
n andern "Fahre verftorben. 
‚wurde nicht nur in das Känferliche Ehebette 
3, fondern auch 168 1. zu Dedenburg zur Un⸗ 
en Koͤnigin und 1690, zu Augfpurg zur Roͤ⸗ 
1Kaͤyſerin gecroͤnet. Ihr Gemahl der Kaͤny⸗ 
pold empfieng von derſelben viel Zeichen be⸗ 
2 Treue, welche fie fürnemlich in feiner letz⸗ 
anckheit erwieſen, da fie etliche Wochen nad) 
er niemahls zwey Stunden gefchlaffen, ſon⸗ 
tweder auf dem Boden gefeffen, ober fich an 
Infers Bette gelehnet, damit fie auf iede Be⸗ 
g defielben Ache haben möchte. Die letzten 
eift fie nicht ausden Kleidern, dadurch aber 
alt von Kräfften gelommen, daf fie kaum 
g geweſen auf denen Füffen zu ſtehen. Nach 
„de ihres Gemahls hat ſie fich der Mufic und 
rKunft völlig enthalten, darinne fie fonft 
u3 wiche 


u md Turgendert 


da fie hingegen bi 

- ——— und einig 
tung für demSchlafe al 
ee eher, algin einer beftan 
— — verbleiben, und pfleg 
ee Beratung der Göttlichen Dir 
u ee fir fo eifcig war, daß fie 
u damit zubrachte. Was fie den a 
ten wolte, überlaß fie den Abend vorh 
te Fb in eben diefen Gedaucken einz 
era der Schlaff anwandelte nahın fie cin 
ung mit demfelben im Zimmer fo large auf ı 
Deeiilde vergangen, Ihte Andachten und 
Banden wurden von ihr felbft mebft Denen Seit 
befonder Büchlein gefchrieben, deren man na 
de eine groffe Menge gefunden. Sie pfleg 
iffen alle Tage swenmabl, einmahl für der 
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var dffterd Willens in ein Elofter zu gehen; 
er von ihrem Beichtvater abgehalten, welcher 
herte, fie koͤnte bey ihrer itzigen Lebens s Arth 
d der Welt mehr dienen. Dem aberohngeady 
fich in den Dritten Drden Franciſci. Ih⸗ 
tigkeit gegen die Dürfftigen war undergleichs 
Ache ſich fo weit erfirechte,, daß fie ſelbſt Zieras 
Rischen und Hemden für arme Leute verfertigets: 
enn ihre Hände, nach dem Rericht ihrer Vers 
von der immermährenden Arbeit wie bey ge⸗ 
jandwercks⸗ Leuten grob und erhärtet worden. 
mode Leopoldi hat fie alle Jahr den zehnten 
nee Einfünffte Denen Nothleidenden getwiedmet, 
6 Allmofen meift Durch andere austheilen laſ⸗ 
mit die rechte Hand nicht wife , was die lincke 
de. Sie hatte einsmahls fünf armen Soldar 
Ducaten gegeben. Als nun diefelben nach eis 
je, in Meynung nicht erfant zu werden wieder⸗ 
nd mehr foderten,, gabefie ihnen auch den ans 
> fagte ftatt eined Sertweifee mir fo viel: da 
mder, habt ihr noch einen Ducaten ; theilet ihn 
ch, aber gedencket dabey, daß der Armen mehr 
etwas von mir begehren. 

der Mäßigkeit in Effen und Trincken verbienet 
ı befondern Ruhm. Gchon ben Lebzeiten Leo» 
ß fie fi) des Mittags nicht mehr ale vier, de 
aber nur drey Speifen auftragen. Diefe mas 
er koſtbar nod) abgewechſelt, ſondern einen Tag 
andern aus Kräutern und fchlechtem Gemuͤß be. 
Bon diefen affe fie wenig, von denen Kaͤyſerli⸗ 
peifen aber naar nichtd. Ihre Abends Mahlzeit 
nach des Kaͤyſers Tode in einer MBaffer@uppe 
4 mie 


nigen, welche ſich in dieſen Drden begeben, vers 
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u TODITE, Uderlaß 
muͤhete fich in eben die| 
wenn fieder Schlaf anızı 
gieng mit demfelben im zu 
derfelbe vergangen, Jih 
dancken wurden von ihr ſel 
befonder Hüchlein gefchrie 
De eine groffe Menge gef 
wiſſen alle Tage zweymal 
Mahlgzeit, und hernach fuͤr 
trug deswegen an allen RI. 
lichen Gorallen,, welche fie 
binab licffe, nachdem fie 
genden geuͤbet, oder viel $ 
machte fie die Rechnung 
Dazu verordnete Büchlein, r 
angetroffen. Wenn ihr kei 
(haft war.fo befand fich ihr 
Denen Lebzeiten Leopoidi beſu 
fallen offters die Opern: We 
viel Stunden daureten, fo li 
Diente die Yſalmen Davidg in 
Sarbe einbinden, in welcher 
Spieles waren, meld man 
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*&ie war öfters Willens in ein Clofter zu geben; 
wurde aber von ihrem Beichtvater abgehalten, welcher 


{ 
} 
} 
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We verficherte, fie Fönte bey ihrer itzigen Lebens⸗ Arth 
Bor und der Welt mehr dienen. Dem aber ohngeach⸗ 

fie ſich in den dritten Drden Franciſci. Ih⸗ 
nGatchätigkeit gegen die Dürfftigen mar undergleichs 
I; welche fich fo weit erfirechte,, Daß fie ſelbſt Zieras 
Gender Kirchen und Hemden für arme Leute verfertiget; 
waben denn ihre Hände, nach Dem Vericht ihrer Vers 
ranten, von der immermährenden Arbeit wie beyges 
meinen Handwercks⸗ Leuten grob und erhärtet worden. 
Nach dem Tode Leopoldi hat fie alle Jahr den zehnten 
Theil ihrer Einfünffte denen Nothleidenden getwiedmet, 
und dieſes Allmofen meift Durch andere austheilen laſ⸗ 
(en , damit dierechte Hand nicht wiſſe, maß die lincke 
ausſpende. Sie hatte einsmahls fünf armen Solda⸗ 
ten einen Ducaten gegeben. Als nun diefelben nach eis 
ner Weile , in Meynung nicht erfant zu werden wieder⸗ 
famen und mehr foderten,, gabe fie ihnen auch den ans 
dern und fagte flatt eined Verweiſes nur fo viel: Da 
meine Kinder, habt ihr noch einen Ducaten ; theilet ihn 
unter euch, aber gedencket dabey, daß der Armen mehr 
find, die et mas von mir begehren. 

Wegen der Maͤßigkeit in Effen und Trincken verbienet 
fie einen befondern Ruhm. Schon ben Lebzeiten Leo⸗ 
poldi ließ fie ſich des Mittags nicht mehr ale vier, des 
Abends aber nur drey Speifen auftragen. Diefe mas 
ren weder koſtbar nod) abgetvechfelt, fonbern einen Tag 
wie ven andern aus Kräuternund ſchlechtem Gemäß be. 
zeitet. Von diefen affe fie wenig, von denen Käyferlis 
hen Speifen aber nar nichts. Ihre Abends Mahlzeit 
beſtund nach des Känfers Tode in einer Waſſer⸗Suppe 

4 wie 








* Diejenigen, welche ſich in diefen Orden begeben, vers 
pflichten fich freywillig, dad Scapulier zum Zeichen 
einer heil. Leibeigenfchafft zu tragen ; fich alle Monta⸗ 
ae und Mitterooche des Fleiſcheſſens auf ewig zu ent⸗ 
halten ; afle Freytage, mie auch durch den ganger 
Adveni beftändig zu faften,und einige Gebeler an ort 
08 Prieferlichen Curs zu ſprechen. 





wugs DIE Aupe Nach Mitt 
ierzu weder eines Vertegn 
g auf der bloſſen Erde ol 
legen; wiewohi ſie an deſſe 
genen Schemmel gebraus 
eligion wurden von Diefer 
Daß fie fogar ihrem Leibe a 
that. Wenn fie eine langı 
verrichtete, war eg nichts u 
Sohlen aus denen Schuhe 
durch Steine oder andereg U 
gerißet. Sie Süchtigte ihre 
ſeln, und oft fo nachdrücklid 
Den Boden gefärber, Mar 
Käftgen gefunden, Darinne fü 
langen Gebrauch abgenugten 
zer Seiffeln, auch allerley th 
wit fcharffen Stachein befeg 
mit welchen fie an denen Comı 
fie die Armen in denen Spiel 
Arm und Züffe umgürtet, un! 
udne groffe Empfindlichkeit 6 
äftgen haben ihre Kaͤhſerl. 
Denckmahl der mülferlichen ( 
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8, welche fienach ihrer Zurücktunfft in dag euer 
fen. Weilman nun nad) dem Tode des Paters 
fertigte Nachricht von dieſer frommen Fuͤrſtin 
d gefunden, fo iſt su vermuthen, Daß fie Diefelbe 
m Durch Bitten erlanget, und auf diefe Weiſe vers 
Ihre Kleider waren von gemeinem Tuch, grds 
ils veraltet und Durch langen Gebrauch abgenugt, 
fie fich nicht gefchämet felbft zu flicken. Seidene 
bat fie inıhrem Wittwen: Stande niemahls getras 
Wenn fie aber an denen Galla⸗Taͤgen mit gröffes 
acht erfcheinen mufte, fo trug fie an der Bruſt ein 
‚welche mit fofibaren Diamanten befeget war, 
oder Seite einen von Edelgeiteinen reichlid) gezier⸗ 
Ans Crantz: der übrige Zierath war, wie an an⸗ 
Bögen. gi ihre Lebens hat fie niemanden ges 
‚the die Schuhe ab oder anzuziehen, vielweniger 
d bey Ab⸗ oder Anlegung der innern Kleider ges 


rel. 
Bedienten hatten eine fehr ſanfftmuͤthige Fuͤrſtin 
fer Känferin. Uls einige derer Vermalter ihrer 
n, dieſem Amte untreu fürgeflanden, that fie denens 
feine andere Strafe an,als daß fie ihnen durch den 
tuater fagen ließ; fie folten ihres Gewiſſens, auch 
Armen fchonen, mit welchen fie ihre Renten ges 
hafftlich brauchte; wenn fie etwas vonnoͤthen haͤt⸗ 
uͤrde ſie ihnen auf andere Weiſe zu helffen ſuchen. 
chdem die Kaͤyſerin Eleonora von Mautua, eine 
Mutter Leopoldi, 1686. dieſes Zeitliche geſegnet, 
unſere Kaͤyſerin dag Amt einer Vorſteherin des 
idelichen Berfammlung derer Creutz / Grauen über 
nd ftand folchem fehr wohl für; wobey fie derfel> 
e vier und dreyßig Jahr, welche fie dieſe Stelle bes 
t, 1050, Perfonen aus denen vornehmſten Haͤu⸗ 
Deutſchland, Stalien und Spanien einvenleib. 2 
a 





at mit dieſem Orden folgende Beſchaffenheit. An. 1668. 
tand inder Käpferlichen Burg ein entfeliches Feuer, wel⸗ 
viel Kofttarfeiten versehrete. Unter anderu wurde ein 
neyntes Etücklein von dem heiligen Creutz, welches man 
inem koſtparen Käfgen verwahrete, vermmiffet. Moßeecor⸗ 
Der Erſie hat eo Inallen feinen Reifen und Euaoeo a0 
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Ungarn ein Ende nahmen. Nächft dieſem hat 

"bey St. Peter wegen ber Peſt aufgerichtete 

wie nicht weniger in diejenige Brüder» 

‚ben laffen, fo unter eben diefem Titul bey 

.. de Redemtione Captivorum aufgerichtet if; 

s Andencen fie dag mit einem rorh und blauen 

egeichnete Scapulier biß an ihre Todes; Stunde 
| 


ch nahete 1720. das Ende ihres Lebens heran. 
de in der Kapelle vom Schlage gerühret, als fie 
eth für dem Altare fniend verrichtet. Man 
diefelbe zu Bette , allwo fie ihren völligen Ders 
leder friegte, und nach einer gottfeligen Berei⸗ 
mTode achtzehn Tage darauf ihren Geiſt auffs 
Beil fie verbothen, ihren Reid zu wachen, gu ent 
pa balfamiren, oder auf einige Weiſe zu berübs 
wufch man and) nichts als Geficht und Hände, 
gte ihr nach Inhalt des letzten Willens einen 
Hechten Küttel an, gab ipr ein Crucifix und bols 
Roſen⸗Crantz in die Hände, und fegte fie drey Tas 
ine Bühne. Nach deren Berflieffung wurde 
mam von dem Parade: Bette in einen hoͤltzernen 
elegt , und auf den küpferuien Deckel nach ihrem 
lichen Befehl nichtd mehr als diefe Worte ges 
} Eleonora Magdalena Thereha, eine arme Sin 
eftorben 1720, den 19. Januarii. Der Berfaß 
ercket als etwas fonderliches, dag die Kaͤyſerin 
3d vorher geſaget, wovon er etliche Begebenhei⸗ 
hlet. Er hat auch etliche von ihren Andachten 
xucken laffen, welche alle voller Geiſt und Leben 
Wir wollen dem Lefer eine mittheilen, welche fo 
nd lauter it, daß mir nicht wiffen , toie fie deu 
zottesgelehrte geiftreicher und befier machen koͤn⸗ 
ie Känferin fagt fo: „Ich ſchwoͤre Bir, du groffer 
nögender BDtt ; meine Treu und Glauben opfs, 
dir eingig auf; und mache mit Dir diefen Bund :,, 
ja nichte auffer Dir lieben; allein in dir und in,» 
ng Deines Geſetzes, mein Leben zubringen wols,s 
yeffen Bezeugung ſchencke ich ohne Ausnahme, 
8 einige deiner Goͤttlichen Majeſtaͤt zu Dia 
5 
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0% KAWUDT VERDRDTEL, 
rin Eleonora defs empfind 
Stuͤckgen auf Lebens Zeit ; 
man es aber fünf Zuge her. 
funden, fo bielt man veffeng 
mit fih nun die Käyferin daf 
te, 13 richtete fie einen Dre: 
Anmer auf, welches fich zu b 
Ercuges verband, und erıheile 
welches fie auf der Bruni trage 
eines S’ern:Ereukct, von den 
den drenfigßen Brad von ter 
fehen, und wegen feiner Figur 
Derfihrifft lautet Salus & Gi 
bat dieſe Schmwehterfihaffi tefrä 
Die felbe in feinen Schuß genon 
folgende: Ale Mitglieder fell 
fondere Weiſe in Chriſt⸗Adelich 
ſtaͤndiger Verehrung des lciden 
Erlöfers, in offtma:igem Gebr 
Einaesogenpeit in Kleidung, Erl 
licher Bücher, leiblichs und ueif 
Bigfeit, Befuchung derer Kranc 
Alimofeng unter Die Haus Arme 
len fie an einem fchmarg feidene: 
der Bruſt hangend tragen ; has 
und das Kofen ; Gränslein von: 
täglich ſprechen: täglich mir geb: 
bepmohnen: por die verkorbene: 
einen Martunn mio nam. ann... 


) wapete 1720, 005 ENDE ihres redens peram. 
e in der Eapelle vom Schlage gerähret, als fie 
&b für dem Altare fniend verrichtet... Man 
iefelbe zu Bette, allwo fie ihren völligen Vers 
der friegte, und nach einer goftfeligen Berei⸗ 
Tode achtzehn Tage darauf ihren Geift auff⸗ 
zeil fie verbothen, ihren Leib zu wafchen, zu ent» 
u balfamiren, oder auf einige Weife zu berübs 
wich man auch nichtd als Geſicht und Hände, 
te ihr nach Inhalt des letzten Willend einen 
echten Küttel an, gab ipr ein Crucifix und bols 
‚ofen;Srang in die Hände, und fegte fie drey Tas 
ne Bühne. Mac) deren Verflie ung murde 
am von dem Parade: Bette imeinen hoͤltzernen 
t, undauf den füpfernen Deckel nach ihrem 
Befehl nichts mehr als dieſe Worte ges 
Eleonora Magdalena Thereba, eine arme Süns 
Rorben 1720, den 19. Januarii. Der Berfaßs 
rhet ald etwas fonderliches, daß die Käpferin 
dvorher gefaget, wovon er etliche Begebenbeis 
let. Er hatauch etliche von ihren Andachten 
ucken laffen, welche alle voller Geiſt und Leben 
Bir wollen Dem Lefer eine mittheilen, welche fo 


ih Inııfor iſt Haß mir nicht miften _ mis io hon 





„ven. weeinen HErrn 
„tigleit meines Herderi 
icht daß ich ın diefi 
„Band der Gnaden, u 
„ſchauung ewig vereind: 
„deſſen unterſchreibe ich 
„ertiaͤte mich eine unwi 
„liſchen Braͤutigams u 
„treueſte Dienerin Eleoı 
Wer diefe Erschlungg 
fen Lobes Erhebungen d 
fommen: die denen Prieft 
eigene Begierde, die Zah 
babe auch bey Verfertigun 
gefüpret, und öfters mı 
fhreiben gefunden. AL. 
fich der Verfaffer befindı 
wohn. Er iR ein Käyfeı 
die befle Gelegenheit gehı 
fehe nahe gu betrachten. ( 
— 
nheit ſeyn würde, ern 
geriaften der Waprpeit zu 
Önnen wir au Nem nonc 
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idrich Shofche HiftoriaGer- 
ae —— oder Kern der Deuß 


Reichs Geſchichte 
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dgen 


ver Buͤcher zu exponiten, fondern 
deren Inhalt zw erzchlen haben, 
fo erachten wieunsniche ſchuldig Re⸗ 
chenſchafft zu geben, warum Hifto- 

eemaniz Polemica, Kern der Deu 
Seſchichte heiffer ; ſondern behelffen ung 
BiftoricorumExceptione litis — 

inte, fit 5* jenesaurorem, Es hat ſich 

leſer bey dem nicht aufzuhalten da Ihm 
digen Dinge, ſo in dem Wercke enthale 
‚die Zeit ſattſam vertrelben koͤnnen. Des 
ſers Nahme muß ihm ſchon ein Vertrauen 
Buche erwecken und bezeuger er ſelbſt in der 
daß er vor andern welche ehe als er ge⸗“ 
, einen Selectum von Materlen gehalten, 
Documenta und Fontes felbft gebraus“* 
und die Argumenta pro &r contra mit einem'* 
icio diferetivo erwogen, dergeftalt, daß wenn“ 
‚Gelehrten diefe Materien tractirct, er dent 
Mme hrenthells das Raifonnement und dle Art“ 
Dutſche dem, LxXvIE, xX ” 
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der Jurifprudenz, und 
wi habe, dara 
uicht zweiffeln fan no 
eben dergleichen in der 


genennet we 
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Ti. Glafey Hiforia Germania’ polemieal 305 
1 Gefee, ihren Mugen hat, fo wird doch dahin 
ker, ob fie in hiftoriciseinen Beweiß geben, 'jue 
da Ihnen nicht allein der Werfafjer in denen 
1/ welche hiftorifch angeführer werden, den 
ſtreitig macher, fondern es auch das Abfe« 
Geſetzgebers nicht ift, hiſtoriſche Gefetge zu 
indem er felbft, wo er etwas aus der Hlſio · 
Grunde feßet, Fidem hiſtoricam prefup- 
Das andere Eapitel handelt von Kayfer 
dem Groffen, allwo die wichtige Frage, ob er 
Deuſcher oder Frantzoſe von Geburth geweſen 
t wird. Th. 2. meldet etwas von 
| It,uund bewelſet bey diefer Gelegenheit, daß 
und Schwerdt,ohngeachtet alles Wieder · 
Wahs derer, welche behaupten, daß die erftere vom 
Mer Conrado II, unddas Schwerdt von Kanfer. 
oloIV, verfertiget worden, von dieſem Kahſer 
ühren, Es nimmet auch der Berfaffer von der. 
diefes Kayſers Gelegenheit, ben Streit der 
abt Nürnberg und Aachen wegen der Reichs ⸗ 
ve erzehlen. Th. 4. beſchrelbet feine Gen, 
ven und Kinder, und handelt zugleich von 
HPrivilegio des erſten Angriffs, welches etliche 
m Schwaben juelgnen, da es doch denen Sach⸗ 
jehöret ; wiervohles heut zu Tage,da eg mit dee 
afchen Milig ein ander Anfehen gewonnen, mie 
m Privilegionicht vielzu bedeuten hat. Th.7. 
E von denen Hof-Aemtern Nachricht, und ger 
det bey diefer Gelegenheit derer Erg-Aemter des 
ches tooben Infonderheitangemercer wird 3 
|Eangler- Amt zu Zeiten Caroli M. nicht erblich 
dricht wie heute zu Tage nach denen , 
Reiches getheilet geweſen. Was num dem Lehe, 
Xı ten 


Dirk nider wenns defen sm 
ug 


5 nd Caroli we 
föntedes Herrn D. Be 
sich —— 
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1 Gläfey Hifloria Germaniepolemica, 307 
terdiefem Wort verftanden werden. Denn es iſt 
as fehr gemeines, daß bey Huldigungen, item 
tan die Gerichte geheget und folenne Geridjte» 

‚gehalten werden, fo wohl der Gerichts». Here 

en ihre Poftulata öffentlich vorbrin · 
ſich ihres Rechts bedingen, welches man 
genennet, Es werden dergleichen Rügen 
Ecb · Regiſter und andern öffentlichen 
vielmahls zum Grunde der Ausma ⸗ 
mg des Rechtes ‚welches ein jeder hat geſetzet. 
eemädhft gehet es ſchwer zu, das Gefchlecht des 
ortes Moland von Rügen herjuleiten, welches 
hemeitere Achnlichkeie als den Anfangs · Buch · 
ben won feinem angegebenen Vorfahren aufzu · 
Henhat. Es kan aber wohl fen, daß die Nor 
be · Säulen Zeichen der peinlichen Gerichte ger 
ſen wenn ſich gleich zwiſchen Roland und Rüge 
keVerbal-Connexion finde. Th, 1, bemers 
daß Earl der Groſſe unterſchledene Schulen ber 
let und diefelben aus Mangel anderer Gelehrten 
Seifilichen beſetzet, tadelt aber dabey die Ger 
heheit/ daß noch heute zu Tage lauter Geiſtliche 
Schulen gezogen werden. Das z. Capit. hats 
von Kanſer Ludewig dem Frommen, woben der 
tfaſſer von dem Eyd, welchen feines Brudern 
(hm Bernhard abgeleget, behaupten will daß es 
tehn ⸗Eyd, fondern ein End der Treue geweſen; 
deſſen Behuf etliche Erempelvon tem Eyd dee 
ae, wo Fein Lehn geivefen, angeführet toorden. 
räumen wir gerne ein, daß es Unterthanen 
en, fo feine Waſallen find, welche den End der 
ue abzulegen haben; obaberin gegenwaͤrtigem 
le, da Bernhardus das Koͤnigreich Itallen aus 
X 3 dee 





Es faget Herr D. Glafe 
tzoſen nicht zulänglich ar 
fen / daß ja Carolus fimp! 
rolingiſchem Stamme nı 
zwar nicht geſounen dem 
tzoſen die Ehre des Siege 
laſſen dahin gefteler fegn, 

othenen Gegenpart 1 
ſtehen wir in denen Ged 
eben feines Serehums 
Caroli finplieis Geburt] 
sen will. Wir räumen« 
die Gewalt feinen Kinder 
ben / ſo lange noch Res.in 
aber nicht, daß der Verf, 
het, Dadurch iefe G 


1. Glafey Hifloria Germaniepalemica. _ 305 
Fee beforget, daß fich die Roͤmiſchen Päbfte im“ 
Deutfchen Händel mijchen möchten, wer eree 
Der Zeit, und che er mit denen Deutfchen Sar'k 

de fen, durch fothane Benennung ſeine 
Recht der Deutſchen Köntge über Yta-* 
das Roͤmiſche Kayferthum zu behaupten,“ 
Tag legete. Er habedaher lieber gethan, 
das Kayſerthum von derer Päbfte Ger* 
Fund Cronung dependirefe,denn er, wie gar'* 
¶ bemercken / ohnedaß ihn jemand geruffen,* 
einen Weg nach Italien zu machen, und bie 
gebuhrende Kayſer · Crone anfzufegen, vorhar" 
Egeweſen, durch den Tod aber verhindert wor ·* 
ir Allein man wird durch dieſe Worte zwar 
Höre Soft zu der Kayſerl. Wide, niche aber vom 
wurcklichem Beſitz verfichert. Im 6: Cape 
bvon Ortonel. gehandelt, und ertviefen, daß 
Hecht durch Erbgangs-Necht, fondern der Zür« 
Wahl zur Erone gelanger. Im 7. Eapitel 
tb Th. 1. die Worte Wirtichindi Yon Otto- 

1. Erfläßrung feines Sohus Ludolphi zum 
ichfolger in Meich, factoque teflamento creayit 
Regem poft fe, alfo erfläret, daß deren ungen 
tetdas Deutfche Keich nicht erblich, ſondern elis 
al, Meich werblichen; indem fie nur ſo viel bes 
ken, daß der Kanfer nicht Jure competente ſon · 
duch fein Anfehen die Sache ausgeführet, Im 
Eapitel erinnert her Verfaſſer bey Ottone INT, 
die verwittlbte Kayferin Theophania die Bor · 
fe über ihn, und die Verwaltung des 

Hehe mit Genehmhaltung der Stände geführeh, 
Gleichen Recht nachgehends Feine Kayſerin ge 
m Borigo fol das =. derer, Kanſerlnnen 
4 
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1. Glafty Hifloria Germäniepolemich, 3m 
—— V.und tm 14» Eapı Locharũ 
mmthalten. Das 15. Cap. handelt von Con- 
OLIL welcher fich in verfchiedenen lhrkunden AL. 

‚und aljo Conradum I. nicht für einen 
gehalten ; dem aber der Herr D. feine 
at umd dasjenige waser bep Conrado.l.ges 

‚entgegen feet. Das 16, Cap. handelt von 
dem Rothbärter. Das 17. Gap. bemers 
on Heinrico VI. daß ihm der Pabft noch vor 
den Titul eines erwehiten Roͤmiſchen 


See 


herunter g 
letztere aber leinen Beweiß 
nice fol,ohngeachteteingeräumee 
d daß der Pabft durch diefe Ceremonie feine 
walt bezeugen wollen. - Im 18, Eap. wird von 
fer Philipp geredet. Es war Friedrich IL 
mzun Machfolger erfläret, weswegen man ihm 
Teue geſchworen, und Heinricus VI. hattedie« 
WPhilippo bey feinem Tode die Reiche «Infignia 
ſertrauet, welcher auch anfangs vor des jungen 
niges Beſtes zu ſorgen geſchworen, bald aber 
ſt Oitone ein Candibat zur Erome geworden. 
1829. Cap, handelt von OrtonelV, das20, von 
edrich ll, das 2 1. von Conrado IV, das 22, vor 
gehn. Das 23. vonRichardo und Alphons 
welche beyde der Herr D. Th. 1.nicht vor Kaya 

‚erfennet, fondern ein Interregnum ſetzet. 

Das andere Buch befchreiber Cap. 1. das groffe 

terregnum, in dem 2, Cap. Rudolphum Hab. 
3.Nudolphen von Naſſau im 4. Alberten, 

He inrich den Vil, im 6. aberludewig deu Bars 

Das 7. Cap. rn 7 


J 
Ia beantworter, HI 
‚daß erBlar 

' [0 vermegner 
Privilegien habe Prafu 
dem teir aber mus den 
werrichter find, daß ma 
ilegiis majoris Ptejuc 
wie es damit zugegang 
ob die Prefumtioralf,d, 
worden fogarungegeü, 
flellet Rupertum aus d 


undum für,und ve 
wieder Joh. Hüs, 
be > 20 Zen 
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en — 
A Pafportverfehen wird ; fondern: man man fönte fich 
auf die bekannte Roazult beruffen, daß ein Salvas 
ndudtus nicht weiter, ale biß etwas peinlichesers 
meift, gelte. Th. 11, gedencket einiger Merck⸗ 
‚keiten aus der Mateicul, welche An, 143 1. 
Reichs. Tage zu Nürnberg verfertiget wor · 
inſonderheit daß man die Anlage auf Glefen 
machen, Diefes Wort fol einmahl eine Are 
—— zum andern eine Anzahl Reuter helfe 
re — der Berfaffer,es habe ſich einer 
Li orfahren, unter folcher Gefelfchafft 
vgeftalt wohlgehalten, vaßer za" zEoxnv Glefe · 
u genennet worden, woraus machgehende der 
tafme Glafen auf die Nachkommen geerber, Das 
2. Eap. berichtet etwas von Kayſer Friedrich dem 
und vereiniget Th. 1. die ffreitenden Hiftoricos, 
er der III. IV. oder V. heiffen folle, dergeftalt, daß 
star, als Kayſer anzufehender III, als Deutſcher 
‚Önigaberder V. ſey. Das 3. Buch meldet Cap, 
‚etwas von MaximilianoT. und ftellet Th. 3. eine 
chtige Copie des Landſtiedens nebftdeffen Hand · 
abung vor, wobey in denen Noten die bectiones 
ariantes unterfuchee werden. Im 2, Capitel iſt 
leles von Carolo V. zu finden; bey welcher Gdes 
enheit Herr D. Glafey denen Do&toribusielnen 
nfehnlichen Rang giebt, welchen wir ihnen, Inder 
doffnung / daß der Verfaſſer auch in proptiaCanfa 
in unparthegifcher Hiftoricus fep,zwar nicht nich« 
nen aber be diefer Füglichen Sache gern neutral 
ennmwollen. Das 3, Cap, erzehlet viel von Ferdi« 
tando I,das 4. von Maximiliano H,dag 5. vonRu- 
olpho U, und Matthia. Das 6. von Ferdinando 
Ida 7. von Ferdinando IIl,das 8, von Leopoldo, 
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IL 
plices Elementa Mathematica 
si confirmata. 


8 Ifir 

98, Grund der a ee 
16, Aug der Erfahrung erwieſen: 

‚Einleitung zur Nevvtonifchen 
Kine herausge von 

m Jacob Gr: V.& 

Di.Reg. Soc.Lond. focio, Aftron.& 
ie in Acad.Lugd. Baray. Prof.Or- 

Bo erfte ea 
‚Alphabet — Bogen, . Kupffer. 
andere Theil 1721, 1, Alphabet, 

logen, 25. —2— 
dem die blinden Weltweiſen / welche ſich 
giihrer Unwiſſenhelt in der Mathematlque 
iterſuchung und Erklaͤrung der Natur ge · 
on denen Mathematics abgewleſen/ und 
leeren Träumen wenigſtens bey Verſtaͤn · 
m Spott gemacht worden; ſo haben dieſe 
xulanten faſt einhellig beſchioſſen gleich ſam 
He diejenigen/ welche ſehend find und ihre 
uf gewiſſe oder mathenatiſche Grůnde bau · 
Machen, She Fuͤrgeben mit welchen fie 
ſchuͤlern der Welt ⸗Weißhelt und denen Lins 
u nf —* Werck zu machen gedencken, 
meauf an, daß fie fagen, was die 
em, wären ee, die in denen 
dererſelben wuͤchſen / und von dee Era 
wenig befkätiget naieben ala.Dasjeaige, Ton * 
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herr Grabeſande fuͤrgenommen , in 
rede vonder neuen Art zu philoſophiren einen 
" ern zumachen, fo zelget er bald anfangs, dafies 
ger am en mul eforfhen tie Gore die 
n uns nicht fo wohl an 
—— ——— 
117 verfichen, was der einmahlges 
men Welt, in welcher wir leben, für Gefeke 
hrieben. : Da uun das Wefender fogenans 
Subſtautz unerforfchlich amd fir menſchlichen 
get eh bleibet/ ſo iſt der ficherfte und 
efte Weg daß man die allgemelnen Geſetze welche 
En allen Eörpern finder, unterſuche und ſich 
vichterft unnöchtg befimere, wie Diefelben: aus den 
Üefen derer Eörper erwiefen werden, Alſo iſt 
War ausgemacht, daß fich Im der Natur,Schrevich 
Ingeroißheis finde, fo bald man nehmlich auf) die 
lerer ſten allgemeinen Geſetze ne —— 
us dem Weſen derer Dinge herleiten will. Alleln 
as alles iſt doch gewiß, was aus ſolchen erſten 
Zruůnden durch marhematifche Schlüffe hergeleie 
erwird, Hler auf erweiſet der Verfaſſer die Rich« 
keit derer 3. Regeln / welchefich Newton zu An · 
ang des 3: Buchs feiner Mafur-Schre fiirgefährier 
en und denenfelben in der Welt⸗Weißheit zu ſol · 
jan; fürgenommen hat. Beny dieſer Gelegenheit 
ber kommt er auf die Gedancken/ daß man in der 
Beltweißheit und im gemeinen geben Schlüffe an · 
teeife, welche unentbehrlich und richtig, jedoch nicht 
mathemarifch find, 3. E. wenn man aus der 
Sleichheit aller Umſtaͤnde bey zweyen Dinger 
daß dieſe Dinge einerleh ſeyn, derglelchen 
MR welche einige Analogign en (hei 
m 
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ib begreiffeh kan, Dieſe Lehren ſchlieſſet er eudlich 
i dem Satze für welchem diejenigen welche inMa- 
eð unerfahren find aꝛſtaunen werden, daß ein jeder 
Iüeper welcher fo Win iſt ale man soil, fich in einem 
asa endliche Raum weicher ſo groß iſi als verlanget 

D aiſo ausbreiten Laffe,undvenfelben erfüllen kon⸗ 
daß doch der Diameter feines Pori in ſolcher Ma · 
wie groͤſſer fen, als die alerkleinfte gegebene Liule. 
Werauf folget die Lehre von dem Zufammenhang 
wer Theileder Materie indenen Eärpern, von ih⸗ 
r Härte, Elaftıcitär u. ſ. w., toben diefes als ein 
lgemeines Geſctz der Natur angenommen wird, 
aß ſich alle Theilgen der Materie wechſels Wels 
e . Aus diefen Gränden wird inſonder⸗ 
veie die fphärifche Figur derer flüßigen Theilgen 
cflaͤret und diejenigen fo mohl aushilofophifchen 
zruͤnden, als aus der Erfahrung telderleget, welche 
4 einbilden, daß ſich die Körper von ber fie umges 
enden Lufft zufammen druͤckten und fefter machen 
eſſen. Die Lehren von der Bervegung wuͤrde der 
Berfaffer denen Anfängern ungemein erleichtert 
aben / wo er feine Definitiones alfobald in alge- 
vraifche Formeln geſetzet, und nicht bloß mit Wor- 
en fürgetragen hätte; Indem man auf ſolche Wei⸗ 
edie Schlüffe insgemein viel ehe verſtehet. Die 
Schwere derer Eörper zu erklären, fetzet er die Ber 
ſchreibung derer lebendigen Kräffte zum Grunde, 
und erweſſet diefen Sat: Wenn alles leer wäre, fo 
wuͤrde die Gefhroindigkeit ver Bewegung derer 
ſchwerſten und leichteſten Eörper gantz einerleg 
ſeyn; woben die Art Diefes Durch die Erfahrung 
zu beftätigen,gemerchetzu werden verdienet. Hier⸗ 
aus läffer fich der befannte Lehr · Satz / daß das Ge⸗ 

Deutſche ABs Erad, LXXVIL.TH, Yowiie 
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von Ihr durchlauffene X 
ſonderheit bey dem Keif 
gefonnen Machine aus 

wird, Die Gefehe der S 
Schwerederer Eörper be 
der zurück gelegee Kaum | 
zeit Ähnlich feyggageiger « 
Hülffe einer von tim erf 
Fi chine, Was er aber von 
8* ſchlefen Plano, yon Bew 





— und — beybringt, if 
da; Der Bewegung derer einf 
& j . Per, der zuſammen gefeßt 
FH) Central - Kräfte, erläurer 
En 7 und bedienet fich bey iegi 
Br H Machine, die er ſehr umſt 
En ſchrieben. Weilmanaud 


Dt citaͤt niche wohl unmitrelb 
vn, erklären fan, fo handelt der 


jreloide —— — und fůhrec eidich a 

die Geſche der Eatlicirde ats. Beil 

Satz — — der. Elafticitäg nicht fo. 
ung find, auch, die Ar und Beifefelbige 

Erfahrung zu beftärt u. — 

wird, Sg dfe 


— 
n —* igarenniche wohl fuͤrſtel 
en | „es mir Den dee u dem Buche 
Anden U. Buche, wo der Berfafferbonder. 
und Widerftand der flͤßlgen 
erweiſet er anfänglich Die von einfe 
en —— 
je Eörper 
| Sehtengleihdriden, ——— 
Aaren ſahrungen; worauf er zu den: 
" gehe-Säpender Hydro: — 
Schwere. derer Coͤrperſ in flüßigen Materienfort« 
‚chets Wie man die unterfihedlichen —— 
Eörper unter einander vergleichen fole, 
dena — in. " Er er — 


—— fügt eh —— 

enen en, 

Bet; wo ar Gravcnfanbe etfbie Daturfidhen 

Widerſtandes erklären: und hleraus ſchlieſſet / um 

J ede Bewegung von foldhen —— 
de crifft man nicht in allen bißherlgen Coi 

diisanz Gumaßldaer aus iefen Egen bie Beiver 

gung derer Pendulorum infläßigen Eörpern deut⸗ 

Fe San einige in der Meynung 


ſtehen man wenn man ſolche Ktet« 
San ok ſo hat man ** 
von Denenflensbenlcpudenden — 
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poft su 
hier faft über: —— 
cht die melſten Dinge aus der 
peren, weiche die Eörper Ban 
—— zu erklaren 
ante 
Air deffen Beſchteibung «e Riten 
delfen zuvor gethan. 
ten ünfern gefern gerne mit Er he 
Wnsfuge dienen, SUSHI fh aber fol 
jeichnung der Figuren nicht recht deufe 
fo beziehen role ung auf ben Werft zu 
Anna da es ung unmöglich geipeft, DI 
digen Machiten, welche derfelbe angezo ⸗ 
Amdlich und oernehmftch genug zu befchref« 
Fivegen wir auch nur Dererjenigen gedacht 
Delche entweder gank new find, 6 
Maier nicht ſehr ——— E 
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y wollen wir unfern Sefern nur einen kur⸗ 
ß von demſelben geben, und die fuͤrnehm⸗ 
ge fagen, welche fiedarinne zu füchen Bas 


Werck beſtehet aus acht Büchern, von wel⸗ 
‚ erfte die Hiſtorie der Heil, Schrifft,, das 
le Hebrätfchen Manufcripte, das dritte die 
m, das vierdte den Zalmud , das fünffte 
ıecam Judaicam & anti-judaicam, das 
ie Targumim, dag fiebende die Cabba- 
das achte die Anonymos der Juͤden vor⸗ 


ben erflen Buche wird von dem Canone 
', Schrift überhaupt gehandelt, worauf 
faffer ein iedes fo wohl Canoniſches als Apo⸗ 
hes Buch, in befondern Sectionen beſon⸗ 
mimmt, und von dAffen Autore, der Zeit, 
‚ gefchrieben worden 2c. urtheilet; hernach 
en Schrifften, welche in der Bibel angezo⸗ 
den, beruͤhret, und endlich diefenigen erzeh⸗ 
(che Introdudtiones in die Hell. Schrift 
get. Weil diefe Dinge von einer groflen 
unſerer GHDttes » Gelehrten abgehandelt 
, ſo hat fich der Herr Paftor nicht allzuweit⸗ 
I daben aufgehalten, fondern die ‘Bücher 
man nachlefen fol, haͤuffig apgezo⸗ 
uͤrnemlich aber die Gedancken der Süden 
erzehlet. Von dem Canone der Bibel iſt 
Heern Wolfe Meynung: Man habe die 
e Mofis aflezeie für canoniſch und von GOtt 
eben gehalten, folche auch bey der Bundes» 
erwahret. Zu denen Zelten Efrä wären 
den Schluß der gantzen Kirche andere hun 
Y 


4 gro 
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Ballegiren ſo entdeckt der Herr Paſtor ſeine 
—— fi dfefen Sägen. Erfagt 1) eh 
Bücher, welche die Hell. Schrift allegiret, . 
imiirelich verloren gangen. 2: E. die hrör % 
avids die Ehrontca Salom onis die Chro« 
ERönigein Juda, 2) Erlicheiefer Bücher 
war von Propheten, j. Er Marhan , Bad, 
Age nenn fnbana Sina 
als Propheten, fondernals 
ben. Etliche wären won bloffeh Priva 
‚gemacht, die uns unbekannt find, 
er wären nicht canoniſch fordern 
wohl mehr zu dem Gebraucht der Henden 
entworffem 4) Die Kirche habe 
nichts verlohren, viel — In 
Beotrumpiret worden. F)- Won 
fein fage man mit Unrecht, daß ſi ine 
I es find entweder meh ſolche Bi 
weſen. Z. E. die alte Nede, 1. Chron. IV, dle 
xecehung Henoch ꝛtc. oder fie ſtehen noch heut 
unter einem andern Tieul in der Bibel, 5. Ex 
des HErrn, Jeſ. 34 ,die Rechte des. Rd« 
hs 1. San, 10, Den Beſchluß dlefes Buchs 
(die Erzehlung dererjentgen, welche Einlel« 
Win die Hell. Schrifft ee A 
ibn dren Elaffen getheilet. 
y welche ſich umden —ã Een 
ine, den able ob ie Zul 


Bonici, welchedem rei hart 68 
zu helffen geſucht· Einige find O. 
weiche von dem Canone, Auflagen ut 
ꝑ derBibelund andern Philofophifigen Diu⸗ 
Y5 
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na ae ne 
Par LA 
urtheilet zu ‚weni er in den Tag 
die fein Mar 


aber hüten diejenigen / twelche bie Conlo · 
entworffen / mit denen: welche die Puncte 


Bei, zu vermiſchen. Yene 

Ober DNNDYD, dieſe aber ðIPD genen« 
© Zu diefer Zffenfhaffe pa ber erfaffer ein 
frefliches Huͤlffs ⸗ Mittei am die Hand gegeben, 
mer zu Endedes folgenden Buches einen Ca- 
\gum fo wohl derer Librariorum als auch derer 
Aatiorum mitgetheilet. Fludet wan aber den 
Omen des Schreibersgarniche, ſo hat man ei» 
:Kodicem für —88 z)wenwermeit 








ch Dennesifi faflır, ap rer San 

ifche Pentateuchus von dem KHebrätfchen, 
ht diefer von jenem abgefchrieben worden, 
ia offt von dem —— 
Buchſtaben. 


2) —* 2. Dend Oo, Jund zu einem Jet · 
Nun @elegenheit gegeben. Nechſt diefem hat duch 
ie gewiſſe Stellen feines Torkie we⸗ 
welches ſonnen · llar iſt. 
—— der Maſora gewledmet/ in 
der Her Paltor in 3 Capiteln den Nahmen 
Eata und Inhalt der Maſora erklaret; 
ben Vocalibus, Accenten Keri,Kethib &c. 
et und nach dem Alphaberh die Scriprores 
Maforerhicos,; libtarios , Priridtatores, Col- 
ERöret variantiam Iedtionuim ‚| Lexicographoß, 
derer Concordantzen interpretes nomi- 
J——— cölle&tores —— 
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Hei — fan # wenn I 
"pe ERSTE RT 
c ne iafee — gefommen. 
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IR einen Uſam grammmatieuun, HER 
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abe, welche einen 

im. Diefann ee 

mee, welche man zu 

Codicibus nr 
ertfchen Die: 





ſie iſt: und p. 687. ı 
wodurd) er der Gema 
welches man derfeiben 
Catalogus derer Codi 
ſo eingerichtet, daß me 
an welchem Ort derfeli 
und Mifchnajoch enthe 
Latelniſche Sprache ut 
Caralogo derer Mifchn 
939 Nathan Baby. 
das befannte Buch Pırk 
bey welchen der Herr X 
Es find nemlich zwen | 
Verfaſſern der Rabbini 
vermiſchet werden. D 
Capitulapatrum; dasc 
J De Tradtatus d 
erſte hat 6 Capitel 
zeichen Sprüche der Bäı 


Üble ana an Maniat 
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Wenn ber Verfaſſer ichlieffer aus griffen Um⸗ 
u, daP MAN PV einige hundert Jahr nach 

j Zeiten des R. Nachans gefchrieben worden. 
DDbo aber tft gleichſam nur ein Commen⸗ 
B darüber. Die Hiſtorie derer Rabbini⸗ 
Buchdruckereyen wird in dieſem Buche mit 
Pr Zleiſſe vorgetragen. Mach des Verfſaſ⸗ 
eynung, hat man zu erſt zu Eßlingen in 
oaben Hebraͤiſche Buchſtaben in dem Drucke 
Kawiht. Ex urtheilet dieſes aus Petri Migri 
contta perfidos Judæos de candıtionibus 
—22* welcher zu Eßlingen 1475. gedruckt 
Kuna indem man in demſelben Die Hebraͤiſchen 
Bart RD, MON und INN finde, Doch 
deer gerne zu, daß gang Hebräifche Bücher pur 
weft in Italien von denen den, welche fih 
Beistanıes nenneten, durch den Druck gemein ge» 
e worden. In dem Eapitel von den Urthei⸗ 
1 welche die Chriften von dem Talmud fällen, 
zden dren Claſſen gemacht, Einige werwerifen 
aſelben gänzlich, und achten ihn der Slamıng 
kb. Z. E. Pfeffercornius, Owenus, Hule 
8, Neander, Serfen, If. Voßius sc, Andes 
jalten ſehr viel von demſelben, und erheben ihn 
#hbech, 5. E. Joh. Marin Bicentius, Jul. 
ur. So, Lighifoot &ec. Die Klügften verwerf · 
deuſelben zwar nie völlig; machen aber eben 
5. Wunder daraus, unter welche der Verſaſſer 
worfium, WBagenfellium, Braunium, Edu⸗ 
beuarıc. rechnet. Weil unter gewiffen Parabeln 
wii und unter einigen Erzehlimgen des Tal- 
as eine aroſſe Gleichheit iſt ſo hat man gefrager : 
der Heyland feine Meden aus denen Traditionen 

Desstfche 420 Brad, LXXVU Ip. Z deer 








armen na juuat 
Here Wolff in 15. Eu 
welche die Juden wieder 
gegen wieder die Juͤden 
daben diejenigen, welch 
wie wi vr der | 
den gi xen; welt 

für diefelben entworffen 
thuͤmern und Gebräuche 
pier gebracht, Wir fön 
halten, fondern gedenck 
Ende eine Nachricht vor 
sen, weldhe wieder die 
als einen Anhang des Di 
gende fe: 1) Petri 
en. de co 
zu Eßlingen ı 

dleſer Petrus Niger ein P 
Fe einige Zeit tn Spe 
lich unter den Juden · 


III. Wolf Bibliotheca Hebrea, 337 


Were beftcht aus zwey Büchern, deren Inhalt 
ke Herr Berfaffer forgfältig ergehlet: der Autor 
ber deſſelben ift zweiffelhafft. 3) Victoria Por- 
Iheti adverfus impios hebrzos. Paris 1520, 
4 Porcherus hat viel aus Raymund Mars 
rind men Porchetum aber hat Galatinus 
tapffer geritten, ungeachtet er denſelben niemahls 
gezogen, 4) Fini Hadriani Fini Fertatienuᷣs, 
a Judzos flagellum, exfacris feripturis excer- 
ums Venedig 1538. Der Autor ſchreibt fich 
MagillzumScripturarum ſiſei ducalis und hat zu 
Berfertigung diefer Schrift Sicht gekriegt als er 
Pewi Bruti vitoriam contra Judzos geleſen. 
5) Be Charitate & Benevolentia a Chrillianis 
erga ſudæos habenda ab Evangelica lege exita · 
&us, libellus unus, auftore Leone Karmi, 
imflclod. 1643. 8, Esiftdiefes Buch ſeht rarʒ 
velches denen Juͤden zu Gefallen, entweder vom 
neun Juden, wie der Here Paftor Wolff dafile 
yale, over von einem Chriſten verfertiget worden, 
melcherdenen Küden gut geweſt. 

Das fechfte Buch macht fich über die Targus 
mim, und handelt in 3. Capiteln von deren Nahe 
nen und Uhrfprung ; von Onkelos und Sonathang, 
vom Hierofolymitanifchen Talmud, von der Pas 
aphraſi derer Haglographorum und Megillorh, 
wie aud) von dem Gebrauch derer Chaldaiſchen Par 
repht aſium. Bon dem Urſprunge derer Para 
hrafiuım hat der Herr Paftor folgende Meynungt 
In der Babplonifchen Gefaͤngniß haben Die Jů⸗ 
den aus unterfchtedenen Uhrfachen Hebräifch geler- 
net, Als nun viele unter ihren nicht rent 
Brudern nach Jeruſalem Br aohen, — 





faffer Morlnum p. 114 
her nicht glaubt, daß ma 
Chalddifche Verfiones | 
auch p.1 150, des Onfelı 
hans Alter gegen denſelb 
als den Talmud felbft ma 
‚ pheafiüberdie.Hagiogra) 
‚Herr Pallor dfefe Gedanc 
ben an deren Erflärung | 
* diefelben nicht im di 
2) der Blinde, 
— habe in feinen I 
und den Sinn der Hell, 9 
fuͤhtet Chaldaiſch ausge 
lerdeffelben, welche feine: 
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welchem der Herr Paltor in 3. Eapfteln von dent 
ahmen und Ucfprunge, vonder Natur und Be⸗ 
affenheit, wie auch von dem Gebrauch derfelben 
üchricht giebt. Er macht fuͤrnemlich einen lUn · 
ied unter der Cabbala der alten und der heu · 
em Jüden, Jene beſtund aus gewiſſen Tradi⸗ 
hen, wodurch die dunckeln Derter der Schrifft 
Äutere, und die Vorbilder erklaͤret worden, welr 
Smannicht ldugnen fan, Denn wie die letzten 
opheten immer die erſten erläutern, ſo iſt zu ver · 
ithen daß Eßdras und die andern dehrer aus de · 
a Erlaͤuterungen ihrer Vorfahren, aus der Zus 
umenhaltung der Weiffagungen, und auselgener 
fahrung werden dergleichen gethan haben. Es 
raber der Gebrauch derer Drientalifchen Voͤlcker 
die chre hoͤhern und geheimen Lehren mehr durch, 
Mund als durch die Feder fortpflangten. Daß 
es auch bey denen Juͤden gefchehen erhellet aus 
igen Streitigkeiten, welche Chriſtus mit ihnen 
abt. Denn da er aus unterſchiedenen Oertern 
Schrifft gewiſſe Dinge, welche dem Buchſta · 
nmach eben nicht ſo darinne ſtehen, ſonderlich des 
eßia GOttheit aus dem CX. Pſalm erwieſen; 
Phariſaer aber nichts darbey zu erinnern gen 
1, fo folger, daß dergleichen Auslegungen bey ige 
durch die Tradition allbereit angenommenger 
& Eserzehlt auch Ehriftus feinen Juͤngern eint« 
zeiſtliche Dinge welchenicht in der Schrifft fie» 
. E. die Ermordung Zacharid, Barachl& 
ohn. Paulus gedencft die Nahmen der Aegy · 
ſchen Zäuberer , und Judas den Streit Micha · 
mit dem Teufei wegen des Coͤrpers Mofis, Da 
adie Juͤden nichts dargegengefage, ſoiſt wahe ⸗ 
23 Ken 
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kan ſeyn, daß es bie Benenung von denen von denen 
t, welche eszufammen getragen; deren der 
ofchaja Rabba, der andere Rabba Bar 
ıani heiffet. Man föncees auf dateiniſch 
kcra, odervariasnotasnennen. Die Ge« 
find wegen des Alters deffelben nicht einig. 
erfaffer diefer Bibllothee meynet: Es häte 
tan diefee Samnılung gearbeitet ; derenels 
ten Mifchnieisseinigedenen Gemaricis Do- 
näher geweſt; endlich aber wären Ihre 
Hungen zuſammen gebracht; und vermehe 
ben. p. 145 5. vedet der Herr Paltor in einer 
fftigen Digreflion yon denen Gebeten und 
Büchern der Juͤden, worinne ſehr merck · 
2? Dingevorfommen, Das gauge Werck 
ſet ein Specimen des Thefauri polyglottä 
aici, welchen der jüngere Olaus Rudbe- 
erfertiger; worinnen die Lberet 
ineopäifchen und Aflatifchen Sprachen ger‘ 
wird. Derer Scriptoram Anonyma 
son welchen der Verfaſſer diefes Wercks in 
ten Buche gehandelt, find überhaupt 784: 


richt von denen Sri 
Herr Johann St —A Buͤr⸗ 
meifter D. Conſiliar Cæſar. & Ul- 
ae. von der freyen Reiche- Ritter- 
fe zum Druck befördert hat. 

e Verdienfte des Herrn Buͤrgermeiſters iu 
dem Deutfchen Jure Publico find iederman 
“ Man hat ſewem Fleiſſe die er 
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Oder es kan ſeyn, daß es die Benenung von denen 
gefriege, twelche eszufammen getragen; deren der 
ine Hofchaja Rabba, der andere Rabba Bar 
Nachmani helfe. Man könte es auf dateiniſch 
variaSacra, oder variasnotasnennen, Die Ge« 
lehtten find wegen des Alters deffelben nicht einig. 
Dee Berfaffer diefer Bibllothee meynet: Es hät 
ten viele an diefer Sammlung gearbeitet; deren et⸗ 
gedenen Mifchnieisseinigedenen GemaricisDo- 
&oribus näher geweſt; endlich aber wären ihre 
Anmerkungen zufammen gebracht, umd vermeh · 
vet worden. p. 145 5. redet der Herr Paſtor in einer 
weltlänffeigen Digreflion von denen Gebeten und 
Gebet · Büchern der Züden, worinne ſehr merck · 
wurdige Dinge vorlommen. Das gautze Were 
beſchlieſſet ein Specimen des Thefauri polyglotti 
harmonici , welchen der jüngere Olaus Rudbe- 
ckius verfertiger; worinnen die Ubereinſtimmung 
derer Europaiſchen und Aſiatiſchen Sprachen ger 
wieſen wird. Derer Scriprorum: Anonymo- 
zum, von welchen der Verfaſſer diefes Wercks in 
dem letzten Buche gehandelt, find überhaupt 784, 


w. 

Nachricht von denen Schrifften, wel⸗ 
che Herr Johann Stephan Buͤr⸗ 
germeifter D. Conliliar Cælar. & Ul- 
menf. von der freyen Reichs⸗ Ritter: 
ſchafft zum Druck befördert hat. 

9 Verdienſte des Herrn Buͤrgermeiſters in 
dem Deutſchen Jure Publico find iederman 
bekanut. Man hat feinen Fleiſſe die ſchoͤnen 
z4 Made 


men find, fo hoffen wı 

feondürffte, wenn ſie h 

berügmren Herrn Bu 

treffen; wiewohl wir b 

wollen , welche die freye 

feeffen. Den Anfangr 
zum erfien mahl gedruckt 
geleate Status equeftris € 
n0-Germanici, das iſt 
feeyen Rapferlidyen 
dreyen Ritter-Crapfe 
den und am Rheinſ 
Inmunitaten/ %ı 
Spiendeur , Zu-und: 
ſchiedenen Satalitäte 
unfer andern cine zulaͤng 
gegenwaͤrtigen Zuſtande 
terfchafft.an. ı Er «folger 
ſchafft liche Corpus furi 


ticus. I. 
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ta Imperis immediarum fecundum quosdam 
verfo heraus gegeben. Weil nun in denifels 
terfchtedenes angeführer worden / ſo det frey · 
chs· Ritterſchafft nachtheillg zu ſeyn ſchienet 
bte Herr Bürgermeifter, alsdamahliger Spn- 
5 Confiliarius: Ordinis egue firis Suevie vers 
E zu fen die Feder wider die Meynungen 
zen Schilters zu ergteiffen z worauf er An- 
"93, einen Diſcurs vondesRömifchen 
8, Grafen Zerren und der Reichs: 
wfbaffe, Aemeerm, Rechten Frey⸗ 
Bund Bewohnbeiten abgefaffer , wel⸗ 
erſt an. 1715. gedruckt worden und den 
geführer: Braven und Ritter Saal; 
SGruͤndliche Vorfkellung und Aus« 
ing, welcher Geftalt des Heil. Nömtfchen 
Grafen, Herren und die andere Reichs⸗ 
ſchafft bey des Heil, Roͤmiſchen Neichs dren« 
mhafften Veränderungen; als, 1) zu Zel⸗ 
aroli M. und der fo genannten Caroliner« 
kung, 2) zu Zeiten derin Schwaben, Fran« 
dam Rheinſtrohm etc. eingefüheren und flow 
en Herkogehümer, und 3)nach folder 
s Hertzogthuͤmer Abgang zu Zeiten des lange 
jen Interregni, Kayſers Feiderici I. und here 
is auf diefeichige Zeiten mit ihren Aemtern, 
en, Freyheiten und Gewohnheiten ıc. ger 
mdbep einander geftanden ıc, WUlm.ıyı5ı 
m Wercke wurde als ein Anhang beygefuͤget 
och Fürftlichen Wihrrenbergifchen Ober -und 
h· Raths zu'SturrgardErörterung ber frage, 
fe unmittelbahre frege Meiche » Miresrfch 
ancken, Schwaben und Liffeit des Mhetus, 
25 ac 








Adel Hiebevor in Conj 
Diefe Arbeit mocht 
Ben haben, auf eine S⸗ 
bedacht zu ſeyn, welche 
Rit fft waren au 
nenhero wurde an. 17. 
Dee Welt vor die Augı 
Tbefaurus Juris Equeß, 
ſtehet diefes Werck au 
ecſten trifft man des H 
Diſcurs von der frehe 
Dieſem iſt eine unter der 
Profefforis in Tübfngeı 
wexu Ordinis equeflris i 
eonia & terra Rhenenfi& 
ss bengeflget , woran 
folgenden andern Tamo 
nen zuſammen getragen i 
lair-Streitigfeiten abgef 


macht oina Bram „LM 
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Abſehen eine genaue Erzehlung aller einges 

Dedudioner und Schrifften anzuführen, 
kegedencken bloß, daß in diefer Sammlung die 
Geigſten Angelegenheiten der. freyen Rechs · 
berſchafft abgehandelt worden, Man findet 

achticht von der Immedierätderer in Ertz ⸗ 
Affe Trier gefeffenen und begüterten von Adel, 
dden ihnen zuſtehenden Jure retradtus, von den 
isdidioneordinaisa ‚ welche die freye Reichs · 
tterſchafft denen curiis Feudalibus verweigert, 
denen Guͤtern der freyen Reichs · Ritterſchaſſt, 
iche in denen Territoriis derer Reichs · Stände 
legen, von dem Unterfheldder Criminal. Juris- 
Aion und der fandsherrlichen Hoheit, vonder 
entlichen Befchaffenheit der Neichs + Ritters 
affe Kayferl. Charirativ- Subfidien, Ritters 
ilffen und Dienften; von denen Gravaminibus 
3Schwäbifchen Creyſſes wieder die Reichs · Mike 
ſchafft in Schwaben wie auch von denen Strel⸗ 
ſelten contra Heſſen · Darmſtadt pro Immedie- 
te des Adels im Bufecker-Thal, und dergleichen. 
achgehends tft der Herr Buͤrgermeiſier bemuͤht 
weſen / die groͤſſern Wercke und Schriften zuſam · 
mju tragen, welche vom der freyen Ritterſchafft 
ndeln, Diefer Borfa gab zu der Sammlung 
aß, welche an. 1720, zum Borfchein kam und 
na Titel hatte: BibliorberaEquefris, Es beſte- 
bdtek Sammluug aus zwey ſtarcken Bänden in 
meto, benen der Herausgeber einen artigen Bora 
ticht vorangefeget has, in welchem er viele wich ⸗ 
e Dinge aus dem Alterchum von dem Deutſchen 
el und der Jurisdidtion in denen Deutſchen 
Men beruͤhtet, zugleich aber von einigen 


weiftce au die Seite gı 
Semmingen ya Sen 
von dem Un 

gen/ laune dietaͤt und Sr 
Fa en 

terauf folget ein 
Herrn Johann gried 
—S 
— welchen 
Profeflore Herrn D, % 
Jeademiſche Difputasio: 


aber stmaa um... 
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geyen“ Beidps - Kit Ser fhafe, und und 
in Schwaben. [derer Mann 
lange der Neichs-Stadt Augfpurg d Con+ 
>führete in dern wichtigen umd weitläuffels 
des derer Reichs · Staͤdte wieder die Herren 
allen von Pappenheim die Feder, wurde 
bey dem Canton Thonau Syndicus, und 
ey dem Fuͤrſtlichen Haufe Würtenberg ins 
rium gezogen. Die aufgeſetzten Conſilla 
find meiſtenthells ungedruckt/ und in dem 
zuch des Reichs ⸗Adels zu befinden geweſen. 
Hagen zıweg ſtarcke Follanten von 1762, 
Maus, und es wünfchen viele, daß ein mie fo 
Bleiffe abgefaßtes und geſammletes Werck 
ffentlichen Deuck möchte gemein gemacht 
Der Here Bürgermeifter hat durch die 
Hniß, welche er in gegenwärtiger Samm⸗ 
mderen Inhalt gegeben, die Begierde nach 
hntem Werde befonders vermehret. In⸗ 
folget in der bibliotheca equeſtri Johannis 
Ü Kreidenmanni, ehemahligen Nectar-und 
ſſchen Ritterſchaftlichen wie auch der Reichs⸗ 
Eßingen Syndici Bedencken von Adelichen 
ven , Verzuͤchten, Ritter Rath· Cotreſpon⸗ 
worauf deſſelben Tractat von des Drum 
Mbels, fonderlich der frenen Ritterſchafft iw 
saben, Staat, Stand Khren Wuͤr⸗ 
echt und Freyheiten eingerücker wird, 
ran. 1646. zum erſtenmahl gedruckt wor ⸗ 
Endlich findetman in gegemwärtigem erſten 
des befannten Meccar« Kochen Oynkt 
»i Koipfchildg Schriften von der freyen 
1 Esleger der. Gen Bun, 


Dtamm · wutern anz hu 
de Obligerione Domini & 

men eingedruckt worden, 
Zractat oberwehnten Kni 
wilegüs Nobilitatis & Ord 
ri & immediaci, welcher a 
an. 1693, gedruckt wordı 
meiſter einen Yuszug, D 
giſche Dber- Nach Here Jo 
in dem Voluminererum | 
chen, gedachtes Knipſchi 
abgehenden und ermange 
mehten. Den Beſchlußi 
machen — une 
des gem affelichen Sy 
helm Ertels / und Yoha 
Differtatio inauguralis Su 
cialem Nobilibus Imperü 
welche an. 1708. zu Altt 
Aufgleiche Weife iſt der 
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Neſem ſolget Rheinhards Grafen von 
ſcurs von des Adels Anfang, Herkom ⸗ 
haltung und gebührenden Verhalt, wie 
taufrichtung der Turnieren: Fobannis 
i queftiones nobiles XXI, Johannis 
Imbofii epiftolz confultatorie aneinen 
mSeänctifchen Creyß gefeffen demareria 
mali , jure tabernarum, item jare pa- 
ıritophori Befoldi Difertario deordine 
v0 imperioque immediate ſuhjetto. Tub, 
ſcher ein Bedencken de collectauone 
t allodüis & fundis oblatis beygeſuͤget 
hii Differt. de exemtione nobilium a juris- 
ritoriali Statuum Imperüi, praprimis Epi- 
Purtenburgenfis. Das Ubrige diefes 
het aus Auszügen Academifcher Differ- 
1d Tractate, fo theils überhaupt von dem 
ln , thells auf die freye Reichs · Ritter ⸗ 
chtet find. Den Beſchluß aber machen ei» 
ichniſſe von Adelichen Öefchlechtern und 
3⸗ Regiſtern, welche aus verſchiedenen 
„Spangenberg, Lazio, Herzogio, Sul» 
nbrachto, Dattio und Bucellino zur 
ezogen worden. Hlierbey iſt der Fleiß 
Vaͤrgemeiſters nicht ſtehen blieben , fon» 
vielmehr beforge geweſen die Rechte und 
ıder Neiche-Nitrerfchafft noch befannrer 
»  Dannenhero hat man feit kurzer Zeit 
Bercfevon ihm zu fehen befommen. 

lex Diplomaticus Equeftris cum conti- 
‚ oder Reichs» Ritter-Ardyiv mie 
ortſetzung, 2c. Ulm 1721. In dem 
le „ft der obgenannte an. 1707. W 


IV. Khachei 


—— Cod 

pre vorigen Geſt 

Anenta aber machen d 

aus, In dem dritt 
pocumenta , Conclhufa, Se 
inpia Punto Patorum dota 


* * Anfalls Fidei commill 
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tt, P, 1072, biß 21 20. find allerhand Ur 
Streitigkeiten mit Defterreich, nebft an⸗ 
1» Briefen, Vergleichen 2c, anyutreffen, 
p. I110. biß 1120, unterfchiedene in 
edtigalis,von 112 7.biß ı 141, inpundo 
Protetorii, Jurisdiionis criminalis, 
imz inftantix , infonderheit aber von p. 
$1328. viele Schriften in pundto Col- 
sequeftrisexalienatis allodiisvel feudis 
is vorgelegef werden, P. 137 3. biß 1448. 
Nele Gravamina comitialia in aller 
dlegenheiten erzehlet; Den Befchluß aber 
nige Documenta fo die Geſeliſchafft S. 
Schild in Schwaben betreffen. 

ndere Band gegenwärtigen Codicis Di- 
i, beſtehet aus vier Theilen ‚davon der erſte 
menta und Beylagen enthält, welche zu 
ductionen gehören, ſo der Herr Bürger- 
den Thefaurum Juris Equeflris drucken 
Die übrigen Schrifften, ſo darinnen vor- 
gehen befondere Jura und Streitigkeiten 
1 Reiche, Mitterfchafft an, und bezlehen 
m Theils auf befondere Fälle, welche der 
bee unter geroiffe Titel zuſammen gezogen. 
ge derer darinnen abgehandelten Sachen 
€, daß wir ausdenenfelben einen Auszug 
n. Indeſſen tft durch die beygefuͤgten 
Hgen Negifter diefe [chöne Sammlung 
chbar und bey dem Studio Juris publici 
slich gemacht worden. 

hat auchHerrBürgermeifter denenjente 
ve fich vor der Weitlaͤufftigkeit diefer Wer⸗ 
n möchten, zu rathen geſuchet, und ver⸗ 
eAdakrnd,LXXVI.TH Aa me 








p. 538. biß 64.6. werden Re 
Scripta und dergleichen angı 
Streitigkeiten betreffen. 
find der freyen Reichs⸗Ri 
contra Heffen, Naffau, € 
Bamberg, Wuͤrtzburg, Bi 
BareuthCulmbach zu befir 
723. biß 838. die Ritterſc 
contraChur-Pfalg zulefen ; 
ſchiedene Verainen in Sran 
bronnenfi in pundo Wil: 
an, 1667, p- 864. biß 881 
Briefe in der Wetterau, 

Waßgow; p. 883. biß 10 
terſchafftliche Beſchwerden 

blicis, civilibus, feudalıbu: 
1002. biß 1020. allerhand 

Concluſa und Ritterſchaf 
pundto Zolles, ledigen Anf 
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übret, P. 1072. 616 1110. find allerhand lies 
in Streitigkeiten mit Defterreich, nebft an⸗ 
ehn · Briefen, Vergleichen 2c, amgutreffen, 
f Pp. 1110, biß 1120, unterſchiedene in 
oVedigalis,von 112 7.biß 1 141. inpundo 
i, Protedtorii, Jurisdiionis criminalis, 
„primz inftantie , infonderheit aber von p. 
(biß 1 328. viele Schriften in punto Co) 
ouis equeftris ex alienatis allodis vel feudis 
lidaris vorgeleget werben. P.1373. biß 1448. 
vlele Gravamina comitialia in alier⸗ 
jenheiten erzehlet; Den Beſchluß aber 
je Documenta fo die Geſeliſchafft S. 
child In Schwaben betreffen, 
andere Band gegenwärtigen Codicis Di- 
itici, beſtehet aus vier Theilen ‚davon der erjte 
xumenta und Beylagen enchält, welche zu 
Dedudtionen gehören, fo der Her Bürger 
Ein den Thefaurum Juris Equeftris drucken 
Die uͤbrigen Schrifften, fodarinnen vor 
in, gehen befondere Jura und Streitigkeiten 
eyen NeichsMitterfchafft an, und beziehen 
ten Thells auf befondere Fälle, welche der 
ISgebet unter gewiſſe Titel zu ammen gezogen. 
Rexige derer darinnen abgehandelten Sachen 
Richt , daß wir ausdenenfelben einen Auszug 
Higen, Indeſſen tft durch die beygefuͤgten 
ufftigen Regifter diefe fehöne Sammlung 
kauchbar und bey dem Studio Juris publici 
behrlich gemacht worden. 
duch Hat auch Herr Bürgermielfter denenjent« 
elche fich vor der Weitlaufftigkeit diefer Wer« 
chten möchten, zu rathen geſuchet, und vers 
tſche Acia Eud LAXxVInTh. Aa murte 
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ingeführet, P. 1072,bif 11 10. find allerhandlIr- 
Imden in Streitigkeiten mit Defterreich, nebft an. 
ken Lehn · Briefen, Vergleichen ıc, amutreffen, 
börauf P. 1110, biß 1120, unterſchiedene in 
| A rız1.biß 1141. inpundo 

frelti, Protedtorii, Jurisdiftionis criminalis, 
Bkelz, prime inftantiz , infonderheit aber von p. 
762.biß 1 328. viele Schriften in pundto Co) 
Aationis equeftris exalienatisallodiis vel feudis 
Dnfolidaris vorgelegefwerden. P.1373. 6151448, 
erden viele Gravamina comitialia in aller. 
amd Angelegenheiten erzehlet; Den Befchluß aber 
hachen einige Documenta fo die Geſeliſchafft S. 
Sorgen Schild in Schwaben betreffen, 

andere Band gegenwärtigen Codicis Di- 

Tomatici, beftchet aus vier Theilen davon der erſte 
le Documenta und Beylagen enrhäft, welche zu 
einen Deductionen gehören, ſo der Herr Bürger 
telfter In den Thefaurum Juris Equeſtris druden 
affen. Die übrigen Schriften, fodarinnen vor ⸗ 
ommen, gehen befondere Jura und Streitigkeiten 
er freyen Reichs» Nitterfchafft an, und bejtehen 
ch gröften Thells auf befondere Fälle, welche der 
Verausgebet unter gewiſſe Titel zufammen gejogen.. 
Ne Menge derer darinnen abgehandelten Sachen 
Mbernicht,, daß wir aus denenfelben einen Auszug 
tefertigen, Indeſſen iſt durch die beygeſuͤgten 
veitläufftigen Degifter diefe ſchoͤne Sammlung 
te brauchbar und bey dem Studio Juris publici 
imentbehrlich gemacht worden. 

Endlich hat auch Herr Bürgermelfter denenjenl · 
en welche fich vor der Weirläuffetgfeit diefer Wer · 
ke fürchten möchten, zu rathen geſuchet/ und ver ⸗ 

Deutſche Ads Erud, LXXVIITh. Ba worte 
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trüi permifla, bengefüget und hietmit ge« 
es Manuale beſchloſſen hat, 
tun Die zeichero zum Worfchein gekom⸗ 
Heifften hin und wieder einiges Auffehen 
erurſachet und allerhand ungleiche Ice 
er des Herrn Buͤrgermeiſters 
ben: ſo hat derſelbe vor nicht langer Zeit 
ten Auszug desBrafensundKitter« 
erausgege ben / in welchem er vorzuftellen 
iſt, daß in offt gedachter ——— denen 
oder ungefuͤtſteten Grafen und Herten die 
Prerogariv neben dem hoͤhern Heerſchild 
Standes, gleich nach denen Fuͤrſten und 
täßigen zugeftanben; einem gemeinen vor 
ein anderer Heerfchild gegeben worden, 
ge hat er nur Defenſionweiſe wider Schil⸗ 
heran. 1702. heraus gegebenen Diattiba 
gativaComitum vorgeſtellet. Das Abſehen 
Affe iſt noch deutlicher aus denen Worten, 
hauf dem Titel-blatte befinden, gegen ei ⸗ 
epaganten Luciano-Lacifugi Cavilationen 
ret und relpedive erläutert, abzunch« 
efes find, fo viel uns befannt ‚alle diejenigere 
en welche man demleiffe des Hr, Bürger 
zu dancken hat, und welche u der Ehre der 
Achs · Ritterſchafft cheilsabgefaffet, theils 
aufs neue zum Worſchein gebracht worden. 
uſchen / daß alle diejenigen, welche dergleie 
rrath befigen, und durch deffelben Heraus 
sieledundfele Materien des Deutſchen Ju- 
ci erläutern koͤnnen, diefem Exempel ſol ⸗ 
been, von dem wir verſichert find, daß er 
Eünfftigemis dergleichen Arbeit dex adieher. 
Aa 2 XR 
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merckungen der Saͤchſiſchen Hlſtoria natura⸗ 
ammen zu finden; ſondern auch zu ſehen wie 
tonomie in Sachfen beſchaffen fey; damit ſie 
terſcheld ihrer Landes · Arth dadurch ſehen 
ahren fönnen , wie weit ſich dieſe Regein ben 
awenden laſſen. Jene aber ſinden hler Ger 
it die Saͤchſiſche Hauß · Witthſchafft ohne 
Beyhuͤlffe zw erlernen. Die meiften 
chaffts · Buͤcher ¶ die wir bißhero gehabt ge · 
er allgemeine Regeln, weiche man allents 
brauchen Fönne, noch auch recht genaue 
Hbungen der Deconomie einer geroiffen Pro · 
fondern fie haben dasjenige was in der 
wo ſie Sand» Güter befeffen, gebräuchlich 
aufgezeichnet, und aus unterfchledenen 
Büchern mancherlen zufammen geraſpelt. 
rr von Rohr aber hat diefem Fehler abge» 
indem er in der Einleitung zur all 
und Feld · Wirthſchaffts · Kunſt der‘ 
egeln gegeben, welche ſich in ihrem Vaterlan 
halben brauchen Ion; in diefen aber die 
Bhchfhe Deconomfe voßfländig befhtie 


3 fich angelegen fegn laffen, allenthalben 
fen Erfindungen in der Decomemiec hervor 
m, die Phyſicaliſchen Urfachen unterſchie ⸗ 
uͤrckungen anzuzeigen, die Fehler anderer: 
haffts · Buͤcher, wie aud) den Ungrund und 
oͤglichkeit mancher Einfältigen und aber 
on Megeln zu entdecken, unterfchleden 
ige zu Verbefferung der Beronomieeinpee 
in allen Abcheilungen aber die dahin ger 
Dinge vollſtaͤndig auszuarbeiten, j 
Aa 3 
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gebrauchet gegeben, 2. —— 
ietefen, wie er mit ſolchem umgehen, auch Heu und 
Brunmer machen müffe, 

Die vierte Athen hat mit der Gaͤrtnerey zu 
chun, handele fondtklich in dem andern Capitel 
Honder Anlegung der Gärten , und bringet vonalle 
Denn, was zur Auszlerung eines Luſt · Gartens gerels 
then Fan, viel mügliche Regeln vor; unterrichtet 
ben Sandmann vollftändig, wie er fichin Anlegung 
md Erhaltung eines Blumen · Kuͤchen · und Obfts 
Sartens zu verhalten habe; fige auch manche Eus 
tlofa von allerhand wilden Blumen und Kräutern 
bey, welche die Natur hier und dar in Ober ⸗Sach · 
few hervor bringe, 

Die fünffte Abthellung eignet er denen Wald« 
und Forſt · Sachen zu , und weiſet die Arten und Eis 
genfchafften alles harten und weichen Holtzes inglel⸗ 
hen der Stauden-Öewächfes zeiget auch, wie bie 
wilden Baum · Schulen anzulegen, mancherleg 
Bremwmd Zimmer-Holg vortheilhafftig zu ſchla · 
gm, und Hart zufieden, das Kohl Bren⸗ 

Nuten anzuftellen, und der Sächfifihe 
Auf bereiten fen. 

In der fechften Abtheilung ſindet man, was der 
laudmann von allerlen Arten der Jagden, vonder 
Eigenſchafft der wilden Thiere, von den Phaſanen 
ab Phafanerien ‚von Auer⸗ Huͤnern, Birck· und 
Reb · Hunern, auch Waffer-Vogeln umdalerjand 
Astender Vögel, oder des Vogel · Fanges, wiſſen 


Su der ficbenden Abtheilung wendet er fh zů 
ben Waffen, Zeichen, 83733 und fowelter, 
Drachdem cr von dem Waſſer und Fluſſen Hter- 
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ng gebrauchet, gegeben, und demſelben ange · 
in, mie er mit folchem umgehen, auch Heuund 
anmer machen müffe, 
Ne vierte Abrheilung hat mit der Gärtneren zu 
„ handele ſondktlich in dem andern Capitel 
er Anlegung der Bärten , und bringet von alle 
was jur Auszierung eines Luſt · Gartens gerel« 
Fan, viel nüßliche Regeln vor; unterrichtee 
andmann vollftändig, wie er fich in Anlegung 
Erhaltung eines Blumen-Küchen-und Do 
tens zu verhalten habe; füge auch manche Cu⸗ 
von allechand wilden Blumen und Kräutern 
welche die Natur hier und bar in Ober-Sach« 
ervor bringet. 
Ne fünffte Abrheilung eignet er denen Wald- 
Forftl-Sachen zu , und weiſet die Arten umd Eis 
hafften alles harten und weichen Holges,ingleis 
der Stauden · Gewaͤchſe z zeiget auch, wie bie 
m Baum · Schulen anzulegen, mancherleg 
mund Zimmer- Holt vortheilhafftig zu ſchla · 
Pech und Hark zufieden, das Kohl Bren · 
mit Nutzen anzuftelen, und der Saͤchſiſche 
Fau bereiten fen. 
n der fechflen Abtheilung findet man, was der 
mann von allerlen Arten der Jagden, vonder 
uſchafft der wilden Thiere, von den Phaſanen 
Phafanerien ‚von Auer⸗ Huͤnern, Birch» und 
Hunern, auch Waffer-Bogeln umd allerhand 
nder Vögel, ober des Vogel» Fanges, wiſſen 


n der fiebenden Abcheilung wendet er ſich zu 

Waffen, Telchen Fiſchereyen und ſo weiter. 

hdem er von dem Waſſer und Fluͤſſen Her 
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mn der zehnten Abrheitung ſtehet die Bler ⸗ 
Brauer / Kunft und die Amvelfung, wiemit dem 
Waffer zum Bier-Brauen, mit dem Hopffen, mit 
der Gerſte und andern Getreide, mit dem Hopffen« 
Kochen, dem Gähren des Bieres, dem Weiß 
pad — Kofent, re “ 

een , Bier» faffen deffen Waı {m 
Keller, Bler · Schencken R Ber-Chig umager 
ben fen, In der eilfften Abcheilung bringe der 
BVerfaffervomSalpeter-Steden, Ziegel-Brennen, 
Kald-Defen, Stein-Brüchen, Thon Gruben, 
Stein · Kohlen, und allerhand Sande, viel Sachen 
vor, davon in denen wenigfien Wirthſchaffts · Bu · 
chern etwas ſtehet. 

Die zwoͤlffte und letzte Abthellung faßt folgende 
Dinge in ſich: 1) allerhand Haus ·Mittel wieder 
mancherlen Gebrechen und Kranckheiten der Men · 
ſchen. 2) Die Zubereitung unterfchiedener Artz ⸗ 
ney ⸗Sachen, Dele, Eſſentzen, Waͤſſer, Spiritus, 
Pflaſter und Salben, 3) Die Verfertlgung un. 
terfehtedener Gefundheits-Thee, aus Eohaufens 
medieinifcher Thee-Tafel ; Ingleichen allerhand Ar · 
sen Rauch · Tabacks Schnupff · Tabacks Balfams, 
wohlriechender Seiffen und andrer Parfums, 4) 
Nachrichten vom Licht » Ziehen, Seife Sieden, 
Leinwand⸗ Bleichen, Wolle» färben , $aquiren, 
Holz» Beigen ‚Gips · Steffen, und Wachs-Poßt- 
ven 7) Die Zubereitung mancherley Farben 
und anderer Kunft-Stücke, diezum Mahlen und 
Melffengehören, 6) Alerhand Nachrichten, die 
einem Sarıd-Manne auffer diefen Stücken zu wiſſen 
nörhig (ind. 
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2) de Cafrationemulierum, de füccino, devenz 
ſectione 

3) de variis purgantium actionibus & purgandi 
modis. / 

4) de impuberibus generantibus & partwirenti- 
bus, faztu in frtu, embryoin embryo, &foru 
€ mortua matre, 

5) detefibus virilibus & muliebribus, 

6) de Sanguine menftruo perfe non malo, in 
virisrarius, in mulieribuscitius & tardiusjufto, 
imo nunquam præſente. 

7) de hominibus fine hepate, liene, renibus, 
veſica urinatoria, pene, utero, podiee &c. 
viventibus, ; 

3) de Anguillis, de oflium pubis relaxationein 
parientibus nulla, demethodo medendi, 

9) de vaticiniis zgrotorum. 

10) delinguis peregtinis ab xgris &rudibus pro- 
latis. 

a) deauribus humanis non mobilibus. 

12) deGallico Plancheite & ejusnoxa medica, 

13) de füperfotatione, 

24) deterra lemnica. 

15) de triplici ladte virginis. 

16) de vitro & VaAoddyoz- 

17) de rachitide Angloram, 

18) de quzftione, quamdiu dormiendum? 

39) de ovis pafchalibus. . 

20) de incifu freni ſub lingua. 

Diefes iſt das Alte, welches wir in der gegenwaͤrti⸗ 

gen Sammlung gefunden. DasMeue, weichen 

darinne fichet, find unterfchledene Differtationen, 
welche wir etwas genauen anfehen wolle EM 
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die Mufic rühre die Aufferlichen Sinnen; 
lichen Sinne bringen alles was fie em⸗ 
zu der Phantafie: die Phantaſie harüber 
gungen des Gemürhes eine groſſeGewalt. 
wegungen des Gemüthes aber fönnen 
Rrancheir und Gefundheit in denen Eöra 
ege bringen. Daß aber die Mufic die 
e £räfftig bewegen koͤnne ift gewiß, Inden 
ihen durch, diefelbe öfters zur Freude, 
Barmhettzigkeit 2c. gebracht worden, 
Semuͤths · Bewegungen haben die. Kraft, 
Säffte In dem Eörper zu verbilnnen, Die 
fe Sltichtigkeit denenfelben zunneßmen, und 
Ich auf allerley Weiſe zu beffern,* 
itte Differtation führe den Titul deReftis 
nintegrum. Es wird dadurch die ſo ge⸗ 
hirutgia noAo&ouerav oder Curtarum 
n, durch deren Hülffe einige verlohrue 
Leibes wieder erſetzet werden. Der Vers 
het die fürnegmften Arthen diefer Kunſt. 
ein Ange kommen, Tan den Ubelftand 
u duch 
‚eitläufftig fich der Verfaffer in Anziehung ber 
tum aufgehalten, welche die unterfchiedeuen 
ungen der Mufic erzehlet; fo kurtz iſt er in 
ſuchung der Urfachen gemefen, welche dieſel⸗ 
u wege bringen. Es iſt die Frage von denen 
ungen der Muſie in dem menſchlichen Cdrs 
ne der anmuthigften,aber auch in gewiſſer Abs 
tine derer ſchwereſten in der Medicin: und wir 
fein, daß die Lefer an demjenigen, was der Au⸗ 
ıderen Erflärung beyge bracht, viel Troft fins 
yerden. Herr D, Etimuͤller hat in einer Difs 
tion, welcher 1714 allhier deEfetuMufices 
iminem gehalten, die Sache etwas forgiältu 
iterſuchet. 
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Stellen der Autorum 
dungen threr innerlich 
geſetzet. Am laͤngſte 
lis Venarum aufgeha 
aus einem noch dunner 
Man findet fie nicht ı 
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auch in denen aͤuſerſten Eleineften Denis 
ı würde, wo das Auge Schärffe genung 
leſelben zu ſehen. Ihr Mugen beftcht das 
aß fie gleichfam als Thuͤrhuͤter, die allzu⸗ 
Bewegung, und den alizuſtarcken Lauf des 
näßigen ſollen. Der Erfinder derſelben 
elhafft. Nach des Verfaſſers Meynung 
ß man dieſe Ehre Jacobo Sylvio einem 
zu Paris zuſchreiben. 
Rede von dem Schaden, welchen dag Stu⸗ 
inget, tft zwar allbereic befannt, Wir 
aber dennoch von ihrem Inhalte kurtze 
geben. Es redet der Verfaſſer fuͤrnem⸗ 
Jen Ungemach, welches das Studieren der. 
yelt zufüget; und hat davon folgende Ges 
Die Geſundheit des Eörpers beſtehet 
wenn das Gebluͤre allezeit feifch, und durch 
er Lebens · Geiſter In feinem llinlauffe ungen. 
Heiber. Indem aber die Gelehrten ftetig 
d durch Wachen und Meditiren die Lebens⸗ 
erfreuen, fo wird das Gebluͤt Diefe, ja wie 
fchendes Waſſer, gteichfam zur Faͤulung 
« Daher wird der Appetit verderbet, die 
ung geljindere, die Eolica erreger, Blehun⸗ 
3 Impochondeifche Beſchwerden erzeuget. 
in wegen des dicken Chyli dem Gebluͤt feine 
Nahrung entzogen wird, fo muß der Coͤr⸗ 
h und mager werden; weswegen auch 
tefehrte fuͤr der Zeit graue Köpffe erlangen, 
men auch wegen Mangel gehöriger Bewe⸗ 
llzuviel rohe und nice ſattſam gefochte 
a in dag Gebluͤte, woraus nach und nach 
mergen, hectifche Sieber und allechand (core 
de Mo Em⸗- LxXxVuh. Bbvo⸗ 


Br Ad ALT I ET 
ausgefertiget von C« 

atheſeos ın Colleg, 
nenſi Profef.& Reg. Sc 
in groß 4to. 1720, 2 
Kupffer, 


De es uͤberhaupt ſchwer iſt 
Auszug aus Marhen 
zu geben, fo laͤſſet fich dieſes inſol 
welche zur hoͤhern Geometrie ge 
un, Denen welche der M 
kundig find, tft wenig damit g. 
man die Lehrſaͤtze ohne Beweiß. 
Können folche einen Mann, der: 
ſamkeit lieber, wenig vergnügen, 
dfefes Buch an, mehr unferm 
richt davon zugeben, alg ihm e 

uszug davon fuͤrzulegen. 
Zelt fonderlich 3. allgemeine * Art 
8 en 
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ron £eibnif, und Motus Reptorius vom dern 
hann Bernoußi; fo iſt diefe,deren ſich unſer Ver · 
win gegenwärtigens Wercke bedienet, eine neue 
t welche offt einige von jenen Merhoden unter 
begreifft, durch die zufammen gefetgte Bewe⸗ 
sg unterfchledlicher entweder geraden oder krum⸗ 
a &inien und Winckel, die krummen Linlen von 
n Ordnungen zu ziehen, ‘Denn ob ſich ſchon 
je nur die Alten, note bekannt ift, diefer Methode 
iemet, ſondern auch infonderheit Here Newton 
laͤngſt in feinen Princip. Philofoph, Lib. E 
uXK. ingfeichen in der Arichmetica univer- 
i„diefeangerotefen hat, die Kegel · Schnitte zu be 
reiben, welcher Nachricht «8 auch unfer Here 
sein dandet ‚daß er aufdie Gedancken die indiefen 
ache fchen, gerathen; fo bleibet doch unſerm 
wfaffer der Ruhm, daß er dieſelbe unendlich ver« 
feet, und vielmehrt als alleandere erweitert habe. 
verdienet dicfes Buch auch darum denen Ge⸗ 
‚ten befanne zumerden, weil viel gefchichte Ma- 
smatici begierig gewuͤnſchet, daß fich lemand fin« 
a möchte, welcher die Lehrſaͤtze die Herr Newton 
feiner Schrifft von denen Linien der dritten Ord⸗ 
zen, gruͤndlich erwieſe. Nun hat zwar 
tirling in einem beſondern Wercke zu Orford 
17 in gvo dieſes unternommen. Allein auffee 
n / daß feine Beweiſe fehr dunckel und ſchwer find, 
it dieſe Schrifft, ſehr wenig Erempiaria 
bon gedruckt worden, ungemein var, und up 
ſt — Hingegen finder man In dem 
mwertigen Buche einen Bewetß der manch 
ten derer Linien von der dritten Ordnung, wel · 
r ſehr leicht iſt; ob er ſchon billig einen In der 
Bb Art 








hnung derer hoͤhern kinten gedencket verſte⸗ 
ge, fo lehrer er zu Anfang diefes Wercks ſorg⸗ 
ınd deutlich, wie mar aus der angewieſenen 
e tinten zu befchreiben, ihre Algebraiſchen 
lones erfinden fole In denen Corolla, 
rd inſonderheit gezeiget, wie man die Aſym⸗ 
derer krummen Lnien ſuchen ſolle, welches 
nehr verdienet von denen Mathematicis in 
nommen zu werden / iemehr die Verſtaͤndigen 
laͤngſt geurtheilet, daß die bequemſte Art die 
nen Linien in Algebraiſche Aequationen zu 
n, ſey, daß man dieſelbe auf ihre Afymproten 
ingleichen daß man aus der gefundenen Glei⸗ 
die Speciem der Linie ausmachen Eönne, 
It er auch davon eine Probe gebe, fo zeiget er 
bhandlung derer !inien von der dritten Ord⸗ 
fehr fleißig, zu welcher Claſſe derer in ermelde⸗ 
ractat vom Herrn Newton abgehandeften ied« 
jehöre ; wie deñ auch Inder VIII. Propofition 
der wird, wie man die IV. allgemeinen Acqua⸗ 
1 des Herrn Newtons, welche alle Linien der 
n Ordnung begreiffen, ausfinden folle. Jedoch 
‚ee endlich der Verfaſſer aufrichtig, daß auch 
Methode weder zuallen tinten von ieder Ord⸗ 
„noch zu gewiſſen Linien von allen Ordnungen 
‚nylich fen; und meynet, daß diefes an der Voll. 
acuheit der Geometrie noch fehle, daß man eine 
neine Diechode hätte, nach welcher allen krum⸗ 
Linien iedweder Drdnung ihre eigene Beſchrei⸗ 
dergeſtalt zukaͤme, wie fie ihre eigene Algebrai⸗ 
lequation haben, In dem IL. Theil wird ans 
fen, wie man alle höhern Linien mit Hülffe dee 
n von ciner niedrigern Ordnung befchreiben 
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vi 
æ Exegeticz in Evangelium Matthei. 
Das i . 
iſtoph Matthäi Pfaffens Exegeti⸗ 
he Anmerckungen uͤber das Evans 
elium Matthaͤi. 4. Tübingen 1721. 
Alph. 6 Bogen. 
S iſt der Endzweck des Autoris bey Verfaſ⸗ 
fung diefer Schrifft nicht geweſen, einen vol» 
digen Commentarium über Matthaͤi Hiftorte 
erfertigen, fonderu nur don Wort-Verftand iu 
ven Erklärungen zu zeigen. Er har dieſelben 
n Zuhörern auf der Academle zu Tübingen für 
yer Zeit öffenelich fürgerragen, und den Anfang 
6 Praliminar - Lectionen gemacht, welche wir 
vorbey gehen Fünnen. 
die exfte handelt von dem Canone der Bücher 
Neuen Teſtaments. Dirfer iflerſt in dem an⸗ 
1&cculo geſchloſſen, der Canon derer Evange⸗ 
aber noch für Johannis Tode zu Ende gebracht 
den. Denn es nahmen dazumahl die Afiatle 
1 Bifchöffe die Bemuͤhung auf fi, daß fie Jo⸗ 
nt, als er aus dem Pathmo zu Ephefus zurüde 
‚de erſten 3. Evangelta überreichten, welcher 
lben als von GOtt eingegeben, annahm, feine 
orie daqu ſetzte, und alſo den Evangeliſchen Ca⸗ 
en verſiegelte; wie aus denen Zeugniſſen Ire⸗ 
und Eufebii ſattſam erhellet. Man darf aber 
vegen nicht dencken, man habe für dem Bes 
aß des Canons die Goͤttlichen Wahrkeiten in 
eiffel gezogen. Denn obgleich einig: Ketzer 
je mit allerley ungläubigen Fabeln zu verfäls 
n, neue Evangelia auth erbte, und (the une, 
Bb 5 
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Luc yLicqiste IY WERTE Ai 
lis, Commatibus, ꝛc. iſt wahr 
Maͤnner GOttes ſolche ſelbſt Hin 
nenhero hat man ſolche nicht lei 
Noth zu veraͤndern; und es iſt 
in ſeiner critiſchen Hiſtorie gar 
worden, daß die Papiſten ini den 
AY.AEYD GC ANWEZOV ME; zug 
Sec, das Comma nad) ass 
andere Urſache als ihre Vorurthe 
auf wendet ſich der Herr Cant 
Sache, , und überlieffere ung in? 
feinen Eurgen Commentarium fi 
nen ung wegen Mangel des Na 
nicht dabey aufhalten, werden ab 
derer Zeit Gelegenheit haben, da 
mahl dader Herr Verfafferv 
Anmerckungen über die £ 
fortzufeßen. 
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ö 1. 

lũ hiſtoria ſuſtentationis judicii fü« 
premi cameræ lmperialis. 

Das iſt: 

Georg Melchior von Rudolf‘, gruͤnd⸗ 
licher Unterricht von dem Unterhalt 
des Kanfertichen und Reichg- Cams 
mer = Gerichte. Franckfurt am 
Mayr, 1721, in 4, 7. Alphabeth 3. 

"Bogen, 

Achdem die Mömifchen Geſethe in 
Deutſchland eingefuͤhret waren, und 
Kayſerliche Majeſtaͤt mit Appella⸗ 
tionen allzuſehr beunruhiget wurde, 
ſo ei aximillan der erfte mit 

Buzlefung der Stände den Schluß, ein ge 

Collegium nieder zu ſetzen, welches die weulaͤu⸗ 

n und haͤuffigen Streitigkeiten entſcheiden folte, 
jefes geſchahe an. 1495 5 und das neue Colle» 
fum befam den Tieuf des Kayſerlichen Reichs⸗ 

Eammer-Gerichtes. Ob man nun wohl den ges 

üchten Zweck durch daffelbe nicht allezeit vollkom⸗ 

nen erhalten, * ſo findet ſich doch letzo diefes yr 
17] 










"7 Don Der Einretung Dieb Gerlted if ma 
in der Ordinatione Catnerz, welche in denen hetel· 
Deuſche aa kraduRE VI 5. Ge 





aumera Imperialis. 381 

5. Guͤlden / von iedem Hundert einen Gulden; 
e von 3000, Guͤlden und drüber von iedem 
vert einen halben Gulden geben folte Made 
v aber aufdiefe Weiſe nicht angehen wolte und 
ammer⸗ Gericht einige Zeit fillle geflanden, fo 
„1 5oo. denen Tameralen die Befoldung aus 
ilgemeinen Keichs-Silffe , Der gemeine Pfens 
mann, verordnet worden; krafft weicher 
nönung der Cammer · Richter 1500, cin Graf 
— welcher ein. Veyſiter if, 600, ein 
tor, Sicentiat oder Edelmann 400. Guͤlden 
angen. Die Sportuln hat man gar abge 
fet. An. 1521 iſt auf dem Reichs: Tage zu 
cu von denen Ständen des Relchs die Untere 
ing den Cammer · Gerichtes auf ihre Koſten mie 
Beyfitzern, wiewohl mit einer Verringerung 
Befoldung des Cammer⸗Richters auf 1200, 
ven, auf eine Zeitlang uͤbernemmen worden. 
1530. hat man auf dem Dede tunen Aug · 
ʒ beſchloſſen, das Cammer⸗ emit 24. 
Toren zu befehen und deren Beſoldiung mit 100. 
denzu verbeſſern; welches die Stände auf 3+ 
räbernonmmen, Endlich iſt von denenfelben 
vom Reichs. Tage zu Yugfpurg an. 1548 und 
5. nicht allein Kayſerl. Niajeftat heimgeſtellt 
ven, das Cammer · Gericht zu beſetzen; fondern 
ıben auch anheiſchig gemacht, fuͤr deſſen Unter» 
zu forgen und einen Auſchlag gemacht, vermöge 
bes dem Earner- Dichter, wenn er ein Graf odet 
08,2 ooo / von denen 24. Beyfitzern aber iedem, 
aer ein Graf oder Freyherr, 700, wenn erabet 
Doctor, Ucentiat oder Edelmann I, 500, Guͤl⸗ 
einen zu 16. Batzen gerechnet, gereichet wor ⸗ 

Ca um 
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der erhoͤheten Camer· Matricul nicht beques 
a wolte, welchem hernach andere Stände des 
iches gefolget. Deswegen wurde An. 1672 
Pepe nad 1 op verordnet, 
lche Die Pfennigmel ffa und Rechnun 
te ſuchte und das — Fair viel ſich fe 
pwolte thun laffen, im einen beſſern Stand fehte, 
kamen aber dennoch fo wohl wegen Abgangs an 
ı Toro der Matricul, welches wiche einmahl für 
Beyſwer hinlänglih war; als auch wegen 
echt; r Ming Dei —* öffters Rerete Klagen 
den Kauferlichen Hof. In diefem Zuſtande blich 
Cammer · Gerichte/ biß An. 1688. nach der 
oberung von E trafburg auch die Relhe an die 
tadt Epener kam. Denn bey der Eindfcherung 
eben, wurden fehr viel Acten und lirkunden 
ihren, das Collegium aber völlig zerſtreuet. Es 
teaudh fein Orrdafdbeaufneßmen, biß fich end⸗ 
die Stodt Wetzlar dazu erklaͤrte; allwo es wies 
eroͤffnet/ und an. 1693.die erſte Audlentz allda 
alten wurde. Nach dieſer Eroͤffnung hatte das 
richt wegen Mangel der Bezahlung biß A. 
34. nicht mehr als / 2. Beyſitzer. Es wurde 
Fam. ı 698. bey Ranferlicher Majeſtaͤt und der 
chs· Berfammlung um Erhöhung der Beſol · 
8 Anſuchung gethan: es fam aber zu feiner 
&6 »Deliberation, ¶ Indem nun die Sache 
= &eftale dahin hieng ſo entſtand zwiſchen des 
Venfigern felbfteine heffti · ee ae 
lich zu einem Öffenlichen Soei enofäluge. 
«—— 
Der Berfaffer trägt Bedenden bie Hifkorie dabon 
mit dren ae Bond trjehien . an 
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menden Gelder bis dahin zum Precipuo laſſen ſol⸗ 
em; die neuern aber, welche ander Zahl ftärder, 
unbalfo auch mit mehrerer Arbeit befchweret wa · 
rem, befunden aufzqualer Diftribution. Wegen 
dieſer Sachen; wie auch wegen des Auftandeg, 
weicher noch bey denen Ständen des Reichs haff 
este, und ſich auf etliche Hundert tauſend Meichs» 
paler belieff, wurde an. 1712. Deliberationgee 
wegen, und befchloffen, daß denen Altern Aſſeſſo⸗ 
zen, und deren verſtorbenen Witben der fünffte Theil 
porn « das übrige aber zu gleicher Diftri- 
tion verbleiben folte. (Es wurde auch von des 
nen Ständen die ruͤckſtaͤndige Befoldumg in etlichen 
zum abgetragen. Allein auch hiermit war der 
noch nicht geholffen. Die Cammerales tha« 
ten an. 1716. auf das neue Auſuchung um Ver⸗ 
mehrung ihres Befoldes ; es kam aber die Sache 
zu keinem Schluffe. An. 1718. gab die Ankunfft 
eines neuen Cammer⸗Richters, des Fuͤrſten von 
Fürftenberg, Beranlaffung vermittelſt eines Tolle» 
gial · Schreibens wiederholte Vorſtellungen gu 
ehun. Diefe hat ſo viel gefruchtet, daß Kayſer⸗ 
liche Majeftät in einem Commißtons. Decrete vom 
26. May 1719. Ihre Genehmhaltung des Bifitae 
tions-Abfchiedes von 18. December 1713. erkla⸗ 
vet, auch die Fuͤrſten und Stände des Reiches erin« 
nert, Ihrer Majeſtaͤt in einem Reichs · Sutachten 
Mittel und Wege an die Hand zu geben, wie uſcht 
nur das bißherige Salarium nahmhafft vermehret, 
fondera auch richtig bezahlet werden könne, 
Hierauf ſandte das Cammer · Gerichte zwey Der 
putatos den Herrn Dreſanum und Herrn von du⸗ 
dolff, an die Reichs⸗Verſammlung nach Degen» 
Cc 4 Korg, 
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Püßen, und in ieber gemönlicher Zeit, nehmiih 
Mer Wochen für Annunciationis und Nativitatis 
RM. V.oiertfalb Ziel erlegen, auch Dan hefäne 
dig continuicen, . 

6) Endlich ft wegen der Stände, welche ſich 
über den pregravirten Mareicul» Anfchlag bes 
ſchweret verordnet worden, daß fich dieſelben Innere 
halb ſechs Wochen bey der Reichs · Verſammluug 
melden follen , welche ihre Beſchwerungen untere 
Inchen , und ihre Anlage moderiren werde, 

Das tft der kurtze Innhalt diefer Geſchichte. 
Damit aber diefelben recht vollſtaͤndig ſeyn moͤch⸗ 
sen, fo har der Herr von Ludolff das Buch mit einem 
doppelten Anhange verfehen, Der erfte begreift 
Me Documenta oder Adtapublica, worauf fich die 
sorhergekende Nachricht gruͤndet oder bezlehet. 
Es find diefee Documenten eine ziemliche Menge, 
meswwegen man auch dem Regiſter zu bequemer 
Bebrauch derfelben eine Specification der fämtlie 
ihen Beylagen nebft deren kurtzen Innhalt beyge» 
füget. Der andere Anhang begreifft die Came⸗ 
ral · Matricul, wie folche von Zeit zu Zeitgeftanden, 
aus welcher man fichet, was Churfürften, Fuͤrſten 
amd Stände des Reiches, zu des Ranferlichen und 
Reichs · Eammer » Gerichts Unterhalt jährlichen 
xitragen. Der Verfaffer hat fich dabep zufäre 
derſt der Manual. Buͤcher, welche fich bey dem Fi- 
feal-Amt und der Pfennigmeifteren befinden , bes 
dienet; aber auch einige andere Autores zu Marge 
gerogen. Inſonderheit iſt ihm der Bericht des 
Kanſerlichen Cammer · Fiſcals Doctor Veſtens am 
Kapferliche Majeſtaͤt und die Reichs ⸗Verſamm⸗ 
ung von An. 1596, welcher ſich bey l imneo Jac. 
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begnadiget , gebohreu. 
‚Bremen und deyden, legte ſich auch uchen 
kdkein auf die Warhefin, Wachdem te 
Wand, Franckreich und Hollaud beſchen 
xXAn.i 68 i.Medicinæ Profeſſor x 
wer Oder. Daſelbſt ſchrieb erde eiemen- 
ibraicis, goomeirice evolntis;de refolten- 
koas sadices quantitatibus compofitis, de 
offecbus, de miairis corparis human 
sus, de corpufcchis in fanguine cortenitg,. 
narolæ wira vi,de fecreSi 4 


ı worauf hernach andere! n 
le Phofphero, de Tabaco, Thas 86: 
ibus, deabortu, natutali & * 


de — —— & mor⸗ce. Er 
dm Ok, blieb —— rare 

h des Churfuͤr ode er 
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Sacengefanbert wor den als eine leich⸗ 
te Kunſt in ihrer Einfaͤltigkeit darge⸗ 
ſtellet wird. LTeyden, 1721,4,4 
Dieſe Dede iſt verſertigt worden, als 
Boerhave die Profesſionem Medicine und Bota- 
nices antrat; in welcher er zeiger, daß die Arge 
ee · Kunſt leichte fey. Denn da fie auf eine klare Be⸗ 
rachtung der Ideen gegrümdet ift, fo haben ihre 
Hebhaber nichts mehr dabey zu thun als nach Dicfen 
lamahl erkanten Bildniſſen ben fich 
Ich zu überlegen, mwortunen ſelbige miteinander 
ibereinfonmen, ober von einander unterſchieden 
ind, Dergleichen Uberlegung iſt unter allen 
Handlungen der Seele die leichteſte und einfaͤltigſte. 
Denn gleſchwie die Mathematici ein Problemanue 
d lange für wunderbar achten, biß es aufgelöfer 
—A chf We 
chaͤtzen die und ein je iſt: 
Uſo wird derjenige welcher —ãSùYe—; 
nen ergruͤndet hat / allen andern vorgezogen, wenn 
© eine vernünffeige Sache in ihrer Bioſſe und 
Einfolt fr Augen ſtellet. In Die 
Ihre der Verfaffer fort, umd beweiſet, daß die 
Irgney- Kunſt wenn fie in Ihrer $auterkeit angeft 
en wird, einfältig und leicht fen; obgleich vide 
orgeben, daß man eine unendliche und entfehliche 
rbeit auf fich nehme, wenn man derfelben ebliege, 
Yenm er iſt der Meynung, daß fie derjenige in went» 
michr-und Grund· Sägen begreiffen könne, wel⸗ 
er zweiffelhaffte Sachen von gewiſſen, und wah⸗ 
von falſchen vernünfftig abzuſondern weiß · Die⸗ 
o wurde ſich gar leicht thun laffen, wenn man das⸗ 
iige vor wahr annehmen wolte, welches bey allen 
dteden, fo das Weref verfichen, 
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menſchlichen Cörpers gar leicht zu erkennen find, 
Denn es hat dasjenige, was man bei denen erftern 
durchs Vergroͤſſerungs⸗Glaß oder durch Einſpri⸗ 
tzungen zu entdecken fuchet, von demjenigen was 
mon mit bloffen Augen ficher, nichts beſonders. 
Und obgleich unfereSäffte unterfchledene Wirckun ⸗ 
gen verurfachen,fo find doch dieſe nicht unterſchlede ⸗ 
nen Saͤfften zuzufchreiben, indem ein einiges Hu- 
mor, wenn er mie vielerley Coͤrpern vermiſcht 
wird, mancherley Würdungen zu wege brine 
gen fan: So darff man auch wicht vor der Menge 
der Krankheiten erſchrecken. Denn wenn nur der 
ſchlechteſte Theil in dem menfchlichen Leibe mic des 
geringfien Unpäßlichkeit belegee wird, fo leider er 
war, indem er feine Handlung nicht volllommen 
ausüben kan, eine Krankheit , die ihm eingig und ale 
kein angehöret, Weiler aber zu gleicher Zeit mic der 
nen benachbarten Thellen auf unterfchledene Are und 
Weiſe verknuͤpfft tft, fo theilet er auch denfelben feine 
Beſchwerung mit. ‘Diefen Zuftand aber muß man 
nicht für doppelte, oder vielfältige, fondern vor eine 
einfache Krandheit anfehen, Denn wenn man die 
erfte aus dem Wegeräumet, fo fallen die andern alle 
von fihfelbft hinweg. Dannenhero laffen fich die 
Krauckheiten in gar wenig Elaffen einchetlen, 
eine ſolche Beſchaffenheit har es mit denen llrſachen 
ber Kranckheiten / bey welchen man den wiederna- 
türlichen Zuftand eines Sefftes, den man zu Ende 
Einer Kranckheit antrifft, nicht alsbald vor bie Mar 
serie, Zunder, und llrſache derſelben angeben muß, 
weil auch die gefundeften Säffte durch die Krafft 
Der Krankheit geaͤndert werden. Es iſt alfo dieſe 
Ver anderung nicht einllrſprung ſondern eine Wur⸗ 
dung der Krauckheit. Ferner entſetzen fm 
wit 
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19 u all duch Die Auen ir 
- ercket worden, — — 


ei 
Mm alles dasjenige vor % ſtellen 
—— 
Ned; welches aber wegen menſchlicher 
heit unmoͤglich bleibets Dannenhero 
Weltweiſen dasjenfge , was ſie mit ihren 
dom denen Wirchungen der Natur ange» 
eine folche allgemeine Ucfache geimorfr 
je dach vielmehr aus- diefer Lirfache, 
kungen hätten en wenn fie 
anders geronft. Zum Epempel die Ato⸗ 
ben von ihren Principiis niches ı7a8 m 
8 was fie von ihrer verborgenen Eigen ⸗ 
$denen Wirckungen fehlieffen Finnen; wel» 
(telft der Erfahrung dutch —— 
vorden, Und dadurch haben fie zu verſte · 
ei, daß etwas unbefanntesfen, welches die 
it, eine vielfälcige Veränderung zuwege 
te Nicht viel beffer machen es diejenigen, 
Natur der Eörper in einer Ausdehnung 
fintemahf fie durch einen fo ke 
ichts deutlich erflähren, ofel zel⸗ 
en / worinnen die Eigenſchafft eines 
he. Es find auch diejenigen hierlune 
v42aErnd, LESNUSG 6 at 
> 
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= und Wiſſenſchafften geſtreuet, von andern Chemicis 
durch ihzren befondern Fleiß find verbeſſert worden. 
Ob wohl durch Unwiſſenheit denen Sterblichen 
viel Unheil zugezogen wird, fo iſt doch das Unglück 
viel geöffer,, welches durch Irrthumer entſtehet. 
Diefe find im fo viel defio gefährlicher, wenn fie in 
der Theologie einreiſſen. Dannenfero wäre zu 
eye ‚daß io die Chemici in die ad he 
derſeiben nicht gemifcher, und fich mit 
ausfchroeiffenden Gedancken nicht an die Religion 
gemacht hätten; wiewohl diejenigen , fo anfangs 
die Chemie tractirten, defhalbennicht zu verden- 
den find. Denndiefes waren unverftändige Berge 
leute, welche mit andern Elugen und vernünfftigen ' 
»  Perfonen keinen Umgang hatten, ımd dannenhero 
» glauben muften, was ihnen ihre miche viel kluͤgere 
ehrmeiſter von Fabeln vorfagten. Allein nach⸗ 
;  bemhernach auch die gelchrteften Medici, des Gales 
ni, der Peripateticorum und der Araber Grundſaͤtze 
verlieffen, und der Chemie eingig und allein wach" 
hiengen / fo fiel das Ding In die Augen; weil jene 
leere Worte, diefe aber Experimenta; 
jene allgemeine und durch Tieffſinnigkeit erfandene 
Dinge, dieſe aber in der That verſuchte Wuͤrckun · 
gen der Natur, vor Augen legten. Dannenhere 
Ward wiederum aufgeroärmet, was vor vielen Zel⸗ 
ten die Magi, Chaldser, und Perfianer von ihrem 
Gott, dem Jeuer, hergefagt; mas Ppehagoras von 
der Seele daß fie aus einem Coͤrper Im den andern 
wanbele , erdacht; mas Plato von denen Zahlen 
und Geiftern , und Zoroafter mit feinen Teuffels⸗ 
Künften aufgebracht; Ja man plelt dasjenige vor 
gewiſſe Wahrkeiten, mas y Pocten von — 
Dd 3 
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henli und Boyle , fondern auch auf der Deuts 
n, Frantzoſen und Engeßänder Tage · Regiſter 
Anmerckungen. Bay der Phnficift auch dleſer 
sum mie Stillſchwelgen nicht zu übergehen, 
viele auf die Gedanden gefommen , es muͤſſe 
e cörperliche fondern eine viel höhere Urſache 
eigen Wuͤrckungen hervorgebracht haben, wel · 
fie mit ihren Sinnen nicht alsbald begreifen 
sen, Dannenhero haben fie das Feuer niche 
einen Coͤrper, fondern vor ein Mierel, Ding zwi⸗ 
a einem Eörper und einem Geiſt gehalten, 
nad) aber hat man aus der Chemie gelernet, 
man das Feuer fangen, einfchlieffen, baͤndigen, 
jen, mie denen Coͤrpern vereinigen, und wieder: 
ms treiben könne; bey welcher Gelegenheit 
mapls Boyle und Werulanius geruͤhmet 
den. Da nun die Phyfic mie der Artzney · Kunſt 
au verknuͤpfft tft, fo darff fich niemand wundern, 
die Irrthuͤmer , welche von der Chemie bey 
£ eingeſchlichen find, auch diefer mitgesheilee 
den. Denn nachden erftlich Paracelfug, here 

Helmont, und endlich Sylvius, die Chemie in 
Artzney⸗Kunſt eingefuͤhret, fo ſahe man den 
ſchlichen Coͤrper nicht anders als ein Chemi · 
Labotatorium an, und hielt deſſen Handlun⸗ 
vor lauter Wuͤrckungen der Chemie. Da 
e das Spieß ⸗Glaß eine Unlverſal · Blut · Reini⸗ 
3 ſeyn, und zwar aus feiner andern Urfache, als 
es die Metalle, aufferdem Gold, wie auch die 
teralien, wenn es mit Ihnen in Fluß gebracht 
»zerftreuet, Da verfertigte man mit groſſer 
he und Kunft Medicamente, durch welche man 
keben nicht nur eine welle fondern auch auf viel 
Dd4 kunden 











mebicinifche Reden: gar 


enli und Boyle, fondern auch auf der Deuts 
Frantzoſen und Engehänder Tage · Regiſter 
Inmerdungen. Bey der Phyſie iſt auch dleſer 
hum mie Stillſchweigen nicht zu übergehen, 
tele auf die Gedancken gefommen , es muͤſſe 
cörperliche fondern eine viel höhere Urſache 
gen Wuͤrckungen hervorgebracht Haben, wel⸗ 
mit ihren Sinnen nicht alsbald begreiffen 
m. Dannenhero haben fie das Feuer nicht 
nen Cörper, fondern vor ein Mittel, Ding zwi 
einem Eörper und einem Geiſt gehalten. 
ach aber hat man aus ber Chemie gelernet, 
na dag Feuer fangen, einſchlieſſen, bändigen, 
n, mit denen Eörpern vereinigen, und wieder 
6 treiben koͤnne; bey welcher Gelegenheit 
nahls Boyle und Verulamlus geruͤhmet 
. Da nun die Phyfic mit der Artzney · Kunſt 
verknuͤpfft iſt, fo darff ſich niemand wundern, 
ie Irrthuͤmer, welche von der Chemie bey 
eingeſchlichen find, auch diefer mitgetheilet 
m. Denn nachden erftlich Paracelfus, here 
Helmont / und endlich Sylvius, die Chemie in 
Iren Kunft eingefuͤhret, fo fahe man den 
blichen Coͤrper nicht anders als ein Ehemt- 
Laboratorium an, und hielt deffen Handlun⸗ 
vor lauter Wuͤrckungen der Chemte. 
das Spieß-Glaß eine Untverfal-Blus-Reinte 
feon, und zwar aus feiner andern Lirfache, als 
8 die Metalle, auffer dem Gold, wie auch die 
tallen, wenn es mit Ihnen in Fluß gebracht 
zerſtreuet. Da verfertigte man mit groſſer 
:und Kunſt Medicamente, durch weiche man 
ben nicht nur eiue welle / dndern auch auf viel 
Dd 4 kunden 





len Dingen alle 
feefolcher ige Dingen kitgeane * 
m / und was aus deren Bereinigung 

Da nun unzehlig viel, 
m / deren llrſachen aber oͤffters verborgen find, 
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un! 3 en n en 

Mdcefen, ———— 
xArtzney · Kunſt hohe llrſache, ſich aus bewaͤſt · 
Medicorum — eine gnugſame Wiſſen · 
ſt zu wege zu bringen. Daben i dieſe Behut · 
fein zu gebrauchen, daß man nichts —— 
une, als was bey verſtaͤndigen geuten a 
Bee mit der ‚gefunden Vernunfft nicht 


» und fi) von allen im Gehen ausgebrilteten 

Indungen enthalten. Wer deffen Bücher lies 

findet darinnen den Kern und Krafft vom medi · 

[hen Geheimnitffen. Es tft anden Hippo · 

e die unermüdere Auſmerckſamkelt des Gemüse 
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venen Sricchen, Römern und Arabern läbliches ge» 
chrieben vom Nippoerate entlehnet worden, 


ur. . 
Synopfis Scientiz de Prudentia Morali 
"univerfa, 


Das iſi⸗ 

Martin Haffens, Moral. ac Civil. in 
Acad. Witemberg Prof. Publ. Abhan- 
belung der gangen moralifchen Klu 
heit 2. torinne die fürnchmften 
Gruͤnde der Erbarfeit, Gerechtigkeit 
Billigkeit und des Guten, in furgen 
Saͤtzen fürgetragen find. Witten 
Bes 1721, iR 4, 5. Alphabeth, 2. Bo⸗ 

N. 


S ſcheinet zwar dicken nicht wohl gethan du 
ſeyn, weitläufftige Buͤcher von denen Theilen 

der Wele » Welßheit auszufertigen; indeme die 
lehr · Saͤtze welche Inder Moral fürfommen, gar 
keicht von einem icden, welchem nur die Gruͤnde dien 
ſer Wiſſenſchafft bekant find, ohme groffe Mühe koͤn⸗ 
nen gefunden werden; die Erlernung eines weit⸗ 
dufftigen Syftematis aber das Gedaͤchtniß über« 
haͤufft, viele Zeit weguimme, und den Zwech, weh. 
chher der Welt · Weißheit geſetzt iſt nehmuch Die Aus⸗ 
befferung des Verftandes gar verhindert. Adel 
es duͤrfſte doch auch gegenwertiges gelehrre Werck 
wohl ſeine Liebhaber finden. Denn auſſer dem daß 
ſich dieſer oder jener Lehrer deſſelben In feinen Colie· 
güs als eines guten Commentarii bedleucn fan, ſo 
derden es fonderlich die willlg aufnchmen, rn 
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innen ihm auch Herr Thomaſius Recht gegeben, 
aͤlt unfer Autor ebenfalls, wieder die Meynumg 
er beruͤmteſten Rechtsgelehrten umferer Zeit. 
:ihın fonderlich in dieſem leiten viele beyfallen 
tden, ſtehet dahin, Indem es vergeblich fcheinet, 
em zu erwas zu nörhigen, was er doch germe 
it, welches der Senfus des Juris permisfivi 
Denen, welche den unbefanten Eudzweck des 
ven Profeffors zu ergründen unvermägend 
d, durffte noch ſeltſamer fürfommen , daß ex bey 
em Hauptftüch eine ziemliche Anzahl von Serie 
iten erzchlet, die man nachlefen fan; dabey aber 
threller, daß cr nich? einmahl ihre Vornahmen, 
lwweniger was oder wenn fie gefehrieben ıc. at 
ıret, Sm übrigen hat fich der Verfaſſer in dem 
ıgen Werde an diefetcht. Art gebunden daß er in 
em Hauptſtuͤcke nach Erklaͤrung des Worts die 
iche beſchrieben, ſolche Beſchreibung hernach 
iter ausgeſuͤhret oder aus derſelben geſchloſſen; 
deudlich einige practiſchen Regeln, die er Axio- 
tanenner,bengefüget. Weil erfich mım fürgenome 
n, alles was zur Moral fan gezogen worden, in 
enmwärtigen Werck abzuhandeln, fo unterfcheider 
eftlich, wie wir oben gemeldet , die Streen»tchre 
ı dem Recht der Natur; diefes aber theiler er 
h denen unterſchiedlich fürfommenden Geſe⸗ 
ein indem in Statu naturali entweder iede Men⸗ 
n ins beſondere denen Geſetzen der Matur, oder 
insgeſamt dem Voͤlcker⸗Recht unterworffen 
“Weil aber lede Menſchen in unterfchiedlle 
Staͤnden, entweder als Unterthanen und 
rſchafften oder als Eltern und Kinder u, f m. 
einander leben; fo werden denenfelben entwe · 
dr 
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an unbefant geivefen , da der Herr Haffen von 
te Natur des menfchlichen Berftandes, von deren P- 47- 
eht ⸗Saͤtzen, von denen Schlüffen, der Wahr⸗ 
teimlichkeit u. ſ. w. handelt, ‚Bon dem Willen des P- SC- 
Deafchen glaubt cr, daß derfelbe nicht feinem We⸗ 
3 nach fordern nur wegen der unterfchledlichen 

ng (fola operatione ) von dem Verftau- 
ramterfchledenfen. Den Streit vonder Verel · P- 72: 
Igung des Leibes und der Seele des Menſchen, 
rüber ſich ſo vlele Weltweiſe die Köpffe zerbro⸗ 
en, gedencket der Kerr Proſeſſor ſehr kurtz und 
tig auszumachen, wenner fürgiebt ; GOtt habe 
ne — und geiſtliche Belt erfchaffen, (fenß- 
item & mentalem) den Menfhen aber zum 
Rittel,-Dinge zwifchen benden gemachet; alſo daß 
rfelbe gleichfam der Selm twäre, welcher die artige 
inbildung von der finnlichen umd geiftlichen Weit 
pfammen hlelte. Auf dieſen Gründen und andern 
ehr beruhen des Herrn Verſaſſers Gedancken, 9 
ohl vonder Liebe des Menſchen gegen EOtt, als 
ich GOttes gegen die Menfchen; woher benn P- 84. 
18 höchfte Gut und die höchfte Gluͤckſeeligleit der 
denſchen ruͤhret. Derſelben wiederſtreben Me 
ranckheiten und Fehler, ſowohl des Verſtandes 
s des Willens, welche der Verſaſſer weiter alſo 
rchgehet daß cr mehrentheils dem Herrn Thoma⸗ 
folget. Wer den rechten Weg bey Gebrauch 
e Kräffee ſowohl des Willens als des Verſtandes 
ft, erlanget endlich die Tugend, welche der Ver⸗ 
ſſer, nachdem er Infonderheit die Meynungen des 
: Peripatericorum uhd anderer vertworffen, in 
y Claffen, als Gottesſurcht, Mäßtgkeie und 
rechtigkeit einthellet. Das Honeltum nimme P-!14R 

(3 
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Baus einem andern Thell der Welt · Weiß · 
ehnen. Die Pflichten welche dartnnen p.236, 
n, thellet der Autor alſo ein, daß er auf 
verung, in ung, neben ung und unter ung 
Alſo handele ex bep der erfien Art 
im nicht nur von * was wir 
ch was wir denen m Selftern 
Denn er ficher pe — 
leſer ihre Rxiſtenz aus dem Sicht der Wer · 
vlelen unverwerflichen Gründen dar» 
.Bey denen viererley Arten der 
n Pflichten zeiget er Die Geſetze/ welche 
ten; und bey dem Ende eines leden 


es giebt er einige zweiffelhaffte Fälle 
für, 


tnädiger Wiederfacher wird Dem Herrn 
be ep viel an denen Mepnungen, Durch 
er die Exiftenz der Geifter gefunden zu 
jermepnet, auffegen. Der Glaubean den 
des Teuffeld bey denen Oraculis,tft nicht 
woͤhniich; und wenn alte Weiber 

aaren Geifter ziehen fehen, fomhiffen 
weder fehr furchtfam, ober am 

er * gun Ung * 4 
dihn erfchreden. ie der Herer 

Sache ; und die Bändniffe mit Yen Glan 
ste ben Tage ebenfalls nicht mehr mode. 
reift Wunder, daß biele Weltweiſen eine fo 
Renge Geiſter fehen und erweifen , da hin⸗ 
ındere Menfchen viel Mühe haben, einen 
n Geiſt vor fich ſelbſt zu finden. Man ver⸗ 
er noch lange nicht auf den, von dem Herra 
fo genannten und verhaften Adzmonil- 
oder wie er endlich will, gar "Arheifnum, 
san einfältigerift als er, un d nicht gleich fies 
Ber ohne Weirläufftinfeit findet, x 
484 Ernd LXXVINN Th. Be 4 
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pbe,etiwas aus einem andern Theil der Welt · Weiß 
et zu entlehnen· Die Pfuchten welche darinnen p.236, 
ürfommen, thellet der Autor alſo ein, daß er auf 
as was überung, in ung, neben ung und unter ung 
ſt ſiehet. Alfe handele ex bey der erften Art umfer 
e ten nicht nur von dem was wir GOTT, 
Inden auch was wir denen Übrigen Geiſtern ſchul· 
Igfind. Denner fichee in denen Bedanden, daß 
van auch diefer IhreExiftenz aus dem Sicht der Ver 
unffe mic vielen unverwerflichen Gründen dar 
mm koͤnne.“ Bey denen viererley Arten der 


euſchlichen Pflichten zeiget ex die Geſetze, weiche 
iche regieren; und bey dem Ende eines leden 
youptfhlches giebt er einige zweiffelhaffte Säle 
für, 
® Ein hartnädiger Wiederfacher wird dem Herrn 
Profeffor fehr viel an denen Mepnungen, Durch 
welche er die Exiftenz des Geiſter gefunden zw 
babenvermepnet, auffegen. Der Glaubean den 
Betrug des Teuffeld bey Denen Oraculis, iſt nicht 
weht gervöhnlich; und wenn alte Weiber gange 
Deerſchaaren Geiſter ziepen ſehen, fomüffen Diefels 
ben eniweder fehr furchtfam, oder behutſam fepn, 
daß fie nicht einmahl einem Ungläubigen erfchets 
nen, und ıhn erſchtecken. Mit der Hererey iſt es 
foeine Cache ; und die Buͤndniſſe mit dem Satan 
find heute ben Tage ebenfalls nicht mehr mode. 
Gewiß es ift Wunder, daß viele Weltweiſen eine fo 
‚groffe Menge Beifter fepen und erweifen , da pins 
gegen andere Menfchen viel Mühe haben, einen 
eingigen Geiſt vor ſich ſelbſt zu finden. Man vers 
fAnt aber noch lange nicht auf den, von dem Seren 
Autore fo genannten und verhaſten Adzmonif- 
mum ; oder wie er endlich will,gar Arheifmum, 
toenn man einfältiger if als er, und nicht gleich fies 
bet, was er ohne Weirläufftinfeit findet. 
Deutfche Ads Erd LXXVI TH. Be 
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grammara In dem gegenmwertigen Werckgen hin 
ud wieder fleißig angezogen. 

Der Endztved deflelben iſt eine werbefferte Ein 
keitung zu denen Humantoribus und der Bered⸗ 
ſankeit zu geben. In der Vorrede klaget er über 
Die Berachtung diefer Wiffenfihafften, und bezeu⸗ 
get, daß es ihm fehr nahe gehe, wenn man aus Groll 
gegen die Humaniora ein illufre Collegium Do- 
centium eme Lateiniſche Schule heiffe. Er jam⸗ 
mert ſchrecklich uͤber die uͤbele Beſchaffenheit der 
Oratoriſchen Bücher und faget : “Sn denen mei·v 
ſten OratorifhenLibellis findet fich kein Wort von 
bem Grund der wahren Eloqueng; nichts vonder“ 
Copia verborum; nichts vonreriodis ; nichts non“ 
dilstatione & amplificatione Periodica ; michts 
von Chrien und Epıftolis; nichts von der Le-“ 
@ion; nichts von der Imitation und andern nds“ 
thigen Dingen: oder wird etwas mit eingemi⸗ 
ſchet, fo iſt es entweder allzu general, oder ofme'“ 
einiger Praxi hingeſchrieben.“ Dun können wir: 
uns wohlniche befinnen,, in der Welt ein Oratori- 
ſches Buch gefehen zu haben , in welchem alle dieſe 
Dingefehlen; ja wir können ung nicht einbilden, 
was man von der Beredſamkeit zu fagen gewuſt, 
wenn man diefe Puncte roeggelaffen. Dem aber 
ohngeachtet, wollen wir nicht ſprechen, Daß der 
Verfaſſer unrecht habe. Zumwenigſten gehet die 
gute Meynung deffelben dahin, denen Fehlern fol 
eher Bücher, wo man fie etwan in der Welt finden 
moͤchte, abzuhelffen. Wie geſchiehet uun folches? 
Auf dieſe Weiſe / daß der Herr Autor Me Deutſche 
und Sateinifche Rede · Kunſt verbindet, und mit 
einer Muͤhe feinen Schülern alles beydes lernen 

Ee 3 ws. 
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ie Lexica theilet er in Verbatiaund Rcalia ; Un 
edenen letztern er jonderlid) Fabri Thelaurum 
Ka Das dritte Eapitel unterſuchet die vor · 
mſten Mittel zum Stylo zu gelangen. Solche 
NVittel fiudet der Herr Rector ſonderlich drey. 
Das erſte iſt ein fleißiges Leſen der Autorum; 
oben man wieder auf dreyerley Dinge ſehen ſollz 
chmiich auf dem Endzweck des Leſens; auf die 
rt wie man es anfangen koͤnne; und auſ dasjenl⸗ 
was man leſen muͤſſe. Der Endzweck des ses 
ns iſt entweder die Vertreibung der Zeit, oder die 
rlernung nuͤtzlicher Dinge in derede · Kunſt. Zu 
hertrelbung der Zeit 4) fol man Hiſtorien, ) Po⸗ 
tiſche Dinge, Poetiſche Sachen, c) Zeitungen, d) 
Ec4 





und 


* Don Hoffmanns Univerfal -Lexico urtheilet der 
Derfafler, es verdiene wegen des fchlechten Seledus 
wenig Lob: Die Parade ‚welche ſolches in einer 
Bibllothec mad;e, fey das Befte- Es muß aber 
— eine gar beſon dere Meynung von 
ber Parade derer Vibiiothecken haben. Unferm 

Beduͤncken nad), find fchlechte Bücher auch eine 
ſehr ſchlechte Zierde derfelben. 

+) Wir möchten mohl wiſſen, was in einem Buche, 
welches die Grund⸗ Saͤtze der Beredfamfeit zeigen 
Fol, eine Anmweifung zu denen Büchern , welche 
man zum Zeitvertreib lefen fan, gu thun habe. 

) Unter diejenigen weiche getviefen wie man Hiſtoriſ 
Schrifften lefen ſolle ſetzi Hr. Weintich DieMethode 
pour eiudier i hiſioire welche derer dath Mencke 
allhier 1714,und zwar feinem Vorgeben nach in 3- 
Theilen,auflegenlaffem. Allein der Berfafier hat 

wiß das Such nicht gefehen, fonft wuͤrde er ges 
runden haben, daß es nur aus 2. Theilen beftehe. 

©) Bey der Abhandlung Voetiſcher Dinge fant der 
Here Weimich man foR efür allen Dingen — 

ES 
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Dee was fan in dieDeliberation‘“ 
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Fr a Dr Pr tan nenn 
us caufarum ‘ 
exe Meditation auf alle Pic Da far 
muͤſſen. „Es iſt aber die Meditario ent.“ 
adſiricta oder libera. Meditatio libers heiſt · 
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der ſchrelben i —S — — 
er Wesen Vasen, sn Hiraaiann; Ser 
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Das dritte Mittel zu einem geſchickten Stylo iſt 
ı Exercitation, mit welcher das fuͤnffte Capitel 
‚thun har. Darinne werden etliche General⸗Re⸗ 
in füraus geſetzt, und hernach Die Genera Exerci- 
tionis ipſius exzehlet. Die General⸗Regeln find 
fant: und unter die Genera Exercitationis rech- 
tder Berfaffer das Vertiren, die Chrien, und dag 
rieffſchreiben. Bey dieſen drey Puncten, fon« 
rlich aber bey dem letzten, hat ſich der Herr Wein⸗ 
h lange aufgehalten, und alles was er davon ge⸗ 
uſt, geſaget. Unter denen Anmerckungen wegen 
s Uberſetzens ſtehet auch die nachdruͤckliche Regel: 
læciſmos und Barbariſmos muß man vermei⸗ 
en, und ſie als grobe EſelsOhren für die 
röfte Schande halten: Doch aber auch 
iefes bedenchen: Inıerdum & magnus dormitat 
omerus; und andere eines Vitii wegen nicht 
leich bonifch eradtıren: weil GOtt folches 
sch über andere verhaͤngen kan. Bey de⸗ 
en Brieffen bekuͤmmert ſich der Autor erſtlich um 
e unterſchiedenen Arten, und hernach um die Di- 

fpofition 





fie Daraus nimmermehr lernen. Wenn die Ans 
fänger ja etwas daraus begreiffen, fo ift eg diefeg, 
Daß fie von allerley Dingen, welche fie nicht veiſte⸗ 
ben, ein Hauffen Worte machen, hinter denen nichts 
iſt. Dergleichen Waͤſcher aber find es eben, wel; 
che die gange Kunſt proftituiren : und man hat 
nicht Urfache ſich Mühe zugeben, dergleichen Leus 
te zu sieben, indem fie wohl von fich ſelbſt wachen. 
Henn man der Jugend davor eine gefunde Ders 
nunfft⸗Lehre beybrächte, fo Hätte man nicht wöthig: 
Dieielbe durch dergleichen verdrießliche Umwege 
zu führen, und koͤnte den gantzen Kram erfparen. 
Aber hicRbodus ‚hicfalca! Es ftehen allhier die 
Sperren Docentes pieljaltig felbft am Verge. 
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t andere Theil dieſes Büchelgens hat den Ti⸗ 
Rurte Anleitung zum Studio anchologico 
>, und zelget in 2 Capiteln was zu dieſem 
»erfodert werde, und worinne die Antholo- 
reca beſtehe. Es wird zu dieſem Studio nach 
noris Anweiſung erſodert, 1) eine gute und 
beloflicution in deuen Humanioribus. 2) 
mafältige Beobachtung guter Ordnung im 
m. 3) einige Erkentniß der Reiliteragix. 4) 
Biffeufchafft der Philologiz gencralis., Die 
ologia Græca felbftift nichts anders, als eine 
richt vonder Griechiſchen Sprache welche hier. 
eſe Weiſe eingerichtet worden, daß der Berfap 
den Licfprung, 2) die unterfhledenen Fata,dae 
herhum und den Verfall der Sprache, 3) die 
el folche zu erlernen, 4) Grammatiden, Le- 
Autores, 4) bie fürnehmften Schriften, wel- 
ns in Griechifcher Sprache übrig geblieben 
zeiget. Weil wir aber hier nichts antreffen, 
nes man nicht überall finden kan, fo Haben wir 
Urfache unsdaben aufzuhalten. 
ieſes iſt ein Furker Entwurff der Ordinung, iss 
je der Werfaffer von denen Humanioribus 
et, Man finder aber über diefes noch andere, 
zwar folche Dinge in diefem Wercke welche 
darinne wohl nicht wuͤrde geſuchet gaben. Wis 
uſtinus in feinem Buche de Civitate Dei, Sal- 
us in dem Commentario über den Plioium, 
Bayle in feinem Dictionario, ihre gantze Gelehr · 
et anzubringen gefucht; fo hat ſich Herr Wein · 
auch bemüßer, den ganzen Sack feiner Wiſſen · 
Teauszufchüitten ; welches er bey aller Gelegen⸗ 
zurch weitläufftige Digreſſiones thut. Z.E. 
—8 
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ber denckt er andem wohlverdienten Schulmanne 
deren Chriſtian Weiſen zum Ritter zu werden, und 
Yerafelben fooft es möglich,eines anzuhaͤngen. p. 146 
ſchrelbet er: “Die fogenannten Weiſianer 
sucheines und das andere von Periodis in fhren«« 
Libellis eingemifchet. Bey deren Leſung man aber‘ 
abezeit zuzufehen, daß man fich nicht die Teutſchis · 
mos alizu fehr angewöhne, und bey Elaborirung‘ 
Der ateinifchen Periodorum nachmahls für vers‘ 
Banner haite. „Allein dieſes llttheil iſt fo fchlecht, 
wir wollen nicht ſagen einfältig, als es möglich. 
Herr Weile hat fürnemlich den Grund in der Deut⸗ 
ſchen Beredſamkelt legen wollen, und darinne viel⸗ 
Leicht mehr vergeſſen als feine naſenweiſen Cenfo- 
res lernen werden. Dabeyaberifteshöchftuäthig 
die ldiotismos der Deutfchen Sprache rechterfene 
nen und brauchen zulernen; ohne welche man folch 
Stuͤmper · Deutſch ſchrelbet / von welchen wir,ohne 
weit zu ſuchen, Proben genung geben koͤnten. Mit 
dem Lateiniſchen har es ſeine gewiſſen Wege; und 
Herr Weiſe iſt nie Willens geweſt / daffelbe über den 
Deutſchen Leiſten zu ſchlagen. Wenn die Leute ſein 
ſchoͤnes Buch von der lmitation laͤſen wuͤrden fie ber 
ſcheldener urtheilen, und gar viel daraus lernen koͤn · 
wen. p.250 ſagt ber Autor: Chriſtian Weiſe 
t fehe viel von Deutſchen Briefen in die Welst 
in gefchrieben , Davon die Præcepta noch wohl“ 
das Beſie find; der Stylus aber im Deutfchen“ 
nicht fonderlich <ftımabel,,, Dasklingt warlich 
ſo albern, daß einem möchte übel werden. Denn alle 
Diejenigen welche einen Geſchmack von derSchreib- 
Het befigen, welche zu denen Brieſſen gehoͤret, 
Haben Fängft geurtheliet, daß fich, Weiſens unge- 
wa 
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fich bloß nach der LIberfegung gerichtet, da er doch in 
der Worrede verſichert daß er meiftden Kenophon- 
tem zu Rathe gezogen. 

Doch es tft Zeile, daß wir einmahl dieſes Buch 
weglegen. Wir wollen wünfchen, daß die Jugend 
ans bemfelben gut Lateinlſch und Deurfch fehreiben 
lernete. Allein es hat wenig Anfehen dazu. Bon 
ber Lateiniſchen Schreib-Arcdes Verfaffers konnen 
wir zwar nicht urcheilen, well wir nichts davon ge» 
fehen : Es werden aber die Anfänger aus Hoffe 
manns Einleitung zur Latelniſchen Sprache und 
feinem Wege zu der Compoßition, ohnfehlbar Mid 
ger werben als aus diefer Schrift. Bon dem 
Deutſchen Sıylo wollen wirnichtsfagen. Wenn 
aber das Principium wahr tft, quod quis non ha- 
bet, alteri dare non poteſt: So wird man In der 
Deusfchen Rede» Kunſt durch Herr Weinrichs 
Anleitung wohl niche weit kommen. Denn ſein 
Stylus (ft durch und durch mit Frautzoͤſiſchen und 
tateinifchen Worten angefület,, mic verworffenen 
Eonftructionen undeutlich gemacht, und mit einen 
Worte, fo unrein, als es möglich iſt. Es kommt 
uns dasjenige, was er von Lipfio entworffen, gleich) 
Indie Hände, und wir wollen daffelbe als eine Pro« 
be feiner Schreib-Arc her ſetzen. Aus Jufti Lipfii® 
Epifteln machen einige groſſen Staat: Aber fans“ 
saifon, Denn diefer Mann wie er inallen Stu.“ 
en unbeftändig, und fich felbft ungleich geweſen ;'* 
alſo agiret er in feinen Epiktolis einen rechten Po“- 
Iypam. ‚Der Stylus ift diſſimilis, dem StyloSe-* 
necz zwar analogus, aber daher zu concis und‘* 
offt nur gar zu adfedtire : deswegen auch nicht wol““ 
imitabel. Die Realien find das Beſte. 

Deutfche 48a Erud. LXXVIL.TH. Bf v. 
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deutlicherer Wiffenfchafft der Oeſterreichlſchen Sa⸗ 
chen dienlich ſeyn können; woraus endlich das ge. 
genroertige Werck entſtanden. 

Gs iſt in drey Bücher getheilet. Das erſte be⸗ 
greifft einen kurtzen Auszug derer Diplomatum, 
Donecionum, Privilegiorum, Fundationum &c, 
aus welchem die Geſchlechter der Roͤmiſchen Päbe 
fe, Zürften, adlichen Perfonen und Prälaten von 
Defterreich, einiges Licht belommen. Es ſind ſol⸗ 
cher Documenten ſiebenhundert und etliche zwan⸗ 
kig; unter denen das erſte zwiſchen An. 1056 und 
1075, das letzte aber 1599 verfertiget worden. Der 
MBerfaffer hat folche in zwantzig Eapiteln nach der 
Dednung vorgetragen, die Documenta aber nicht 
gang hergefeget, fondern nur diejenigen Stuͤcke her ⸗ 
Pr gezogen, von welchen die Gefchichte einiges 


men. 

Weil aber daſſelbe nicht einem ieden In die Augen 
faͤlle fo hat der Verfaffer in dem andern Buche die 
Siegel derer Paͤbſte Fuͤrſten Prälaren, Edelleute etc. 
von Deſterreich und denen benachbarten Laͤndern, 
welcheer bey denen Diplomatibus gefunden , in 
Kupffer fiechen laffen. Sle ſtehen auf 38. Plat- 
ten in Ehromologifcher Ordnung be yſammen / und 
man fan daraus fehr viel von dem Lrfprung und 
Wachsthum derer Defterreichifchen Geſchlechter 
lernen. Es befindet fid) bey diefen Kupfferftichen 
gleich ein Regiſter in welchem der Herr Pater dier 
jenigen Paͤbſte Fürften, Praͤlaten ıt. nenner, wele 
che ſich derer Siegel bedtener; und zugleich die Tbr 
tul ergehlet,die ihnen in denenDiplomatibus beyge⸗ 
leget werden. Well auch die Buchftaben auf denen 
Slegeln vielfältig unleferlich und unbefant find, fo 
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kerreichifchen Sprichwort Anlaß gegeben: Dies 
er ſigt indes Schrödenwald Rofengärt- 
ein : welches Sprichwort man von denenjenigen 
waucht, denen alle Gelegenheit benommen iſt ih⸗ 
em Ungluͤck zu entfliehen. Denn diefer&chröden« 
walbverfpervete feine Geſangenen durch eineeiferne 
Ehde an einen entlegenen Ort auf dem Selfen, da ſie 
ncweder verhungern oder fich herunter ſtuͤrtzen und 
chmaͤhlig umkommen müffen. Krems ift eine 
Erg. Hertzogliche Stadt, welche den Nahmen von 
‚em vorbeglauffenden Zluffe erhalten, und 10 Mel 
m von Wien gegen Abend liege. An. 1495. hat 
nan bepderfelben einen Brummen gefunden, defiew 
Baffer ein teefliches Mitrei wiver die Peſt geweſen. 
Deshalben hat man daſſelbe als einen koſtbaren 
Balfam um Geld verfauffet, und eine Statue dar 
xy aufgerichtet. Gottweich iſt ein fehe altes 
Blofter, so Meilen von Wien. Hlier haben die al · 
en Heyden einen Goͤtzen angebetet, welchen fie Wik 
yenennet ; von dem auch das Cloſter feinen Damen 
ekommen. Das Goͤtzen · Bild wird mach in demfels 
en aufgehoben. Altmann ein Biſchoff zu Paſſau, 
jat 1076. dieſes Cloſter geſtifftet, und ſolches des 
ıen Auguſtiner · Muͤnchen eingegeben. Sanct⸗ 
Yölzen hat 1276. Petrus ein Biſchof von Paſſau 
w einer Stadt gemacht , und ſolche mit Mauren 
md Gräbenumgeben. An. ı 209. hatman allhier 
Religvien von zwey unbefanten Heiligen gefunden, 
son welchen unterſchiedene Dienfchen Wohlthaten 
yenoffen ; weswegen auch ein groffer Zulauf zu der 
senfelben geweſt. Wo fie aber hingekommen, 
veiß man anitzo nicht. An. 1 308. wurden aflhier 
ne Juden, weũ fie mit einer Hoftie allhter übel m. 
FCA3 ag 
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cher Bürger von Emmersdorf unterfianden, dies 
8 hochgehaltene Stuͤckgen gleichfalls zu rauben, 
ls er aber mit deinfelben nach Böhmen zu entflier 
en gedachte, undfchon eine Meile hinweg war, 
ihn zu Sach bey der Kirche der Mutter Gottes, el⸗ 
e Schwach heit überfallen, daß er nicht wei · 
wlomnıen konte. Daher iſt er gefangen und vers 
Base worden. 

Das andere Stuͤck der merckwuͤrdigſten Alter⸗ 
huͤmer dieſes Cloſters iſt die Lange des Heil. Mär 
ers Mauritii, darian ein Stuͤckgen von dem 
Jeil, Creutz gedrückt ift, welches ein Engel da fol 
inein gebracht haben. Auf beyden Selten dere 
ben findet ſich ein Bild, deren das erfte vermuche 
ch den Marggraf Ernſt, welcher dieſes Heiligthum 
em Cloſter geſchencket; das audere aber ſelue Ges 
sahlin Schwaͤenhild vorſtellet. 

Mebft dieſem folget unter denen Antiquitäten die 
xinckſchale des Heil. Biſchoffs zu Augfpurg Ulda- 
ici. Diefelbe tft aus einem Kuͤrbs gemacht, und 
anwendig mit einem filbernen Blech überzogen, 
Kufdem Boden fichet man das Bild eines figenden 
Bifchofs welches vieleicht UUldaricus felbft feyn ſoll. 

Etwas imerckwuͤrdiges ift das Grab des heiligen 
donigs und Märtgrers Colomanni, welches Rus 
olph der vierte 1365. erbauet. Der Herr Pater 
at bey dieſer Gelegenheit das Leben des heiligenCo- 
omanni aus einem Manufcript ſeines Cloſters dru · 
Sen laſſen, welches Erchenſried der 11. Abe deffel- 
hen verfertiget. (Es mar aber diefer Coloman⸗ 
us aus Schottland und wolte in dem eilftenSeculo 
Ane Wallfarth nach Saufen thun. Als er aber 

Ff 5 w 





Melienfbus illafrati ilufrata. 437 
weft. Darauf v wurde urde derfelbe 1015. unter 
anfehnlichem Gefolge in die Kirche St. Petri zu 
Mboick gebracht. Einige Zeit darauf eingebe 

Petrus in Ungarn, durch Liſt und Ge 
welt von Heurico, daß diefer Cärper in fein Reich 
dam. Allein weil nach feiner Aukunſſt Hunger 
and Peft in dem Sande eniſtand, A ſchickte er ihn 
wieder zuruͤcke nach Defterreich, Daſelbſt foll ex 
um viel Wunder gerhan haben twelche hier nach 
der Diele erjehlet werden. 

Es gehöret auch unter die Alterthuͤmer das 
fieinerne Grab Gothalmi. Es war diefer Gothal- 
mus ein Bedienter Colomanni , und wolte dem⸗ 
felben auf der Reiſe nach Jeruſalem folgen; 
ſtarb aber in dem Dorffe Maur, bey Moͤlck, 
wicht lange mach feines Herrm Tode. Man er⸗ 
zehlet von ihm auch unterfchiedene Wunder. 
Dieſelben, wie auch feinen Tod, hat Bernhardus 
ein Mind aus diefem Elofter mit dem Zunah⸗ 
men Dapffer, 1362. beſchrieben: Welche Bes 
fihrelbung der Herr Pater Hueber itzo and 
durch den Druck gemein machen, Die übı 
Altetthuͤmer find weltlich, und in einen Sin 
am der Aufferften Mauer der Kirche , gehauen. 
Der Verfaſſer weiß nicht, was er aus denen let · 
sen machen fol; weswegen er Diefelben der Bes 
urtheilung anderer Gelehrten Leute uͤberlaͤſt. 
Man findet aber die ſamtlichen Alterthuͤmer hier 
ba Kupffer gefiochen 
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weiß wicht welche Erfindung 
Kan Or Hileshelm gar wicht qua · 
Solche ungleiche Meynung mim von mir 
. und dasjenige, was von mir, nole fe 


zu gefchehen pfleger, kurtuch 

—Q aubehalipten, um 
— der ———— einen beglauheen 
n zu paßicem, iſt mein gegenmwertig Abſe⸗ 


Es lag aber die Benueburg auf dem 
0 hinter der alten Carthaus vor dem 
belegen, denen Stifftg- Herren $. Mauritli 
o zuftändig, und annoch das Beunchurger 
ffen wird Daß fie uns Jahe Eheifi 
jet , berichter fo wohl eine alte von dem 
ı Ealvdr aus den Tomis Seriptorom Bfun- 
„ibnizianis angeführete Macheicht, weiche 
mHerrn Geheimen Rath von teibnit für dee 
onis Epifcopi Mifnenfis eigene Hand gehal⸗ 
FR der das angeführete MStum befeffen Te 
3 Als noch, eis anders gewiſſes MStum 
* @&ie war aber. ein Burg. m. 
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ge; de caftro.apud civitatemnofram Hillag- 
no, quod diäum eft Benneburg, nos ae 
tosindcbite affligeret, cum quibusdam minj- 
ielbus Eccleliz, bona noftrarapinis & incon- 
Pair inter nos convenimus, cum con · 
>omiai noftri Epiſcopi & —Se— m. 
‚givitadis dedimus fibi centum talenta, &.izj- 
iq talenta Hillesheimenfis moneiz, & ipfe 
a caſtrum, quod proprium erat Domini Bag. * 
ldi, cum omni jure libere nobis teſignarit. 
IE wior veniret moleftatio. fecimus us 
yimus, illud defteuentes & eundem locum, 
mlonge foſſa eſt extenta, vendidimas cuidapg 
genfinoftro Arnoldo de Dammone & hang. 
ſuis perpetuopoflidendum. Ut igitur tam 
ira emptio quam illius venditio taia & in-. 
vulſa permancat, & ne oblivio rerum deleat 
iolenda majorum infringat, illud dignum 
jmus figilli noftri charadtere soborandum. 
afunt anno incarnationis Dominicæ 1249. 
Nachdem nun Die DohunKirche von Ehe nach. 
wneburg verleget worden ;; hat zwar dieſer Ort 
auf allgemoch wie es pfleget, einen wenantüiche 
vum 
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— benaßnieren Ort bebeurer, der in folgenden 
"wegen ſeiner umgezogenen Mauer eine 


‚richt des fol Li Ann, Ci Wein 
lü WI Aon, Cite. v 
62, bereits Anno Chrilti 743. In dentfüctege ne 


den Francken an Dero Print Carolomannur 
— Jugleichen ſchreibet hochgedachter 
auch in der Tabula Fundationis 

Kieche zu Bremen; bey Cranzio I; Ih eis daß ee 
befagte Kicche geftftet habe in Wigmodia in Lo- 
<o Bremen vocato, die doch ſchon zu denen Zeiten 

eine bekannte Stadt geweſen, wie Dulichius, in 
ChromBrem. p. 58: undEggelingiusin Vittiar. 
illullean, Pfefingeri Torh. Il. p. Sop«anführer. 
Auch wird die Stade Magdeburg in Tabula Otto· 
nis Magni bald Locus bald-Givicas genannt. Mei· 
bom. Oper. Tom, IL p; 290; welche doch ſchon zu 
Kayfer-Caroli Magni Zeiten ein vBurge 
Flecken und Pap in das damalige Aendenland 
war, wie aus deſſen Capitulari, Libr. Vl. Capitula- 
tium apud Baluziun Capitulo 273. px967. ſob 
Titulo de negötiatoribus qui partes Sclavoruns 
ſive aliarum gentium petierint, erſehen. Ind 
wann auch unter dergielchen Tabulis er und, alle 
ders unrlchtig / und etllche Hundert Jahr jünger 
Deutſche Ada Ernd, LxXVuI.Th. Sg wi 
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ringen welche nit im Lo- 
cis muratis & tutis angeleger waren, 
geweigert, ſolches auch kaum under 


Fundation des Stiffts geſchehen fey, 


pn gleichwohl die Confirmation nicht difh- 
cultiren konte. 
” 30, Denn ohne der Benneburg lag nicht ide weit 
Davon die Burg Werder, da letzo das Leprofen- 
Haug ber der Berg. Mühle ſtehet welches: Ca- 
Aram Coniradus, der z9fte Blſchoff zu Hllles heim/ 
ver von Anno 1221. biß 1746. regieret, befannter 
maſſen abgebrochen. "Ferner die Pippelbürg am 
Endedes vormahligen Dam, Fleckens (6 Auf der 
Shligen-Wicfe , da der fogenannteKoppekftrang 
Fa Hinter deffen Pippelfolck nach dern Erela hin, 
— ebenfalls Armor —— 


den. 

ın Joglelchen lag die Salenburg auf der ans 
bern Seite der Inderſie / da letzo in der Stadt derſel ⸗ 
ben Marſtall und Martenroder-Sacf liegen, vor 
dem aber ein Adelicher Sig der von Frefen geftan- 
dem," Diefe Gallenburg, wie Nicolaus Orellius, 
vormahliger Canonicus $. Andrez hiefelbft, im 
MsCio ya an 78 MEIN 
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der Fraͤnckiſche Printz Grypho; regt 
ng der Länder mie feinem Herrn Bri 
Apins zerfiel, ſich in dieſe Laͤnder retirit 
fine Weile in dieſer Burg aufhielte herna 
ipinus mie einer Armee ihn verfolget 
analıb. Francor. Niewenanp- 1: mi 
\emachet wird, nach Orum an die C 
mes Sladum, und ferner von dar in! 
feinem Schwager Herkog ltilone gieny 
jallenborg gedencket auch Leznerus O 
esh. l.5. Parc.ı. c.3, und daß von derſelbe 
aͤtter ⸗ Straſſe ihren Anfang haͤtte weh 
nan auf feinem Wehrt beruhen laͤſſet; w 








E DmenfileSaxonia. 447 
A Dane Ken eine nad: Bamapii 











2. . ne ; 
J. Ob auch wohl ‚Arainios wo 
55* rel 





aufgerichtet , obwol nach Taciti 3 

aufgefchrieben HE, und man alfo dı 

menfulz unmöglich wiſſen kan 32 

Maſſen aus ihrer Beſchaffenheit 

daß ſie vor des Arminii Zeiten ein 
Ehren nicht geſetzet ſeyn koͤnte; 
liche Auspolirung dergleichen Ma 
juͤngere Zeit andeuter. Ingleichen 

angeſuͤhreten Worte, welche an 

ehemals gelefen worden , an ‚de 
denen Sächfifchen Zeiten gefeßet ı 
Cheruskorum Name ſich verlohrer 
Wort Olim auf eine lange vorher 
abziehlet. 

6. Was auch noch fichen hunder 
für eine Veneration des Arminjj gen 
sufehen, daß Kapfer Carolus Ma 
worffene Seule wegführen, und in 
Heim in die Erde verfchargen laſſen 


Rad Gauh_ MALE ll. 2... 0 


8% Dmenfuld Saxonice. Ast 


ſolche über die Weſer nach der Hach der von ihm An sız 
ugelegten Dont» Kirche zu Hildesheim bringen, 
Einig Sächfifchesgand- Volk, nachdem MR der 
ſes Hernommen;, vortireten fich zwar ‚gufaniten, 
und'verfolgeren die Kayferlichen , 

auch in der Gegend, wo itzo das hievon nach der 


genannte Dorf Armſul im im 
Be. Wingenburg leger ; muſten 2 

den Kapferlichen laſſen , welche ſolche nach Hil« 
les heim hinbrachten : da fie noch Im Dom dor dem 
Altar nit einem Marien - Bilde oben gepierer, zu 
pur an eine der denckwuͤrdigſten iitd⸗ 
ten 


7. Herr Laurentius beruͤhmter Redtor des 
Cymoafii zu Gorka, hat vor einigen Jahren Mo- 
ntmenta Romanorum in Thuringia {nt ge⸗ 
geben, in welchen er lib 6. behaupten wollen, daß 
die Schlacht des Arminii in Thüringen, nicht weit 
vonder iso Hochfuͤrſtl. Reſidentz · Stadt Gotha ir · 
— reinen 
berg geſchehen, und Arminius ein Thüring! 
Landherr geweſen. Wann diefes fich riet file 
auch zugleich das von der Yrınenfeule behauptete el ⸗ 
niger maffent zuruͤck weil folche alsdannArminio als 
einem ansländifchen Thuͤringſſchen Herrn zu Eh ⸗ 
ren nicht wohl geſetzet undaljo des Hermani, Man- 
—— Par koͤnte. 

Laureatũ 


—J 
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FEIERTEN 
—— 


Commentarius de Scriptoribus Ec- 
cleſiæ antiquis. 
Das iſt: 
SaftmirDuding Commentarius von de⸗ 
nen alten Kirchen⸗Scribenten/ und 
deren Schriften, welche von Bellar⸗ 
mino, Poffevino, Labbeo, Caveo, du 
Pin, und andern fin veagelafien 
morden,bis auf das Jahr 1460; nebft 
vielen Differtationen, in fol. Leipzig 
1722. 3. Theile, 29. Alphabeth. : 


Je gelehrte Hiſtorie iſt eines der müge 

N lichften, und wegen der faft unendlichen 

Veränderung, der anmuthigſten; aber 

auch das allesfchtverefte Studium in der 

Welt, Mit andern Wiffenfchafften 

fan man zur Noth fertig werden, und dieſelben Ins 

reine bringen: “Die Hiftoria Litteraria aber lſt ein 

Meer, welches fich nie erfchöpffen laͤſt; und wer in 

feinem Leben eine volftändige Wiſſenſchafft darin ⸗ 

ne zu erlangen gedencket, giebt fa zu erkeunen 

————— 
wird eine undefchreibliche Arbeit, gründliche Eelat 

veneitinber Eririe und guten Ülktenfafiven . 

Deulſche Ad⸗ Erd LXXix ZH, Hr: 
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et, wo man etwas mit Beurrhellung dabot 
und nicht bloß ein hauffen Bücher und Nah 
er Gelehrten ohne Verftand, wie die Kinder 
jangelia und Epifteln, herbeten will, Diefer 
ch aber vielleicht noch alles von einem fleißi 
anne überwinden; wo nur der Vorrath vor 
fften, welche man dazu braucht, an einem Dr; 
ſammen, und nicht in der gantzen Welt zer 

märe, Da aber diefes nicht ft, fo finden 
ſchuͤler öfters Gelegenheit eine Nachleſe an 
n, welche nicht felten gröffer als die gantz 
e ihrer Schrmeifter wird. Das Werd 
s wir für der Hand haben , giebt zu die 
jahrheit einen neuen und ſtarcken Beweiß 

















5 Beclefie anziquie. — 47 
Berne: deſto angenehmer ſeyn; ſe weniger 
“ she Verfaſſer au Gelehrſamleit, Fleiß und & 


Iegeuheic gefchlet, etwas Gutes zufiheeiben, Es 
ent derfelbe Anlaß —e— ichs Bent 
ucken / als er fein —— — dem Bel⸗ 
heraus gegeben An demſelben wurde oaͤfters 
belt daß er zufurg * und von dem Leben und 
derer Scribenten nichts. anfi 
——— auch Mefe Berlamg en genung gi 
| ee a ee ee * 
in welchens er gleichfam eine 
tium fein Supplementum madhet; 
und weitlaͤufftiger von dem Lirfprunge, 
hacken, Gefchlechte, Ingenio , Lebeus⸗Art, Are 
tern, Gluͤck Tod, und andern Umfländen 88 
welche die Kirchen · Scribenten angehen. Dabey 
die Fehler feines Supplementes ſelhſt verbeß 
die Ubereilung deret fo vor ihm geſchrieben ent⸗ 
Decken, on ji fonderlich bemühen, ale Vorurchei⸗ 
Ile Ber Nation a der Religion, des Alterthung 2c. 
wegzulegen. Wan finder aber in dieſem Wercke 
Machricht von vielen Saeifiien, welche der gemel⸗ 
nen Meynung nach, laͤngſt zu Grunde gegangem, 
Der Herr Dublin iſt —— — zu erlangen, faft 
alle Blbliothecken in Franckreich und darch» 
; und har fonderlich denen Frantzoͤſiſchen 
chen viel zu dancken, welche ihm die Catalogos 
Manuferipte willig mitgetheilet. Unter de⸗ 
nenfelben iſt er mic keinen en beffer als mit denen Be⸗ 
nedicti⸗ 


J ee ent ehewch⸗ 


rd a *5* hal via 




















1, Oudin de Seripooriim 
a ‚ mit feinen aber. en 
atenfeen zufrieden, unter 8 
n welche fie befügen, nicht mehr als 6. gefum · 
rinne Manufcriptegervefen; wovon er ur ⸗ 
Quod non mirabitur, quisquis refeiverit, 
am atque ignorantiam ordinis hujusfuile 
as & eximias dötes, quibusa erepundiis äd 
usque tempora, ab aliis —— 
m ſcheinet es zwar / der Werfaffer habe der 
sein fo geoffes Wuch zu führeiben, fönnen über 


itfertiaet fich derfelbe in der Worrebe, aeaeız 





1. Oudin de Scriptoribus 


en Seculo gelebet, und — am h 


er um das Endedes dritten Jahrhunderte 
rtgrer-Erone erlanget, given ganz unterfchle 
jerfonen geweſen. Er hardarzudreg Grün. 
Sulpitius Severus begeuger deutlich, daß fi 
ini Veri Zeiten feine Märtyrer in Franck 
weſen. 2) Gregorius Turonenfis erzehlef, 
ionyfius Parifienfis erft' nach Gallien nebft 
dern Bifchöffen geſchickt worden als Decius 
atus Bürgermeifter geiveft, 3) Ufuardus 
eifer Mönch hat in feinem Martyrologio, 
in groffem Anfehen ſtehet ‚einen deutlichen 
eid zwiſchen dieſen zweyen Dionyfis gema- 
egen des Crefcentis, welcher Paull Schů · 











Merckmahle 
der Arlaviſchen Ketzcrey zugethan geweſen. 
Yet datinne iſt dem Stylo der andern 
Schrifften welche zu denen Apoſtoliſchen delten ver · 
fertiget worden / gantz unaͤhniſch. Der VameTheo- 
phoros woſcher Igaatio Bien Ooifo Beftändig 
. \ 4 


I, Oudin de Scriptoribus 


gt iſt wird ihm von kelnem derer alten Seti⸗ 
gegeben; die ihm doch nicht Derfchivie 
kten , wenn ex folchen wegen einer fomerch 
‚en Sache empfangen, als die Fabnliften ev 
Es votderforicht fich der Verfaſſer dieſet 
vielfältig , welches von einem fo heiligen 
e, wieder Ignatius war, nicht zu vermuthen 
mdlich aber fagt er In dem Briefe.andiehd- 
habe in deren Gewalt geftanden, ihn vonder 
Straffe zu befreyen ; welches aber garnicht 
ben iſt / weil dieſelben eine groffe Sündege 
jäften, wenn fie eiuen fo heiligen Maun um 
19 flerben laffen, * Mit diefen Gründer 
⸗ ver 








er ein Meuſch wie aubere Mienfehen getdefen, 

che treen föunen. Gaget er in. feinen Dies 
ettoa® don ſich, davon bie andern Gere 

es Folches ein Und * 
darf, wo d d de 


u 


u 
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igt aber nichts mehr daraus, als daß Eypria 

denen Gedancken geftanden, diefe Streit 
gehöre keinesweges zu dem Grunde und Be 

Glaubens, fondern nur zu dem Auferl, Kit 

egiment. Damit aber Cyprianus behurfan 
tr Sache gehen möchte, fo hielt er An. 256 cl 
lium, zu welchem die fürnehmften Africanif, 
ffe kamen, und allerfeits der Meynung Ey 
beyfitlen. Die Acta dieſes Concilii wurden an 
ſchoff Stephanum nach Rom geſchickt. Allein 
eriech darüber in ſolchen Eifer daß er Cypria⸗ 
ebſt denen übrigen Afticaniſchen Bifchöffen 
ichinden Bannthat. Baroniusund Nata- 
[xander, bemüßen fich zwar diefes zu leugnen, 








Serfüde gegen die Scribenten in  Antweifing des Al; 
ss allzu engebig if alfo hater auch dieſen unge. 
" ren Derfaffer allzuweit hinaus geſetzet: und 







—— * & führer —** 


nung unterſchiedene unter. 

—— —— J 

Autor meldet, dieſe Screitigkeit fen 

—— * dritten 
dee 


gröften Bewegung g 
— — zudinriochken indem 
Deſſen Differtation de Engs+ 
BE wer Allatius 1629 heransgegeben,uub 
See Bag, mie Bike of 
sten ger, we biefer 
Ncrleben haben. Allein das Werck iſt wohl * 
geſchoben. Denn 1) gedencket fein einiger weber 
unter den alten noch neuen Scribenten eines ſolchen 
Buches von Euftathlo. 2) Man findet diefelbe Be⸗ 
rebſamkeit und Gravitaͤt gar nicht bariıne,,. weiche 
Sogemenus von diefem Biſchoffe ruͤhmet. 3) Es 
echsung darinne, welcher von —— 
damals gelebt, gar nicht su vermuthen if. 
es ſaget deffen Verfaſſer: von Chtiſto SB a auf 
daB dreyſigſte —— waͤren Are nl mehe 
als 249 Jahr verfloſſen; da doch. deren wuͤrcklich 
find. Bon denen Wercken des heiligen 
—* ſtehet 325 eine weitlaͤufſtige —— 
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I. Oudin de Scriptoribu 


in welcher Oudin faft alle Schrifften ; dh 
thanofio zufchreibet, ftreirig machet, um 

Verzeichniffe derfelben fo viel Buͤcher aus: 
‚daß kaum ein mäßiges Bändgen von feiner 
ten übrig bleibet, da diefelben 10 groſſe 30 

ausmachen. Sonderlich iſt er mit dei 
Partfer Auflage derer Benedictiner 2698 
feieden, und glebt denenfelben ſchuld daß fie 
geln der Critic In Beurtheilung derer Acha, 
nWercfervenig in acht genommen, Mod 
ehe er mie dem Bifchoff zu Emefa Eufebit 
nd behauptet, daß er feine einige von denen 
ten, welche bißher unter feinem Namen be 
eweſen/ verfertiger. Das fürnehmfte wel 








0 
r ißeni Dis 

ng 

en 4 

vafrigt hoꝛt zu Tagega nie mehr bc Gas 

A der Diffet 

* ſergn von. Arie Haroſelx 

a m ne DiEe 

eecheſes ai e Schriften 

vo einer fremden Feder aufgefeger a 


Zee 


ſtino fermonibus auf glei geras 

het: «8 hat aber ende nach niemand fo weite 
Täufftigund gründlich aid Dubin ansgeführet. 

* Henn Herr Dudin die neue Auflage von 
Schrifften,welche der Pater Tounrde 1720\n% 
Derans gegeben, noch erlebet pärte , 1 wäre Wh 


I. Ondin de Seriptöribus 


omilien, welche wir unter Macarti Mah 
fen, will der Verfaſſer diefem Pater glei 
icht laſſen, weil man aus allen Umftänden 
ß fie erſt nach dem Lrfprunge der Pelagtanlı 
Reserven verfertiget worden, von welcher man 
cart Zeiten noch nichts toufte. Er hal⸗ 
Gr dafiir, daß diefe geiftreichen Wercke ein 
th des Marct Afcerä ſeyn, deran. 440 noch 
And ein einſames Leben gefüßret hat auch ein 
er des Macarli Aegyptil junioris geweſen 

ben gedenckt er des Herrn Prirti nicht zum 
I, fondern ſagt, er habe alle Werde fo von 
mrerfchledenen Macariis hergefonmen, dem 
Macario Aegyprio unbedachfam zugefchrle 
Po [et 
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Ar ehe 


lben in drey Theile; fa deren erſtem 
que Sermones, in dem andern Libri &c 
In dem dritten Epiftolz fichen: der 
grammatica exercitatione aber, oh 
aiftola in advarfis conſolatotia, als 
intergeſchobene Wercke hauſſen bieten 


en Schrifften Ambrofi nimmt Dudtn, 
e Auflage für fich, welche die Benedicti· 
u Friche und Nicolaus Nory, 1686 
heraus ‚gegeben. In dem audern 
r Wercke ſiehen die Bücher de Myle- 
iacramentis. Das erfte halten dieſe 
r für eine Arbeit Ambrofii: den au⸗ 
echen fie folche Ehre ab. * wirfft 
iſſer drey Fragen auf. 1) Ob das 
eriis ein Theil der Buͤcher de Sacra- 
und zu denenſelben schen Diefes 
Benedictiner: Oudin aber bejahet €, 
ſich auf das Zeugniß einiger Manu⸗ 
"den Beyfall der Kirche zu der Zeit V⸗ 
arsanınl; tole auch auf die 


1. Oudın deScriptoribus 


chreibart und tehren in beyderley Wercken 
die Bücher de Sacramentis aus der Fede 
fi gefloffen ? Diefe Meinung vertheidige 
is Alexander: Oudin aber ſucht jolche uͤbe 
lauffen zu werffen. Wir wiſſen zwar aus 
ino daß Ambrofius ein Werck de Sacramen- 
fertige. Allein es hat den Titul geführen 
tamentis five de Philofophia, und ift wie ⸗ 
Platontcos gerichtet geweſt. Da aber die 
cher, welche ifo in Ambrofii Werden ſte 
nen gang andern Zweck und Innhalt haben 
ſt man billig, daß die ächte Schiffe diefet 
ffs unergegangen, die gegentverrige abe 
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AAcæ antigw ætiguic. — ® 


ve. Fuß. Waſchens da bochgehalten, 
Een 


Erzehlung der Pariſer Auflage des Augu⸗ 
ron erſter Theil 1679 durch Hilffe der Be⸗ 
ex heraus gekommen, wird Cave wicherfes 
cher in — — die Auff/ 
ı Mabilon zuſchreibet. Der Here Oudin 


gegenwertigen Auflage gar nichto zu thun 
ſondern es ſey dieſelbe allein von —* 
ain und Peter Conſtant ein — — 
beſorget worden. Dabey bekoͤmmt Joh. 
Beine ſcharffe Lection, wegen des Appendi- 
uftinianz, welchen er 170 — als den zwoͤlff⸗ 
il der Werde Auguſtim drucken laſſen. 
rxfaſſer ſagt: Cleriens habe es dem Mar⸗ 
in denen Quæſtionibus Hieronymianis ſo 
ch aufgemutzt daß er den Hlerongmum mit 
toren und Commentariis beſchweret, welche 
udern Nutzen haͤtten, als das Buch groͤſſer 
urer zu machen. Igso aber begehe er die⸗ 
ler ſelbſt. Ex habe ſich hierzu von denen 
hrern ums Geld dingen laffen , worüber ey 
ienen Principia vergeflen. In der Vor⸗ 
we erfich als den aufgeblafenften Menſchen 
ı siehe feine Wiſſenſchafft der Gelehrſamkeit 
ut in allen Stuͤcken für. Der Nahme 
oni, der einen arbeitfamen Mann bedeutet, - 
Elericus bey diefer Arbeit auf dem Titul 
nmen, komme ihm in Anfehung derfelbes 
eges zu; indem der gantze Band aus 
Gmmen geſchriebenen Stellen femme A 
De dia Erud. LXXIX. Th. ii RER 
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eftehe; wobey Elericus wenig oder michtg 
Unter denen Schriften Eyrilli Alexan⸗ 
der Eommentarius über den Eſalam ein⸗ 
ehmfien. Diefelbe hat ihm niemand, wel 
her von denen Kirchen Scribenten gehan⸗ 
eitig gemacht, Hr, Dudin aber finder etwas 
u bedencken. Denn einmahl fage der Ber» 
8 Eommentarii, es hätten allbereltwiele für 
erden Eſalam gefchrieben; Hernach erzehlt 
abe dieſes Werck ſonderlich fürgenommen, 
zu vertreiben, meiler eben nichts ſonderlich 
gefunden. Dieſe beyden Dinge ſchicken 
ch unſers Verfaſſers Meynung uicht auf 
m, welcher in feiner Dioͤces in fo viel Ver⸗ 








— Euchfa anigui: ' a7} 
‚diefer Pater in der Vorrede über Die 
—*X 










Wet worden; das bleiberzweifli Sk 
ab gasdenfelben file ein —55* 
han —— —— 
nung mit den zu 
Hingegen kommen in dem Buche ſelbſt 
2 Dinge fir, weiche nicht undentlich 
digen , daß der Berfafler deffelben von Theodo⸗ 
B-gantz unterfchieden geweft. Herr Dubdin er» 
nert,daß die Gründe auf beyben eisen Feines“ keines⸗ 
ges ſo beſchaffen, daß man gar nichts darwieder 
wenden koͤnne; findet aber die Sache fo dunckel, 
Ber ſich nicht getrauet, etwas gewiſſes darinne zu 
un. In dem fuͤnfften Seculo machte 
ianus ein Abe zu Marfilten, in Franckreich groſ⸗ 
Auffehen; indem er Auguſtini Lehre verwarff, 
8 die Semi⸗Pelagianiſche Schwermerey nad) 
nem Bermögen befoͤrderte. Weil nun die Ge⸗ 
ichte diefes Mannes fehr merckwuͤrdig find, ſo 
udelt der Verfaſſer in einer en 
eitläufftig von demfelben, bemuͤhet fich auch fon» 
elich des Jeſuiten Johann Baptiſtaͤ Greſuai 
sach zus wiederlegen, welches derſelbe 1652 zu 
om unter dem Tieul Sauctus Johannes Calıanus 
uftratus heraus gegeben, und es darinne wie 
mophon in der Cyropzdie gemacht: das iſt, 
a Caſianum wicht wis er seocke, fondsen “er er 
n 
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Men, beſchtieben. * Füralen Dingen abe 
aſt lächerlich, daß Gvesnajus in den Tag hin 
weiber, Caßlanus habe die Semipelagtane 
ſet, und diefelben nebft Profpero verfolgen 
aus denen Kirchen, Gefchichtem, ja au 
najt eigener Bekenntniß ausgemacht iſt daf 
mus und Profper wegen dieſer Irrchumer 
ander gerarhen find, und diefer wieder jenen 
Es hat aber Caß anus nochmehr 

tdiger gefunden. Der Spanier Yohı 
na ſchreibet in dem Buche de Morte & Im- 
litate: Video quæ a Cafliano dicta ſum 
, de gratia certe ac libero arbitrio, a viris 
is noftra ætate defendi, quafi pietati-con. 
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Phio gemacht, unter 
cn weicher 257 Faser 
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Eli, 
In 


d, de Bücher % Vocaone omnium 


aflhreibet, D andere If 
Dilsoff,ı , der die 
Bea & Vafenfis nn 
beleben hat. Der dritte 
mer, der 434 gelebet, und vielleicht das Buch 
edidionibus & Promiflionibus al ee 
wiewohl Oudin dafuͤr hält, daß 
lcht chmehin dem Geculo, fondern 
ch 8 geſchmiedet worden. Der vierte 
er Aquitauicus ein er Vertheidiger 
hre Auguftint. Die Baucher de Vira con- 
ativa & Vocatione omniumGentium: 
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I. Oudin de Seriptoribus 


elches doch fo vielen Hiftoricis wahrſchein · 
rgefommen iſt; wieder welche Oudin mit 
m Beweiſen fireiter. Bey den geben 
des Biſchoffs zu Arles wird erinnere, daß 
ey Hllarios, die faftzu einer Zeit geleber, 
einander unterfcheiden folle, welche aber 
glich vermifchet werden. Der ee iſt Hi⸗ 
Spracufanus, deffen Brieffe an Auguftie 
m denen Wercken dieſes Bifhoffs fchen. 
dere iſt Hllarius ein Frantzoſe welcher mit 
ro feine Kräffte zu Vertheidlgung des Au 
verbunden, und daher Hilarius Profperia, 
ennet wird, Der dricte iſt unfer Hilariut 
zu Arles. Seine Grabfchrifft, welch 
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Homericos angefangen : die heruach die 
E: zu Ende gebracht 5 welche Centones 








iso in der Bibliotheca Patrum ftehen. * 
den. 
fich — * I anf fee 






vermuthen/ daß weder die Kayſerin noch Pelagias 
Verfaſſer dieſer Centonum ſind, weil dieſelben afl- 
bereit zu Hieronymn Zeiten bekannt *8 Und 
daraus folget, daß von den Schrifften 
unge niches uͤbrig geblieben. 
viel fuͤr dieſes mahl. In einem berrt 
känfftigen Theile wollen wir aufs neue vom biefem 
reden, und dasjenige anzeigen, was wir 
etwan in denen benden letzten Bänden merckwuͤrdi⸗ 
gesgefunden. Diejenigen welche diefe Arbeit bey 
der Abgandlung a ee aueh «Dis 
e auffchlagen wollen, werden da 
—* dutzen gebrauchen koͤnnen, indem fie uber 
von denen Schriften der Kirchen⸗Lehrer fo feine 
Machricht darinne finden, als wir fie an einem an⸗ 
dern Orte kaum haben. Wenn wir aber ſagten, 
Dupin habe in Verfertigung eines fo groffen Bu⸗ 
ches etwas gethan, welches ein Zeichen ſtupendĩ 
Laboris & Dodtinz ſey, wie man bey Erblickung 
dreyer Folianten vielleicht benden koͤnte ſo ver 
iA 
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— der Nachrichtans dem an⸗ 
Theile von des Herrn Grave⸗ 


N N ces Elementis mathema- 


dar in dem 775laften Theile une 
&orum,alsıpit den Suhalt des erſten 
5 von dfefenn gelehrten Wercke erjehler, auch 
andern Bandes Meldung getham Weil 
xdamahls die Zeit nicht lelden wolte folchen ger 
her durchzuge hen, fo haben wir den Auszug dar« 
bls in den gegeuwertigen Theil verfparen wol⸗ 
Es begreifft aber diefer andere Band Infon« 
dasjenige, was zur Optique und Aftrono. 
legehörer; in weichen Wiffenfchafften, fo fern 
Nelben in der Natur-Sehre vorfommen, fid) Herz 
Eion viel Muͤhe gegeben hat. In der Bars 
e weiſet der Verfaſſer diejenfgen zu rechte, welche 
wficaliſche Stern-Kunft für eine Bloffe,auch 
—— ar unnuͤtze Sr halten. * Denn 
Tis ss 
P De befte Grund mit toeichem mon fichen *8 


gehen kan/ ift diefer, Daß man fe, Die Er 7 
‚ers alles mine man An ber 
. vielan 
, wenn man — 


ir dungen des Herra 


“ m folte, den verflorbenen Flamfeld ge 
Berges: 
m ex fid) fonberich in dem Deitsen Tpele de 





18 1. 78 1. Oudin de Seripioribus Eulefie antiguic. 
Äcder :Wahrpeitzunahe reeten, Denn das all 
euigſte was in dem Buche 

dt; Das meifte —— en 
borget ; mie. er denn. vielfältig Differtarioi 

om einigen Bogen eindrucken laffen. 
ſo in ———— die Colledtanea , 
Irene ee 
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II. | | 

wtferung der Nachricht aus dem an⸗ 
bern Theile von des Herren Grave 
fande Phyfices Elementis mathema- 

thicis. 
8* haben zwar in den 773zigſten Theile un⸗ 
ſerer Adtorum, als mir den Inhalt des erſten 
andes von dieſem gelehrten Wercke erzehlet, auch) 
s andern Bandes Meldung gethan. Beil 
er damahls die Zeit nicht leiden wolte, folchen ger 
er durchzugehen, fo haben wir den Auszug dar- 
8 bis in den gegenwertigen Theil verfparen wel» 
su Es begreifft aber diefer andere Band inſon⸗ 
eßeit dasjenige, mag zur Optique und Aſtrono- 
ie gehörer; In weichen Wiffenfchafften, fo fern - 
efelben in der Natur⸗Lehre vorfommen, fid) Herr 
ewton viel Mühe gegeben hat. In der Vor⸗ 
de weifer der Verfaſſer diejentgen zu rechte, welche 
e phyficalifche Stern-Kunft für eine bloffe, auch 
ohl gar unnüte Speculation halten. * Denn 
lis es 


* Der befte Grund mit welchem man folchen Leuten 
entgegen gehen kan, ift diefer, daß man fage, die Er⸗ 
fahrung beftätige alled mag man in der Theorie 

| gefunden. Allein man wuͤrde viel auszuführen ha; 

, wenn man wegen der Afteonomifchen Erfins 
dungen des Herrn Newton denenjenigen Genuͤge 
thun ſolte, welche den verſtorbenen Flamfeld ge⸗ 
ſprochen haben, der ſich gar ſehr uͤber den Herrn 
Newton beſchweret, daß er die Anmerckungen, de⸗ 
ren er ſich ſonderlich in dem dritten Theile derer 
Principiorum bedienet, nicht gar gu aufrichtig am: 

gefuͤhret Habe. Doch weil die Zreiftigkit ws 
„Ge swifchen biefen Männern entkonden , 0% 


II. Gravefande Elementa Phyfices. 


affen ſich die Bewegungen derer himmliſch 
per viel beffer ausrechnen, wenn man dielle 

derfeiben verfteher, als wenn man alles a 
fe Erfahrungen, von welchen die llrſachen vi 
hls fehr weit gefucht find, will ankommen laffe 
Ende der Vorrede wird etwas wegen derdopp 
Englifchen Liberfegung diefes Wercks erinmeı 
;jenige, welche Here Defaguliers unternomme 

gröfter Eilverfertiget, auch ohne Graveſan 
ehmhaltung ausgefertigt worden ; ob ſch 
Verleger folches ohne Wilfen des Herrn De 
iers hinzugeſetzet. Die erſte aber, welcher i 
hme eines groffen Englifchen Mathematici 
ſchlich von einem berzüglichen Buchfuͤhrer fitr, 








augefehen werden. : 835 
— ginweifns 
"wwoben «6 lowellen nn 

; wenbigfeie 


‚möfphere um fih gabe, melde Durch Das 
Er ggerack ac —— * 
wohl dieſe Atmoſphere als das Feuer /leichter 
„ — 
"Koma ren — 
bci reihe 
. vi 
darch ren einen andern Eoͤrper gerieben 
wohd; fo fchlieffet der Xutor, daß dalicht im cha 
te 
men fol. Weil ale Coͤrper fh 
fo glauber der Verfaffer, daß folches vom der Ma⸗ 
© terie, welche ie Cärper ungtebt, erhalten were 
sftehet aber endlich daß man De Unfhe vo 





Hithe des Coͤrperomit dem fremden 
— * 
Sat. Die 
fefte al Rlüßige Ehrper ven bem 


von einander wegzuſtoſſen. Wen 

' &t, daß fieder Krafft, vermaͤge weld 
ae kann 

.' yeYr X. 
orper z. G. die Metalle, in Fluß td 
werden. ft aber Die erfie Krafft d 


Il Gravefande Element Phyfies. 483: 
1 entweder aus einem dichten Medio In 
[ 5; oder umgefehrt beweget; ingleichen 
mm foldje Media entweder von einer Iphzri- 
, welche einmahl ihre Convexirät, und 
ich ühjre Concavität einem Medio entgegen 
‚oder von einer Ebene unterſchleden werden. 
et er die Refradtion folcher Strahlen nur⸗ 
nachdem diefelbe entweder parallel, oder 
einem gewiſſen Puncreinfallen, ohne den phye 
Wifchen Punkt, In welchen folche vermöge der’ 
fraction vereiniger werden, genau zu beftimmen. 
egantze Kunſt diefes aus der Erfahrung darzu · 
un, kommt darauf en, daß man einen Strahl 
ht durch eine im Fenfter befeftigee betvegliche Ku 
mit Hülffe eines ebenen Spiegels horizonta- 
wrehlediret, durch eine gläferne Linſe —* 
* hernach wieder in den Brenn-Punct ſach⸗ 
28* hernach in —æãmùY — 
ger einen firahlenden Punet zuhaben. Die 
der Refradion, wenn alleStrahlea auf gläs 
welinfen fchieff einfalen, (keineraber petpendi> 
ler, wie in denen vorhin von uns erwähnsen 
het) beruͤhret er in einem eintigen Gußs 
leswegen dieſe Abhandlung für diejenigen allzu 
nen tft, welche ſich der gründlichen Ausfüteum. 
—— * im fen ne a 
emes iſt hier nur alles überhaupt gezeiget ohne 
Wan fich Muͤhe gegeben, die befondern Grunde 
Me der Dioptric ausder Erfahrung zu erweiſen · 
les aber was von der Refraltion ausgeführek. 
neben, tft noch nicht hinlaͤnglich zu erflären, wit 
6 auf unterſchiedliche Art gebrochene Licht vers 
Igend ey, unſerer Seele zu dee Idee von den 


\ 
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‚welche auf die Empfindung des Lichts ers 
Gelegenheit zu geben ;. fondern man muß 
je gang ıumbegretfliche Eigenſchafft derer 
en des Lichts verfichen; welche wenn fieauf 
te Eörper fallen, unendlich theilbaht find; 
leder erleuchtere Punet eines folchen Eörs 
ein neuer Brenn-Punct fan angefchen wer · 

n diefer Abficht wird erſt vonder Beſchaf · 
des Auges gehandelt, und gezeiget, mie es 
ſey, daß ein Menfch fehe; mas fo wohl 
Is fphzrifche, thells hohle, thells erhabene 
bey der Reftaction thun; und welcherlg 
on diefen fich entweder Presbytz oder Myo- 
bedienen haben? Was der Berfaffer von 
fcopiis und Telefcopiis gedacht trifft man 





Hierauf —* der ſſerr 

fi t faffer vom 

—55* ——* hei weiche se * 
je Borti 

—— — 

wenden 


In dem IIiten Theile des Illten Buche werben 
die ũrſachen unterfucher, warum Die Eörper ſchat⸗ 
ticht find und mie Zarben fpielen. Daben ifkfr- 


bescchficheig ſind. Hleraus aber folget dasjenige, 
* Serben fin —ãæe— —— 
Mei, ft dee Cörper, 

De an —— darauf 

en ak male Ku gehro- 

en folle, 

dpanılnd rettet werde. Diefes kommt daher, 

weil die Pori derer Eörper mir einen Medio, deffen 

BE 

unter| iſt, amı 
Den welche man bey denen Corpern en 





ſich weder durch Refrad 


yabe 
ion di Man tan dieſes 
——— — 


d entworffen haben, —J—— * 
naliche runde Fiaur fuͤt/ welches nicht Kenn 








__TR Gmvofande Elemenen Piyfes. 487. 
den den Verf den Verſuch wie mit jenem auſtellet, der» 
en Zerſtreuung 8 Hieraus ißt 
—28* daß. die unterſchiedliche Refran- 
läfer * De; ; leiden daß * 
dieje⸗ 

Scrahlen welche eine groͤſſere Refrangibilitäe 
n, auch befier reflectiret werben. (Es find zwar 
dee Saͤtze aus Newtons Optic ſchon längfl 
me: Dennoch aber wird man ben unferm Ver⸗ 
nicht ohne Vergnuͤgen lefen, wie man es an⸗ 





, wenn man bie G ges 
en Weltweiſen durch die Erfahrung leiche un⸗ 
will, dieſen Schr von denen 


ven läffer fich num das wunderbahre Phæno- 
on der Megenbogen erflären. Grave⸗ 
erweiſet daß derſelbe erſcheine, wenn auf einer 
e die Sonne, auf der andern Waffer-Tropffen, 
in der Mitten das Auge ſtehet. Deun wenn 
e dieſe Wafler-Tropffen eine dunckle Wolcke 
nt, fo kehren die Sonnen⸗Strahlen, nachdem 
derfelben entweder ein-oder mehrmahlen ger 
ven worden, fo zerſtreuet zu dem Auge 
ie norhwendig —— Farben fi 
Well nun der Verfaſſer deutlich 

nan Die unterfchiedlichen Winde, in welchen 
e Strahlen gebrochen werden, fofle, 
I Unterjcheld die mancherley Sachen verurſa - 

: &o bat man hierinnen fo wohl einen augen⸗ 
lichen Beweiß von ber Richtigkeit der Erfiä- 
diefes Phzaomeni, als auch eine fichere Sch 
wie man durch befondere Beshalben augeftch- 
erſuche, diefe Erklärung erläutern und beweiſen 
» Enblid wird noch von ee 
Hfche dia Erad, LXXIX. Th. 
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mer Flächen (tenuium Laminarum) geham 
amit auch hieraus die Lehtſatze don denen Fa 
erer Eörper erläutert werden, In dem iſten 
Veen Buchs ftchen anfangs die erften Gri 

er Stern-Kunft, welche in allen Compendüis 
jathematic fürfommen, kurtz und ohne Bew 
dem Ilten Theil handele der Verfaſſer 
enen natürlichen Urſachen dieſer Bewegung 
te ſolche vom Herr Newton ausgedacht wor 
uerft redet er von der Schwere überhaupt, d 
eeitlaͤufftig zu erweiſen ſuchet, daß alle Ed 
nach Proportion der in ihnen enthaltenen Ma 
einander drucken ; alfodaß ſich folche Krafft in 
ſchiedenen Weiten wie die Quadrare diefer We 
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sch gerichtetift,, beweget werden; welches 
wahl die Erfahrung erweiſet. Karen 
utzet er ermelderen Sat aus der Analogie , 
Dicde Schwere der Eörper gegen einander, mit 
Echwere derer Coͤrper gegen Die Erde hat; in⸗ 
man von der Schwere des Monds gegen die 
e leicht erweiſen kan, daß dieſer himmliſche 
per von eben der Krafft gegen bie Srde getrie⸗ 
werde, von welcher fich alle andere ſchwere 
per über der Erde gegen den Mittel⸗Puuct der⸗ 
en ziehen laffen. Weil nun der Verſaſſer 
al aufrichtig geſtehet, daß die lrſache der 
hwere unbekannt fen; fofchlieffet er endlich une 
ehlung derer Schwierigkeiten , welche die Mey⸗ 
g drücken, wenn man fagen wolte, daß eine 
le Materie die ſchweren gegen den Mittel 
act der Erde zutrelbe. * Mel auch einige 
Seweifen unferer Zeit in Zweifel geſtanden, eb 
seinen leeren Raum finden koͤnne, der gantz oh⸗ 
Lörper bleibe; fo ſuchet er noch file Erklärung 
Bervegung derer himmliſchen Gefchöpffe, mie 
am doppelten Beweiß ⸗ Grund auszumachen, daß 
folcher leerer Raum unumgänglich nöchig ſey. 
ſtehet zwar, da er dieſes aus dem Begriff von 
—** darzuthun bemuͤhet iſt, daß wiche 
Bewegung ohne leerem Raum unmoͤglich ſey; 
us cs aber eine ſolche Bewegung geben ſolte, fo 
ſte fich dieſelbe auf Die Figur der Fleinften Tell» 
gründen. Wolte man nun (chom denenſelben 
be Figur zulaſſen, fo fragt ſichs doch, ob man 
reiffen könne, wie aledenn Coͤrper von bellebl« 
KK 2 . 
E war diefed Hugenii Meynung in Kine Diicwaıı 


dur ls pelanteur, 
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Groͤſſe in einer jedweden geraden oder Eruunan 
inte fönten beweget werden. * Hernach mei 
rxVerſaſſer: wenn allesmit Materie angefi 
re, fomüfte folgen, Daß die Coͤrper in einem d 
een Medio notwendig mehr Wiederftand fänt 
18 in einem dichtern. Und endlich wicberlegei 
loch, die Eartefianifchen Vortices „ thells aus i 
ewegung derer Cometen, theils weilmanansı 
fen aferäfteften Anmerckungen nicht wahrnin 
die Bewegung derer Planeten zu imferer & 
uͤrcklich langſamer wäre; welchesdoch nothw 
ig ſeyn muͤſte/ wo dieſelben nicht in Vacno, 6 
elches einerley, im einem Medio, das unend| 
btiler als die &uffeift, beweger würden, H 
erwweifet der Autor fo wohl durch die Analc 
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7 ‚role oben ale 

[ and a m mu, de Te 
N Baß de derer periodifchen Zeiten, 

le Cubis derer Diftancien proportionirer fegm, 







get man En: 


oben ausgemacht alle Coͤrper 
lianbergravitiren: —E g entweder ſetzen 


aß ſich die Erde um die Sonne, Fi die um jene 
ewege , fo find Die Scores der krummen Linie in 


Nictel · Punct der Bewegung au gerech 
———— —— 
——ã— Erfahrung Ichret, RN iſt laugſt er⸗ 
worden, daß der Toͤrper, im der krum⸗· 
von Linie in welcher ex fortgehet voneine&e 
alt erhalten werde, welche gegen dem Mittel⸗ 
unct des andern/ um welchen er läuffe, gerichtet 
k Weil aber Aion un Kationen 
r gleich find , fo bleibt auch die relative 
fer —* gegen einander allezeit gleich, und 
{glich deren relative Geſchwindigkeiten — 
n umgekehrt proportioniret. Mum iſt die 
Weantitat der Materie in der Erde faſt null, in Au⸗ 
(mung der Quantitaͤt der Materie Inder Sonne 
Pa —S Bonn die 
von indigkeit / in tg jener i 
——— iſt, beweget werden. * 
x Beweiz⸗ Grund des — efefet Vai — 
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f beantwortet dere Grascfande De Ei 


‚ welche man insgemein 

er Erde macht, wenn man wür⸗ 
Corper über der Exde durch ſolche Bbwe · 
von — werden. nen 
ndet Im der Erfahrung allerdings, 

tper bemühen, fi a — Im 
ntis von der Erde loß zu reiſſen. Es iſi 
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un da Ada all. Htmmlifigen € Cärper gegen elnande gegen einander 
der find, mern man ſich einbilder, daß fie 

ie Dire&ion geworfen (proje&ta) worden; 
lchwere aber. fie gegen den Mittel · Punct der 


hentiges Tages von denen Sternſehern beſtimm 
‚ellipuifchen Kreiſe beſchreiben. Die Hl rel: 
sserlein welcher fiefich bewegen, verurfachet gl 
u fo gar geringen und nicht mercklichen Wider» 
8, daß die Bervegung, welche ihr einmahl ein 
ruͤckt wordenlfaſt unendlich lange Zeit dauren 
. Zwar weil alle Himmliſchen Cörper einan ⸗ 
anziehen; fo ſolte ihre ordentliche Bewegung 
gemein dadurch geflöhret werden; wie denn 
9 die aftronomifchen Erfahrungen zeigen, daß 
Jupiter als der allergräfte Planet, den Weg des 
aturnt wenn er dee Sonne am näfeften iſt, 
rcklich veraͤndere. Allein weil der Mirtel-Punct 
Bewegung nicht der Mittel · Punct der Sonne, 
dern von der Sonne etwas, ob wohl ſehr wenig 
‚ferner iſt; ſo machet die Agiration.der Sonne 
Iche von der Wirckung derer Planeten in diefelbe- 
ruͤhret, daß dieſe unter fich — 
er Bewegung geſtoͤhret werden, als wenn bie 
onne in dem Mittel-Puncte der Bewegung des 
ngen Syftematis ruhete. Ob nun ſchon folche 
änderung, tole gedacht tworden, fehr geringifk, 
wird doch In langer Zeit die Proportion derer. 
:äffte, von welcher die Planeten in Iren Krefen 
jalten werden, dadurch merdlichgeftögret. Das 
kommt es / daß deren lage ob fie Kan, ſo viel unſe⸗ 
Sinnemerden koͤnnen / ruhen, D —* 
fe verändert werde, We won N 
K 


ka TOR, 
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jen, daß fich diefe Cometen, wenn fie in unſe 
a eintreten, in Parabolis bewegen ; fofolgel 
Bewegung / wenn man feet, daß fie gegen dh 
egraviciren; woraus man denn auch unge 
chlieſſen fan, daß die Bewegung der Comie · 
In ihrer Schwere gegen die Sonne herruͤhre. 
rd aber auch die Bewegung derer Planera- 
ecundariorum um ihre primarios; von der 
ung der Sonne In fie geſtoͤhret welches 
y denen fecundariis des Saturnf und Jovis 
fe bey dem Monden mercklich iſt. Wellung 
eſer Him̃liſche Coͤrper mehr als andere zu zu ⸗ 
en ſcheinet / fo unterſuchet der Hr, Graveſand 
wegung etwas weitläufftiger, und erweiſet, 
aus gedachten lUrſachen der Mittelpunct 
were diefer beyden Eörper In eben der frums 


fe bewege, in welcher ſich ohne der Wire 
er Sonnen In fie, der Mond oder die Erde 
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ider In diefen Planeten wohnet, die Eleratioa 
!quatoris der Erde ſeyn ʒ ſo lehret doch 
Berfaffer, wie man aus der unterſchledlichen 
vere een erg am uud 
J  folches auch in der ausma⸗ 
— Mach dieſer Rechiumg wuͤrde ber 
ieier Æquatoris 7408 Rheinlaͤndiſche Ru⸗ 
yeöffer feyn,als die Axe der Erden. Will man 
die Schwere in unterſchledlichen Weiten vom 
Equatore mit Huͤlffe derer Pendulorum aus· 
em, fo wird man ermeldeten noch 
ihl fo groß finden. Aus diefer Geſtalt der 
folget, daß die Bewegung derer ſchweren 
er ac ga einen a Pant als das 
number Erde, gerichtet ſey. gemeine 
egung aller Geftirne von Abend gegen Mor⸗ 
oder vielmehr die unterfchtedliche Inclinanem: 
xlt⸗Axe gegen das Planumdet Bild 
Kkg 
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fer Autor ebenfals aus der gegen den ZEquaio 
enger erhabnenigurderErde her; und erflä 
us eben denen Urſachen, welche eroben ange 
hat; durch deren Hülffe zu ermeifen ftehet 
der Kreyß in welchem der Mond laͤufft ein 
eigung gegen das Planum der Ec- 
Gleſchwie aber alles wad wir bißhere 
ihrer, des Herrn Mewtons Gedancken find; 
ich auch ferner die Ebbe und Fluch ausdenen 
en welche diefer gelehrte Mann angegeben 
n. Es wird nehmlich das Waſſer vonden 
angezogen, wodurch ſich die Theile deſſelben 
dem Meridiano , in welchem der Mond tft 
Es zicher zwar auch die Sonne diı 
TRAIL, m — 
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—— zureſchen. Stell wird noch 
und Figur des 


—— Di Da Dee Rn e 
nös verhalten das 
zu bewegen, und —* —— 
—S — het, Hlieraus wird 
en ah der Mond dichter ſey als die Erde, 
des Mondes amlanger, fo läft “ 
derfelbe ebenfalls wie Die Exde, ein 
ge fuͤrſtelle —— feine Aue fat 152 
einländifche Fuß gri als der Diameten 
Cxrculs auf nk perpendicular ſtehek. 
deben ee Bi ok efihe, daß uns der 
md auf der Erde fmmerdar enelep Be ur 


vet. 
IL 
ınecdota Grzca facra & profana &ee. 
Das 


iR: 
och nie gedruckte Sriechifche,, geiſt⸗ 

liche und weltliche Schrifften ic. aus 
MSC. herausgegeben, ind Lateiniſche 
überfeget, und mit Anmerdungen 
erläutert von Johann — 
Wolffen, Paſtore zů S. Catharinen 
in Hamburg, undScholarcha. 
burg 1722. Erſter heil, 19und ein 
Herman ec ins. .* 

En Ruhm, welchen der Herr Paſtor Wolff 

bißher durch V [gung unterſchledenert 
Age cher, —X fener Bibliotheca ie. 
raicz erlanget, vermehret er durch gegı 
Sammlung einiger noch mie gedructen 8 
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er ins kuͤnfftlge fortzuſetzen ge 
at ehemals auf der Reſſe Gelegenheit 
Antgefeltene Sachen, fonderlich aus ber 
odlejanifchen Bibliothec, abfchreiben 
Iche er in einigen Theilen heraus zu ges 
iſt. Auitzo lieffert er die 2, erſten Bu⸗ 
anten Patriarchen zu Conflantinopel, 
er ehemals wider die Irrchumer der 
geſchrieben: und dann einesunbefann, 
Inmercfungen und Berbefferungen über 
hryfottomiXeden, Bondemerften 
daß zwar der berühmte Montfaucon 
uch Photit feiner Bibliothecz Coisli- 
einer gateinifchen llberſetzung einverlei · 
e, da dieſes Werck wegen feiner Koft- 
hr weniger Händen ift, die 3. übrigen 
re, welche Photlus wider die Manichäer 
noch niemahls find gedruckt worden; fo 





dem 7ten ee ihren 


veraͤn⸗ 
= fich Paulicianos geheiffen; — 22 
Jerthuͤmer des Manetis nebſt einigen 





®: 7 Cohabierncnesfe Din enge ie. tockahe bie Oil 
gie Diefer Ketzerey, Die bnctum fi 2 
mit Feuer und Schwerdt endlich vertilget 






entweder and beſchrieben, oder die 
thumer derſelben te . 86 


piervon der gelehete in der Bio 
liocheca Oszca und jivar Lib. V. p. 289. Sega. ſat⸗ 


Petrus Siculns Hat 
N ve — 






* 
Fortgang dieſer K verfertiget: und da er 
gleicher Zeit uch Dot ge bet, en. es * 
—Sä Yac Wasnnge AR an 
—* —28 derer Lectionum ae tet 
ZwarSerspionis und Titi Boſttenſ⸗Schrifften wider 
die Manichaͤer, welche man fonft aur Lateiniſch ges 
habt, aus Holftenii MS. Griechiſch drucken; 88 
man wird darinnen wohl eine Wieberlegun ‚tb 
nesweges aber eine —A dieſer 
Der Herr Paſtor —* 
Aug Yin. 1707 heraus gefommen Dis 
Deren alten Manichäer wohl Fa ‚u 
nach Der Zeit Ar der Hiftoria Piper hy ⸗ 
che zu Wittenberg 1712 gedruckt iſt 
Lo aus Dem Phetiodie HR —— — 
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neuern Zeiten, ſonderlich bey Gelegenheit d 
ſtes zwiſchen Bayle, Jaquelot, und andern no 
ind bekannt gemacht und unterſuchet wordeı 
landere , was uns Herr Paftor Wolff in g 
eetger Sammlung lieffert, find Anme 
n und Berbefferungen, welche ein linbefann 
r die Reden Dionis Prußzenfis, der wegen fei 
eredfamkeit Chryſoſtomus genannt worden 
nderlich bey dem Kayſer Trajano tm groffeı 
en ftund, verfertiger. Ob der Verfaſſer die 
thefferungen Johannes Boifius, oder Hein 
avilius, oder Thomas Gattakerus, oder wa 

an. Seldenus fey, wil Herr Paftor Wolf 
ewiß behaupten: und wir fönnen auch mich 
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une 


—5— 
i Meynung fo viel, und wohl noch mehr 
lichkeit beſite als des Berfaffere Murh⸗ 
welcher vielmahls ohne Nothwendig⸗ 
— 
a8 tob laffen, Daß er der —e— hc 
unserfchledenen entweder des Bex« 
—— all 8 hr eige⸗ 


Arbeit u Ne ie gern 
— ** — 88 


—e unterfhleden färte, 


IV. ur 
embires & Negociations fecretes des ' 
" diverfes cours de P? Europe. 


a en — chen — 
zuſammen getragen durch den 
Herm de la Torre, Theil, dar⸗ 
m enchalten, was feit dem erflen 
"fiber die Crone Spanien errichteten 
Zheilunge-Traciat, bie zu Commu- 
nicationdeg a ange naenifl. if. 

Bas 1721, 8 1. Alphab 
iſt nicht ſeicht ein wahter Wort ariyrudgon 

ww morden, ale Daß die Zeit das Wrcooraum uns 

——e—— n ur 


eye nu wupa 
auste erobert, Schlachten g 

* „saroffe Herten fterben, undar 
Snaͤhlungen gebohren werden, 

„Auge, die man fich zur Moth ohn 

„se Schreiber cinbilden koͤnte. 

Sat Gedult : und wer Diefe Tugend br 
au nfcHofnung aufdie Zeit, die allgem 
nerin. fegen, die ihm ſchon nach tiefem ı 
aaentdifen wird. Sonderbaregälle une 
Wechſel, laſſen ſich nuir denen bey Belaͤger 
draͤuchlichen Minen vergleichen: Es w 
darüber gearbeitet, aber alles verdeckt, und 
gen unter der Erde gearbeitet: Wenn cı 
fpringen ſie und gebentine unvermuthete V 
die wir in der Ferne mit Erſtaunen anſehen 
nicht ledermans Thun, gleich zuzulauffen, 
dem licfprunge zu forſchen: aber wenn g 
oder verfplelet ift, wenn niemand fenderlid 
mehr daran nimmt, alsdenn Fan man das 





04 IV. Memoiresis megerintinns fereres 
Äche bringe, zumaßl bep ber Geutigen Sele,| 
rer Begierde, in das, mag In den Kabine 

jeoffer Sürfken, und denen Srfemefen Ganfe — 
em vorgegangen iſt einzufe re 
yehme Nachrichten find der — 
jeit; und die Kenntniß der 
ſt die Seele der Geſchichte. en) do Menfd 
tfchlagen, Städte erobert, Schlachten gewom 
verdenz daß groſſe Herren fterben, und, 
jopen Vermahlungen gebohren werden, 


heſchiche · Schreiber einbilden köure, 
rauchet Bedult: ae one; 
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u u 2 
Groffen in der Welt zu ihrem Zwecke, iedoch 
je mig gleichem Gluͤcke bediener haben, Den 
: dafür find wir dem Herrn de la Torre fhuls 
nicht nur felbft in dtefen Dingen gebraucht 
i ſondern auch durch Zufall allerhand gute 
en erhalten har. ‘Die Memoiresd’Har- 
ach find vonder vernünftigen Welt beftens aufge» 
| Kommen worden, * und diefe Memoires fecrerea 
 FinddieFortfegung davon, die fich gewiß Fein ſchlim · 
j re verfprechen darf. Derkurge Inhalt 
er. 

Earl der ll. hatte es thells feinem Unvermoͤgen 
- nd baufälliger Leibes · Beſchaffenhelt; theils der 
ne 
\ Genen bes na KHolländifchen 
Yefıs ‚ daß man noch bey feiner $e« 
‚eine Theilung der Spaniſchen Monarchie 
mochee die uleinand unangenehmer war, als ihm 
HOF, vnd feinen hochtrabenden Untertanen, Die 

van aber der theilenden Fuͤrſten geringfte Sorge; 
Beräbergefaßte Zorn, wegen des Röniges 
toffenheft, und tar — 

a die unter denen Groffen entſtan 
— war; sr Damage 
en welche diefes vordemfofur. 
‚geraumer Zeit verfallen war, Die 

Ahr Darcken folte die ftaͤrckſte fen: die Koͤnigin, 
von Balepſh und weihht Auhans dee dar 





PL REEL 
. = Bir haben von Diefen Memoiren ia dem 67. Mla 
2511. anf Adorum geredet, “: 


io 
D 


ions [ecretes. 


a en 
ortocarrero, der Cardinal Eorduba, der 
e von Eaftilien, der Marggraf von Agvil⸗ 
le andere, gehöreren day: die beyden Eh 
Harrach liejfen als Kayferliche Abgefandee 
m Fleiſſe nichts fehlen; und der. König wa 
That in feinem Hergen das Haupt davon 

er Majeſtat fehlere es an guugſamen Mu 
n Harrachen an Gluͤck und Gunſt der Kö: 
n Eyffer; und der Berlepſch an VBeftändig: 
er Cardinal Portocarrero war vor den Kopl 
n,und lleß ſich von feinen Secretario Dot 
‚der nichts weniger als Defferreichifch war 
n; der Cardtnal von Corduba hatte die Ge 
chkel nicht, die zu fo groſſen Sachen gehörte 
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ffen, als der Cardinal Portogarrero den Schluß 
te, den König dahin zu vermögen , daß er den 
gerifchen Pringen in einem ordentlichen Teftas 
e zu feinem Nachfolger erkläre. Er that ihm 
mögliche Borftellungen, die um fo viel kraͤffti⸗ 
paren, weilder König längft von feiner Aufrich⸗ 
He und redlichem Eyffer überzeuget war: Er 
auchte fich der Rechts. Grunde, die ihm ber bes 
te Bonontenfifche Juriſt Leonard Pepoli, im 
m Bedencken über die Spaniſche Erbfolge an bie 
d gegeben hafte ; er machte eine Gewiſſens ⸗ Sa⸗ 
araus ; er bediente ſich dabey aller Perſonen, auf 
er Koͤnig einiges Vertrauen zu ſetzen gewohnt 
; er wieſe ihm daß die vornehmſten Rechts· Ge⸗ 


ten der zweyen Haupt-Liniverfitäten@alamanca p.;6. 


Alcala,mit dem Pepoli eineriey Meynung hät 
Welches denn fo viel fruchtete, daß er endlich In 
m ordentlichen Teflamente, den Bayerifchen 
nen zu feinem rechtmäßigen Nachfolger und 
verfal- Erben der Spantfchen Monarchie er⸗ 
te. Es ward daſſelbige Teftament in einer auf 
edentlichen Berfammlung des Staats-Mache, 
ver auch die Cortes, und die Präfidenten aller 
igen hohen Tribunale, die fonft nicht Staats⸗ 
the waren, geruffen wurden, von dem Könige 
zetragen, von den Anwefenden unterzeichnet, 
dem Secretario der allgemeinen Depechen 
rgeben: Der wahre Inhalt aber dabey fo ge- 
n gehalten, daß auch dag bisherige Haupt der 
perifchen Faction Graf Dropefa, nichts davon 
ihre. Man Ean ſich leicht einbilden, was eine 
:beimnüßvolle Ernennung des künftigen Er: 
der Spanifchen Monarchie,bey A 
L 
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ungen muß erweckt haben, Der Margui 
courtüberliefferre den 19. Yan. 1699. den 
eine Schrift, darinnen er wieder das Tefta 
nd alles das, was dem Dauphin zu fehadeı 
möchte geordnet feyn, gar deutlich proteſtir 
or er aber von dem Secretario der allgemneh 
pechen Don Antonio d’Übilla & Medina 
Febr. eine fehr zweydeutige und zweiffelhaſ⸗ 
wort erhielt. Allein der ganke Sturm 
ch, alg man die unvermuthete Zeitung er 
af der Baperifche Chur-Pring Ferdinant 

den 6. Februar, zu Bei, verſtorben feg, 
an gieng die Hoffnung des Haufes Beyern zu 
‚und der Partage-Tractat fo wohl, als dad 








De Kin in Sende 1 une p y7. 
Bi ne ae hr 
—S— —e— werfen 

ud der Gelſilichten Die Sorge — 

a krafftigſte en 

auch vor die Erhaltum; Guͤter, ſo fie bey 

Mömifchen Religion Befländig verharreten * 


Anfbalt vorge 

———— —— — 
es uͤrſten. Sonder⸗ 

lich fonte die ſchon fe Geiſtlichteit uiche 


$06-Sprüi , die 
—— —————— 
baus dee daumcii haiff treulich er 


druck, aber wie es ſcheinet, zur Unzeit her 
Es ſtunden dem Pabſt ohnedem die Verdi 
des Kayfers mit Schweden, Dänemard, 
und fonderlich mit König Willtam dem III. 
da ihm hingegen Srandreich viel von der 
einfi Kung des vertrichenen Jocobs vorſchr 
man vor eine nothwendige Folge der Si 
Succeßlon ausgab, wenn diefelbe auf ein: 
tzoͤſſchen Pringen fallen ſolte. Zu Me 
fund den 28. April ein unverfehener Auf 
dem der Poͤbel durch die groffe Theurung un 
Mangel gebracht wurde. DieSchuld fie 
Grafen von Oropeſa, dem man beymoß 
er dieſe Theurung durch Ausführung des® 
nach Portugall verurfacher habe, ſo daß er ſ 
ein toch, welches er in die Mauer gebracht 
Groß · Juquiſitors Haus retten muſte: u 
der Cardinal von Corduba nicht mit dem V⸗ 
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——— — En En nd ——— 


eneigten Könige, anf dieBorftelungcn feines grof. 
* Feindes des Cardinals Portocarrero, den der 
König gleich nach dein Auflauff nad) Hofe geruffen 
hatte, erhielt. Die Praͤſidenten ⸗Stelle von Ca⸗ p. 
‚ füllen ward mie Don Manuel Arias, einer Erearur 
vom Cardinal erfeget, der bald darauf einen Befehl 
auswürckte, daß der Amirante fich In zweymahl 2 4, 
Stunden aus Madrit machen folte ; welches der an» 
dere Donnerfdjlag war, der die gantze Defterreichte 
ſche Parthey erſchuͤtterte. Doch gelung dem Car⸗ 
dinal nicht alles. Durch das Abſterben DonJean p. 
Thomias de Reccaberti, ward die Groß⸗In qpiſitor⸗ 
Stelle, und das Ertzbißthum von Valencien erledi⸗ 
get. welche wichtigen geiſtlichen Aemter an zwey Der 
Königin Parthen zugethane Perfonen,und zwar die 
erftean Don Balchafar de Mendoza, Biſchoffen zus 
Segovien, und die andere anDon Antonio deFolch 
& Cardone, Franciſcaner⸗Ordens vergeben wurde. 
Ja ehe man fichs verfahe,befam der Graf von Mon⸗ p. 
terrey einen Befehl. fich ebenfalls in zweymahl 24. 
Stunden auf 30. Mitlen vom Hofe zuentfernen ; 
welchellmflände gnugſames Zeugniß von dem ſtuͤr⸗ 
michen Wetter ablegen, das damahls an dem Spa⸗ 
nifchen Hofe und in dem Gemuͤth des Königs regies 
verhat. Judeſſen wardiin Haag fleißig über einen 
Partage⸗Tractat gearbeitet ; nicht als wenn der Koͤ⸗ 
nig in Franckreich ge:riß gefonnen geweſen fich mit 
denen ihm darinn zugeftandenen Vortheilen ju vers 
grügen:fondern Damit er dic binden maͤchtigen See⸗ 
Potentzen, ohne deren Benftand der Kayſer die Cro⸗ 
ne von Spanien nicht anfallen konte, von aflem gu⸗ 
ten Verſtaͤndniß mit gedachter Kayſerl. Mareike 
abhalten; ale Uberfuhre Deutſcher Trouryen Und 
Li s 


I \ 


traft deen dem Bauphin LLcapeı, Ex 
Stato delli Prafidii, Final, Gvipufcoa, | 
Fuentarabien, St. Sebaſtian und der 
Paflag« ‚ imgleichen die Hertzogthuͤmer L 
und Bar; dem Hergoge von Lochringen, I 
das übrige Erkherkog Carlen zugerheil 
Damit hatte die Geduld der Spanter ei 
der König und der Cardinal waren daruͤb 
mißvergnügt ‚aber in der Haupt-Sadjen! 
Der Köulg tar und blieb in feinem Hi 
* Defterreichifch , und hatte langſt den Duc 
leszur Wieneriſchen Anbaffade auserfeh: 
auch nach vielen geheimen Berathſchlagu 
28. Aprildielegte Ordre ausfertigen ließ 
fich in möglichfter Eil nach Wien erheben 
äufferfte Nothwendigkeit vorſtellen ſolle 
nunmehr die Ankunſt des Ertzhertzogs e 
daß ſolche uͤber Genua und auf den Ga 
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re 
ef — 3 

taate« damit er, 
em ef —* y th dieſer wichtigen 


Weg an 
dern oberredia an den König, —— 
n den Bayeriſchen Minifter za Madrid Yaroı 
Herthier einzufenden. :Diefen iſt das Ictfe und 
a Zeugniß von der redlichen und aufrichti⸗ 

t, die König Carl IL vor das Oeſterrei⸗ 
Er auß faft biß amdas Ende feines Schend ger. 

ec vn F Herr ren —3 

u 12 die a e Bere p. 
Aederuma der Monarchie, — — Pit 
mb die Macht, der fich die beyden protefifrenden 
DZee · Potentzen anmaſſeten, als ein eifriger Prelat 
nie dem aͤuſſerſten Verdruß an. Er kannte die 
Macht von Franckreich , welches Spanien mit fele 
en Armeen und Slotten bereits belägert hielee; 
ud ihrer eigenen Monarchle Ohnmacht, beffer “ 
mand. Ihm fielen die beein ‚die 
m der Marquis —— ref banken. v 
ae lange borgefae atten, alle auf einmahl 
* —— —— ùſ ſtraca und 

roel waren eben e ʒ der Itallaͤ⸗ 

er Pepoli und Die fen zu Alcala und Sa⸗ 
amanca, folten die Sache doch auch wohl verfte⸗ 
in; wen an Vteve von dim u Er 







Inden SE abfte Ianocentio — 
gab, der nach einer gehal 
Neaus den Cardinälen Albani 
ttici beftanden , dem Hertzoge von 
ſche Krone zufprach, und d 
mden Cardinal vor dieſen 
e. So welt gehen die geh 
Herrn dela Torre im erſten 
hung wir —— 
nen Lebhaber chich 
—— 
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Federn, und Bauen ſich ſaſt die Finger ab, wenn fie 
Verſe machen ſollen; bringen aber deunoch nichts 
als elendes Zeug zum Marche, in welchem weder 
Icuer noch Anmuth it. Andere hingegen fchreiben 
nach einer geringen Anleitung ohne grojfem Zeit⸗ 
Verluſt und Arbeit Gedichte: und zwar Gedichte, 
weichen es an Geiſt und geben niche fehler, Denn 
ipfa per fe vociferatur natura, wie Lucretius re⸗ 
det. Der Itallaͤner Joh. Domintcus Perus, das 
gelehrte Schwein Beronicius, und andere mehr, 
ben es mir vielen Proben an den Tag gethan. 
iv wollen aber Io unfern Leſern ein neues, und 
war ein recht auflerordentlich merckwuͤrdiges 
Erempel vorlegen. Es ift ſolches der Verfaffer 
der gegenwertigen Zchenden, von deffen Lebens⸗ 
lauff und gar wunderbahrer Faͤhigkeit Verſe zu ma⸗ 
chen, der Herr Reinbeck in der Vorrede handelt, 
woraus wir das merckwuͤrdigſte erzehlen wollen. 
Es beſitzt derfelbe eine Geſchicklichkeit uber aller 
band Theologifche, Moralifche, Hiftorifche und an⸗ 
dere Materiendie man ihm aufgiebet, fofore ohne 
einigem Auffchub, ohne allem Vorbedacht, indenen 
reineften Meimen , mit zterlihen Worten, mit 
gruͤndlicher und ordentlicher Ausführung der Sa⸗ 
he , offt zu Viertel · Stunden, ofme Anftoß, und 
dabey fo geſchwinde nach einander weg zu reden, daß 
thin ein Menſch mit fchreiben ohnmoͤglich nachkom⸗ 
men kan. Als dieſes kund worden, iſt er von der 
Societaͤt der Wiſſenſchafften erſuchet worden, fuͤr 
Ihnen einige Proben feiner Poeſie abzulegen, Die 
erſte Martrie, weiche man ihm aufgegeben, waren 
Me Worte Mofis: Und BOTT Iprach Ea 
wxede 
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ickt mitehtander verbimden, und feine 
N; ſondern auch für der Koni · 
em, deren die eine früß, Die andere 
vor Majeftir Zimmer gehalr 
andarn in Berfen wieder- 
le, daß diejenigen, wel ⸗ 
bekennen müffen, et 
Bon nichts aber — 
ut zu reden —— 
geachtet er laut feiner ei Se 
Mn natürlichen und er 
Em ea 





ALS ieſſores nebſt —e—— und 
—SeiS gelommen /ſo iſt er von 
—— an u. 


ee aan. Pr ea 


Jaterie fo nert, fo il, En . 
Bcs-gefhlnien, 


Art Verſe ausgeführet, 
de ob er Pa vorher 
Wan einanderer das Thema von der en Dre 
15 noch ein anderer be 
3736 ‚> vergelgeat dic mie Plcher 


ET Een a Ein 
—— 
Iningenmöcee, iſt auch ſolches —— 





Ta Und cs ward.& «3 ward. 
— 


w — 
May Alsdes Werl 
usin nobis, Ze 

erfuchet, auch 
—— geringem X 
tät aefchehen. Fahahen! 
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hiae mitehnander verbunden und feine 
Nr dcke gelaſſen: ſondern auch fürder Rdn - 
ven Predigten, deren die eine früß, die andere 
——** in ihrer Majeftde Zinmer gehalr 
eine nach der andern in Verſen toichere 
BJ ; und ‚var dergeftalle, daß Diejenigen, weh - 
— — Se ade et 
je wohl gefal \ 
Machdruck zu 


mg, der Sprachen ein Carmen herzuſagen. 
pn er fich fofort auf ben Catheder begeben, 
aterie fo nett, fo bimdig, und Durch ver, - 
une Dorf anenefiet sg —52 — 
Pe Al i gen Diego 
il ei 

ket; noch ein anderer va H Mard 
3536. 37 vorgeleget, hat et dieſes mit ſolchet 
famtei und Bewegung der Affecten ver ⸗ 
8, daß die faͤmtlichen Zuhdeer dariiber ver⸗ 
tgavefen. Als man endlich von ihm begeh · 
yafs er die drey Materlen im eines duſamni 
en moͤchte, iſt auch ſolches mit ——— 


‘ 










Tae und eo d ca ward Kies d 
wit groſſer Parrheſie Na 
t ferner erſucht auf den men Fohanı 
roftichon zu machen; und A 
9 den Spruch: Alſo hat 
tgelieberzc. zum Grunde 
alſofort ohne einige Schwi 
ihn nach dieſem aufgegel 
abe der Societaͤt zu ſprechen 
ich mit fonderbaren Poeti 
Aftelliger, Als des Berfig g 
usın nobis,agitante calelcin 


Merſuchet auch darüber zu —— 
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x gefchicte mieenander verbinden, und feine 
‚einige zin icke gelaſſen: fondern auch fuͤr der Könt- 
—— Predigeen, Pe u a fräß, die hat 
BeENachnittags in ihrer Majcftär Immer 
n Be San wicher 


den, eine nach der andirn in 
Ra und zwar dergeſtallt. Daß Diejentgru, wel⸗ 
* 


die Predii Ibgeleger,; bekennen muͤſſtu, et 
tete —— — 
£ mie groſſerm Nachteuck zu reden geſchickt, als 


gegen denfeb X J 

een — 
Dbern gebeten / daß mbchte erlaudet werden, 
eine öffentliche Probe detr Gaben, welche igm SOti 
geichendet, abzulegen. Als nun den 20 Majl 
ide Brenn glmmen. I von 
Unem Deofefler erſuchet Barden von ber Ver 
der Sprachen ein Carmen herzuſagen. 
—— auf Dim Gar gehn, 
— 
Zn Een] { > Da 
anderer dus ja don Dre 
5* no ei anderer dan Mad 
35:36. 37 vorgeleget, hat et dieſts mit ſolchet 
"a ⏑ ⏑ ———— 
gulgtgewefen, Als manenzlich von irn begefe 
ver, daß er die drey Materlen im eines zufamnen 
beingenmöcee, Manch fldes mi algemcnen 








Terminos clappäntes gebrau 
Poetiſchen Gedancken herſag 
ſchwinde zu, DAB man ihm mi 
kommen kan. Herr Reinbe 
ſuchet, ob er ihm nicht nachſch 
gen er ihm den Spruch auf, 
rechte, ob er wohl seitlid; 
in der Ruhe. Allein in der 


e, 
Bit ein Berechter gl. 
And verlajfe 
gefchrieben; fo iſt die andere fü 
Er dates weiter verſucht, un 


en: 
ie! folleinfrommer Ch 
| Batten baflen? 


Doch hlermit iſt auch das Sc 
unter har Arır Dchänsmanna 
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eſchwindigkeit und Fertigkeit, damit er thells zu 
den anfängt, wenn man ihm das Thema kaum 
geben hat, eheils auch im Reden fortfähret, zele 
mgenugfam , daß er nicht eine Zeile, die er fagen 
@, vorher bedencken, vlelweniger aber bey dem 
nfange feiner Rede eine Difpofitton von dem, was 
redet, in dem Gemuͤthe machen könne, Doch 
elbet er allemahl ben ſich felber, umd es ftchet in ſel⸗ 
7 Gewalt, aufzuhören, oder fortzufahren, ſchlech⸗ 
re oder beffere Berfe, nachdem er feine Zuhörer 
ifmercſam oder ſonſt befchaffen finder, fuͤrzubrin⸗ 
nn. Maͤchſt diefen hat man einem Verſuch ges 
an dem Herrn Schönemann nachyufchreiben, und 
r Welt etliche Proben folcher ex tempore verfer» 
zten Berfe fürzulegen. Man hat alfo 9 Perſo⸗ 
m an einen Oval · Tiſch geſetzet, von denen eine lede 
ur wenig Worte behalten, und fo ſort der folgen. 
mein Zeichengeben müffen , wo fie auſzumercken 
itte: Da inzwiſchen eine fede, indem folches her» 
m gegangen, ihre behaltenen Worte aufgezeichnet. 
Jarauf find dem Poeten unterfehledene Materien 
:geben, und nach diefer Anftale zu Papier O 
:acht worden: von denen in gegenwertigen Je⸗ 
enden einige ſtehen. Das merchwürdigfte daben 
zer iſt, daß diefe groffe Fertigkeit den Heren Schoͤ⸗ 
emaun verlaͤſt, wenn er ſeine Gedancken zu Pa 
ter bringen will; da er denn mit eben fo groſſer 
Nuͤhe Verſe fepreiber, als ein mittelmäßiger Poet 
nmer thun fan, 

er diefes lieſet, wird vieleicht auf die Ger 
andengerachen, es fen Herr Schöneman durch 
inge Ubung und Leſung qurer Porten yudaeher Bere 
Drutfiße dita Ernd. LXXIX. Th. Ma te 
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Ringe, un und die unabläßige Bermihung‘* 
o gefäßtg mich nebſt meine llnter = 
rerniren, befchwerten mein Gem Ve 
und bracht en mic einefehr Harte Gemüche-‘ 
male —— 
teib abmattenden — noch 
med ward, Die 
mich dann und wann ge | zu““ 
/ da ſch dann In einen Schlaff; oder in 
Siaffe ähnliches gefallen, weiches· 
Stunden gedauret: waͤhrender Zeit“ 
ddet man (ich berichte wie es mir andere“ 
f 585 
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fulion und zuſammen gerafftes Weſen gefunden, 
und find, GOtt Lob! Memories und Judicium al“ 
lemahl iu ihrer von GOtt mir einmahl verlichenen‘“ 
Difpofition unverändertgeblieben. Ich fan zwar 
nicht leugnen, daß Ich nicht foltedie Rudimenta‘* 

der Poeſie gelerner haben, indem ich von dem‘ 

Redtore su Barth Seren Dabis informiret, auch‘ 
zur Elaboration umterfchledener vorgegebenen‘ 
Thematum angehalten bin ; von dem ich aber‘ 
allegeit das Judicium gehören , ich wuͤrde nie in‘ 
Verſen etwas præſtiren, indem meine Condifci-“ 
puli allemahl den Vorzug fuͤr mir davon trugen.“ 
Moeten, abfonderlich die berühmteften, habe Ich“* 
nic ex Profello , oder in der Intention die Pochie"‘ 
zu excoliren, gelefen, und wann ich dann umd‘“ 
wann ein Blat gelefen , iſt es mir doch gleich ver-"* 
drießlich worden, ja wann Ich manchmahlauf‘* 
einen guten Freund habe Verſe machen wollen ‚** 
iſt mir von andern allezeit das Carmen gemacher‘® 
worden, wie folches ben der Promotion deg Herrn‘‘ 
D. Quanten geſchehen; Ja, da ich des Hochſeel.“ 
Koͤniges in Schweden Majeſtaͤt durch ein Car⸗ 
men zu feinee glücklichen Ankunfft gratuliren wol.“ 
te , iſt es als etwas fchlechtes und des Druckes un.“ 
würdig gefchäßer und zurück gegeben worden," 
welches ich noch in meiner Verwahrung behalte,“ 
Doch durch die unverhoffte Poeſie find manche“ 
ja ohne Ruhm zu ſagen, auch Fuͤrſtliche Derfonen“ 
von GOtt diſponiret worden, mir alle Gnaden‘* 
‚und Gutthaten zu erweiſen, das ich aus unter«« 
thaͤnigſt⸗ und aufrichtigſtem Dank Lebenslang er-“: 

kenne. Sie hat ſich nun mehr und mehr geduf« 
Mm 3 fert, 
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Ichere Ruhe-Kaften der Gerechten, als ein zulehe 
z* Himmel ſich verwandlender, folgende 


Der lahle Todten-Kopffträgt itzund Kbnigs⸗Cronen; 
Er ausgefreßnes Aug erblickt das GOttes:amm! 
Es fiehet um ſich her viel tauſend Geiſter wohnen. 
Der dürre Mund verehrt den Seelen; Bräutigam ; 
Bie herrlich ſchmecken ihm die garten HinnnstsıSpeifen! 
Bie froͤlich wird er GOit für diefe Güte preifen! 
9 © 
Ye Ohren hören nichts, ale Englifehe Gefänge s 
Re Naſe riechet nichts, als was erguickend heiſt. 
die Fuͤſſe folgen GOit mit der erwehlten Menge, 
Sie fteben allegeit für Vater, Sohn und Beil ; 
Re Hände tragen nichts als lauter Sieges Palmen; 
Jer ange Himmel falle von Sieg: und Ehren Pfalı 
men. 


8 ® 
der Todten-Kittel iſt demſelben abgeriſſen, 
Er wird mit weiſſer Seid für&Dttes Thron geſchmuͤckt. 
kr wird dag mag geheim, vollkommen deutlich wiſſen, 
Er wird mit Hertzens⸗Luſt an JEſu Bruſt gedrückt; 
gieriß er reich genung , ihm mangeln feine Gaben, 
die feine Sinnen offt mit Angſt verlanget haben, 
a a 
Ind diefe Seeligkeit wird feine Zeit vergeben, 
Zie waͤhret ohne Zeit, in alle Ewigkeit ; 
Fr wird in Ewigkeit in diefem Gluͤcke ſtehen: 
29 feft und ficher ift der Srommen güldne Zeit ! 
och die Feder fallt, ich fan nicht weiter fchreiben , 
* muß der bloͤde Sinn beßuͤrtzet ſtehen bleiben. 
In dem andern Theile hat er pag. 1 3. folgenden 
Einfall über den Leichen⸗Stein: 
Unter meinem Leichen,Stein 
Will ich alle Sorgen ſtecken; 
Mm4 — 
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Ach ja, ich ſehe euch an feinem Creutze ſtehen. 
Endet ſelbſten iſt dahin, der Sohn des falle. 
O JEſu faͤllſt du hin, fo muß ich mit dir fallen , 
Dennda der Tod dich ſelbſt in feinem Machen hält, 
So läffee Bruſt und Mund die Trauer» Eeuffier 


ſchallen. 
O Erone meines Haupts, ‚du faͤllſt gu ſchnell dahin, 
Erlöfer ſtirbeſt du, wer wird mich denn erlöfen? 
Ich weiß nicht, ob ich hier nicht aus mir ſelber bin, 
Mein JEſu ſage mir, dient mir dee Tod zum Böfen ? 
Mein JEſus blaſſer Mund ſpricht: Run und. nimmer⸗ 
mehr 


Ich gebeinden Tod, vom Tode dich su retten. 
Rein JEſu, hilf mir denn zu Deines Creutzes Chr”, 
Ach hilff und brich entzwey Di Suͤnd⸗ und Todess 
en. 


Im II. Theile tröfteter pag. 114. den Präten« 
benten nach des Pabſtes Tode folgender Geſtalt: 
Verwayſter Prätendent! dein Dater iſt dahin, 

Mer mird die Scudi nun dich zu erhalten zahlen? 

Du fanft mit anders nichts als leeren Tituln prahlen , 
Die Erone ift ein Wind, der Schatten dein Gewinn, 
Verwayſter Prätendent! dein Vater it dahin, 

[: 2 be 
Verarmter Prätendent! mitbeiner Königm, 
Wer wird ihr, dir,und auch dem Kinde Geld vers 


(haften? = 
Du mirft zwar Tag und Ra uach einem Vater 
affen, 
Allein vor dieſes mahl betrieget * dein Sinn, 
Kein neuer Vater naͤhrt dich und die Koͤnigin. 
3 
Beſtuͤrtzter Prätendent! was iſt benn nun zu thun? 


Ich glaube daß du wirſt der alte Joris bleiben, 
Und niemand wird an dich als einen König (khreiben, 


»{m 3 Do 


V. Schonemanns GOtt 


ch verſencke hier die Pein, > 
Die mich häuffig pflege zu ſchrecken 
nter dieſem lieg ich ſtill 
mag pochen wer da will, 
& @ 
fus ber mein Eckftein iſt, 
Sof esauchim Grabe bleiben; 
enn Die Zeit den Leib gerfrift,, 
Soll fie diefen nicht jerreiben. 
iefer Eckſtein hat gemacht , 
aß ich hier in Ruh gebracht, 
a9 


orgenſreyer Leichen / Stein 
Decke mir die muͤden Glieder; 





It — 
en — —— 


———— 
Me, ‚en — 
"Dr Yen si bla Akund free 3 


| urn Y — vom Tode Sonnen, 
fs, Hilf mie Deuinzu deines 
14 Ei alff und brich ——— die — 


Im 11. Theile troͤſtet er Bag ig! — 
denten nach des Pabſtes Tode folgender 
Berwayſter Prätendent! dein Vater iftdopiet,. 

Ber wird die Scubintun 3 en 

Dufanft mit andersnichtg; —D 
Die Crone iſt ein Wind, der Schatten dein Gewinn, 
Verwayſter Prätendent I dein Vater it dahin, 

er @ 

BVerarmter Prätendent! mitdeiner Kdnlgin 

Wer wird ihr, dir,und auch dem Kiade Gelb vers 


Dur wirft zwar Tag und nach einem Votez 


Dies mohiba 
Sina Yen ma u 


GER, 
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Bergweifſelter Keichthum! Auf Erden zu liegen, 
Und ſcharren und fragen, was Erde erwehlt; 
Das wird Dich wahrhaftig dereinften betriegen, 
Beil zechter und etviger Reichthum dir fehlt, 
heiſſe zwar därfftig, doch bleibich dabey, 
aß Armen in JEſu das Himmelreich feg- Fi 
Als ihm gang umvermucher ein Todıen- Kopf 
borgeleger worden, ff er In die Worte ausgebro · 
then , weldje imIV. Tell p. 1 10.fichens 
Belch Vorwurf iſt denn Das ! dis heiſſet faſt zu graͤßlichl 
Ach eier ee Beben Be dein a 
Yedach du denckeft auch, das Bild iſt mir zu ; 
Kein Wunder, wenu dein Herh auf —X 


was ! wo bleibet denn Die Schoͤnheit aufder Erden ? 
6 auch ein Wunderwerd ein Raub der daulung 
en . 


Mad) einigen Strophen fähreer fort: _ 
Vergnuͤgender Anblick! entzüdentes Stücke ! 
Ich gebe dich noch nicht fo balde zurädee. 
ch liebe dich perglich , ich küffe dich faſt, 
Was andern verdrießlich , it mir nicht derhaſt. 
Eotblöfeer Scheitel jerfreſſenes Auge! 
laute, daß ıch nur Honig aus ale dem fauge , 
Was anderen ecklich und fcheußlich gefchienen , 
Muß einig zur Freude den Gläubigen dienen. 


Ich Fehr dich um und um , du bift mir nicht verdriehlich, 
aſt komm ich aus mir felbft! du biſt mir zu erſprießlich⸗ 

Jedoch, dieweil ich nicht ein mehrers fügen fan, 

So fängt der Todsen Kopff, ſtatt meiner alfoan s 
do lange bin ich nun als fprachloß meggelegen , 

Indmuß auf einer Sand die ſtumme Zunge regen. 

Hör Sterblicher ‚ich red ! und glaube, es ift wahr; 

Ich el das mercklichſte in Rummen orten dar. 
war, mag du jegtbift; was ich bin‚wirft Du werden; 
Staub bift Du,drum fo kriech bep Zeiten in die Erben. 

20 mar in einem Stand, der mir (ehr woo h ad 5 
och Zeit und Schluß von GDtt fert folgen Strand 
ein Zuel, ES 


418 V. Schoͤnemanns GOt 


Emens ſt dahin, Iaß deine Harfferu 
Mich deucht ; Fein neuer Pabft Hat mehemi 


244 
Gedruckter Praͤtendent! was oraͤtendireſt 
Ach praͤtendire nichts als Saly und Bi 
Gewiß dein Königreich wird deiner. gang 
Dein Schag ift nun erfchöpfft , bein. Clem 


Die Scudigehen ein; was prätendireft bu 
Im III. Theile ſtellet der Herr S 


uͤber den Spruch? Seelig find die geifti 
dleſe Betrachtung an p. 13 1. 


Ach bin ſeelig 
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Berʒweiſſelter Reichthum! Auf Erden zu liegen, 
Und ſcharren und fragen, was Erde erwehlt; 
Das wird Dich wahrhafftig dereinften betriegen, 
Weil sechter und ewiger Reichthum dir fehlt, 
Ich heiſſe zwar därfftig, doch bleibich dabey, 
Das Armen in JEſu das Himmelreich ſeh· r 
As ihm gang unvermuthet ein Todten⸗Kopff 
borgeleger worden, iſt er in die Worte ausgebro« 
den, welche imIV. Theil p. 1 10. ſtehen: 
Delch Vorwurf iſt denn das ! dig heiſfet faft zu gräßlich! 
Ach eıtler Menfch, ſieh hier ! hier ift Dein Ebenbild, 
Jedoch du denckeſi auch, das Bild iſt mir zu hehlich 
Kein Wunder, wenn dein Hertj auf Befes Bayfpil 


N 

was ! wo bleibet denn die Schönheit auf der Erden ? 
6 auch ein Wunderwerck ein Raub der Saulung 
werden ? E 


Mad) einigen Strophen fäbre er fort: 
Vergnuͤgender Anblick! entzüdendes Glück ! 
Sdy gebe dich noch nicht fo balde zuruͤcke. 
Sch liebe Dich Herglich , ich küffe dich ſaſt, 
Was andern verdrießlich, ift mir nicht verhaſt. 
Enrblöfeter Scheitel , zerfreffene® Auge! 
Slautt ‚daß ich nur Honig and alle dem fauge, 
Was anderen ecklich und fcheußlich geſchienen, 
Muß einig zur Sreudeden Glaͤubigen dienen. 


Ich keht dich um und um , du bift mir nicht verdrießlich, 
aſt fomm ic) aus mir felbft ! du biſt mir zu ecfprießlich, 
Jedoch, dieweil ich nicht ein mehrers fagen fan, 
So fängt der Todten Kopff, ſtatt meiner alfoan z 
do lange bin ichuun als fprachloß weggelegen, 
Ind muß auf einer Hand die ſtumme Zunge regen. 
Hör Sterblicher ‚ich red! und glaube , edift wahr; 
Ja ſtell das mercklichſte in itummen orten dat. 
ſch war/ was du jegt bift; was ich bin,wirft Du werden; 
Staub biſt Du,drum fo kriech bey Zeiten in die Erben. 
FH in einem Stand , der mir ſeht voayl gend; 
eis und Schluß von GDtt fegt felgen Stand 
ein Ziel, Non 
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u 
ıenferdii Opera Philologica, 
Das tft: 
Rhenferds Philologifche Merz 
welche aus unterfähiedenen Diſ⸗ 
ationen und Reden beftehen. 4, 
sche 17225. Alphab, 14, Bogen, 
© find in der gegenwertigen Samıms 
lung die Schriften enthalten, welche 
der Herr Rhenferd als Difpurariones 
7 nach und nach heraus gegeben, Da 
nun der Verfaſſer derfelben einer der 
eften Philologen feiner Zeit war, und diefe 
tiones allbereit einzeln fehr wohl aufge 
worden: fo hat man nicht zu zweifeln, 
tebhaber diefer Arth der Gelehrfamkeit, in 
igenwertigen zufammengedructen Dine 
n denen man derer wenigſten bißher hab« 
rden koͤnnen, vieles finden folten, welches 
nüger. Wir wollen diefelben nach der Nele 
18 nehmen, und Ihren Inhalt erzehlen, 
Ynfange ſtehet des Herrn Ruard Andald 
Rede, welcheer 17 12. auf Rhenſerden ge⸗ 
worinnen deffen Leben erzehlet wird, Es 
felbe ein Deutfeber von Geburth; und er» 
18 Licht der Welt 165.4. zu Muͤlheim I 
vogchum Bergen. Nachdem er auf ber 


\e An Erad. LXXX. Th. Nn Au) 


533 1. Rbenferdi Opera Pbilologu 
sien Schulen die Humanfora getriebe 
1673. nad) Gröningen, hörte Alt 
abe, und kam in deffelben vertraute Fi 
Hernach hielt er fich einige Zeit zu Am 
ſich in dem Nabbintichen zu üben, und 
1678, nach Sraneder ; allwo er Recto 
Schule wurde, und dabey die Freyheit 
bräifche Eollegta zu leſen. Allein 16 
das Nectorat nieder, umdgleng nach 
wurde aber das Jahr darauf wieder na 
au der Ebräifchen Profegion beruffen. 

Buftande iſt Rhenferd biß an fein geben 
blieben , woben er ſich ulemals verheir 
Schriften, welche er diefe Zeit über h 


ben. find folaender 
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Inveltigatio Prefe&orum & Miniftrorum Syna- 
© goge 1700, 
Differtationum theologico - philologicarum de 
ſtylo N. T. Syntagma 1701, R 
‚Arabarcha & Ethnarcha Judeorum 1702; 
Momentum controvgrfie de morte corporalä 
1702. 
" Defenfio diflertationis de ratione obfervandi ge- 
nuinam vocabulorum hebraicorum fignifica- 
* tionem 1704, 
Peticulum Palmyrenum 1704, 
Differtatio de ftatuis & aris; falfis verisque Dei &c 

hominum internunciis 1705, 

Obfervationes ſelectæ adlocahebrzaN. T. 1705. 

Rudimenta grammaticz harmonicz linguarım 
orientalium 1706, Diefes Werck iſt nichtgang 
fertig, fondern nur ein Stücfgen davon heraus 
gegeben worden, 

Conjedura de tedto fabbathi 1707, 

Periculum criticum in loca depravata, deperdita 
& vexata Eufebii Crfarcenfis & Hieronymide 
ſitu & nominibus locorum hebraicorum 1707= 

Periculum Phonicium 17064 

Oratio de fundamentis & prineipiis philologie 
facrz 1711. 

In allen diefen Schriften hat der Herr Rhen ⸗ 
ferd viel neue Gedancken und Meynungen fürges 
bracht ; wie er denn in feinen Noris criticis in Eu- 
febii Onomaflicon ſaget: In meis fcriptis nihil 
niſi nova omnia & aliis indidta proferre fum co» 
natus, Loquantur Palmyrena noftra; &c. in 
quibus ſi quid fit, quod allis debeargus, caulaın 

‚non dicimus, quin fürti litterarii acculemur & das 
No ı masmu 


1. Abmfordi0p Opera Pbilologien,- 
Schulen die "Humaniora getrleben y 
nach Gröningen, hörte en] 
und kam in deffelben vertraute 
ıch hielt er ſich einige Zeit zu Amfterdam an 
den Nabbinifchen zu üben, und — 

‚nach Srander ; allwo er 

lewurde, und dabey die —— He 
1 Collegla zu leſen. Allein 1680, legte a 
sctorat nieder, undgieng nad) 
aber das Fahr darauf wolcder nach Franeck 
Ebräifchen Profeßion beruffen. —— 
ide iſt Mhenferd biß an fein debens 8 
1, woben er fich ulemals verheyrathet. Di 


fften, welche er diefe Zeit über heraus gege 
nd folaende: 
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igatio Præfectorum & Miniftrorum Syna- 


ge 1700, 
tationum theologico- philologicarım de 
oN.T. Syntagma 1701, Al 


ſcha & Ethnarcha Judzorum 1702; 

intum controvstfiz de miorte corporalä 

52. 

fio differtationis de ratione obfervandi ge- 

nam vocabulorum hebraicorum fgnifica- 

tem 1704, 

lumPalmyrenum 1704, 

‚atio deftatuis & aris; falfis verisque Dei de 

ninum internunciis 1705. 

rationes ſelectæ adlocahebrea N. T. 1705. 

venta grammaticæ harmonicz linguarum 

ntalium 1706, Diefes Werd iſt nicht gantz 

ig, fondern nur ein Stücfgen davon heraus 

zben worden, 

&ura de tecto fabbathi 1707, 

lum criticum in loca depravata, deperdita 

rexata Eufebii Crfareeofis & Hieronymide 

& nominibus locorum hebraicorum 1707% 

lum Phenicium 17064 

> de fundamentis & prineipiis philologie 

= 1711, 

allen diefen Schrifften hat der Herr Rhen ⸗ 

ſel neue Gedanden und Meynungen fürges 

3 wie er denn In feinen Nois criticis in Eu«! 

Inomafticon ſaget: In meis fcriptis nihil 

va omnia & alı's indidta proferte ſum co= 
Loguantur Palmyrena noftra; &c. im 

si quid fit, quod aliis debeangus, canlaıı 

eimus, quin fürti litterarii acculemur & das 

Na ı mnsmut« 





I..Rbenferdii Opera Pbilologiea.. 
” Enpticfiarb bie feifige Mani, ben 
Aber 1712. nachdem er geraume Zeit vom 
und Gicht» Schmertzen war geplaget 


em Inhalte dieferSarımlung Können wir 
ſchet reden, als wenn wir vombenen Difa 
n /dle dariune ſtehen, eine nach der andern 
ts, und darvon Mach! in. Die 
elt von der cabbaliftifchen Ach 
bahrung Johannis. Da ergehleder Ber 
viel Rabbwiſche Grillen von denen rax 
und mennt in denen Worten Si. v. 
da iſt und der da war, undderde 
und von denfieben Geiſtern die 
für feinem Stuhl: undnan Hifi 





_T. Rbenferdii Opera era Php 335 
iſt Añ der Here Rpenferb mir Se Herman Whfiohe 
n Streit geraten. Man bar bißherfaft üben, 
die Meynung gehabt, irden dadurch 
Zelten des Meßlã verflonden, Dihs hat auch 

im feinen Miſcellanels in einer beſonderna 

tation vertheldiget. Allein anſer Phllols⸗ 
fücht zu welſen, daß ſo wohl die Schrifft ale die 
nen, durch diefe Phrafit Das zufänffräge Leben 
1 dem Tode anzeigen; indem man erftlich bie» 

: rolder die Ketzerey derer Sadducder zu brau⸗ 
angefangen, and fie hernach fm dieſem * 
de behalten habe. Als nun Witſius etwas 
dieſe Meynung ſchrieb, fo ſetzte ihm 58 
adere Vindicias entgegen, welche gleichfalls in 
t Sammlung p. 837. ſtehen. Er fdyeineraber a 
Bache zu welt gutreiben. Zum wenigſten 
eWill welcher Profeffor'Ebr. —e—— 
n der Vorrede/ welche er dieſen Wercken fut⸗ 
it, deutliche Stellen derer Rabbinen angefül 
darinne fie Durch) die ſtreitige Ridens · Auch 
en des N. Teſtamentes verftchen. 
Ne V. V.Vi.und VII Diſſertation befchrefbte 
Tdichteten Ketzereyen der Juͤden. Herr Rden 
mennt, Sofephus, —eS che 
gedencke nicht mehr ale nem⸗ 
ver Pharifder, Sadducder er: Ja 
8 aber, Hegefippus und Epiphanius rad 
vet mehr gemacht ; Alkein es ſey denen Yd- 
uvtelgefchehen, Dieſes ſucht er zu erweien, 
ei) er die erdichteten Ketzereyen in 2. Claſſen 
et. In der erſten ſtehen diejenigen Ketzer weiche 
Lhriſten ſelbſt unter denen zn \ 
ie Dahin gehören die‘ ke ‚Meikzfil- 
er Nn 3 Waxo· 








1 Rbenferdii Opera Philologica, 
+ Galilzi, Hemerobaptiftz, M: 
itani, Scribz, Herodiani, Nafarzi, 

dern Elaffe rechnet der Verfaffer Diejen 
yen, Pe 
en gäße Han. She 5 
engel aben. er die 
m, Eiceffder, Sethlauer, Mar md Ha 
alten; welche er alle nach der 
und von der Anklage der Ketzerey 
e achte Differtation unterſuchet 
then Buchſtaben. Es ift befant, daß “1 
leinen Streit über die Frage angefangen: 0) 
uchftaben, welche wir heut zu Tage in Dee Di 
ben,älter find als die Samarltanifchen? De 
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cem Otiofis, Præfectis & MiniftrisSynagoge 
zkrlegte nemlich Rhenferd mie C. Vitringa einen 
treit von denen zehn müßigen Männern in dee 
spmagoge. Vitringa vertheidigre LUghfoots 
Repnumg, und hielt dafür, diefe 10, Männer wa · 
agelehrte Leute geweſen, welchen man die nntera 
Hedenen Aemter, die In der Synagoge muſten 
Awaltee twerden, anvertrauet. Mhenferd hin · 
hielt Bureorfs Gedancken fuͤr wahrfcheiulle 
F. d fürchte zu ertelfen, daß diefe 10. müßigen 
Yänner melft ſchlechte und felten gelehrte beute ge⸗ 
fen, welche fein Amt in der Sipmagoge vertvals. 
‚ fondern won derfelben beſoldet wurden, damit 
fters da blieben; weil man feinen Gottesdienfk 
fangen Eonte, wo nicht sine gewiffe Anzahl von 
efonen beyfammın war. * Die 


Die Schriften, welche man bey Gelegenheit dieſes 
Streits gefehen, find in folgender Ordnung bers 
ausgefommen. Exft fchrieb Camp. Bitringa 
3685. Archifynasgogum obfervationibus.novis il- 
luftracum. Dieſem fehte Rhenferd 1686. ent⸗ 
gegen differtatiomes philologicas de decem Oriofig 
Synagogz. Vitringa verantwortete fich 1687. 
in einem beſondern Vuche de decem Viris otiolis 
ad facra neceflaria vereris Synagoge curanda de= 
putaris. Rhenferd hingegen ſcheieb 1687. Ar- 
chifynagogum otiofum «vrowerzxgırov , und HR 
dem folgenden Jahre (pecimenAnimadverfionum 
in Cl, Viri decem Virosoriclos, Vitringa ſchwien 
biß 1696. file, da er fein ſchͤnes Buch de Syna- 
80ga verere heraug gab: tworauf endlich Nhens 
ferd 1701. den Streit mit der invelligatione Pr«- 
fe@orum Synagoge befchloß. Unferm Bedäns 
den nach, hat Rhenferd in dieſem Streite nicht 
Anrecht; zum wenigſten iſt ihm von Bing & 
dlelnachgegeben — daß ſich deche —— Se 

Na 4 


1. Rhenferdii € 
woͤlffte 


brigkeiilich Amt führere, 
vroreAög. Desivegen 
\eßvelexns, der Fürft der 
im denen Juͤden mit eineı 
'Agaßdexns genennet/ 

|, als Pon Sri, 
nator, 

dreyzehnte Differtarton leh 
und eigentlichen Werſtand 
ehn fol: Heer 
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beratıirz vereris Palniyrenz indagandz a ac eru- 
idæ ratio & Specimen. Es haben — 
doriſius Bernardus, Ih, Smith, Selleruc, und 
udere laͤngſt gewuͤnſchet/ vonder —— 
Sytache naͤhere Nachricht zu erhalten; 
dieſe —— denen Gelehrten 

lenen. Allein weil Herr Rhenferd lauter nene 
nd unbekaunte Dinge zu ſchreiben bemuͤhet war, fo 
eß er ſich von Gigh. —* bereden, dieſe Spra⸗ 
je zu unterſuchen. Er fand in Gruteri Theſauro 





aſcriptionum ein Palmyreniſches Monument. 


Beil er aber demſelben nicht trauete; fo ließ Eupen 
18 bie Tafeln, deren Gruter gedencket, durch 
ʒeyſtand Francifci Blanchini zu Rom fischen, und 
achbem er diefelben gefunden, einen Abdruck der 
almyreniſch⸗ und Griechiſchen Buchflaben, die 
zeauf ffunden, machen. Dieſer wurde Rheuſer⸗ 
m gefchicket, weicher deswegen das gegenwertige 
ericulum raus gab; worinnen er die Uberſchrifft 
Häret, und ein Palmprentfches Alphaberh verfer- 
get. Der rund feiner Erklärung komt darauf 
n, daß die Palmprenifche Infertption eben fo wich 
edente, als das Griechiſche welches dabey fteher. 
s laͤſt ſich hierbey gar geſchwinde etwas ſagen: 
nd weil niemand die Sprache verſtehet ſo bat man 
icht zu befürchten widerleget zu werden; wenn 

an aber Grund fischer, fo wird man, auſſer einigen 
ſuthmaſſungen, wenig finden, * a 


* Es iſt Schade, daß benferd nicht 10. Jahr länger 
gelebet, Die Schriften, welche der E;aar au dem 
Eafpifchen Meer gefunden, folten ein yerdiuurk 
Pabulum für feinen critiſchen Magen gerork run. 

Nns EN N 
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chſt dieſem bringe der Verfaſſer Se 
er die Decke des Sabbaths am, berem 2 
8. gedacht wird. Er meynt es 
yabener Ort In dem Tempel zu 
bon welchem ein Prieſter dem Volck den 
nd das Ende des Sabbathe durch eine Dos 
fund gethan. - - 
t folgenden fechs Diſſertatlones führen den 
Periculum criticum in loca iyata Eu- 
efarienfis & Hieronymi de fitu &nomini- 
corom Hebraicorum, Ob fic hon viel 
fe Männer die Mühe gegeben, diefe Stellen 
beffern, fo finder Rdenferd doch noch viiles 
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I Rbenfündli Opera Philolagira. 543 
Die Anfangs = Gerande einer harmonifchen 
Grammatic der Ebrdifchen, Chaldaͤiſchen, Syri⸗ 
ſchen und Arabiſchen Sprache, find das XXVI. 
leer Sammlung. Es iſt dieſe Arbeit ſehr 
BL Angefädels?. und wir halten dafuͤr, es wuͤrde 
Yehlbe zu genauerer Verſtaͤndniß derer Orientali⸗ 
Sprachen Fein geringes Huͤlffs⸗Mittel gewe⸗ 
ſeyn: wenn der —*— ſattſame Muſſe ge⸗ 
Baht, ſolche nach dem gemachten Grund⸗MRiſſe aus⸗ 









zuarbeiten. .9 
Den Beſchluß diefee Wercke des Herrn Rhen⸗ 
ferds machen 2. Academiſche Reden; unser Denen die 
erfte von den Gründen und Princhpiis, der geiftli- 
chen Philologie, die andere aber von dem Alterthum 
der Tauffehandelt, In der erſten findet man eine 
Erzehlung von der Religlon und denen Gebraͤuchen 
des jüdifchen Volckes, welche man vermoͤge des 
Tituls nicht darinne ſolte geſucht haben. In der 
andern Rede bemuͤhet ſich der Verfaſſer die Tauffe 
fo gar ans dem Paradieſe herzuleiten. Er beſtrei⸗ 
ger darisıne ſonderlich den Englifchen Theologum 
J. Owcuum. Es mennte diefer alle Aehnlichkeit 
zwiſchen denen Gebraͤuchen, welche Ehriſtus ein⸗ 
,eſetzet, und denen Ceremonien der Juͤden ſey von 
Bene Hebraͤern erdichtet. Sonderlich hätten die 
nichts von der Tauffe gewuſt; ˖ und der Ba- 
ptifanus Profelycorum,oder die Tauffe, welche 
denen bekehrten Henden gab, ſey erſt nach der. Zer⸗ 
ſtoͤrung des Tempels und der Republic eingefuͤhret, 
—ã⸗ Ser Ok gang Ferien geivefenz 
zumahl da Philo un us derfelben 
mit feinem Worte gedencken. Diele | 
fuchs nm Herr Khenferd durch vice Srhume dore 
Rn 
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auffen zu fehmelffen, und zu zeigen, daß 
—— der Tauffe vom Anfangs der 

geweſt. re Bahn nicht 
melſten Gründe fehr welt geſucht 
n, welche Oweni rnit Be 
m durch biefelben in Ihrer Mepming nicht 
hlwanckend gemacht, viel — 
gebracht werden, ont 
yafı Adam die Tauffe gebrauchek, fi mn 
fie Wahrfcheinlichkeit: und man 
wiſchen der Tauffe, und einem 
oder Fuß · Waſchen/ Auf Beinen, 
jroffen Unterſchled machen. 


EEE", 
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ttadeln/ Tßöar daß ale Kleinigkeiten, die einiedergar. 
efüzfichfichl, of ap besiegen irfiene 
‚st werden, forgfältig mitgenommen find, Al⸗ 
zu geſchweigen daß man hlerinnen / fonderlich 
won nie Schülern zu thun hat, niemahls zu. 
Fgehentanı, fo ft diefes Buuhniche darum aus» 
, daß man dens Leſer einen umorbeutlichen- 
—ã—,ùſ— Verſuche — u 
dern es foll ein Mufter kun, nach 
füch ſelbſt Werſuche anftellen,, md fi eine Sere 
teit, wohl und vernuͤufftig dabey zu verfahren, 
yermöpnen Tan. Ja eden Mh e het dem. 
erth des Buches defto mehr, daß es alſo geſchrie⸗ 
„daß Plches auch — rte und In mathematl⸗ 
em Wiffenfchafften niche Geil —* — verſte 
und gebrauchen koͤnnen; indem ja viele, welche 
n nicht von der Gelchefamtelt Profehion mas 
n, dennoch koſtbahre Verſuche anſtellen, und, 
ll fie daben, ohne zu wiſſen warum, ohne llhrſa · 
: ia der Natur grüblen, vieles ⁊ 
Aches, 109 ihnen nur der rechte Weg befant wäre, 
Beſorderung derer Wiſſenſchafften haͤtte koͤnnen 
rwendet werden. Darum zeiget der Herr Hof⸗ 
ath In der Vorrede den Vortheil, welchen feine 
beit denen, fo — ſich derſelben nach feinen Worſchla⸗ 
gebrauchen, bringen fan. Deun nachdem er 
yentfchuldiger, warum er nicht, wie die gemeinen 
atur-Sehrer zu thun gewohnet find, von Elemen⸗ 
ı gehandelt, fo giebt er hauptſachlich einen dop⸗ 
Ien game von diefer an Arbeit. 
ausgemacht, daß man fih, wo man 
de rare für Wahrheiten Hinyfsgreiben 
wen Moq iuſhtoder Dana uk nen 


1. Wolffs nügliche Verfüche 


g gründen muͤſſe. Weil ung aber diefell 
igenfchafften vielmahls verheelet, ſo m 
hrabnöchigen, was man wiſſen wili. So 
hret ung die Kunſt, gehörige und müglid 
che anzuftellen. Hernach bedienerman fic 
erer Verſuche, zu erweiſen, daß es richtig fe 
der Erfahrung zutreffe, was mandurch weit. 
ige und tieffe Bernunffe-Schlüffegefunden;; 
die, fo blöden Verſtandes find, defloche ix 
felziehen, te bekanter es iſt, daß man ſich au 
fremden und weiten Wegen leicht verier« 
dem verfpricht der Verfaſſer von dieſem Wer 
h einen doppelten zufälligen Nugen, Mai 
weine Probe finden, wie die Regeln, die e 
Derumniits £ 
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dem deutlich gezeiget worden, was man durch eigene 


Schwere deren ſo wird 
—F en Diff sch in fiu dt 
— 


perikhe mit einander vermifchen, und wenn fie uns 
werden, die leichtern allezeit 
oben Dee fen bleiben; welches Gelegenheit giebet, 
das befannte Inſtrument, der Wafler- Paß ge 
nannt / anzufühpen med zu erlautern. Mit Hülffe 
dieſer Maſchine thut der Herr Hof · Rath in dem an⸗ 
—— va 
derer flüßigen delt, deurlich dar 
Die flüßigen Coͤrper allezeit in einem wagerechten 
Standeftehen. Diefes wird — fovicheBerfu- 
ehe erwicfen, als die Figur derer Geſaͤſſe, in welchen 
das Waſſer behalten wird, zu verändern moͤglich 
in; me webeer auch beylaͤufftig die von einigen ge⸗ 
meinen fo genannten Weltweiſen in Zweiffel gejo⸗ 
gene Schwere der Lufft augenfcheinlich darthur. 
Nachdem es aun ausgemacht — ift, daß auch fligige 
Materien von unterfchieblicher Schwere allezeit 
den ee rer halten, fo wird 
daß ſich die Höhen, zu welchen 
Ge in Tubis auffteigen, ledesmahl wie 
De men Per Eirye, ag —5 
dee Nutzen dieſer Lehren mit beygefuͤget. ſere 
feine de Nachricht von derex flüßlgen 


—— arena Jar 
En, 
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1. Wolffs nützliche Verſuche. 
Ber n vn alle Seiten — 
die bufft ein fuͤ Ma "welchen 
mehr zu fehen haben, te näher 
y undiemehr wir derfelben m — 
hbet der Verfaſſer für allen 
nen, welches thre eigentliche 
nenibehrlich ift, nemlich die$i 
fücher die Hfftorie diefer Erfindum 
daupt · Werck dem Otto Guer 
war einige Engellaͤnder unferer 
vem machen wollen, was zu beygt 
n: es wird aber erinnert, Boyle Habe nicht 
ıgethan, als was er ander duhrmanne · li 
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och aber einige Weltweiſen diefelbe geläugner © 
us ep Herr Autor diefe Arbeit, deren 
epe fönnen entuͤbtiget fenn, zu gefallen, 
aus einigen Sonnen » Haren 
n Es wird hierauf die ausdehnende 
t der lufft mit ihrer Schwere verglichen, auch 
der Amofphzrz mit Hulffe 
Sarometri gefunden, Bon diefem handele 
der Berfaffer umftändlich, und zeiget wie man 
effen Hulffe erfahren konne / ob und wie lange 
ıffe-Pumpesuffe hält; Ichret auch, daß bloß 
vedehnende Krafft, nicht aber die Schwere der 
ſolche in Die Röhre der Lufft⸗Pumpe treibe, 
nun infonderheit Herr Thomafius und feine 
inger geldugnet, daß die Glocke auf der $uffte 
ipe von der aͤuſſerlichen Sufft angedruͤcket und 
liget werde, fo find hier Ihnen zu gefallen etli⸗ 
Zerſuche gemacht worden, fie dadurch zu befrie⸗ 
u Hieraus tft leicht darzuthun, warum die 
cke von der ſie beſchwerenden Laſt der &ufft nicht, 
etwa die Flaſchen und andere ecklgte Gldfer, zere 
ket werde, Denn es druͤcket die Lufft fo wohl 
ſich, als nach allen Seiten, mit gleichen Kräffe 
vereiniget auch ihre Krafft zu druͤcken mit dem 
ick anderer flüßigen Coͤrper. "Den Druck der 
auf feſte Dinge, erweiſet der Berfaffer ans de 
Verſuchen mit Marmoribus politis und He- 
hetiis cupreis, wo er die Urſache von ſolchen 
ahrungen ſehr umftäudlich und deutlich erklaͤ⸗ 
Ehen aus denen Kraͤfften, welche man in der. 
rhrung bey der tuffe wahrgenommen, läffer fich 
'Übren, wie es mit der fo genannten Magdebur · 
a Wind Bichfe zugehe; voo van wid, wÜR 
Oo. Wr 





11. Wolffs nänsliche Verſuche. 

i£der zufanmengepreften &uffe, fonberm u 
— 

5 wird. Esift —— 

fein der zufammeng: 

chten vermögend, was 


cthut: weswegen der Kart) die 
tion, in welcher dfe ausdı afft der 
und abnimmt, beſtimmet und ſol | 
tech Verſuche mit — —— 
irthut. Beylaͤufflg wird 


yfozähe, daß es ntche möglich gervefen, Die 
ch — gufft zu zerſorenaen 
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groffen Glocke anſtelle; weil die e Suffe viel viel 
iger herausgehet, wenn fie unter ber Glocke 
winde verdilnnet wird, als wenn es langfana 
nach und nach geſchiehet. Zu dem Ende era 
t ex Die Verſuche fehr umfländlich, weiche ee 
Baffer, Urin, Blut ꝛtc. und Spiritu Vini auf der 
Pumpe gemacht, und ſchlieſſet dabey aus etli⸗ 
Imftänden : wenn man bie Lufft einwahl aus 
flüßigen Materie ausgepumpet, und felbige 
ch wieder darzu laſſe, koͤnne fie ſich nicht leicht 
r mit derfelben vermengen, Darauf wieder 
r diejenigen, fo fich einbilden Die Lufft, welche⸗ 
er Lufft⸗Pumpe aus dem Vlnt gehet, vereini⸗ 
allererſt mie den Blut, wenn es aus der Ader 
die Lufft ſpringe. Die von ihm angegebene 
re, warum gar feine Lufft aus der kalten Mich 
beſtaͤtiget er mit andern Erfahrungen ; dle xr 
armer Milch, erwärmen Urin und | 
yen. Naͤchſt diefen folgen feine Verſuche mit 
Eßig, Wein und mie Eörpern die nichr gang: 
und auchnicht gang flüßig find, ale Enern;i 
und Mehl. Defto deurlicher zu erfahren,’ 
e Lufft in unterſchiedlichem Holtze als Zennen 
m, Gorck rꝛc. beſchaffen, Kat er dieſelben ing" 
r geleget, die Lufft ausgepumpet, und alsdenn 
ndlich wahrgenommen, vote ſich Die uff 
zen im Waſſer von den Holtz abſondern. U 
Ipt loͤſet fich die Lufft ſehr ſchwerlich im Wap 
; und dieſes defto weniger, fe mehrere ſchou 
öfete Lufft im Waſſer befndlich if, Wenn 
‚der Dampff⸗ Kugel handele, welche von au⸗ 
He Wind - Kugel genenner: worden: - WÄR 
ch eingebildet, * man durch N 
Oo 





1. Wolffs nügliche Verſuche. 
des erklären koͤnne: fo wiederfeget er 
indem der Wind von einer fehr fchnd 
der Lufft entſtehet; da hingegen bal | 
apff · Kugel nur die Dünfte geſchwind gu 
verden; wie er denn ausdruüdı | 
ı in der Dampf» Kugel die | 
nicht, wie ſich einige eingebildet, in Lufft ver | 
Denn wo man ſtatt des Waſſers die | 
« Kugel mit Spiriru Vini, zuweldenman | 
{ t, anfüller, Fam derheransgehende | 
entzündet werden, und behält dabey den 
von beuden Marerin. Bey der Schwere 
örper in flüßigen Dingen , wovon das VIII. 
ſtuͤck handelt, werden gleich anfangs die ſonſt 
ydroftratic fürfommenden £chrfäge ausder 
ung beftätiger, und ferner gezeiget, wieman 
en Gründen die Schwere eines ieden Coͤr⸗ 
d aljo auch feine Dichtigfeit, ſehr genauund 
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rucke. * Defagulier widerſprach dem Herrn 
eibnig, deſſen Einwuͤrffe aber P. Raſt in Koͤnigs⸗ 
erg, und Michelotti in Italien, in einer Diſſertat. 
shylice. mathematic, de Separatione fluidorum, 
acorpore animali, zur enge beantwortet, Hier. 
eiget Here Wolff, theils daß der angegebene Sat 
nöglich und richtig ſeyz theils daß Defagilier' 
arinnen gefehlet, daß er den Verſuch mie Coͤrpern 
sgeftellet, deren Schwere die Schwere Des Waſ⸗ 
8 nicht fonderlich überlegen iſt. Dabey mird 
och erörtert, wie viel das er ſchwerer wiege, 
ʒenn man einen leichtern Coͤrper mit Gewalt hin⸗ 
in ftöffer; zugleich aber Anleitung gegeben twienian- 
te Dichte und eigentliche Schwere flüßiger Coͤr⸗ 
er, verſuchen umd erfahren folle. Deswegen wer⸗ 
en fo wohl des Heren Haucksbee, alsdes P. Feuil⸗ 
eund Hombergs darzu dienliche Inſtrumente um⸗ 
aͤndlich beſchrieben und ihr Gebrauch und Wor⸗ 
eile angewieſen. Das legte Hauptſtũck unterſu⸗ 
yet die Bewegung fluͤßiger Materien durch einan⸗ 
er,vermögeihrer Schwere. Die Erfahrung leh⸗ 
t, daß der Spiritus Vini durch das Waffer, das 
Baffer durchs Queckſilber, und das ſuͤſſe Waſſer 
| 004 . bu 


® Sg läffet der Herr Berfaffer feinen Lefer in Zweiffel, 
ob Herr Defagulier das Erperiment felbft,odernue 
die Anwendung deffelben angegriffen. Diefed 
fcheinet aus dem, mager p-sı3. gefchrieben, jenes 
aber aus der übrigen Ausführung zu folgen. Es 
iſt deſto mehr daran gelegen, Daß man hiertunen 
genau unterrichtet ſey, weil unerfahrne Phyſici 
auß diefer Erfahrung haben fchlieffen wollen / es 
fen gefehlet, wenn man die Droͤckung der Lat Kr 
Die Urfache Der Beroegung des Mercurik wa bare» 
mmetso angeben wolle. 
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M. Rivint Hiſtorie 


as Saltz · Waffer in die Höhe fteige, Au 
Berfuchen aber fehlieffer der Auror, De 
ewegung nicht allein auf die Schwere den 
anfomme, ſondern entſtehe wenn fich die 
hellgen der Materie ſehr leicht zertheiſca 





III. 


DO. Rivini Hiſtorie von JESU 
riſto, in 200. Puncten abgeſaſet 
d fo deutlich vorgeſtellet daß es 
ch ein Kind verſtehen kan; na 

zig 1722. 1. Alphabeth /s Bogen, 
deine Land⸗Charte. 


der berühmte Verfaſſer dieſer Schrifft feine 





von JEſu Chrifket 355 
dem Verſtande der Seſchichte Chriſti ſehr noͤthig/ 
mdem doch die vier Evangeliften nicht einerley ge 
ſchrieben; oder wenn ſchon ihrer 2 oder 3 ein⸗ 
Seſchichte erzehlet doch in deren Vorttage nicht eis 
neriey Ordnung gehalten haben. Dabey wird 
dam Voraus geſetzet, daß Matthaͤus und Johan ⸗ 
nes Inder Zahl der zwoͤlff Apoſtel wuͤrcklich geweſt, 
ee und en —— 

zu denen 70. Sılm vet, fondern 
von Bunte m 35 — „Desiwes 
jen iſt au atthaͤl und muis Erzehlung 
Se geleget, Marci und fuch Gerkchtaher ge 
hoͤrlgen Ortes eingeruͤckt worden. 

Das Buch hat gleichfam zʒwey Teile, In bem 
erſten fichen die Geſchichte Cheifi, welche der. Here 
D. in 200, Puneten gang fur vortraͤgt. Cr 
hat aber beyder Erzehlung nicht allemahl derer Eos 
angeliften Worte behalten, fondern äffters flatt de⸗ 
ven andere und In dem gemeinen Seben befanterefte« 
dens · Arthen gebraucht. —— derer 
Lehren oder Thaten Chrifki gar zu wei ge 
weſt ſo hat man das vornehmfte herausgegogen,und 
den Leſer auf die Worte derer Evangeliften, alsauf 
einen Commentarium vermieten. Der andere 
Theil diefes Buches enthält den Evangelifchen 
Tepe ſelbſt; nicht nach der Ordnung, wie folcher in 
der Bibel ſteht, fondern nach der obigen Etnrhel« 
Iung der Puncte. So offt man num einen dee oben 
gemachten Punete gegen den Punet des Tertes halt 
ſo ſiehet man gleich, ob einer ziwey, oder mehr Evan⸗ 
geliften, diefelbe Hiftorte haben. Ja es gehet das 
Abcpendes Seren Verfaffers dahin, daß Derietarı 
twildher einen Punct aus der Ste 

os ð 
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bigen Punct ausdenen Evangeliften mitneh⸗ 
‚le, damit er allemahl fehe, ob feine Hiſtorje 
m Tept überein komme, und was fich etwan 
aftände, welche von ihm ausgelaffen worden, 
hey dem Tepte finden, 

würde ung ſchwer fallen, einen Auszug aus 
Zuſammen hange derer Geſchichte Cheiftizur 
n, wofern uns die Sorgfalt des D.· 
elbſt dazu Gelegenheit gegeben Dem es 
eſelbe an ſtatt des Negifters, gleich nach der 
de einem Eurken Inhalt aller Puntte hinge- 
ad dabeg die Jahre, wenn eins und das ande · 
vehen, ander € Seite bemerchet, Wirmerden 


ME ar 





———— — ss7 
ie Eltern m iehen mie dem. Kinde 

. 1 ommen — 1 

Eſus geht mit a sm 


ibt re ind go. 
5*— 
16, Yehannes taufft und prediget von jet Sag n. 
os. V 
17. JEſus wird von Johanne PER 10 vu 
18. Vom Teuffel verſucht ı8 VvVIL 
19. Kommt miederan den Jordan s VIE. 
20. gt auf der Suchzeit zu Cana 27 VIE 
eht von dar nach Capernaum 


22. Kommt aufs Oſter⸗Feſt nach a Alm 14 1 
23. Nicodemus kommt zu Chriſto 
24. JEſus Juͤnger tauffen Ä " 
25. Johannes zeugt von 
26. Johannes toird ind ugniß gelegt 
ar. Iene will wieder nach Capernaum 

mmt zum Brunnen in Samaria 
29. Hilfft des Känigifchen Sohne 
30. Segnet Petri Fiſchzug 
31.308 in Galilda herum, predigte und beilte, 
32. Biel Volcks begleitet ihn auf einen Berg 
33. Er predigt von der Seinen Seeligkeit 
34. Ermahnet zum egemplarifchen Leben 

35. Erfläret das Geſetz vom Todtfchla 

36. Bem Ehebruch und Scheide Bri 
37. Vom liederlichen Schweren 
38. Bonder Gelb, Rache 
39. Handelt von Allmofen 
40. Bom Gebeth und Faſten 
41. Bom Mammons:Dienſte 
42. Strafft die Splitter: Richter 
43. Ermahnet zur Behutſamkeit 
44. Befiehlet fleißig zu beten ® 
45. Nach der Seeliakeit zu ſtreben 
46. Warnet für falfchen —R5 
4. Erfodert andächtige Zuhörer, 

eilet einen Auffäg nn 
*. æ. Danptmannd Knecht zu Cadexo dea 
—XRX 





IL Rivini Aifforie 


— — — 
ın Veſeſſenen in der Schule daſelbſt 4000 
us macht Simoms Schwieger geſund 

t im Die Woͤſte beten 

wollen etliche machfolgen 

us fehläfft auf dem Schiffe 

tt —— en —— 

amt zuruck und heilet einen Gichtbrdichigen 

mi Motthaͤum den Zoͤlner at 

nuis Jünger komnien zu Jeſu 

us erweckt Jatrt Dochter 

cht zwey Blinde ſehend. 

einen Beſeſſenen der ſtumm ones 

icht: Die Erndte iſt groß 

ehlet die 12. Apoſtel 

ondiget ihnen lauter Unfriebe 

hteibet feine rechten Nachfolaer 


von JEſu Chriſto 0 
in Canandiſch Weib bittet vor ihre Tochter 400R 
Eſus peilet einen Tauben und Etummen a 
peifet 4000 Mann “ 

Schiffer nach Magdala J 
Varnet für den Phariſdern. 
EEE ne 
glaudt ſey 
Eſus tommt nad) Caſarea Ppiktppt “ 
Bird in Samarfa wicht eingelaffen *. 
Schicket 70. Jünger au 
Sal aufs ei eier 
ſus prediget im J 
Abfoloiret eine Ehebrecherin 
Wird auf dem Berge verllaͤret 
Heileteinen Monfächtigen 
Strafft der Jünger Unglauben 
Zatin On n ja fein Weſen 
tebt ing Groſchen 
Strafft der Jünger Hochmuth 
Ein fremder treit Teuſe aus 
gene warnet vor Aergerniß 
te 70. Juͤnget kommen wieder 
FEſus erzehlet vom Samariter 
Bird in Bethanien bewirthet 
Seraffet den 
Pilatus laͤſſet die Juͤden toͤdten 
Kai redei vom Zeigen Baume 
eilet ein beganbert Weib - 
Wird vor dem Herode gewaruet 
Heiket einen Wafferfüchtigen 
Sagt vom verlohrnen Schafe 
Bom ungerathenen Sohne “ 
Vom ungerechten Haushalter j 
Vom reichen anne und armen kalaro⸗ 
Bom ber Verſdhulichkeit 
EN vom —S kei 
ſus redet don der Knechte Schuldigleit 
t aus Balılda in Judaam 
—*— 10. — — in Soma 
vom genen DC 2 
s we on 





Mm. Rivini Zifforie 
— — — 
rmahnet zum Anhalten im Gebeth Prr7Z 
Jerwirſſt Die Schride:-Brieffe 
yeift die Kindlein zu fich bringen 
Bird dom reichen Jünglinge gefragt 
etrus fragt nach der Jünger fobne 
Eſus fagt von Arbeitern im Weinberge 
eilet einen Blindgebohruen den 1s.Tbesxur.DR, 
dennet fich einen guten Hirten 
Bird auf der Kirchweyh verfolgt, 

Bedtt Lazarum von den Todtenauf 

jebet hieranfinach Ephrem 

terfündiget fein Leiden 4002 
ob. und Jac, wollen J. zur Seite fügen 

Efus wird vom Zachdo aufgenommen: 

acht zwey Blinde fehend 

Eſu wird nachgeſtellet 








von JEſu Chriſto. 561 
ch zum Sandpfleger 15T 

2 erna Tl 
m ae erden Derbes 4002 
372. Iydeb erhenckt fich Judas, ö 
273. Xlus wird wieder zu Plate gebracht 
274 Der ſpottet und gegeiffelt 
275. Berurtheilet und zum Tode übergeben a 
176. JEfus wird an die Schädel» Gtätegefüpree 
177: Zwiſchen zwey Drördern gecreugiget 
178. Bon dem einen Schädher erfannt 
179. Befiehlt feine Mutier dem Johanni 
a ne serfinfert 
281. ſus klaget Durſt d Verlaſſung 
a Vater indeine Hände . 
183. Indem er verſchied, gefhahen Wunder 
134 JEfus wird in die Seite geftochen 
185. om dm und Nicodemo begraben 

iral 





186. Sein mit Wächtern verwaprt " 
a en Sprartp b 16 7 

288. ſus ih auferſia ! z u 
339.Cefieinetder WarlhMohtalm 38 


190. Und den aı Weibern . 

191. Petrus und Johannes finden das Grab ledig 

192. Die Hüter ſagens dem Hohen Pr. 

393. JEfus begleitet 2. Jünger nach Emahus 

294. Laft fich feinen Jüngeren feben . 

195. odmapis da Thomas zugegen 24 1. 

196. Kommt bey Tyberias zuipnen 

197, Exfcheinet auf dem Berge in Galllda 

198. Zäbretgen Himmel 25 

199. Matthias wird Apoftel au Judd ſtatt IR 

200. Am Pfingflen fommt der pelige@eift. 5 IE. 
"Ben unterfchtedenen Puncten , in denen etwas 

vorkommt , welches zweiffelhafft zu fenn ſcheinet, 

hat der Here D. feine Gedancken in befondern Ans 

merckungen erfläret, 3. €, in dem 5. Puncte 

ſteht, es fen Maria nach Jeruſalem gegangen, Das 

elbſt ihre Befreundte/ die Eltfabech , zu befuiyen, 

Dabey iotsd erinnert, Sucas, welchet Ve 

N 
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yon ven Ort, woMarla hingegen hingegangen, Die&rad die Stad 
Daraus wollen war viele Hebron ma 
er aber bleibt bey Serufalem, Es ffEmoh 
N Hebron denen $eviten nebfk andern Städ 
: Wohnung eingeräunee worden, — 
n andern Tempel hat Nehemias 
nd Thorhůter beſtellet welche Bee 
Heiben Di 2 ma 
wgewefen, der toi ich, ————— 
hat ex auch gleich denen audern zu Jeruſalen 
muͤſſen · Es meldet auch ucas daß 3: 
$, da die Zeit feines Amtes auegeweſt nich, 
see, fondern in fein Haus gegangen fen. J 


von JEſu Chriſto 563 


Monden, fo kommt die Erndte? nachdem bag 
£ Feft vorben, und dererfte Monarch zu Ende 
fen,gereder; fo frage ſichs wie man ſoiche ver 
ufohe? Rechnet man die 4 Monathe zudem 
sehe verfloffenen, fo find deren 5: umd das kan 
vom Anfange der Exndte, fondern von der vol⸗ 
kendte verftanden werden, Wie die Worte, 
Feld iſt ſchon weiß zur Erndte; micht den Aue. 
‚ fondern die voͤllige Eendte im geiftlichen Ver⸗ 
re bedeuten; fo muß man auch die vorherge⸗ 
en auf gleiche Weife verſtehen; nemlich, daß 
elben Zeit alle Feucht im Felde, Bas if-Some 

und Winter -Getregde, weiß und zum Eins 
alen tüchtig fegn werde, Hat man das Lau⸗ 
itten ⸗ Feſt auf den erfien Tag des ficbenden 
ıden nach völlig geendeter Erndte verlegt; fo 
usch wohl der fünffte Monath mis zur Erndte 
jen werden. Denn fo bleibt dennoch zwiſchen 
sten und 7den der gange 6te Monarch nach 
Sendte free Hierzu kommt, daß im Gelob⸗ 
ande nicht lauter ebene Felder, fondern viel 
jefeyn , weswegen fich die Erndte weder zu eh 
Jelt anfangen, noch endigen fan, weil auf denen 
yen das Getreyde Immer langſamer zu wachfen 
h . 


n dem 72. Puncte wirderzehfet, daß bie Juͤn⸗ 
nie Chriſto an einem Affter - Sabbath durch 
Saat gegangen und Achren abgeriffen. Date 
vollen einige erzioingen, es muͤſſe folches gleich 
denen Ofter- Fehertagen gefchehen feyn: Dee 
D. Mivinus aber iſt der Meynung, es a 
& flches vielmehr nach dem Pfinaft-Teße 
» Denn Numer. XKNÄIL, 26, weds 
4BsErmd XXX. By WE 


* 








I, Rivini Zifforke 


jeſt gar deutlich der Tag der a 
ilche Stelle Prag Fre 
KXIV; 22. erläutern, ftoffen 
Ausleget andte Worte, Levis, XXLIT, — 
ih Deuter. XVI, 9. und meynen⸗ el dl 
hzarbe fol in Oftern gebracht werden, fiebeı 
en darauf aber erſt Pfingften komme, fo konn 
len nicht das Feſt der ſchn. Dar · 
utwortet der Verfaſſer alfos Mit dei 
lin die Saat gehen, heift nichternbten; den 
ıch Weigen (hröpffet, welches in Ofiern ge 
alan, gehet indie Saat. Darzu lauten H 
e.alfo: Wenn man anfäher mit der Sich 
Bart Maakan innichtaufNielEruhtens 


von IEſu Chriſto. ser 
Sohn drey Tage und Macht mitten in der Erbe 
feyn. Da fragt ſichs nun, wie man hler mie der 
————— 
e haben 
* A afke la Chriſti W 
maſſen: d t einander, 
lange ich — * fin uf eg , 
* die gantze Erd + Kugel zuſammen if zu 
einer Zeit Tag und Nacht. Denn ſo offt die cine 
gas a ß u er 
| 0 ehrt, e erſte 
Nacht, fo Mia nennt, —— | 
Mun war Freytags —— 
in der andern Welt Fe 


Sonnabends zu Jeruſalem Tag, 

An der andern Welt Nacht; 

zu Yermfalem Macht, 

in Der andern Welt Tag: s 
Sende zuſammen genommen, geben vollfomemen decp 
Tage unddrey Nächte: und es bleiber doch dabey, 
Daß JEfes am beiteen Tage, bas fi Gonntags feile 
be, vom Todten auferfland | 

In dem ı 51, Munote mird der 34. Vers des 

XXIV. C. * erklaͤret in welchem die Apoſtel denen 
von Emans ruͤcktorumenden Singer erh Tan 
daß der HErr Simoni erſchienen. 
wiß iſt, daß ihme dieſe Gluͤckſellgkeit am 42* 
nach der Auferſtehumg wiederfahren; fü bleibt doch 
—— — zu welcher Zeit und Stunde es ge⸗ 
ſchehen. Der Herr Verfaffer ment, es habe fich 
ſolches entweder zu der Zeil, ala er mir Jehanne 
nach dem Grabe gegangen , oder da er votetver gar» 
de geloumtu, begeben, A dwero —* Ned 


iR Rivini Hiſt orie von J Chriſto. 


ee 
t verſchiwiegen; fich ai t 

‚ben, als er die leinen Tücher allein im Grabı 
fahe, den HErrn aber nicht Ha 
‚shannes, da er mit Petro ‚gieng 
alt geeifet, daß er voraus heff amdeheate 
5 dahin kam; fo wird er 

yelauffen fen, danıte er deiramdern dfe Zei 
Hingen fönrer er und Petrus Haben michts 
ls die einen Tücher ang, Dakar 
nichts mehr übrig, alsdap ich YEhis ik 
Petro gezefget, da diefer auf dem Ruckw 

‚abe nach Jeruſalem geweſen. 








IV: Cafioderi Cihplaxienes. 567 
Das iſt: - 
Saffiodori Senateris furger Begriff und 
Auslegung der ap! ein und. Ge 
ſchichte der Apoftel, und Offenbah⸗ 
rung Johannis; auseinemuhralten 
-Manufeript der Canonicorum 
Verona ans Licht geftellt. ing. Flo⸗ 
rentz 1721. zıl Bogen, Fa 
Er Welt, berühmte Marggraf Scipis 
D Maffei —* 5 ⸗ 
ehrten in Stalien, hat ſich zwar auf dem Titel⸗Bilat 
ieſes Wercks, fo wenig als auf feinem ohnlängft in 
uſern Actis im LXXEI. Th. p. 2 gi. erwaͤhnten Tra- 
Wtori Iraliani, und In feinem vorigen Jahts von 
er befannten Epiftola Johannis Chryfoftoni ad 
efarium Monachum an den Bafnage 
eſchriebenem Briefe genenner; fich aber wohl le⸗ 
erzeit auf dem andern Blat bey denen Zufchriffe 
m gemeldet, nn 
Syn der weltläufftigen Vorrede des gegenmerth 
m Werdes, erzehler der Graf, warum er daſſelbe 
icht viel eher herausgegeben; moer zuerft dafelbe 
:funden; * marumerfolches itzo, da er doch mit 
antz andern @tudien befchäfftiger fen, fo khlunig 
ns Licht ftelle; woher er ſolches befommen 5 und 
eiy was vor Gelegenheit er ſo wohl dieſen Codicem, 
— viele andere von groffem Werth entderlet 
abe, . 
Pp 3 E⸗ 
*Wir haben khon in dem xX. Theil unferer Hönron 
p-73l. ertwähner,.D Moe ea. 
ded Eaplebori zu Ban en - 


W. Ca odori Complexiones. 


em etwas von denen Repofitoriis angutreſ⸗ 
e. Allein er fuchte vor digmahl vergeblich, 
am von den Canoniels zur Antwort: man 
en Ort nicht, wo fie ehemahls geſtanden, und 
nen Repofitoriis hätte man zu ihrer und ih. 
er Zeiten nicht: gefehen undgehörer. Nun 


is Zeiten, aus welcher jener des 
amis Sermones * ang $icht gebracht, diefer 
che in feinem Hodaporico ** ſehr bes 
t nennet, und uhralte Volumina darinnen 
hat, nody gefianden; fondern es find von 


derfelben 


no ift Biſchoff zu Verona geweſen, und 








IV. Cafiodori Complemiones. g  g71 
Derfelben auch zu Parvini * und S. Carali Zel- 
sen, noch groffe Merckmahle vorhanden gewefen, 
indem Paulus Manutius den legten Im der 
Des Cypriani ruͤhmet, daß er ein uhraltes & emplar 
von Berona holen laffen. Deßhalben wunderte fich 
Maffei, daß von diefem Schatze sicht einigeliber- 
bleibſale und Bücher Schalen vorhanden ſeyn fol 
sen. Er machte fich Bannenbero an den Canoni⸗ 
cum Cardlum Carinellum , welcher vor alle ans 
dern in den Alterthuͤmern feines Vaterlandes er⸗ 
fahren war, und damahls die Aufficht über das Ar⸗ 
chiv harte, bach auch denfelben inftändig, alle Win⸗ 
del und Bücher - Schrände zu durchfüchen, ob 
denn niche noch einige Reſte von Codieibns könnten 
gefunden werden, davon ihm auch der Staub felbft 
angenehmfegn würde. Nachdem nun diefer einige 
Zage alles durchſtauckert hatte, fo kam er yoller 
Freuden zu Maffet und machte ihm Hoffnung, et» 
was in einem finftern Orte zufinden. Maſſei eilte 
mit Sarinelli in den Dom, begleitete ihn in ein 
dundles Gewölbe, worinnen er einen fehr hohen 
Buͤcher⸗Schranck fand, darinnen einige Schriff⸗ 
ten der Sanglen verwahret wurden; auf weichem 
allerhand alte Papiere und Hölgerne Breter von 
Bänden zu Hegen ſchienen. Maffel nahm -alfa- 
bald eine Leiter ftieg hinauf und fand, daß der Buͤ⸗ 
her: Schrand oben nicht mie Bretern bedeckt, fon. 
dern gan hol war. Sobald er nun das unnuͤtze 
Zeug, das drüber lag, herunter geſchmiſſen harte, ſo 
faheer, daß man das ganze koch durchaus mit Co- 
dieibus angefuͤllet hatte. Der erfte, den Here 
— —— DR 
” Siche feine sates Veronenfes B133 DARK UN 
Te 


&i heraus nafın , war mit groffen Dömifchen, 
ſtaben auf das prächtigfteund vollkommenſte 
teben; der andere aber mit der geſchwinden 
fft, die man bald Gothiſch, bald Sächfikb, 
ngobardifc) , bald auch mit Mab hon Fram 
Mifch nenner; davon aber Herr Maffei ins 
ge darzuthun werfpricht, daß es allerdings 
Römifch ſey. * Hlerauf zog ermoch mehe 
jes mit groſſen Buchſtaben hervot die alle vor 
d Fahren geſchrieben zu ſeyn ſchienen ob man 
Ich aus der Schreib⸗Arth vor jünger halten 
ergleichen der ift, den Theodorus bectot der 
zu Berona Agapeto V.C, Confüle, das iff, 
hr Ehrifti 517. gefehrieben hat, Herr Mafs 





IV. Cd Complsinit._g75 
iqh dlefeg Codicibus zu wiedmen. Er fanbaber, 
aß die meiſten davon jerriffen, ech 


nern bezei — 
iij IX. Seculo Archidiaconus zu Verona gewefen 
&,berrühren. Panvinius erzehlet, daß —— 
me Blbnotheck angeleger: und er mag ſoiches enes 
peper aus dem einen en bes Epktaphi J 
Bi — 
ar nenne —— — — 
Bloß ff aus Dia u pi Bee 
loß ja aus denen zu feiner 

Sußtapffen, 


Uberbleibfale von denen 
eyn, welche Pacificus zu feiner Zeit geſammlet und 
üpeeiben laffen, Ift daraus a weil in erlle 
hen ſtehet / daß fie Regmanıe Domino noftro Lota- 
io Imperatore gefchrieben worden, unter beffen Re⸗ 
terung er auch geftorben iſt; wie aus der In dem 
dom zu Verona in einen weiffen Marmor gegen " 
enen Inſcription zur Gmüge erhellet. alt 
un gleich viele von biefen Codleibus ep, ſo wenig 
ind unter deufelben , welche noch nicht ang Sicht geo 
lellet worden. (Es find auch nichts als Epriftliche 

in, und Buͤcher; daraus ee 


Buchern eutdecket welches ontvern, 
genug eye würde. a 
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f heraus nahm , war mit groffen Romſcha 
aben auf das prächtigfte und vollkommenſt 
jeben; der andere aber mit der geſchwinden 
fft, die man bald Gothiſch, bald Sächfifch, 
ngobardifch , bald auch mit Mabillon Frans 
Mifch nennet; davon aber Here Maffei ins 
ge darzuthun werfpricht, daß es allerdings 
ömiſch fen. * Hierauf zog er noch mehr 
les mit groſſen Buchſtaben herdot /die alle vor 
d Jahren geſchrieben zu ſeyn fehlenen, ob man 
Ich aus der SchreibArth vor jünger halten 
ergfeichen der ift, den Theodorus Sector der 
zu Berona Agapeto V.C, Confüle, das iſt 
hr Ehrifli 517. gefchrieben hat, —* Maf⸗ 
I 
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Rip dieſen Codicibus zu wiedmen. Ele, 
daß die melſten davon gerriffen, ohne Anfang, hal 
Bücher, de Dlgernan Ei 2pelberfäben 
war mit rothen , der andere aber mit ſchwartzen Mu 
wire —— ** 

eculo Arı I 

Panotnius erzehlet, daß Parificus 


&R, berühren 
eine Bib! foldyıs 
— — 


, welche Paciſicus zu feiner ee 
Are ae Hr — ae /well in etli⸗ 
chen ftchet, daß fie Regnanıe Domino nofliao Lota- 
rio Imperatore geſchrieben worden, unter beffen Re⸗ 
alerung er auch geftorben iſt; wie ans der In dem 
Dom zu Verona in einen een Diamar gegen 
venen Inſcriptlon zur Gnuͤge erhellet. al 
mal idea Codicibusfegn, —* 
find unter denſelben, welche noch nicht ans 
fießet worden, * m ac hrs ale Elche 
u I een cher; Daraus ee 
g 1 * verdiente gedruckt zu werden; 
3 —— Büchern bester, welches sine, —* 
Gelehrten wiglich feyn wide —* 
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daß ünfer Macchefeaus fe en 
ven Briten noch Neues hervor 

ollen ſelne Entſchuldigun⸗ — 
muß Beyfall — —* 
nes dergleichen Wercks mit tauſend Schwie 

en verknuͤpffet fen, und daß — gai 
ilen laffe, ern man — 
iß man nicht öffters ‚da; 
& * zehn Zeilen mit He 
t fehreiben möge? Was nehmenmicht di 
menholiungen mit gedruckten Dächern vo⸗ 


weg? Wie viel muß man 
h Carifii Antiquis Le&ionibus s 
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jochen werden. werden, — berdiefes fohen! ſollen bey diefer Sets 
mel ei einige neue Dinge die ad artem Criticam Dis 
aticam gehören, Aber 3. womit es 


er niche eilen läßt, 
Deffei aufrichti —* er ar an Behr en 
ung Sch: A Fr Yes Codices entdeckte, 


mafte er noch garnichts von den Kicthen · Al 
um; —E u viel; und dit 
sätfehen Su al er kaum geſehen ; ja er 
atte erſt vor erlichen Monathen angefangen Satele 
lſch zu fchreiben; und von der Critick verſtund er. 
Icht einmahl den Nahmen recht, Er —*X 
ven In dem Jahre feines Alters anfangen mäffen, 
a fein Sandsmans Onuphrius Panvinius ‚ahfges 
oret. Der Abt Bacchini * hatte ihm zivar ei⸗ 
en ſehr furgen Weg gewieſen, allein er mufbeden- 
‚och die Bibel, die Concilia und viele Patres hurch⸗ 
:fen, weil er vorher feine Zeit mit aflechandyta- 
länffehen Gerichten, ** einer —— 
rei⸗ 


ASa Bacchini ih ein Benedictiper von 
Monte CaGino, und hat zu Modena 1709.in 14 
Agnelli librum Pontificalem de Sitis Pontıj 
Sennatum aus der EitenfiichenBibltotpech, um! 
daſelbſt 1713. in gleichem Format an 
—* de Eceleſaſticæ Hierarchie Originibus hraus - 

eben. Herr Maffei hat ihn in der Streitigkeit 
a gem D. Dfaffen zum Schiedsmann erroeplet. 
Herr ſaff aber hält ipn wegen feiner.groffen 
—E dor mütdig, daßer ben Cardinals / 


* * dieſe —æe 1718. zum Vorſchein 
men Sammlung: Rime e Profe t:4, 
wird wohl dieſts fein wi — 


— ——— ag 
wefflchkeie en Srangäfiie S er ER ” 
Paris 1718, in 12. gedruckt worden. 
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Ittgfeiten von Poetiſchen Dingen, fonderli 
tie feinem Buche della Scienza Cavalı 
zugebracht. Uberdiß müfte er mit Hen 
affen ** über fehe wichtige Dinge ſtreice 
fern 
s vortreffliche Werck iſt zuerſt 1710, in 4.51 
‚om zum Vorfchein kommen, hernach aber zu Ve 
edig 1711. in 3. nachgedruckt worden; der Engli 
en und Spanifchen Uberfegungen, die man de 
n verfertigen wollen, zu geſchweigen. 
x Maffei nennet nach der Art der Auslän 
r, den Herrn Pfaffen nur bey feinem cı 
n Nahmen, und läffet den andern weg 
s iſt befannt, da dere Prag einige Fragment 
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wer feine Gedanden von der Methode 
ſtudieren ausführlich entwerffen, die auf * 





eingerücht ſtehet. Er hat auch damit auf feiner 
Brite die Controvers ſchlieſſen wollen ; Allein Herr 
...  Maffel bezeugt noch feine Luft darzu, ſondern Bat 
fich vielmehr in denen Anmerclungen über g 
Toärtige Schrift des Caßlodori p. 240. alfo er 
vet: „Ich fehe daß meine Differtation de Confe-= 
eratione Euchariflica, die ich an den fehr groffen“ 
Gelehrten, den P. Benedictum Bacchini gerichtet, « 
und neulich zu Venedig wieder gedruckt worden,“ 
in einem neuen zu Tübingen gedruckten Bucher: 
aufs neue von bem unter den Lutheranern ber“ 
ruͤhmten Chriftoph Pfaffen nassen werde.‘ 
Man muß fich über den Hanffen Geiehrſamkeit 
Der in demfelben Werck zuſammen gebracht iſt,“ 
wundern; allein was zur Haupt: Frage gehäret,«« 
fo laſſe ich nach angertellter Zuſammenhaltungee 
geiebrte Lutheraner ſelbſt urtheilen, ob alles undee 
edes, was ich vorgebracht habe, nur im gerings“ 
Ken wanckend gemacht werde. Jedoch will ich“ 
einmahl, wenn ich Zeit habe, eiwas antworzee 
ten, um einige Hintergehungen ( Deceptiones“* 
guasdam ) zu entdecken und abzumeifen. Yego“ 
erinnere ich nur diefes, Daß toir im Anfang haupts' 
ſaͤchlich davon geftritten: Ob die Fragmenta, dier 
von ihm gefunden, und unter dem Nahmen dest 
H. Irenzi Lugdunenfis herausgegeben worden,“ 
denifelben wahrhafftig zugebören, tie er gar“ 
fcharff behauptet, oder nicht ? Ich habe ihm Dies 
felben abgefprochen: und «6 iſt von gelehrten« 
und von tinferer Neligion entferneten Männern‘ 
meine Meynung nicht verworffen morden.“ 
Denn in dem IX. Tomo der Hifteire Critiques“ _ 
de la Republique des lettres finde ich folgens““ 
des: Je ne m’ ctonne nullement de ce que!‘ 
Scipio Miffeius les air combattu & sejetrer!t 
Franchemcat je trouve les taiſont zouchans \eur'* 


J 


„incertitude, & leur foppofitiong v 
„tres bien fundees. daB it: Jun 
„gar nicht, daß fie (die Fragmantalr 
»Maffeius befiritten und verworffen 
„richtig zu fagen, ich finde, daßfeine@ 
„ihre Ungetwißheit und Unterfehiebi 
ſich überaus mopl hören laſſen und | 
gründet ſcyn.“ Db gleich diefe € 
was meitläufftig iR, (6 haben wir fi 
gängung derer Pfaffifchen ‚Streitigl 
diel licber gang toiederholen wollen , 
iedermann um dieſes groffen Gelepri 
keiten befümmert. 

Es iſt eden biefes in einem he, Tea 
tica condizion di Verona gefäyehen, dei 
gedruckt worden. 

** Dieferift 1720. zu Venedig in 8. zum Ve 
men unter dem Titel: Tradusori 4 
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Neſe jenen vorzuziehen? * benfilgen, endlich aber 
eine neue Mennung, Pre von dee Erzen⸗ 
jung des Blitzes vorgetragen, wider Anderer Ges 
iehrten Einwpurffe vertkeidigen, ** 
er t noch niche ſo bald mit der kibliothoca 
MS. Veronchli ans Sicht zu treten, indem ex bey 
Ausarbeitung derſelben auf andere 
Dinge —8 — die er vorhero völlig zu 
ringen niuß. (Ei wolce nemlich ihe⸗ 
befagter Bibllothed einige ungedruckte Infckiptio» 
va welche ans zu er oder FR 
jebiethe zu finden waͤren beyfuͤgen. «und 
Mae he eat hai, reine Daran . 
ihen und die Uberſchtifften davon abzuſchreihen bes 
tiger voar, fofriegte er cine fo groͤſſe Eiche gegen 
fe Defle des ılıms, Ba er dicht p afriz 
wuͤnſchte und derlaugke, als Diefe hin und her zet ⸗ 
fireucten, verſteckten und verachteren Steine, die 
Bach) und nach von dem Wetter verzehtet wehrden, 
— und an einen oͤffentlichen und ſichern 
unter das Dach zu bringen. Et war auch 
Bierinnen gar glüctich und weil er dazu don andern 
Beyfkag erhielt, ſo Fam ihm die Begierde art, auch 
Griechiſche und andere Auswärtige Falctipiones 
von allen Orten het, ſo viel er deren habhafft werden 
konte, zuſammen zu bringen. Well ihm nun dies 
ſes wohl von farm ging, “ hr weder Arbeit 
Unfoften fparete, foenefchlcß er fü einen 
FRE er 
* Diefe Paragoes dulle Heriziomi con le Adedaglit hatte 
iu feiner, dem Tradutrori jefügten Nerizis del 
—8 — —X —RR 


benen Ialeriptionen den Vorzug bdedga· 
— Mas (haben Biefelbe In feinen —EXE 
— —— 
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weil fie glaubten, er er hätte dieſe Arbeit gar liegen laf 
fen. Dannenhero bathen fieihn infländig, eemöchke 
alle andere Arbeit aus dem Sinne fihlagen, und 
feine Bibliochecam MS. oder zum wenigſten eine 
Probe davon, drucken laffen, damit fein Vorhaben 
befannt werden möchte. . —— —— | 
er fich fo fort an die Herausgebung dieſes Wercks 
gemacht, und ift nunmehro wieder mit ſeinen Infcri- 
ptionen befchäfftiget, hat ſich auch vorgefegr, erſt 
nach einigen Jahren die Codices zu Verona wieder 
vor die Hand zunehmen. 

Was nun diefes Werck befonders anbetrifft, ſo 
enthaͤlt es Caſſiodori Complexiones in Epiſtola 
Ada Apoſtolorum & Apocalypſin. In der 
Worrede giebt der Herr Graf Fabricio einen Ge⸗ 
daͤchtniß⸗Fehler ſchuld, da er. in der Bibl. Lat. lib. 
M.c. 16. gefchrieben , es hätte Cafliodorus dieſer 
Complexionum inder Praf, Variarum gedacht, dar 
er diefelben doch, weit eher gefchrieben. Er hat 
die Complexiones in feinem hohe Alter verfertie 
get; woben er Gelegenheit genommen, von der Or⸗ 
shographie zu handeln, welche Arbeit im 9 3. {jahre 
feines Lebens von ihm angefangen worden. (Es ha⸗ 
ben diefelben bißhero alle Seien vor verlohren 

q 2 


” Heer Maffei Hat zwar ehemahls, als er bie Erfindung 
Codicis befannt gemacht, ( fiehe das 

geführte Xxſte Stück unferer Adorum,) —* 

Complexiones in Epiſtol, Apocalypfß, betitelt ; 

allein itzo da er ihn felbft Drucken [a en, muß, ee 

wohl Urfach gehabt haben, denfelben alle zu dus 

.. bern: Complexiones in Epiftolas, Ada Anokoio- 
sum & Apocalypfo. Siehe den erken Kt a 
ia denen Atsmeiresde Trobonx 1714. D- 1AAı 
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Verouenf, das Ifi, zu einem befoudern Herd 

efen alten MarmorrSteinenz welches au 
lehrten Beronefer von (fm 

emun an diefes Werd Hand Isgre, umd wid 

he Sachen entdeckte, a a 

dem Rubm und der 

Inferiptionen, fand aber beyber 

des Thelauri Gruteriani und 

gen Buͤcher, in dfefer Miffen viel bes 

ches, und fo groffe Jerehiimer und Dunckel 
‚ daßer gänglich davor hielt, es lonne hierin 

ichte geroiffes behauptet werbeit, man 

tine neue Artem Criticam Lapidariam Werfen 
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weil fie glaubten, er hätte diefe Arbeit gar liegen laſ⸗ 
fen. Dannenhero bathen fie ihn inſtaͤndig, er möchte 
alle andexe Arbeit aus den Sinne ſchlagen, und 
feine Bibliochecam MS. oder zum wenigſten eine 
Probe davon, drucken laffen, damit fein Vorhaben 
befanmt werden moͤchte. Dieſen zu gehorchen hat 
ee ſich fo fort an die Herausgebung dieſes Wercks 
gemacht, und iſt nunmehro wieder mit felnen Infcri- 
ptionen befchäfftiget, hat ſich auch vorgefegr, erſt 
sach einigen Jahren die Codices zu Verona wieder 
vor die Hand zu nehmen. | 
Pas nım diefes Werck befonders anbetrifft, fo 

enchält es Calliodori Complexionesin Epiftolas, 
Adta Apoltolorum & Apocalypfın. * under - 
Vorrede giebe der Here Graf Fabricio einen Ge⸗ 
daͤchtniß⸗ Fehler ſchuld, da er. in der Bibl. Lat. lib. 
M.c. 16. gefchricben , es haͤtte Cafliodorus dieſer 
Complexionum inder Præf. Variarum gedacht, da 
er diefelben doch, weit eher gefchrieben. Er hat 
die Complexiones in feinem hoben Alter verferti⸗ 
get; wobey er Gelegenheit genommen, von der Or» 
shographie zu handeln, welche Arbeit im 9 3. Jahre 
feines Lebens von ihm angefangen worden. (Es ha⸗ 
ben diefelben bißhero alle Gelehrten vor verlohren 


Qa2 gehal⸗ 


” Speer Maffei hat zwar ehemahls, als er die Erfindung 
dieſes Codicis befannt gemacht, ( fiche das obau⸗ 
geführte XXfie Stück unferer Adorum,) denfelben 
Compleziones in Epiflol®, Apocalypf, betitelt ; 
allein itzo da er ihn felbft drucken laſſen, muß er 

wohl Urfach gehabt Haben, denfelben allo zu dus 

.. bern: Complexiones in Epiftolas, Ada Ayokkale- 
sum & Apocalypfu. Siehe den ertten it N 
in benen Ademseires da Tredenx 1724. D. \AR 





IV. Cufiodori Complexiones. 


‚ auffer daß Daniel Mofler * vorgebe 
fleines und zwar das letzte Stück über dh 
pfin gedruckt. Herr Maftei haͤlt diefee 
Sehler , wellntemand, den er hlerum ge: 

twas davon miffen wollen Des Guiliel. 
vi Irrthum aber wäre gang offenbahr, ** 
Elencho Scriptorum Biblic, vorgegeben, 

die Complexiones in Ada Apoltolorum 

drucke worden, Herr Maffeiftelle fie atfo 
enmahl ansgicht, und fie find in 3 Bücher 
einge, 


diefeg Daniel Wilhelm Moͤller der befannı 
maffen auch) de Cafliodoro zu Alterff 1636. 
utiret, und p. 20. vorgegeben bat, als wenn 
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et, weil cl im Anfang der Apoftel-Befiicht 
— II. Conmplexiones, da hingegen 


nis —* Viris Illuſtribus Bencdicinn ger ge 
tat, Re beffünden aus XVI. Buͤchern. Der 
ehem In Den nem elf Senzesz 
» 008 ift, nicht der befte: die Erfldrung aber 


bigwehiek 

angelhafft vorfommen. Jedoch fan memanb 
ugnen, daß auch viel Eures dariunen zum 
iden fen. Es iſt diefes Werck —S 
wm einem beruͤhmten und gelehrten Scribenten 
rfertiget , welchen Alculnus und andere uuter Die 
elligen, Beda aber unter die Kirchen-Schrer gefe. 
%_ Dabey kan Here Maffei feine Freude nicht, 

wenn 





en Zeugen beiviefen Allein das iB. 
— — Seculo, 
unwiderſprechlich, alsder Satz des 
ae a nee können voR, 
nen: erſten Jahchunderten in beftändiger 
—— — 
jen fe. 
nn 
Üi al tolas * 
n erklaͤret/ daruͤber gar wenig —* 
lten — — aber 
€ Varig ð eioner, imd Scucke von der dtwall- 
fegunng, deffekbe alle fhätgbar innen iu SR 
. Qua — 
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tus Fus nicht cht der — Pie Bere 

ng bedienet; daher auch 

ingen —— die Semi see an 

fetget worden. r an 

merckungen Anlaß; un fo 

rau fchäsen, weil fig — her⸗ 
der in der Wahl der b plat 

bel ſeht aceurat getvefen, iM ge 
daß fie aus den Fontibust R 

n. Here Maffet hat auchäfftersdt re 
Stellen, welcye in dee ErMärung felbit 
find,angeführetztoierwohlman mod zwelfr 
ob fie aus einen Exemplar, ‘oder nur 
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glauber Here Moffel, daß zur Wiederlegangderer 
Unitariorum nod) fein fo unuͤberwindliches Zeug» 
niß, als diefes, ang Licht gelommen ſey. "Ele ma- 
chen uns beftändig den Einwurff, daB dieſe 
Stelein den alten Eremplarien nicht gefunden, 
and von denen Vaͤtern nicht gelefen werde, auffer 
von einigen, die in Africa gelebet. Allein Caſſio- 
dori Erklaͤrung überzeuget ums, daß er ſie in denen 
auserlefenften und älteften Roͤmiſchen Exempla⸗ 
rien angetroffen habe, Er fchärffer ja in feinen Di- 
‘ vinisLedionibus ſelbſt ein, daß man den gröften 
Fleiß anwenden fol, alte und verbefferte Codices 
bey der Leſung der H. Schrift zu gebrauchen, Was 
wird er num nicht felbft gethan haben, da er die Heil, 
Schrifft nicht nur gelefen, fondern auch erfläret ? 
Ein Codex aber, der zu Cafliodori Zeiten alt heiſ- 
fen folte, muß wahrhafftig um die Zeiten der Apo⸗ 
flel,oder zum wenigſten nicht lange darnach geſchrie⸗ 
ben ſeyn. Es erhellet auch aus ber Vorrede der 
Divinarum Inftitutionum,, was vor verbefferter 
Eremplarien er fich müffebediener haben, da er ans 
dere Codices durch die Norarios verbeffern laffen, 
die Bibel aber von ihm ſelbſt mit eigner Hand ver» 
beffert worden. 5a er bekennet felbfl, daß er um 
Feiner andern Urſache vollen von der Orthographie 

gefchrieben habe, als nur deswegen, damit man die 
Bibel ohne Fehler abfchreiben koͤnne. 
Das MS. woraus diefe Complexiones geriome 
ınen worden, fl auf Pergament , hat alle Zeichen 
eines groffen Alterthums, und fcheinet nicht lange 
nach Cafliodori Zeiten geſchrieben zu ſeyn. Es 
iſt noch gang und unverlegt, einige Blätter ausge⸗ 

nommem die durchloͤchert oder vonder Dit vnt« 
 QgA len 
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BI 
k 

MS. in welchen man öffterg etliche Blätter 
—— eh — — 
ver hernach bißwelen 

murreffen, wenn man — andern 
iber genommen, oder 

Be Dr Heransge De 
a der Schtifft des Codigisin At 

ans deren erfien er darthut daß man Cas- 
ius und nicht Caffiodorus fehrelben mit, 
odex vonCaſſiodoto iſt fo.altalgdiefer und 
iſelben kommt Casſiodotius 


um. ar ra u end 
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gegen aber bald fecolum bald facculum, bald cena 
bald caena. Es werden hierauf verſchiedene Pro» 
ben von der befondern Orthographie des Librarii 
angeführer , die zum Theil auch vor Fehler zu hal · 
ten find, von den Criticis aber dennoch koͤnnen ges 
braucht werden; wobey Here Maffel im Borbeyr 
gehen erinnert , daß er vor einigen Fahren den At» 
fang des Epitomes Infitutionum Ladandii, der 
vorher niemanden zu Gefichte Fommen — aus 
einem Turiniſchen MS. habe drucken laffen, * 

Die beygefügeen Anmerckungen hat er nicht un · 
fer den Teyt geſetzt ſondern hinten an ein 
fen. Sie find meiftens gar kurtz gerarhen, und 
fragen nicht viel über ziwey Bogen aus. Einige 
betreffen Worte und ihre Schreib» Arthe andere 
" ober handeln allerhand nuͤtzliche Puncte aus der 
Klirchen · Hiſtorle und Tgeologtere, ab, Man kan 
fie zum Theil vor neue Entdeckungen in dieſer Arch 
der Gelehrſamkeit halten, dahero wir auch um ſo 
viel eher in einem andern Theil einen Auszug aus 
denfelben zu geben Willens find; te nuͤtzlicher ihr ne 
halt vor diejenigen Gelehrten ſeyn Bu welche dies 
fes Buch nicht zu Geſicht befommen 
den Anmerckungen zum Cashodore hat Meffet 
auch feinen Sarelniihen Brief beyfuͤgen laffen, den 
er an den igigen Herausgeber der ItalieSacr Ferr 
dinandi Ughelli, den berühmten Virolaum Coleti, 
don den Bifchöffen zu Berona gefchrichen hat, * 

Q4 5 








+ J— in 5* Schreiben an den berühmten + 
‚Aala Zeno, welches auch in den VI. Tomum 8 
6 de Leiterati p, 458. gebruckt,, und Tata 
‚pp Mrede la Roche in ben Tom, 1, (agı Memo 
of Liseraeure gebracht worden. 
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Tomum belobten Wercks aus einem mans 
In Epemplar, das voller Fehler geweſt, war 
oft worden. Das ben Casfiodorizu vere 
har er entübriger ſeyn fönnen, weilesnicht 
Garet der beften Auflage feiner Schriff · 
ach der P, Dionyſius a S, 

lebe Grant ch befchrieben hat. Die⸗ 
n verlohren gegangenen 

pn einer Catenæ ſeu Commentarii ex plu- 
ıptoribus decerpti in Epiftolas Apofto- 
Hierdurch werden gang offenbahr un. 
iones verftanden, die ihm aber nicht 

e hätten vorfommen follen, 

brauch der Catenarum: lang nach Casfio- 
n befannt worden ift. Und vofe hätte man 
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bitte, Er verſteht die Kirchen⸗Alterthuͤmet (ehe 
wohl laͤſſet es aber nicht bey denen Eu en, 
welche andre Gelehrten gemacht, beenden; fon« 
dem bemuͤhet fich ſelbſt neue und bißhero unerkqun⸗ 
ge Wafrheiren zu erfinden.  Pterzu Hilft hn die 
Freyheit nicht wenig, anderer Gelehrten Meynun⸗ 
gen ohne Vorurtheile zu unterſuchen, welche um fo 
Viel ruhmwuͤrdiger wird, ie gröffer Die Beſcheideu⸗ 
heit tft, mic welcher er-feiner Gegner Gruͤnde vor- 
zutragen belicbet hat. Er pfleget auch die vor⸗ 
fallenden Schwierigfeiten nicht zu übergehen, ſon⸗ 
dern, wo feine eigene Einfiche nicht zureichet, feine 
Zuflucht zu den Gelehrten in Italien zu nehmen, 
welche fich dag gröfte Dergnigen darans machen,‘ 
einen fo groffen Mann, als Here Maffel iſt, ei⸗ 
niges Licht zugeben. Alle dieſe guten Eigenfchaffe 
sen, davon Here Maffei bey Herausgebung dieſes 
Kleinods eine neue Probe gezeiget, werben Die Ge⸗ 
Ichrten nach dem ganken Schatze fo begierig ma⸗ 
ehen, daß fie ihre Wuͤnſche verdoppeln: welche da. 
hin gehen, daß die Bibliorheca VeronenGs Manu- 
feripta nicht lange mehr Manufcripta bleiben, ſon⸗ 
dern bald gedruckt zum Vorſchein fommen; auch 
dag Mufeum Veronenfe, dazu ung Maffet Hoff: 
nung gemachet, in kurtzem eröffnet werden möge, 
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| Occidentales. | 





Das ift: | 

Franciſti Eoreals Reifen nach WIek- 
Indien, aus dem Spanien em 

& 


. 
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V. Hanciſii Coreal 


; nebft Walter Raleighs Br 
teibung von Guiang, und des Ca⸗ 
in Narbourghs Reife nach dem | 
d-Meer durch Die Magellan | 
Meer» Enge; in groß Duodez. 
fterdam 1722. mit Rupffern und 
d⸗Charten. Erfter Thalıs Bor 
andrer Theilız. Bogen, dritter 
12. Bogen. 


Anzahl derer Relſe - Befchreibungen ver- 
ſehret fich beftändig, und diejenigen, welche 
ie Geſchichte, Wohnungen und Sitten dir 
genen Bölcker bekuͤmmern, kauffen und k- 


Art Schriften mit vielem Vergnügen, 
uch der Nutze, welchen man aus dergleichen 
nehmen fan, noch wohl der Muͤhe werth 

iog) et 








Reifen nah Weſt⸗ Indien. 591 
Figenſchafften haben Die Berfaffer gegenwaͤrtiger 
Diener , und fanderlich der erfte, Frauciſcus 
eal, deſſen Reiſe⸗Beſchreibung den meiften 
Theil in diefer Sammlung ausmachet. u da 
man diefem wegen feines dreyßlg · jaͤhrigen Aufent⸗ 
gel ka America fehon einigen Glauben beylegen 
an; fo wird doch derfelbe Durch feine Aufrichtig⸗ 
keit, welche ſich auch In Eutdeckung derer Fehler 
Lands» Leute aͤuſſert, wie auch durch die gute 
hl und Kuͤrtze, welche er bey Erzehlung derer 
Sachen gebrauchet, um deſto mehr beſtaͤrcket. Wir 
wollen einen kurtzen Begriff dieſer Sammlung, 
und einige Dinge, welche uns darinnen merckwuͤr⸗ 
dig vorgefommen, mittheilen. Der erfle Band 
enchäle die 2 erften Theile der Reiſe⸗BVeſchreibung 
tarbenannten Scancifci Coreals, welcher von Ge⸗ 
burth ein Spanier war, und aus Begierde fremde 
Laͤnder zufehen, ſchon Im achtzehenden Jahre des 
Alters feine Vater⸗Stadt Cartagena verließ, und 
nach Weſt⸗Indien feegelte; welches gu Cadix deu 
1. May 1 666. geſchahe. Er bemercket im erſten 
Capitel die Inſuln und Oerter, welche er vorbey 
geſeegelt, haͤlt ſich aber bey Beſchreibung dererſel⸗ 
bigen nicht lange auf, Damit er feinen $efern, welchen 
er gerne neue und nügliche Sachen vortragen will, 
nicht verdrteßlich falle. Indeſſen zeige er doch ben 
denen Inſuln Die Länge und Breite, und faget zu⸗ 
— wie viel Meilen ſolche von einem ſonſt be⸗ 
aunten Ort abliegen. Von denen Einwohnern 
der Iuſul Cuba bemercket er, daß der Bräutigam 
niemahls die erſte Nacht bey ſeiner Braut — *— 
ſondern dieſe Bemuͤhung einem andern auftrage. 
Iſt der Brdutigam von vornehwmen Stende Nee 
wach 





V. Framifü Coreal 

; necbft Walter Raleighs Be 
reibung von Guiang, und des Ea 
ain Narbourghs Reife nach den 
Kid =» Meer durch die Magellani 
e Meer - Enge; in groß Duodez, 
hıfterdam 1722. mit Kupffern und 
nd:Charten. Erfter Theil i5. Bor 
1, andrer Theil ız, Bogen, dritter 
eil 12. Bogen, 


e Anzahl derer Reiſe Befchreibungen ver: 
mehret fich beftändig, unddiejenigen, welcht 
die Gefrbichte, Wohnungen und Sitten der 
genen Bölcker befümmern, Fauffen umd le: 
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Egenſchafften Die Veſaſe gegenmwärtiger euwaͤrtiger 
ee — — der are Grande 
Corel, deffen Neife-Befchreibung dem: con 
Theil Im diefer Sammlung ausmacht, Denn da 
man dieſem wegen ſeines dreyßig · jahrigen Aufent⸗ 
Bernd 
fo wird doch desfelbe durch feine Aufrichtige 
kele welche fich auch In Eutdeckung derer Si 
ie tands- Leute aͤuſſert, wie auch durch die gute 
hl und Kuͤrtze, welche er bey Erzehlung derer 
Baden gebrauchet, um deſto mehr beftärcker. Wir 
wollen einen kurgen Begriff diefer 
und einige Dinge, welche uns darinnen merclwůr⸗ 
Dig vorgefommen, mitshellen. Der erſte Band 
enthält die 2 erften Theile der Reiſe ⸗ Beſchreibung 
(atbenannten Frauciſci Eoreals, welcher von Bes 
burchein Spanier war, und aus Begierde 
ber ſchon im achtzehenden 
Alters hr —— — — 3 
nach Weſt ⸗JIudlen ſeegelte; welches Pr ben 
1. Day ı 666. geſchahe. Er Semeifer im son 
Eapirel die Infuln und Oerter, welche er vorbey 
gefeglt, Säle ich aber bp Befrebung berereh 
bigen nicht lange auf, damit er feinen $efern, welchen 
er gerne neue und nügliche Sachen vortragen will, 
nicht verdeteßlich fale. Indeſſen zeige er doch bey 
denen Inſuln die änge und Breite, und faget zu⸗ 
geh, wie viel Meilen ſolche von einem fonftber 
anntenDrt abliegen. Von denen Einwohnern 
der Yafıl Euba bemercket er, daß der Bräucigan 
niemahls die — che bey feiner Braut ſchiaffe, 
fondern dieſe fung einem andern aufttang. 
Syft der Brdusigam von vornehmen Grm C 
ws 





V. Franafä Coread 


B € hlergu gleichfalls einen vo von denen Ober 
Bolcte, welche fie Caciques nennen. Die 
ber nehmen ee: ihre Bor 
oder Prieſter zu fe, welche diefe Lie⸗ 
ck verrichten miüffen Von Tugend und 
affttgkeke wiſſen fonft Diefe Wöldker 
md ihre Speife find Sc 
che fie gervoft umd ohne & 
(Xaragua (ft eine gewiſſe 
Würmer, welche von If 
in der Nacht einen folchen Glan und 
eben, daß man bey ihrem dichte fehreiban. 
fän, Die Einwohner nennen dieſelben 
oder Cugeros, und binden etliche davon 
und Rüffe , wenn fie des Nachts auf die 
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Wilden an dieſen Orten ſtecken noch ta groffer Ab⸗ 
götteren, und die Prieſter, welche bey ihuen tu ſehr 
groſſem Anſehen find, ſorgen zugleich vor ihre Ge⸗ 
ſundheit. Sie gebrauchen ſich aber bey allen 
Kranckheiten nur einerley Art zu curiren. Zuerſt 
fangen fie an dem Ort, wo der Krancke die meiſten 
Schmertzen fuͤhlet; laſſen alsdenn zur Ader ge⸗ 
ben ſtarcke Bomitive, und laſſen endlich den Krau⸗ 
cken baden, Wil fich die verlohrne Geſandheit 
hierdurch nicht wiederfinden, fo ſetzen ſie den Mass: . 
ſchen an die Hitze der Sonnen und ſchicken ihn me- 
thodice in die andere Welt, Hierbey gehet dem 
Anfelyendiefer Priefter nicht das geringſte ab, ſon⸗ 
dern dergleichen Todes⸗ Fall wird entweder dem 
Zorn der Sonne, welche fie göttlich verehren, oder 
dem Geſchicke beygemeſſen. Im dritten Capitel 
redet der Verfaſſer von dem ſonſt zur Gnuͤge be⸗ 
kannten Neu⸗Spanien, oder Merico; wobey et 
ohne Furcht vor der Inquiſition die Betruͤgereyen 
der Nömifchen Geiſtlichkeit ſattſam entdecket, wel⸗ 
che bey aller Unreinigkeit und Greutln denen Leuten 
durch die Finger ſehen, aber diefes als die allergroͤſte 
Ketzereny mit Feuer und Schwerdt flraffen , wenn 
man Ihren Meynungen, auch in politiſchen Dingen; 
nicht beypflichtet, und diefen Aug: Apffel GOttes 
antaftet. Im gten Eapitel wirt die Fefipreibung 
Neu⸗Spaniens fortgefegt, auch die Grauſamkeit 
und Betruͤgerey der Geiſtlichkeit gezeiget, welche fie 
in Belehrung derer armen Indianer gebrauchen, 
Jene hat keines Beweiſes mehr vonnoͤthen: diefe 
aber erhellet daraus, daß fie gewiſſe Bilder und Hei⸗ 
ligen mahlen laſſen, welche der, der am mean Se 
und Geſcheucke giebt, an einen gewiſſea Det 8 be 
Ä nos 









ter eine von denen eiten 0 
!worden, Das 7de redet Yon 
as achte befchreibet die. Kuͤſte v 
bihß an Neu · Andaluſien w der 
ct, daß die Sufvohner diefer Samde nicht: 
schtem Verſtande fepn, — man Insgend 
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lugheit ſpuͤten laſſen. 

driier beſteben in 4. Stilcden, den 
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derer Königlichen Bedienten und viele andere Din- 
ge. Das elifre Eapıtel redet endlich von den in 
Indien gebohrnen Spantern, welche man Creoles 
nenne. Die Unwiſſenheit diefer Leute und ihrer 
Pfaſſen, fonderlich derer, die mitten im Sande woh⸗ 
nen, erſtrecket ſich fo weit, daß fie wohl gar die Me- 
tamorpholin Ovidii vor die Bibel angeſehen, und 
mit groffen Ecremonien verbrannt haben; jene aber 
fich die Lutheraner als folche Leute, weiche am $eibe 
gank ſchwartz wären, an Fingern lange Nägel, auf 
den Haupre groffe Hörner und hinten einen langen 
Schwantz hätten, einbilden. Das andere Stuͤck 
der Reiſe⸗Beſchreibung Franciſci Coreals, welches 
noch in dem erſten Theile ſtehet, handelt ſonderlich 
von Braſilien, davon in 8 Capiteln die vornehm⸗ 
ſten Staͤdte, die Sitten, Religion derer Einwoh⸗ 
ner, allerhandrare Gewaͤchſe, Thiere und andere 
Merckwuͤrdigkeiten befchrieben werden. Die Site 
ten und Kleidung der Brafilianer find fonderbar in⸗ 
dem die Männer von Jugend anf ein weifles Bein 
oder Stein, welches durch die Leffzen oder auch 
durch die Backen geftochen worden, tragen. Die 
Weiber habın diefe an denen Ohren, aber von fols 
cher Länge, daß fie biß an die Bruſt hangen. Hier⸗ 
bey gehen fic gang nackend, und es giebt diefe Ente 
blöffung feines weges Anlaß zur Wolluſt, fondern 
hat vielmehr eine gan widrige Wuͤrckung; wie 
Dann diefe Wilden von ſonderbahren Laſtern, ausge⸗ 
nommen der Rachgierigkeit, entfremdet find. Diefe 
aber erſtrecket ſich fo weit, daß fie ihre Feinde mit 
gröftem Bergnügen auffrefien, und denjenigen alo 
lemahl zu ihrem Kührer erwehlen, welcher ande 
fen von fälnen Widerfacyern verzeheet. BRox 
ODeulſche Ua Ernd, LXXX. Th. Rt uns 
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Einkunffte, und es fehlee ihm am feinem Auſehen 
nichts mehr, alsdie Macht Wunder zu hun; wozu 
er aber nach des Verfaſſers Gedanken, nicht geboh · 
ren iſt. Der Vice-Roy übertrifft diefen an Ein⸗ 
Pünfiten: und da feine Reglerung ordentlich nicht 
Länger ale 5 Jahr dauret, fo ift leicht zu erachten, wie 
ſehr er fich in diefer Euren Zeit tummeln muß, de 
er zu was komme. Coreal verfichert, daß der Ko⸗ 
ig In Spanien, aus Peru und Mexico über 50. 
Miktonen Stuͤcke von Achten jährlich ziehen Einte, 
wo nicht feine Bedienten fo unerhoͤrte lĩnterſchleiffe 
machten, die Pfaffen das Bold biß aufs Blur aus- 
Faugten, und ſo eine geoffe Dienge fauler Schalke 
Kucchte hier, auf LInfoften des Rduiges in Spanien, 
lebten. In Peru at man unterfchledene Spuren 


ſen verehret. Dennob der Soume dienen 
fo beten fie doch fonderlich einen mit Namen Pa- 
chamac als eiuen Schöpffer Himmels und der Er⸗ 
den an. Sie wiffen auch von einer Suͤndfluth et · 
was zu erzehlen/ und glauben noch einen gänglichen 
Untergang der Welt , vor welcher aber eine entfegtfe 
che Sie vorhergehen fol, weldhe auch fo gad bie 
Sterne verzehren wird. Daherovermandeln fie 
bey groſſen Soͤnnen ⸗ Finſterniſſen ihre Freuden · Ge· 
ſauge in Klage⸗Lieder, Indem fie dieſes Ende der 
Welt befürchten. a fie glauben auch die Unſterb⸗ 
lichkeit der Seele und Auferſtehung derer zeiberc 
welches daher erhellet, weil diefelben, als die Spa» 
nier bey ihrer Anfunfft die Gräber, wegen des 
rer dariunen verborgenen groffen Schatze, eräffne« 
ten; ſehulich baten, man möchte ihre Tadten doch 
wiege ‚weil folcen ehe N 
r 





get worden. Won deſſen Nachfolge 
lich einer, Coyan genannt, beruͤhmt, a 
andern löblichen Verordnungen, in fd 
bey einer ieden halben Meile Poftenk 
ob fie gleich zu Fuſſe befördert wurde 
Briefe und Menfchen mit gröffer Gef 
bißan die nächfte Station forterugen. 
Heß hundert und funffjig Söhne, 
©panter unter Anführung Francifei 
König von Peru unterwürffig machten, 
lich ven Ynca Atahualipa wider ihr geg: 
umbrachten, fo blieben zwar nach der Z 
ge Könige in Peru ; allein weil fienur d 
einer Königlichen Macht hatten, fo ver! 
Land / und wendeten fich nach dein mittaͤ 
von America, wofelbft fie noch mit gr 
herrſchen follen. 

Diefer Deife» Befchreibung Franci 
iſt eine Befchreibung von Guiana und v 


binken Emeria. Arromaia und Aman: 
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chrieben und nun aus dem Engliſchen uͤberſetzt wor⸗ 
en, Es haben unter denen Spaniern ſehr viele, 
e Ingegentwärtiger Nachricht angeführet werden, 
n dieſe Provintz, welche ein fehr groffes Stück fans 
xes In dem miträglichen Theile von America in fich 
yält, einzudringen geſucht, aber mit fehr ſchlechtem 
rtgange. Unſer Verfaffer hat fich zwar viele 
Mühegegeben, dasjenige zu bewerckſtelligen, was 
ndern mißgelungen: Allein ob er gleich ziemlich 
abe gekommen, fo hat er doch feinen Zweck niche 
oͤllig erreichen können. Denn zu tande verhin⸗ 
een folches die groffen Berge und Wüftenenen; zu 
Baffer aber kan es darum nicht wohl gefchehen, 
eilman über etliche Slüffe muß, welche fehr feiche 
ad mit Sand angefüller find, auch vielmahls des 
jahres auf eine ungewöhnliche Act aufſchwellen, 
nd diejenigen, welche ſich alsdann Darauf befinden, 
die groͤſte Lebens⸗Gefahr ſetzen. Von dem Lan⸗ 
aber verſichert er, daß ein unſchaͤtzbarer Meiche 
um darinnen anzutreffen fey, und Daß derjenige 
eins, der fich diefes fand koͤnte unterwürffig ma- 
en, an Macht und Reichthum fo viel befigen wuͤr⸗ 
‚als der Königin Spanien und Tuͤrckiſche Kaͤyſer 
ne haben. Sonderlich fol die Stadt Manoa 
er El Dorado genannt, von unbefchreiblicher 
Rr 3 Pracht 


Guiana nicht kommen konte; fo muß doch dieſem 
Engellaͤnder die Begierde, ein ſeinen Gedancken 
nach ſo reiches und ſchaͤtzbares Land zu entdecken, 
nach der Zeit noch nicht vergangen geweſen ſcyn, 
weil ihm Jacob I. An. 1616. nochmahls aufgetras 
gen in Weſt⸗Indien zu feegeln, und dieſes Land gu 
erforfcyen. Allein esift auf gleiche Art abgelaufs 





fen, und man hat ſich vergebiicge Möge und \inktn 


fen gemacht. 


0 Vi.&ebendes Scansdf; These 


acht und Reichthum ſeyn, melche.bie.M 
er Yacas oder Konlge iſt.· Dieſer Beſch 
d noch einige Spanifche Briefe, weiche 
tdefung dieſes Landes und den Philippi 
nfuln handeln, beygefügt, . Der.deiseed 
hält erſtlich ein Tage · Regſſter ber Meife,, 
e Capitaln Narboutgh auf Berl Car 
oͤniges in Engelland , nad); den Slds 
ch die Magellanifche Meer-Enge ihum | 
elche Nachricht, wie die vorkergehemde nor 
‚mit geoffer Anmuth zu leſen iſt zumahl 
fuͤgten Land  Eharten dem keſer eingrofl 
n denen unbekannten Laͤndern die gegend 
ol llegen geben; wovon noch eine befonben 


cht durch Abel Janſz Taſman mitgethell 
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men, Cr legte fich darnach auf die GOttes⸗Ge⸗ 
lahrheit, und befuchte 3 Jahr hinter einander die 
Schulen derer Lehrer in der Sorbonne. Weiler nun 
in feinem achtzehnten Jahre noch feinen Gradum 
Theologicum annehmen durffte, folegee er ſich un⸗ 
terdeſſen mit dem gröften Eifer auf die Alterthuͤmer 
der Kirche. Hierauf wurde er 1680, Baccalaus 
reus, einige Zeit hernach Licentiat 1684. Doctor 
Theologia und nicht lange darauf Koniglicher Pro⸗ 
feſſor der Philoſophie. Nachdem er dieſe Ehren⸗ 
Stellen erhalten, fieng er an die Bibliotheque des 
Auteurs Eccleſiaſtiques zu ſchreiben, und brachte 
dieſelbe von 1686. biß 17 15. in XIX. Theilen zu 
Ende : durch welches gelehrte und arbeitfame Werck 
er einen unfterblichen Ruhm erlanget, 

Er befam aber bey Verfertigung diefes Buches 
unterfchiedene Widerſacher. Der erfte iſt derbe 
Fannte Richard Simon. Derfelbe ſchrieb in feiner 
critiſchen Hiftorie ungefcheuer, die Bücher Mofis, 
Jeſalaͤ, und anderer H. Männer, wären nichts an⸗ 
ders, als Ercerpta aus alten Actis und Tafeln, wel» 
che bey denen üben gar ſpaͤt verfertiget worden. 
Als nun du Pin in der Vorrede feiner Bibliothec 
folche Meynung wieberlegte,fo fette ihm Simon eis 
nen Tractat vonder Inſpiration, wie auch eine au⸗ 
dere Schrifft unter dem Nahmen Reichlini entge⸗ 
gen. Und nachdem fid) du Pin in denen Prolego⸗ 
menis über die Bibel vertheidiger, fo griff ihn Si⸗ 
mon In feinen critifchen Briefen viel (härffer an, 
und befchuldigte ihn ciner Linwiffenheit in der Grie⸗ 
chifchen und Hebräifchen Sprache, einer Unerfah⸗ 
renheit in der Eritic vote auch mehrerer Sehker Der 
andere Widerfacher des Heren du Dinwoar dx Dr» 
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aͤrung oder vielmehr Wieberruffung vielerStels 
t Kirchen Bibliorhec abzulegen. Der Biſchoff 
veine Cenſur Derfelben drucken, in welcher er fols 
cklich herunter machte, und fie gu lefen vers 
dierbey brachte e8 Boſſuet dahin, daß du Pin 
je lang nicht fchreiben, oder feine Bibliothec forte 
iffte. Und als ihm dieſes 1694 erlaube ward, 
er doch die Methode und den Titul aͤndern, und 
elben jegen, Hiſtorie Der Hegebenheiten und 
feiten der Kirche. Es konte ihm aber ie Ver⸗ 
einer Bibliothec nicht fo viel zu ſchaffen machen, 
yaben an andere Werde gar nicht hätte dencken 
ondern er gab vielmehr 1700. den Optatum Mi- 
mju Pariß, wie auch ein Buch in Srangöfifcher 
e von der Thrifilichen Eebre heraus. j 
render Zeit aber nericth er mit denen Jeſuiten in 
tige Verdrießlichkeit. Es lieffen nemlich Diefels 
ıen befehrten Chineſern groffe Freyheit, ihre 
(bischen Gebraͤuche be der Chriftlichen Religion 
ten. Bon diefen Dingen wurde vielin Franck⸗ 
edet, und endlich die Sorbonne gebeten ıhr des 
darüber zu geben. Diefelbe trug die Unterſu⸗ 
t Sache etlichen ihrer Glieder auf, unter denen 
b du Pin befand : melche 1699. eine Cem 
us gaben, Darinne derer Jefniten nicht zum bes 
achi wird. Das woltentiefe heiligen Männer 
Jen, fonder sogen trefflich auf die Sorbonne und 
h den du Pin log. Diefer aber befümmerte fich 
m ihren Zorn, fondern gab 1700. eine Vertheis 
der Eenfur in Srangöfifcher Sprache heran, 
nerihre Schande ned) mehr aufdeckte.Allein fie 
ſich alles Hinter dag Ohr, biß fich eine Gelegen⸗ 
ignete, gegen denſelben ipre Rache auszuüben. 
ad fich ben denen Quesnelliſchen Streitigkeiten. 
‚ billigte Quesncls moralifche Gedancken Über 
e Zeflament : er unterhielt einen Briefwechſel 
felben:ja ee brauchte in einem getoiffenSihreiben 
Redensrärth, die Janfeniifche Lehre (ey cum 
id (ie ſe reconnoia ette irea-cadaalı- 
orhodoxe.) Dieſes alles moote Ir etz 
Rız Riss 
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omnes, . 
Quos ſimul ionumeros magnæ tenet ambicus 
Urbis, J 


Quösque perionumeras diflufo limite genzes, 

Inıra Romuleos veneratur Ecclefia fines. . 
Nachdem nun der Verfaſſer zu Suchung und 
Yervorzichung der heiligen gelber der Märtyrer 
ebrauchet worden, und in einer Praxi zum wenige 
ten von 30 Jahren, wahrgenommen hat daß die 
Brände dererjenigen ſehr ſchwach wären, auf 
velche die Beftreiter der Uberhleibfale ihre Mey. 
hang gründeten: fo faces s6 vor ee Sache, weh 
be fich vor ihm wohl ſchickt, gehalten, dieſelben 
nit befonderer Aufmerckſamkeit zu unterfuchen, 
and die Anmerdungen, welche von ken heiligen 
Brüfften der Märtyrer und der alten Chriſten ge⸗ 
nacht worden, drucken zu laflen; ohngeachtet die 
Beribenten von dem unterirrdifchen Rom, Bofius 
and Aringhius, gelehrt davon gehandele hätten, 
Er befenner, daß er ihren Fußſtapffen gefolger 
@, und feinem Werd? aus ihren , wie aus 
inderer Gelehrten, auch zum Theil aus unbekann⸗ 
en Nachrichten cin um fo viel, sröffer She geachen 
ſabe, fe nöthiger es geweſen / allechand Gründe 
uſammen zu fuchen, welche Diejenigen wiederle⸗ 
guldaneen, die zu unfern Zeiten den all; 

lauben an diefe Heiligen Selber derer Märtyrer 
vieleicht geſchwaͤcht Hätten. Unser dieſe muͤſte man 
Burnet und Miſſon hauptſachlich zehlen; wel⸗ 
he, wenn ſie in Reiſe · Befchreibungen von 
— ä Sf fee Bes 
DL 1, ben gewoͤhr yet 

"88:2 ft B vg 


ſtalt auszufchürten, daß viele Zweiffel in di 
üchern mancher Leſer zu beſorgen waͤre 
m Unheil fol das gegenwertige Bu 
fen, und zugleich den üblen Begri 
‚ welchen man ſich wider die Reliquie 
Nömifchen Begräbniffe, ben Gelegen 
iues DBriefs gemacht, der auch in Ita 
äre ausgeftreuet, und ehemahls von dem 
anne Mabillonio unfer dem, Nahmen Eu- 
‚omani, ad Theophilum Gallum von de 
hrung ungenannter Märtyrer, * verferti 
nd von vielen entweder nicht verſtanden 
ndersals der Autor gerwolt, ausgelegt, und 
Io von ihm felbft, und unter feinem eigenen 
cl 1 





dr fand! Marti, Miartiri, —Gi 1 
Befrig oben 


gehommen worden. * 
Hierauf — der er Berfffer, daß en in 
tingung der gefundenen Inferiptionen/ wie 
— — Bm 
menten die allergenaueſte Redlichkeit gebtauchet 
ob er gleich anfangs , da er fie ul nicht 
—A gewefen, ſolche der Welt mitu⸗ 


En ſtehet auch in der Meynnng / wul er 
ille alten Monumente mii geſchen mdäber 
lejenigen ſo er gefunden,die Unterfuchung groſten 
theils in Gegenwart des gel Leonis Swozzi; 
es berühmten Naths- Herrn Philippi Buonarus- 
i; des P. Maria Pieri felbft; Laurentil Zecca- 
ni, und des Cardinals Norifii, ehe er zu dieſer 
Würde erhoben worden, angeſtellet: ſo werde er 
ollkommenen Glanben bey dem Leſer verdienen. 
ſtach denen Anmerckungen ſtehet ein voll 
es Verzeichniß der alten Begraͤbniſſe im 
hen Gebieth, davon viele zu unfern Zeiten eut⸗ 
ecket worden find, deren Lager er auch — 
Hierauf ſolget eine ordentliche 
en Begraͤbniſſen der Maͤrtyrer undalten Old 
gen, die in den erften Jahrhunderten im verſchie⸗ 
nen Thellen der Weltgemacht twerden ; welche 
tachricht aus allerhand iflichenund weificen 
Seribenten zufammen gett agen worden. Uber⸗ 

Ss 3 dieſes 


* Boldereiführet in dem erdfe ſelbſt bed Berühenten 
Seren Fabricii hieher gehbrgen arte an: Als 
lein er zauß die erſte Edition von —8 
Antiguaris haben 3 denn in der anııra 

Cap. it, p. 664. bon diefer Materie — 





ver, welche aus den Nömifchen Degel 
aus gezogen werden, fchuldig if! 2 
der Berfaffer bey dem Haupt· 


neueſten Auflagen, in andern Stucke 
und anderer Editionen, wie ſie ihm i 
gekommen, bedienet. 

Es hat Boldetti das gantze Werd 
her getheilet, Davon das erſte aus 
beſtehet. In dem ıften Capitel befd 

- Begräbniffe der heiligen Märtyrer un 
ſten zu Rom, nebfi deren Symmetri 
und Difpofition: handelt auch darlı 
verfchiedenen Wuͤrckungen, fo der Un 
Erdreichs verurfachet hat. Es fin 
Begraͤbniſſe nichts anders, als einig: 
ſche Hölen, die in zwey, dren, vier un 
nungen eingetheilet find, da immer e 
andern ſtehet. Sie find unter fich dur 
Wege und Fußſteige unterfchieden, d 


bald weit won cinander find. imorden 
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el handelt er von den erften Erfindern dieſer 
n Hölen, und ihrer Structur; wobey er die 
ung erwehlet, daß fie von den Senden, 
md Materialien zu Gebäuden daraus zu 
s, angefangen, von den Chriften aber zum 
nach der Begraͤbniſſe fortgeſetzet worden, 
m zten Capitel zeiget er , daß die alten ‘Bes 
ffe denen erſtenGlaͤubigen zu einem Aufent 
‚n- denen Zeiten der Verfolgungen und der 
en Verbote derer Verſammlungen, unter 
abgoͤttiſchen Fürften,gedtener haben. Das 
ıpitel erflärer den heiligen Gebrauch der Be⸗ 
flebey den alten Gläubigen; wobey beſon⸗ 
er alten Kapellen , die fie zu Feyerung des 
sdienftes gebrauchet, Erwähnung gefchicht. 
te Kapitel handelt von ben ählden, die 
n den Kapellen ober Gräbern ficher ; welche 
innen begrabenen Maͤrtyrer, oder andere 
nniffe und Symbola der Ehriftlichen Reli» 
vorftellen. In dem sten Capitel fenet ee 
Naterie fort, und handelt fonderlich von den 
iffen der Tauben, der Vögel und anderer. 
‚die in Eapellen und Gräbern abgemahlet 
unterfischet auch ihre Bedeutung, und will 
en, daß es nicht verboten gewefen, fie abzu⸗ 
n. Das 7te Eapitel hat mit denen Ge⸗ 
en, die nach dem Heydenthum ſchmecken, 
ßweilen in den Gapellen, oder Fleinen Kir⸗ 
x Begräbniffezu fehen find,zu hun: wobey 
refafler zeiget, daß deren Benbehaltung den 
en ohne dem geringften Schaden der heil. 
on gugelaffen worden. In dem gten Capitel 
Berfaſſer beſchaͤfftiget darzutkum | Wahr. 

SssA —X 
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I der eingefüheten © ab» 
oeſchaffer. — 14e Capitel die Act 
and Weiſe aus, wie pe —— en 
ber hekommen fie dariimenigre Lei⸗ 
ber Segraben Fännen ; 3 a der Autor auch 
Die Sorgfalt derſelben, neben den Märtgrern bes 
erdiget zu werden / nicht äbergehet: | 
einige Infcriptiones, Die ex in dem? 


‚Kille, Pontiani, Lucine, Calepodii, Oltriank, 
Funden, mittheilet, En dem ıseen Capitel k 
Srachtet er die Würde, —SeS — 
derer Todten⸗Sraber ſiellet auch das Bilduiß eines 
ſolchen Mannes in Kupffer vor, wie es in dem Be⸗ 
graͤbniß Calixti zu ſehen il. In dem zöten Ea- 
‚pitel ſuchet er zu zeigen, daß bie Roͤnſchen GOt⸗ 
tes⸗ Aecker niemahis von den Heyden mit 
Leibern verumehrer worden; weil ſie dieſes theils 
aus dem Abſcheu, den fie vor einander gehabt, 
theils auch aus dem Unterfheid der Gräber der 
Ehriſten, und der Goͤtzen Diener, —— 
Dabey bedienet ſich Boidetti der Autorität 
billonit, fo wohl aus feinen ſchon angeführten Epi- 
ſteln n. 1. als auch aus dem Iinere ltalico p.140. 
iſt aber in den en Capiteln ——— 
bemuͤhet, denſelben zu wiederlegen. Das a7te 
Capirel handel —â— ——— 
che der Heyden und der Chriſten bey Vegrabuug 
der Berftorbenen ‚ in den erften Jahrhunderten. 
Das 1 gte Capitel fol den Satz darthun ob man 
gleich einige Inferiptiones von Heyden findet, mit 
den Worten: Corpus Integrum; fo werde den⸗ 
ie a7 
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er fie ihre Leiber in den erften Zeiten des@ hi, 
umge’ verbrannt haben, Im roten @api) 
nttvortet Boldertiden Einwurff/ daß man 
Hber der Heyden von den Zeiten des Sillz an 
Romiſchen GOttes-Aecker begraben können: 
er noch eine gröffere Anzahl von Inſcriptio ⸗ 
jietheilet, die er in den Begräbniffen der Lu- 
in via Oftienfi ; des Calixti oder Prastextari 
Appia; der Cyriacz in via Tıbutina; der 
læ in via Salaria; des Gordiami und Epi- 
fi; der heiligen Agnes; des Calepodüunddes 
bani gefunden, 
a8 20. Eapitel fucher noch mehr zu befefti- 
laß die Römifchen Begräbniffemiemahlemit 
ibern der Heyden verunchrerworden, Die- 
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Negro ex Catacembis illis Romanis qua fubinde Re- 
—— Sænctorum, ad cultum proferuntur, nen 
Isam an Sauctorum, fed num Chriflianorum, as 
von Eıbnicorum & impiorum boneinups fine, [ae eß 
wersum. Weil der Grund diefer Meynung auf 
se fhon angeführte Epiftolam Mabillonianam 
ſebauet ift , fofägrt der Autor 1.c. fort: ade cal. 
ums Sanllorum dusmodi ignotorum merito i 

iæuit Dodlifimus vir Joaunes Mabillomius. — 
aach Boldetti Meynung hat der P. Mabillon in 
ver That dieſe Verehrung nicht mißgebilliget; es 
ſt auch feine Meynung nie gewefen, die Vereh⸗ 
ung der Märtyrer, die man an gewiſſen Kennjzei⸗ 
Hen für Märtyrer erfennet,überhaupt zu verwerf- 
en, fondern nur einigen Exceß der Verehrung, der 
son der Sagra Congregazione de’ Riti felbft nicht 
laube fen, zu beſtraffen. Ja nachdem Mabil⸗ 
lon erfahren, daß dieſer Brief nicht wohl verftan- 
den, wider ſeine Meynung von den Criticis übel 
ausgeleget, und zur Berachtung der Roͤmiſchen 
Begraͤbniſſe und ihrer heiligen Meliquien ges 
braucht worden; fo hätte er fich verbunden erach⸗ 
tet, folche von neuem drucken zu laffen, mit ange 
bängter Bekenntniß, daß er der Autor deſſelben 
gervefen, welches er in der erſten Auflage nicht ans 
gegeiger Hätte, Uberdiefes fen niemahls Mabillonis 
Meynung dahin gegangen, daß man in den Roͤmi⸗ 
ſchen Begräbniffen Eörper der. Heyden und gofte 
loſer Menfchen finde; da er im theil beſtän⸗ 
Dig behaupte: Nullos porro, quam Chriſtianos, in 
bis Eameterüs bumasos ejfe. 

Das 22. Cap. zeiget, daß die Mömifchen Bes 
gräbniffe DIE auf das gte oder gie ma. 
NN 
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deden, Drdem, bajader Nutor im der andern Yufla 
28 wiederruffen, und ſich afranage verb 
iete, Mabillon geſtehet es aud) in feinem 
iarib halico pag, 138. da er wider Dodiwellum de 
augitate Martyrum diſputiret welchem anchiAus 
intus in Actis Selectis Martytum in præſ. 
folgen iſt. Zu Endediefes — 
Et gewaltig auf den Herrn Burnet loß und 
emißgt ſich, durch dieſes Buch die Betrugereyen 
1» Lůgen eines von der Catholiſchen Deliglen . 
ıefernten Gelehrten, der fchon in der Vorrede 
Are angegeiger worden, nieder zu ſchlagen, wel» 
eer in der Yayage des Suiffes en haliep.347.leg. - 
it — Dahe- 
werde cin jeder , der Bolderti Anmerckungen 
gen Burners Gift, den er wider die heilige 
töifche Kirche ausgefpien, haften wurde, 
fmugfam überzeugt (ton , daß in biefer Materie 
e, was David Pf: 26, gefprochen: mun- 








ifel ein Japr cbeb air angieh, 
nemlich 1698, dafelbit 
Da, —— —— 
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et, ſo hatte fie Mabil ‚des Pabfisiis- 
HH ut bite lem men — 


f 


derknuͤpffte Materie ſey; auch d Fo efed Cenbfiheei 
—— aeche werde. der Autor 

vergeblich verbergen wollen, Denn die Schon⸗ 
beit re Schreib⸗ dire, Die Beſcheidenheit Botteds 
furcht, Wichtigkeit der Gründe, und bie ihen alles 
zeit gewoͤhnliche Gelehrſamkeit, hätten ihn 
wider feinen Willen serratben. Es ift aber 
Gelegenheit erwähnte Epikel r fchreiben, fo 
fchaffen geweſt. Mabillon Hat bffterd bie Bragen 
erörtern hören und bey fich überlegen wellen 
die ungenannten, oder umbefannten Leute; 
Leiber aus den Römifchen Begräbniffen 
bracht twerden, or a ey ae 
Durch was vor Ke 
Maͤrtyrer⸗Tod a werden ? und durch 
was vor eine Act der Verehrung man biefen unbes 
Bannten Heiligen dienen folle? Als er ſich zu 
aufgehalten, bat er nicht nur in der 
gen erfahrne Männer der —— Bin um 
Math gefraget, fanden iſt auch ſelbſt in dieſe un⸗ 
terirrdiſche Begraͤbgiſſe geſtiegen, und hat ſoiche 
mit groſſer Ehrerbietigkeit und Dr I in Yugeys 
ſchein genommen, Bloß ja Dem Ende, Damit er Dein 
gleichen Fragen einiges Licht geben konute 
er wieder. nach Parts kommen, hat 5 
dasjenige, was er von dieſer Sache gelernet, in 
eine Schrifft zu verfaſſen, damit er ſo wohl dem 
u geeröfärhliger Derfonen 


18 auch bi 
RM furts Sprache) wiedet! 
che die Nömifche Kirche wegen 
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Er 
andere Stubia —— — — * 
füpren verfahren ; bis er gefrogel machen, 8 
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nen Driefunter fofgendeXitelrpo.ju Paris 
laſſen: Zpißolz.de Cult Sanciorum igpoto- 
rum, 


on zweyen in Franckreich gefundenen —* 
n, und von denen Cörpern, welche in dieſen Gr; 

jerngeftanden, hielte? ob es Chrifllicheoder bes 
niſche Edrper wären? und wenn es Ehrifkliche 
en, ob man fie Eörper der Hellgen nennen, 
ihnen dieſenige Berehrung ertveifen Kante; die 

ın denen von Rom gebrachten Chrperm der Hei⸗ 

en zwertveifen pfleget ? Dep biefer Gelegenheit 

', und ſchrieb 


ſu halten fen, und ob allediejenigen, ſo in den⸗ 
lben begraben find, vor Märtyrer odernur bloß 








40 fans: Martiris 63 
wie, novd editlö, ecoghita, emendara & ana Ju 
ben dieſem Capltel More Bald Piper 


chlechier Wuͤrckung. on nich⸗ 
rung den dann am nderu 

ur 

fchlidjen war, getadelt hatte; fd haben einige! 
Seleprteften zu Rom fregwillig bekannt, es *8 
dieſe Verehrung zu — Misprauche sehen, 
melden t folte geduldet werden. Jaes ebabm 

ch die@ardinäle, — 
—ãe ſehet find, 

— * el 
ſtigen —— 
Mabillonüi. bep der Co u rer 
as — und man fonte ander Sal 

jen Epiftel niche mehe zwei 


den die gange Eonfpiration Sur ein 
ardinäte auf einmahl zerfiöret. Dieſe * 
— Pabſt CLEMENTE XI. und 
sed würde allen Borräfirhtigen 9 
—— vorkommen, wen Mabillon, ein vu 
‚um frommer Marin, mit einer üb 


— der 
falle u Kom — —Se eo 


jet wurde weil * 3 und 

— x undern a De 9 det‘ 

Leerin —— tiefen N 
nun | oft Ma deffen Epiltel er als 
2: gelefen hatte Ir ame war; f 
Codgregationi nach Die tweitere 
ng. ber Sa; lelt aber Saba, wo — den 
4 mirde er 


ze —— lären, ne 


a — —— vn 
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billonii exrfter Auflage, und zwar aus n. 10, 

SS. ıllorum incognitorum, vel spfa Chrifia- 
fefio baud fatis aliguando explorata ef, ne» 
Harıyrium ipſum, quod nequagtiam dubium, 
ubır.atum eſſe deber.&c. Si ergode Chrifiia- 
um profejlione aligno certo inditio mon con. 
n videntur e Cameteriis eruendi; fi vel du- 
'nıum Martyrium, vel incerta janbitss, nom 
‚ Jed ad fummum honejlo babendi loco ; fi 
lertum de eorum vel fanttirarey velMarıyrio 
fur, venerandi quidem non prä füfo ılla zulım, 
deraro. Weil aber Mabıllon gefchen, 
eſes nicht beftchen fönte, ſo hat er in der an⸗ 
luflage einige Worte gar weggelaſſen, einige 


iur verändert, Das Wort Samdlorum hat 
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Nahmen unter denenChriften in den Begräbntffen 
findet, entweder ofme, oder mic einem deutlichen 
Kennzeichen des Martyrii. Erhardahetodie an, 
dern Worte: vel ipfa Chrifliana prof?fho haud [a- 
wis aliquando explorata ef, nedum Martyrikm, aus- 
gelaffen. ee det Pe andern. Perlodum 
gefchafft: Siergo de Chriftiana corum profafie- 
— certo indicio non con ſiet, non widentune Ca- 
meterüs eruendi, Und damit diefes noch mehr in 
Die Augen falle, fo wollen wir feine Worte gant 
wie fie in der andern Auflage n: 21. p.79. ſichen, 
Bicher ſetzen: Arillorum intognizorum Sänlirar ple= 
vumque band ſatis explorasa efl, nequs Mertyrium 
æſum, quod nequaquam dubium, [ed indubitäten 
An debet, aut verte indubitata [andlitas, us publich 
Buulefie honores eis legitime decerni pofint, Si er- 
0 dubium fit eoram Martyrium; velincerta ſauctiac, 
non colendi fant, [edad [ammanı boneflo babendi lo- 
«0; immo corum Gorpora e loculis non ernends, 
Si quid certum de eorunsvel ſanctitace, vel Martyrio 
babeatar, yenerandi quidem, non profufo & immo- 
dico illo Calıu, fed moderato , prout Jümmas Ponsi. 
ex fatseris. Wenn aber einige ungenannte Hei⸗ 
ligen Jußti, Candidi, a Deo dati und Victores ge. 
nennet worden, fo wolle die Kirche fie gar nicht mit 
diefen Titeln belegen, noch diefelben tauffen; wor⸗ 
-auf die offt benannte Epiktala zu zielen ſchiene, 
wenn n. 17. edit. 2. ſtehe: Debin: (ofla) funds 
traduntur certis miniflris ad hoc depatatis, quibus 
loıis Card. Vicarius, vel Epiſtopus Sacrarii Apoflo- 
lici Præfectus aomen ſancio imponit, fi unllum ba- 
bet, & inciflam obfignatam reponic. Denn ung. 
Autor verſichert, daß 2 vorgegebene in 
[2 
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der. Reliquien gar nicht gewöhnlich. 
daß iemahls , einige, Bebienten 
ordnet worden, wie Mabillon vorgiel 
diefer haͤtte in der. andern Aufiag 
Worte weggelaffen, die in dem App 
erſten Edition zu finden waͤren: im birn 
lere debet Decretum Concilii African, u 
Magnus retulit in. Capitulare pe 
989: . et. Epifeopis inferibi voluit Gap. 4 
nemina Martyrum ‚\€ mierse fanklora 
non venerentur. Dabey geftchet:Bolden 
ge Landzieher ſich wohl an vielen Ort 
quien einiger Heiligen trüger , den 
Nahmen ohne diegeringfte Gewißhei 
Weñ hingegen denen ungenannten Hi 
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der Irrthum weniger Leute koͤnne ber 
keinen Schaden bringen, ' 

In dem 24 Capitel ſuchet er auf einige zwey⸗ 
deutige Redens⸗Arten, die man aus Mabillons 
Briefe ziehen koͤnte, was die Memorias proprias 
ber Maͤrtyrer, welche man aus den Vegraͤbniſſen 
hervorbringet anbetrifft, zu aatworten. Mach⸗ 
em Mabillon in dem Brieffe von verſchiedenen 
Zeichen ‚ die man inden Begräbniffen finder, 
jandelt hatte, und zeigen wollen ‚weiche den 
eersZod recht bewiefen, und welche unzulaͤnglich 
wären: fo koͤm̃t er auf diejenigen Gräber, die von 
nen andern durch Infcriptiones unterſchieden 
Ind, Er fuͤhret zwey davon zur Probeam, daß 
nan aus denſelben Fein Zeichen eines Maͤrrers 
ſerleiten fönne. Die erſte davon iſt in der Haufe 
Kapelle der Abtey bey Pontiſara zu finden ; all⸗ 
vo man unter dem Altar einen von Nom dahin 
jebrachten Cörper ‚mit diefer in Marmor gegra⸗ 
venen Infcription fiehet: | 

VRSINVS. CVM COJVGE. LEONTIA 

VIXIT. ANNIS XX. M.VLET FUIT 
IN SECVLO. ANNIS XLVIIIL M, IIII. 
D.1I.KAL.JUN. 

Diefem fügt Mabillon bey: Qui hæc legerit, nom 
acile ullum ſanctitatis indicium , five in Vrfino five in 
eontia ejus conjtige in his verbis deprebendet. Sytete 
uffpricht er weiter: Non ampliorem ſidem more- 

Tt 3 tur 
Quodbel falfs commentis, Gel falfis sonjekiwris totd 
reſperſi fint ; ans orte hera ſanctovum Illafirium ada 
ignotis & apocrypbis tribuant &c. 
Beldessi ft 2 ausgelaſſen habenn. 





iptio Carporis 
Iro San&lo Martyre recens concefi 
AVRELIA. CALISTE 
BENE MERENTI 
ATTIANO COJVGI 
TITVLO. POSVIT 
illon verbeffere hier abermahls die erfie 
emitder andern. In jenet hatte er geſagt⸗ 
li generis tumuli qui tumulorum nomina , & 
tiones babent ‚magn« ** videntur autoritatis, 
erto, fi martyris titulum preferunt; Secus, 
iculo deflituuntur : Ettamenplerique ejusge 
ro Santlis indubitaris habentur, quorm 
a hut proferre juvat. Weiler man nach deu 
ſehen da der letzte Periodus: Er zamen 
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ſima figna inforipeisses antiqua Martyrium 4- 
seflantes. Dahero Mabillonnichtnur die obigen 
Worte, wie bereits erinnert worden, auſſen ge» 
laſſen, fondern auch folgende Worte beygefuͤget: 
Veram fi ejusmodi inferipriones fincere 77 
‚pantifimafunt‘, qua vel Martyrium vel fanklitätens 
eorum , qui inillis tumulisjacent , diferte exprimant, 
aut [altem utrumgue innuant. Worauf er fols 
gendes mit der gröften Moderation geſchrieben? 
Liceat mibi,ſalvo cujucque honore, cumes, qua par 
efl, reverentia ‚quadam exompla proferre & exami- 
ware. InCapella &c. da er in der erften Auflage 
gefagt hatte: Ertamenplerigue Sc. jnvat. Allein 
find denn die in obigen Inferiptionibus benannte 
Perſonen vor Märtyrer zu halten, oder nicht? 
Matillon fpricht nein, auch nicht einmahlvorChris 
ſten oder heilige Leute ‚obgleich Diefe Infcriptiones 
aus den Begräbniffen der Ehriften hervorge⸗ 
bracht worden. Boldersifpricht ‚allerdings; al⸗ 
Tein man müffe die Gewißheit ihres Martyrii nicht 
aus den Infcriptionibus, fondern aus andern 
deutlichen Kennzeichen, die man in den Begraͤb⸗ 
niffen fände, beweifen. Welches find aber die 
deutlichen Kennzeichen ? oder wie Fan man die 
Inferiptionesder Gläubigen von den Uberfchriffe 
tender Heyden unterſcheiden ? Unſer Verfafler 
führer ſoiche aus dem Anhange der Mabillonifchen 
Epiftel felbft an, wenn er dafelbft ſpricht: Unum 
bis adjivere lnber, de quibusdam notis in ſuperiori 
Epiflola‘pratermiffis , que tumulos Chriflianorum æ 
‚paganis difingöint. In bis cenfenda puso vocabula: 
Depofnafes Depoftio : Quiefäit in pace: Vixit in 
famlos Trasßt: Bone memoria, Qua band fü 
- Tıl4 wi 











‚en inſcription Habe? indem Pf 
jefist, 2) fair in ſeculo, 2) D. die 
II. Kalondas Junias. Daherokatag 
fein der erften Auflage befindlichen V 
m cr Chrifliani bominis indicim 
ndern Auflage alfo geändert: Chriſti 

1xat Vrfinum ejfe,probant , tum adjund 
um Romanum Cameterium, ex qu0 eju 
‚m ef. Daß aber auch der Coͤrper des 
minder andern Infcription Erwaͤhm 
jet, von einem Chriſten fen, Läffee fi 
aher bereden, weiler indem Kömifd 
(fer der Gläubigen gefunden worder 


icht das rechte Grab Attiani wird get 
lönte geſtellet Haben ob ſie gleich anfaı 
zrab eines Heyden geftanden ; dat 
briften genomnien hätten, wie fie e 


imacon nfloaton  Mllsin mia aaln. 








de fanti Martiri, 1 
woragırca fir, mibiissompersum. Bon Attiani Cor- 
per aber gedendt er nicht das: Darauf 
antwortet Boldesssalfo : Wir koͤnnen uns vielbefs 
ſer auf die Prazin ‚die man alezeit gehalten, und 
oh HB DIefe Stundein Unterfuchung ber @dtpee 
halt ‚gründen , und verfichert fegn ‚daß biefe Coͤr⸗ 
per, wenn ſie die gewiſſeſten Keunzeichen des Mar- 
eyrüi nicht gehabt Kästen, niemahls aus ihren 
©räbern würden hervor gezogen, nad) ander& 
wohin als Märtyrer verſchickt werten fan. * 
Munmehro kommt der Verfaſſer auf diejenigen 
zweydeutigen Neben, dievon einem, der wicht in 
Leſung der alten Monumenten geübt iſt wegen der 
Mahmen, die manin den Infcriptionen findet, 
önnen ergriffen werben. Dieſes gefihicher, 
wenn man vor den Mahmen des Maͤrtyrers ent · 
weder die Perfon, welche die Infcription gema- 
het ‚oderden Nahmen des Burgermieifters,, der 
An derfelben angeführet wird, annimt. Es ge 
ſchiehet ferner, wenn man vor den Mahmen des 

etgrers den Nahmen des Marmors an- 
nimmt , welcyer fich bißweilen auf der ei 
nen Seiten des Begraͤbniſſes eines Märtyrers 
findet, dergleichen mit Arciewi angefüeter Inferi- 
ption kan geſchehen ſeyn. Obnum wohl derglei- 
hen Æquivoca ohne Zweiffel aus derUnwiſſenheit 
einfaltiger Leute herruͤhren / fo koͤnnen ſie Doch ge 
lehrten Leuten Aergerniß geben ; dergleichen auch 
folgende Infeription verurfachet , die der 2, Ma- 
Biken tn feines Bpiftola anfüßrt, wie fencftgen 

t 5 r 


* eben Werben iſt die 1 Re ĩ 
en oc en 





1. Ofervarioni ſopra #.Ciohter 


eines Märtyrers bey den Auguftimermge 
uſe befindlich ift. 
D 











.M. 

IVLIA. EVODIA FILIA FECIT 
STAE MATRIET BENE MERENTI 
QVAE VIXIT ANNIS LKXirr 

nn diefer fpricht Mabillonz Quainreduplex 
m ef 5 & quod Julia Evodıa ex hoc Epira- 
fartyr dicatur : (neque enim inde Marırir 
erui porel,) & fi quidem poffer ,„ non Fulie 
‚frdejus Matri Cafe ırıbuendus eß. Bol 
mtwortet hierauf : obgleich das Equivo- 
der vielmehr der Itrthum desjenigen, dar 
iefer heilige Leib den Auguſtinern zu Tou- 
gegeben worden, gank offenbar fen; da et 
der Caftz die Juliam Evodiam wor: die 
rin gehalten , fo komme es endlich bloß 
mNahmen hinaus; Denn der geibwäreja 
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komme, und folglich auch gar leicht eine Evodia 
ter den Chriften ſeyn koͤnne; indem jagarber 
mtift, daß die Alten die Nahmen der Männer 

h den Weibs-Perfonen zum Unterfcheld der Fa⸗ 
lie zueigneten / twoben denn das, was von denk 
ort Evodia — auch dor das Wort 
ia ſtritte. Es hat auch "nad Bolderti Meg: 
ngMabilloniiAnmercfung,die er bey eben diefer 
eription machet, nicht ftatt, da er fagt, dieſeibe 
einem verflorbenen Heyden aufgerichtet wor⸗ 
i, weil fie anfängt D. M.. Titu die 
gden bey ihren Gräbern zu gebrauchen pflegten. 
enn es hat Mabillon tn eben der Epiſtel befannt, 
5d1e Chriften in den erſten Zeiten, weil‘ zes die 
ydniſche Gebräuche gewohnt gewefen,auch 
Gebrauch bißweilen behalten / und Ihre Ge 
tifften mit D. M. betitelt Härten. Und obwohl 
ſes allerdings der Warheit gemaͤß fen; fo hätten 
doch durch die Buchſiaben D. M. Deo Adagne 
ſſtanden, und man muͤſſe dannenhero die Wars 
it des Martyrii befagten heiligen Coͤrpers aus 
n Pa mit Blut , nicht aber aus der Inferipei« 


II. 
Chrifiani Falſteri Memoriæ obſcu- 
Kay 


hriftian Falſters Sduncteles Andencken 
von Schrifften bißher unbekann⸗ 
tee geihnter Männer und Stätte 
te, welche bey denen Gt⸗ 
wo 
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. Site eigentlich M. Lieinins Caffus ah 

ad hat indenen legten Jahren der Regierung" Ner 

+ zonis mit 4. Legionen Sprien eingenommen, hecd 

= sh aber dem. Vefpafiano in LED 
ki und Einnehmung des Räpfertbumg b 

„Er hat eine deuliche Aller — 8 


', twörinnen er ſonderlich von det b 


“ ft derer Ditter , wie auch don Dei 
digften Sachen, toeche: ihm rg Kmeme 
. im Morgenlande vorgekowy N 
‚Denbeht; Deren Plinius hin and VORDER gÄEURRST- 
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xtius ein Weißheit liebender Römer hatdi 
d-Säge und Lehren der Stoifchen Welt 
heit in Griechiſcher Sprache befcheiebin 
laben nach dem Zeugniffe Senecz einewdurd 
enden Verſtand mercken laffen, Era 
en Zeiten Juli Cæſaris geleber / und ein ga 

es Leben geführet ; wie ihm denn alle Aben! 
feiner Freunde Rechenfchafft geben muplt 
vor ein Safter den vergangenen Tag abge 

was vor eine unordentliche Luſt er be⸗ 
nd worinnen er fich gebeſſert habe. Per 
lager etwas eigenfinnig geweſen ferm weil 
er die ihm angefragenen oͤffentlichen Ehren 
en aus nichtigem Vorwand annehmen noch 
as Nleifch derer Thiere aus 
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nen Zelten Ciceronis, Neronis, Velpafiani, dt 


rer Antoninorum und derer folgenden Kanfer, 
ſich noch immer Leute gefunden , welche 
nicht nur felbft denen Wiffenfchafften mit uner⸗ 
muͤdetem Fleiſſe obgelegen, fondern auch: das 
Wachsthum dererfelbigen aufalle Art und Weile 
zu b.fördern geſucht haben. Diefes zu beweiſen 
bringe Herr Salfter einige beydenen Römern we⸗ 


; genihrer Gelchtfamfeit berühmte. Männer bey, 
: deren Anzahlievodgetivas. geringet iſt als derer, 


welche er: in. dem..etften Theile angeführet hat, 


. Wir wöllen abermaßls:nur.etliche hiebdn berüße 
. ren. .‘ZEmilius:Magnus Arborius, wat ein Vet 
. ter. Aufonii, und wegen feinet Beredfamkeit bes 


rühmt;:wiewohl ihm Sidonius noch einige Härte 
und Strenge in einen. Reden zuſchreibet. An⸗- 
tonius Julianus war von Geburt:ein’Spantet, 
und zu denen Zeiten-Hadriani-ein heruͤhmtet Ned» 
ner, deffen fonderbahre, Gelehrſamkeit Gellina 
befchreibee. Et war bemuͤhet, die Reden und 
Lehren derer Alten zu untetſuchen, deren Schwie⸗ 
rigkeiten zu eroͤrtern, und die Tugenden und La⸗ 
ſter genau zu erforſchen: Wie er ſich denn auch an 
Ciceronem gewagt, und einige Stellen deſſel⸗ 
ben zu erklaͤren und. zu verbeſſern geſucht hat. 
Decianus war ein Landsmann: von demſelben / und 
hatte fonderlich eine gute Kenntniß der Griechi⸗ 
fchen und Lateinifchen Sprache. wie denn Mar- 
tialis deffen in denen Epigrammaribus gedencket, 
und feine Wiffenfhafft Aufrichtigkeit, Teeue 
und Scharfffinnigfeicherausftreicher. Aus dies 
fen Zeugniſſe fan man fehen, daß er der Stoifchen 
Seere zugethan geweſen / und daher unterkeraik 
Deutſche Ada Emd. LXXXI.Th. \u X 


3OUA) UND zwar In DEM HIT 9 
men, beredten und in Rechte. Gar 
nen Mann nennet, Numidius 
ein unter der Regierung Trajani 
Redner / deffen Plinius Epiſt. II. L; 
und feine fonderbahre Froͤmmigke 
hafftigfeit, wohlanftändige Traı 
Mund, fähiges Gedaͤchtniß und 
nen rühmer. Servius Claudius « 
Romiſcher Ritter, welcher fich fo 
waltung des gemeinen Wefens, 
lehrfamkeit groffen Ruhm erw 
je Rede⸗Kunſt zu erläutern und 
Suetonius gedendet feiner und e 
daß derfelbe, nachdem cr ſich wege 
Schwieger⸗Vater entwendeten B 
wegbegeben habe, mit dem Podaı 
geroefen. Da ihm aber dieſe kuͤtz 
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etoͤdtet, dadurch er von denen Schmertzen fen be⸗ 
scnet worden, und noch einige Zeit, jedoch mit 
eftorbenen Füffen gelebet habe. ö 
In der dritten Abrheilung fieffere uns Here 
Faljter noch einige Mberblcibfale und Titel von 
lten Rom Schriften. Ermennt, woman nur 
Aberfchrifften derer verlohrnen Schriften noch 
yätte, ſo wuͤrde ung vielleicht der ſchmertziche Ver⸗ 
uff dererfelbigen erträglicher feheinen: Allein da 
ver Kern verlohren gegangen ift, fo können ung 
‚te zurüsfgelaffenen Schalen wenig Nugen ſchaf⸗ 
en, und es würden denen um die Alterthuͤmer be⸗ 
uͤmmerten Seelen nur neue Thränen ausgeprefa 
te werden, wenn fie bey Erblicfung fo vieler herr⸗ 
ichen Uberfchrifften und Titel von Büchern, an 
en Verluſt derer darinnen vorgefragenen Sa⸗ 
hen gedendfen folten. Es rechnetaberder Here 
iutor unter die verlohrnen Bücher, deren Titel 
ng noch bewuft find, derer Römer Ada publica, 
\&a Urbis diuroa, Libros Arufpicum,, oder wie 
olche Servius nenne, die Bücher de Etrufca Di- 
tiplina; weil dieſes Volck infonderheit viel auf 
ie Wahrfager-Kunft gehalten hat; Libros Au- 
urales, welche Seneca in feinem 108ten Brief 
nführet; Libros Aufpiciorum, dergleichen Die 
‚on Meflala verfertigeen Bücher mögen gewefen 
in , aus welchen Gellius einige Stellen in dem 
zten Buche und zwar Cap. XV. anführet: und 
och unterfchicdene andere, welche wir des Leſers 
igener Unterfuchung überlaffen. Nachſt dieſem 
yat Falſter noch einige Fragmenta derer verlohren 
yegangenen Schrifften aus Ammiano Marcelli- 
Uu 2 ;X 
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acrobio. Sidonio Apollinai 
kr angeführet, welche p. 191. zu leſen find, 
n dem vierten Theil führet-endfich der Hat 
x unterſchiedene Städte an, welche bey dina 
hern deswegen beruͤhmt geweſen, weil ti 
m. Künfte und Wiſſenſchafften daſchſ 
ofkem Flor geftanden ; und: in Öffentlichen 
ſulen Tehrbegierigen Gemuͤthern bemgebradl 
ben. Er bedauert abermahl, daß er hiernen 
cine gruͤndliche und volftändige Nachtich 
Fan, weil die von Plinio angeführtenkaudes 
um, und Hygini Libri Urbium „ derbe 
ius gedenfet, und endlich Philonis Bybli 30 
her von denen berühmten Städten und dent 
eweſenen gelehrten Männern, nich! 
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‚ amfere Leſer auf das Buch felbft weifen. Diefes 
- aber ift noch zu erinnern, daß die bey denen Staͤd⸗ 
” sen Brundıfio, Corduba, Valentia und Volaterris 
Wbeyngebrachten Gründe und. Zeugniffe noch nicht 
® Bereifen, daß in diefen ige erzehlten Drten andere 
_ in guten Künften und Wiſſenſchafften oͤffentlich 
sinterrichtee worden... 


It 


Petci:van der Schelling Jurisconfulti, de 
Lege Rhodia .de jadtu, Diatribe. 

| Das de: 

- Herr: D:. Peter von: der Schelling 
Schrift von dem Rhodiſchen Gef 
Be; ‚den: Auewurff ſchwerer Dinge 
aus einemimSturmundLingemit- 
ternothleidenden- Schiffe. betrsifend. 
Leyden 1722: in 8. 12. Bogen.. 


eſe Diatribe Threoretico-Practica iſt ur- 
ſpruͤnglich nichts anders, als eine Inau⸗ 
gural⸗Diſputation, die der Herr-vander Schel⸗ 
ling ber Annchmung der Doctor⸗Wuͤrde in den 
Rechten, der Academifchen Gewohnheit nach ver⸗ 
theidiger har: allein Diefe neue Auflage und das 
veränderte Format räumer ihr eine Stelle unter 
den Pleinen Schriften ein, die in unfern Adis fo 
leicht einen Pas, als die gröften Folianten, ver- 
dienen, Wenigftens tft das Erempel des Ver⸗ 
faffers nicht allgugemein , dee wuͤrcklich Prediger 
der Remonſtrantiſchen Gemeine tu Saba N. 
Uu 3 er 
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ber von feiner Jugend an einen umge 
rich zu der Rechtsgelahrheit bey fich befi 
em er auch bey feinem Haupt-Studio und 
errichtungen dermaffen nachgehangen 
unmehr die höchfte Wuͤrde dariun erhaltı 
u Bezeugung feiner Gefchicklichkeit, der U 
fes als die erfte Probe davon vorgeleget Hal 
inhalt ift gar angenehm, und dabey von) 
aß wir Deutfchen, die wirmitten im tani 
allerdings davon nicht fo viel fagen Fönnen 
ljenigen, welche am Meere wohnen ; amd 
gen ihrer Seefarthen notwendiger W 
dergleichen Fälle, als Lex Rhodia de] 


fich haft, befünmern muͤſſen. In diefen 
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von allen sufammen geleget, und das erſe⸗ 
get werden, was voralle bingegebenwors. 
den. Wir wollen uns bey der Billigkeie diefer.c. 5a 
Verordnumg/, fo wohl was das Auswerffen, als 
die Exfegung anbetrifft, nicht aufhalten, weil die⸗ 
ſelbe augenfcheinlich ift, fondern auf dasjenige ſe⸗ c.6. 
hen, was erfodert wird, wenn die Erfegung ſtatt 
finden fol. Die Waaren müffen einer feits aus 
Mor ausgeworffen und verlohren, das Schiff 
aber anderfcits, und was darinnen iſt, erhalten 
fen. Die Nothwendigkeit auszuwerffen Fan 
auch zuweilen bey heiterem Wetter entfichen; und- 
es wird nicht drauf gefehen,ob das Auswerffen mit 
Willen oder wider Willen des Eigenthum 
geſchehen. Gehet das Schiff dennod) unter, fo 
hat der Herr der ausgeworffenen Waaren nichts 
zu fordern: es wäredenn, daß man einige von des 
nen nach gefchehenem Auswerffen mit dem Schife 
fe untergegangenen Waaren nachgehends auf⸗ 
fiſchete; weil es vermuthlich ift, daß doch das 
Schiff durch das Auswerffen noch eine Zeitlang 
erhalten, und an den Ort gebracht worden, wo. 
man die verfenckten Waaren wieder hat auffuchen 
Tonnen. Wenn aber nach verlohrnem Schiffe. , 
von den ausgemworffenen Waaren etwas wieder 
gefunden wird, fo darff der Herr derſelben mit den: 
andern nicht heilen, weil feine Waaren wohl ein, 
mahl zu Erhaltung des Schiffes ausgeworffen, 
nicht aber das Schiff und die übrigen Waaren zu 
Erhaltung des Seinigen verfenket worden. - 

Die der ausgeworffenen Waaren c.7. 
heißt Avaria, welches Wortes Urfprung, Kar. 
nach ber Erinnerung des Seren Burfofgre ðx 
Uu4 vn 
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rabern und Griechen fuchen: da. es doch nac 
er Mennung in Deutſchland zu Hauſe if 
fo viel als die Auferey; nemlich die in Hafı 
erhaltenen Schiffe einzurichtende Contribt 
zu Erfegung des durch das Auswerffen erfii 
Schadens bedeutet. Sie wird in die grofl 
in die kleinere oder gemeine Averen eingerhel 
elche letztere nichts anderg-ift,als eine Schab 
ltung des Schiffers wegen aller haud Schẽ 
nd Unfoften, die ihm die Eigenthums. Her 
er Waaren leiſten. Dahin gehörer das hoot⸗ 
s· Geld / ſo denenjenigen gegeben wird welce 
and; Bände und Klippen kuudig ſeyn 
ie Schiffe ſicher hindurch bringen; das Geld 
te Schiffleute denen Gouverneurs in den 
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den Sapern und SeeRäuberng gegeben wird, das 
Schiff loßzulauffen ; nicht aber was er fich (eben 
nimmt, obne einige Beredung oder Anweiſung. 
6. was denen zu Lohne gegeben wird, die wenn bag 
Sof fee 
ren, um das Gut zu lichten. .7. der 
Schiffes, das ohne ——— —— 
dem Grunde ſitzen bleibt · die Waaren aber davon 
in Booten erhalten werben. 8. der Werth des 
Schiffes, mit dem man mit Fleiß aufden Strand 
laufft, um die Waaren zu erhalten. 9. die im 
Stich gelaſſenen Ancker, wenn man fie sus Bürche 
vor dem Feinde oder denen Ste: Mäubern Sapt. 
10. der Werth des Boots ‚oder der Thaloupe, 
wenn man fie, in Meynung, daß ſie dem Schiffe 
fihaden möchten, fahren laͤßt. 11. was von nicht 
armirten Schiffen andern armirten gezahlet wird 
mit ihnen deſto fiperer fortzufömmen.:- 12. der 
Schaden, fo von See⸗Raͤubern einigen Schiffen 
gefchieher, die. mit — Xbrufralfihafft 
ſtehen. 13. verfchoffen Pulver und Bley. 14. was 
Denen gegeben: wird, welche die Sale »ifltiren, 
und fehen, ob fie nach: 
ſtet find. 15. was man Denen fontsmännern vet, 
und mehr als 6. Flaͤmiſche Pfund beträgt, Dieſen 
Schaden tragen, 1. die Herren ber erhaltenen c. 
Güter; 2. bie Herren der ausgeworffenen Guͤter, 
bie * Theil auf ſolche Art: erhalten, und Fra 
Theil des: ae en Schabens über 
* n müffen. die Herren ber erhal 


a nic) icht abe r der Geld 
— ft, 2*84 
ches zu verlieren, wenn das SchuR ya 


Uns 
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folte: weil man nirgends in Rechten findt, 
in Gläubiger das fragen müffe, was zu 
ng des Unterpfandes aufgewandt wird. Ja 
Vergleihung werden alfe erhaltenen 
ven, Flein und groß, Foftbahre und geringt 
das baarc Geld, (ausgenommen die darauf 
lichen Perfonen; auch nad) den See ⸗Sitten 
eider, die fie anhaben,) und endlich Spaß 
ranck angerechnet: weil diefes im dal der 
allen gemein iſt. Die Erſetzung geſhichet 
aren Gelde, nach dem von iedes ABamınyr 
ten Anfchlage,dabey aber diejenigen Sadn, 
e nach erhaltenem Schiffe zu Grunde gehen 
eftorbene Knechte, ausgelauffener Weir 
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Das iſt eine ſchwere Frage: Ob die te «m 
fenen Sadjen, wenn fie an Strand fommen, 
ven Herren noch gehören, oder vor verlaffen, und 
alfo vor niemands eigen zu halten feyn? Der 
Herr Schelling beftreitet das alte Deutſche 
Strand ⸗Recht mit einem Heer Legum und Do- 
&orum, Allein der ICtu Julianus macht die 
Sache nicht aus, noch Fridericus Barbarofla mit 
Ber Auch. NavigiaC. d. Furtis, noch die peinliche 
Halsgerichts- Ordnung Kayfer Earl V. welche 
insgefamt diefe Gewohnheit vor unvernänfftig, 
und die Sache felbft vor einen Diebftahl anfchen. 
Es ift erftlich mit Benfeitfegung aller menfchli- 
hen Autorität die Frage, ob ein freyes Volck der⸗ 
gleichen Gewohnheit einführen und halten könne? 
In Spanien, Frandreich, Engelland, Nieder 
land, Deutſchland hat man es vor recht gehalten; 
ja man bittet wohl gar in den Kirchen, daß GOtt 
das Strand, Recht fegnen wolle. Der Herr Ge⸗ 
heimde / Rath Thomanus hat in ſeiner Diſſertation 
de Statuum poteſtate legialatoria conıra Juscom- 
mune gewieſen, daß zwar die Sachen nicht des⸗ 
wegen, weil ſie der andere nicht länger haben will, 
aber doch aufeine folche Art ausgerworffen werden; 
daß er daben die Hoffnung fie wieder zuerlangen 
verliehret. Weil nun die tandes-Hescen viel auf 
die Erhaltung des Strandes und der Häfen wen» 
den müften, fo fey es nicht unbillig, daß fie diß ver» 
lohrne Gut zu einiger Erſetzung behielten. Ich 
weißnicht,ob die Abfchaffung des Strand-Nechts 
den Verungluͤckten viel helffen wird. Entweder 
es bleibt ales inder See; oberder Kerl with es 

Borgen und das Gut geht verlohrenz sher Sr 


er 
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Ahwohner eines Orts gehalten find, Pi Bei 
nes Haufes zu —5 wenn Hader) ine 
ender Feuers · Gefohr aus Noth umdas 

—— 

ch Mühe, die Frage zu bejahen, und ſolche roider 

ſe verneinenden Doctoren zu verteidigen, welche 
anptfächlid anführen" denen, daß —5 
yeren des Hauſes gleich viel gelten ob fein 
hauß ·niedergeriſſen werde, oder doch tm Faut 
ufgche, Ich will diefe Parchen nicht nehmen: 
ideſſen aber duͤncket mich doch, daß in us 
em Rhodiſchen Gefeke genommenen Folgerung, 
in ſtarcker Legulegifmus ftede, und man verge- 
ens die. Worte des Nömifchen Sefensurhes an⸗ 
ete; da der Grund beyder tagen, der Roͤmiſchen 
‚on dent ausgeworffenen Gute, und der Deut 
hen von den nebergetfenen uf sine he, 
yeit des Natuͤrlichen Geſetzes ee 
‚u aller Beftem bingiebs, dem Den 
geltung von allen zu gewarten. 


IV. 

Vitz Theologorum Altorphinorum, 
Das ift: 

Keben derer Altorffifchen Gottesge⸗ 
lehrten von Urſprung der — 
ip m? der igigen Se befaßt von 

Georg. Zeltner D. und P. P. 
nebſt ihren Biloniffen. Nämberg 
1722,11 4to. 3, Alp 





III. van der Schelling de Lege Rhodia. 


'ommt ans Sand und der Kerl bfeibr zuruͤcke; 
x Kerl kommt an das eine Ende und das 
m das andere; .oder cs wird Ihm der Berucif 

er fallen, oder auch die Gerichts »Unkoft 

a8 Berge-Geld fo hoch fommen , daß er 
behaltenen Elgenthums wenlg wird zn & 
haben; zu geſchweigen daß viele Arten von 
ren erhalten, aber zugleich verderbet werden 
nenn \ dergleichen Gut zu behalten an 
bft unrecht iſt; wie Haben denn die Könige 
udreich die Wiederfoderung des ausgere 
Gutes auf. men Monate, und die Sfaatn 
Holland auf ein Fahr amd 6: Wochen it, 
fen können? Es faͤllet mir auch der gl 
n R N 1 





u 
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Inwohner eines Orts gehalten find, den —— 
— zu een, wenn folches bey 
aus Noth umdas —S 
— —— — Fre 
H Mühe, die Frage zu bejagen, und folche wider 
everneinenden Doctoren zu wertheibigen, 
mptfächlich anführen" — daß eñ wohl dem 
errn des Hauſes gleich viel gelten el ob fen 
auß · niedergeriſſen werde, oder doch ſo im Feuer 
ıfgehes * Je wid Biefe Parthen nichtnchmen: 
deffen aber duͤncket mich doch, daß in biefer aus 
mı Rhodifchen Gefeke genommenen Folgerung, 
n ſtarcker Legulegifmus ſtecke, und man verges 
ns die Worte des Roͤmiſchen Geſetzbuches an⸗ 
ıte; da der Grund beyder Fragen, der Romiſchen 
on dent ausgeworffenen Gute, und der Deut⸗ 
ben von densniedergeriffenen en Haufe, eine Wahr⸗ 


eit des Narürlichen Geſetzes ift: etwas 
u aller Beftem bingiebt, bat deffen Des 
jeltung von allen zu gewarten. 
IV. 
Vitæ Theologorum Altorphinorum. 
Das iſt: 


— derer Altorffiſchen Gottesge⸗ 
lehrten von Urſprung der Academie 
der itzigen Em verfaffet von 
Georg. Zeltner D. und P: P. 
ebſt ihren Bildniſſen. Nünmberg 
ec 3. Alphabd.32. Kupfer. 
un 


TI. van der Schelling de Lege Rbodia. 


ommt ans sand und der Kerl bleibt zurüde; 
v Kerl fommt an das eine Ende und das 
m das andere; ‚oder es wird hin der Bewch 
er fallen, oder auch die Gerichts - Lnkoft 
a8 Berge-Geld fo hoch fommen , Daß er 
behaftenen Eigenchums wenig wird zu & 
haben; zu gefchweigen Daß viele Arten vor 
ren erhalten, aber zugleich verderber werden 
wenn dergleichen Gut zu behalten an 
lbſt unrecht iſt; wie haben denn die Könige 
udreich die Wiederfoderung desnusganf 
Gutes auf zwey Monate, und die Stute 
olland auf ein Jahr und 6. Wochen dit, 
ıfen konnen? Es faͤllet mir auch der del 
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Am eines Orts gehalten find, 
ne fe iu —5 wenn ſolches —— 


* —— — 
ale el 
ih Mühe, die * ——— ſolche wider 


teverneinenden Doctoren zu welche 
auptſaͤchlich anführen’ — daß — 
darn des Haufes gleich siel gelten mie ob fen 
niebergeriflen werde, oder doch Im Bene 
afgehes © Jah wıd diefe Parchen nicht 
ndeffen aber duͤncket mich doch, daf in “.. 
em Rhodifchen Gefehe genommenen Felgerung, 
in ſtarcker We Fa flede, und man verge- 
ven& die Worte des Km Geſetz buches an. 
ıete, da der Grund —— der Roͤmiſchen 
yon dent ausgeworffenen Gute, und der Deut, 
hen von demaniebergeriffenen Haufe, eine Wahr⸗ 
jeit des Natuͤrlichen Geſetzes ift: Wer etwas 
zu aller Beftem hingiebt/ deffen Den 
geltung von allen an gewarten 


IV. 
Vitz Theologorum Altorphinerum. 
" Das iſt: 
eben derer Altorffiſchen Gottesge⸗ 
e Iehrten son —— —— 
Bi zu Dee gigen igigen Zeit; verfaffet von 
Georg. —5 — D. Sihenberg, P. P. 
nebſt ihren Bildni 
ums 3. de 


Zelmer Vite Theologorum 


an I 
Eil eine genaue Unterfuchung der Kirchen 
Geſchichte auch der Politifchen Hiftork 
nderbahres Licht geben kan; ſo iſt es nich 
der, daß man fich itzo eiffrigft bemühen div 
mftändlich auszuführen; zumahl da fieven 
Fabeln, weldye eheils Handgreifflich, hei 
neerfchiedlichen Parthegen einer ieden Reli 
iftig verſteckt find, fo ſehr verſtellt worden dej 
erru Baſnage Urtheil vonder alten Kirdm 
tie, man möchte die Fehler mie Wagen as 
ren, ſich auch auf die neuet get 

igjenigen machen fich abe m 

en um diefe Wiffenfchafft verdient, wer 
ruͤnde felbft einem ieden für Augen Tegen, md 
nur aus vorher aufgeſetzten Compendis, 
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wc darum deſto mehr auf das gegentoertige 
Werd zu halten, weilder Herr D. hin und wieder 
mlängliche Proben gegeben, wie ſehr er der wah⸗ 
ten und rechtlehrigen $ucherifchen Kirche zugethan 
fey; wohin die groffe Hochachtung zu rechnen iſt, 
Die er allenthalben für Jac. Schopper bezeiget, 
ingleichen wenn er M. Georg Königen vor⸗ 
ect , daß derfelbe einige höfliche Briefe am 
Socinianer, unter denen er fonderlich mit Crellio 
auf der Untverfität gute Schul» Freundſchafft 
gehalten, abgehen laſſen. Es find auch einige 
Fata domeftica derer Geiftlichen, well di 
ben doch Xergerniß ftifften fänten, aus 
entweder verfchtoiegen, oder doch geſchickt alſo 
fürgerragen worden, daß niemand diefelben Teiche 
ercathen wird. DasUrtheil von der Metap! 
fic, welche viele von denen erfien Theologis bey 
unſerer Kirche, wegen des groffen Lichts, das fie 
An der Theologie anzuͤndet / fo hoch erhoben; in⸗ 
fonderheit von Eafpar Ebelii Wercke, Liber, qui 
omnes quisquilias Scholaftico-Metaphyficas ex 
aſſe continet, p. 249. darff niemand ärgern, weiß 
doch befannt iſt, wie viel diefe Wiffenfchafft der. 
Kirche Schaden gethan habe. Wie man num 
dem Heren Berfaffer das gehörige Lob eines reinen 
Theologi nicht abfprechen fan; fo haterfichniche 
weniger befliffen, eine aufrichtige und zuverlaͤßil⸗ 
he Nachricht von denen Altorffifchen Theologie 
du geben; weswegen er auch die von andern ber 
gangenen Sehler nicht verſchwiegen, fondern die» 
felben vlelmahls deutlich ohne einige Schminde 
gezeiget. Z. E. wenn er den Fehler des Herr 
Vogels in der Sehens, Vefchreibung u 
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be aus dem Stamm Haufe derer 
n Tegel in Nürnberg entfprungen fen, p. 9 
ri Fehler p. tz. Koeimanni p. 148; Fechtii p 
izelii und Omeıfüi p.152. ausbeffert; infon 
ie aber viele Irrthuͤmer in Herru M. Ei 
Uhfens Dıdionario widerleger, "Damit 
as ganze Werck denen Roͤmiſchen undGrie 
n. Tebens-· Befchreibungen; deſto Apiliche 
öchte; fo wird das teben eines ieden Theolo 
einem moralifchen Spruch; welcheralsc 
erſchrifft über das Schickſal koͤnte gehalten 
‚angefangen. Soviel würde guugfan, 
Leſern von gegenwertigem Wercke einen 
ff sumachen; zumahl da es ſchwer iſt aus 
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weßwegen man fonderlich. zu Nürnberg, da die 
Theologi zu Altorff fehr einig zufammen waren, 
auf den Kangeln hefftig wieder die fo genannten 
Atorffifyen Calviniſten eifferte. Weil fich aber 
Sigelius dergeftalt, wie es konte verlanget wer 
Den, crflärte, fo bitch er beftändig bey feinem 
Amt, und ift als ein Stiffter der Altorffifchen 
Bibliothec, welcher er feinen mäßigen Vorrath 
an Büchern vermachte, anzufehen. Daß aber 
gedachte Univerfirät damals, rale fonft bekannt 
iſt, nicht fogarrein, und infonderheit ermähnser 
Sıgelius nicht ohne alle Schuld geweſen fey , Eönte 
mau aus der genauen Freundfchafft argwohnen, 
die er mit D. Edone Hılderich von Varel gepflo⸗ 
gen , welcher, nachdem er unterfchiedliche geiftib 
che Aemter in Deutſchland, auch das Rectotat 
au Magdeburg eine Zeitlang verwaltet, und fol 
che meiſi freywillig, wie es ſcheinet aus Eigenfinn 
verlaſſen hatte, auch feiner Theologiſchen Profel- 
fion zu. Heydelberg, nachdem der damaplige Ehur⸗ 
fürft die Formulam Concordiz unierſchrieben 
harte, Hilderich aber die voͤllige Gottheit der 
menſchlichen Natur Chriſti durchaus nicht eine 
säumen wolte, war erlaffen werden. Hierauf 
kriegce er alfobald den Beruf nach Altdorff zur 
Profeflion, wo erbiß an den Tod mit feinen Colle- 
gen In beftändiger Eintracht geleber hat: Aus 
gleichmäßigen Urfachen wurde auch Martin. 
Schalling aus der Pfaltz, nach Mirnberg zum 
Paftore geholet. 

Alle diefe lebten miteinander in erwuͤnſchter p. 58 
Eintracht; biß ihnen endlich D. Jac. Schupper au 
die Seite geſetzt wurde. Diefes —— 
Deutfope its Erad. LXXXI. Th. xx wu 





unterfe 
Doch ais tm eine austrägliche, 
gie zu Altorffangetragen wurde, 
—— fidei derer Mi 
meldfer Formal eben Ele in allen 6 


met; felbft unterfehrt 
en u Ion br 


In, daß er vorhero offt aus 
ſie miedergelsget, und 
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als weil er wegen der mit Volckarten gepflogenen p. 95. 
reundſchafft und Eintracht verdächtig war, 
enn es hatte fchon ermähnter Schopper in 
Nuͤrnberg viel Gönner , bey welchen er feine Col. 
legen ‚die fich unterfiengen ihm au rotederfprechen, 
Bald ſchwartz machen konte; wie ſich denn ſonder⸗ 
Uch M. Spremberg offt deßwegen befchtweret hat, 
daß er alfobald mit einer heimlichen Klage in 
Nürnberg einzufommen ‚und fi nicht lieber vor⸗ 
o mit feinen Eoflegen zw befprechen pflege. 
edachter M. Spreinberg war fonftein beredter, 
und wiecs ſcheinet, nad) dem Zuftand damahli⸗ 
ger Zeiten gar gelehrrer Mann, an welchem 
Schopper, fonderlich die flüchtige lateinifche Zun ⸗ 
ge nicht vertragen konnte. Ermurde aber folan- 
ge ſcharff beobachtet, biß er endlich GOtt weiß 
ob mit Recht ‚feines Amts konte eutſetzet hernach 
Ehebruchs angellaget, mit Gefaͤngniß beftrafft, 
und endlich ing Elend geſchicket werden. Es 
wurde auch M. Deubel folange gepränget, biß er 
feine Profefion freywillig verließ, und in der 
gie ine Zuflucht ſuchte. Es iſt kein groß 
Wunder, daß diefer mit einer gelindern Steaffe 
als Spremberg davon kommen. Denn 06 
Schon alle , welche zugleich mit Schoppern in Alte 
dorff lehreten, fehr friedfertige Leute waren, wel⸗ 
che ihrem Gegner nicht fo gar hart und erbittert zu ⸗ 
ſetzten; fo hatte ſich doch M. Spremberg untere 
fangen , nad) dem Exempel Schoppers ihn ſelbſt 
gu Nuͤrnberg zu verflagen, und demfelben aller⸗ 
Hand Verbrechen Schuld zugeben. 
Ber diefen Umſtaͤnden legte D. Georg, Kraig, IN 
feines groffen Jugend ogngeachtet , ine ern 
, Xx 2 Son 





W. Zeltmervite Thiolgerian 


Jahr zum n Profeflor ernennet wurde, de 
E Probe feiner Klugheit ab, da er fihke 
r Unruhe derer Geiftlichen durchaus inf 
chen Streitigkeiten einlaffen wolte; Wehm 
ach mit ihm nichts fonderlich merckwireige 
fallen, als daß zu feiner Zeit die Biblie 
dorff vermehtet, und diefer König ein Wr 
h. Match, Königs zum erften Biblio bel 


ei en ſchlich fich überdir 
nlauiſche Gifft zu Altdorff ein; Da ſiche 
h Saubercus der ältere, welcher nachgehen 
eur Profeflion gelanger ift;ik 
ı zu verrarhen, gebrauta 
aedachter Scho; 
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gehen denen Chur-Säcfifchen und Helmſtaͤdti⸗ 
zächen Seiftlihen. Weil nun diefer ein eiffriger 
EAn haͤnger derer Sächfifchenwar, und einige des 
iger , welche mit ihm auf der Univerſitaͤt Altdorff 
Er ichreren , in Verdacht hatte , daß ſie der andern 
IMParthen zugerhan wären ; fo fontendie Herren 
ag von Nürnberg mit aller Wachſamkeit und Sorg⸗ 
knafale kaum hindern, daß er nicht entweder mit je⸗ 
nen Streit anfieng,, oder fi) indie Händel derer 
renden miſchte. Alıhöffer und Fabricius woll- P 
Beten lieber denen Helmftädtifchen Recht geben ‚mit 
wagtelchen alfo Weinmann ohnfehlbar wuͤrde Streit 
au angefangen haben mo nicht die Herren von Muͤrn⸗ 
= berg diefe Leute von einander gebracht, und fons 
e berlich Fabricium nach Nürnberg zum Prediger 
-  beruffen hätten. " 
Die freffliche Gelehrſamkeit Heren Theodor. P. 
Hackfpansin Drientalifchen Sprachen ift ber 
kannt, deffen fonderbahrer Neigung zu folchen 
Miffenfchafften, wir auch die erfte Auflage des 
Lipmanni Nizzachon zudanden haben, Denn 
als cin gewiſſer Rabbi ohnweit Nuͤrnberg 
Schnattachi, folhen Schatz ſorgſaͤltig fiir den 
Ehriften verftecfte ; fo befuchte ihn Hackſpan 
ohngefaͤhr mit etlichen Aledorffifchen Studenten, 
und brachte es durch viele Liebkoſungen ſo weit, 
daß er endlich das Mst. fuͤrzeigte, ihm daſſelbe et 
was durchblaͤttern, ſich aber indeſſen von denen 
Studenten mit andern Unterredungen aufhalten 
ließ. Als nun Hackſpan ſeinen Vortheil erſahe, 
ſtieg er eilends auf den Wagen entflohe mit der 
Bengte, und ließ, ſo bald er zu Haufeangelanget .: 
In gröfter Eil dac Werck von unterfchieniiägen (is 
Äx3 m 
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ner Schüler abfehreiben, damit ſolchee 
den, welcher bald des aupern Tagesil 
mit harten Worten abforderte ‚könnte 
geben werden. Gonft iſt auch noch 
gelchrten butheriſchen Geiſtlichen zu me 
erinder Meynung geſtanden als ob 
ein und die andere Stelle in A. T. werfi 
„ten, M. Lud. Frid. Reinhard, war« 
bender Mann , welcher aus Furcht in 1 
ligen Streitigkeiten derer Helmſtaͤdt 
Saͤch ſiſchen Geiftlichen verwickelt ; 
feine Schriften hinterlaſſen hat. M 
Dũucrius, war aufangs ein ſehr eiffriger 
co· Ariſtotelicus; ertannte aber feinen 





auf Zureden M. Jac-Brunonis.. Er hi 
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alben wegen ſeiner ſonderbahren Gelehrſamkeit 
n Orientaliſchen Sprachen berühmt; wegen der 
Meynung, daß man der verftorbenen Frauen 
Schweſter heyrathen Eönne, merckwuͤrdig; und 
wegen feiner Frau, welche H. Conringii in Helms 
ſtaͤdt Tochter war, auch wegen feiner eigenen Toch⸗ 
fee zu bedauren. Der Nahme des Here Abe 
"oh. Fabricii tft berühmter, als daß wirin einem 

hırgen Auszug einige Nachricht von feinem Leben, 
pelebrcen Sthrifften und Aemtern geben koͤnten. 

as gantze Werck befchlieffen endlich die Lebens⸗ 

Befchreibungen Heren D. Chriſtoph. Wagleiters 
Herrn D. Joh. Langens, Sontags, Beyers und des 

Deren A. ſelbſt. | 


V 


Allerhand nügliche Verſuche, dadurch 
zu genauer Erfenntniß der Natur 
und Kunſt der Weg gebähnet wird; 
denen Richabern der Wahrheit mit- 
getheilet von Ehriftian Wolffen, Kör 
nigl. Preußiſ. Hof-Rathe, Mathem. 
& Natur. P.P.O. Anderer Theil, 
Halle 1722. in 800. 1. Alphab. 14. 
Bogen und 14. Kupfer. 


ES if diefes eine Zortfekung des von dem 
N Berfaffer einmahl gelegten Grundes, auf 
velchem eine tächtige Wiſſenſchafft derer natuͤrli⸗ 
hen Urfachen dereinft von ihm aufgeführet wer⸗ 
enfeh, Weil nun vielen diefes Werk entuiitt 
xx 4 u 


V Wolffs nütgliche e Derfüche, 


weitfäufftig gefehienen, ı oder ‚der dach daran 
feger worden, daf es nichts anders fen als 
Sammlung derer Erfahrungen , welche 
n feinen theils Deutfehen, theils Lareinifdgen 
igs⸗Grunden derer mathematifchen Wiffen 
ten angebracht: fo entſchuldiget er fihk 
orrede undzeiger, warum daffelbe fo aus 
t worden, daß noch der dritte Theil wirdd 
mmen —— wo 


je man aus in mathemarbifchen Särt: 
lohlen Fan, Er iſt gar nicht beforget, ſa 
mit Allegatis entweder beruͤhmter oder alit 


erlegener Autorum aus zuſchmuͤcken; ob er 
Bumn * 
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ver Wiffenfchafften fo groß iſt, daß niemand Ur, 
- fache hat ſich bey unnöthigen Dingen zu verfäus 
men und Zeit auf Diefelben zu wenden, Das Werck 
felbft fänge er von Betrachtung des Falls derer 
ſchweren Eärper an, und weil man aus vielen Er⸗ 
fahrungen verfichereift, daß füch die Cörper, ie wei⸗ 
ter fie fallen, defto gefchwinder bewegen: fo 
zeiget cr, daß foldyes Daher gefehche, weil die fallen» 
de Coͤrper von einer gewiſſen Urfache, deren Er⸗ 
ſorſchung hieher nicht gehörer, alle Augenblick eis 
nen neuen Stoß bekommen. Somohl Galilzus 
hat aufeinem föhteffenPlano,melches er um mehres 
rer Bequemlichkeit willen auf dem Horizont wine 
del.rcht fürgegogen; als Ricciolus und Hoocke 
auf dieſem legten bey unzehlbahren Verfuchen, 
welche hier angeführet werden, wahrgenommen, 
daß; der von dem fallenden Eörper durchgelauffene 
Daum fich alezcit wie das Quadrat der Zeit ver» 
halte. Daß diefer Verſuch dem Dechales nicht 
fo hat gelingen wollen, tft nicht Wunder; weil 
ſich derfelbe dazu groffer Steine bedienet, welche 
in der dufft fehr viel Widerftand gefanden haben; 
daher denn die Zeit gröffer als bey dem Riccielo 
heraus gekommen iſt. Will man die Gröffe die⸗ 
ſes Widerftandes genau erfahren, fo muß man ſich 
dazu Cörpervon einerley Groͤſſe und Figur, aber 
verfebiedener Schwere; anderer von einerley 
Schwere, aber verfchiedener Gröffe; und noch 
anderer von verfchledener Schwere und Gröffe 
bedienen, auf welchem Wege Haudsber und Des 
fagulier «8 zu London auf einer Hoͤhe von 220, 
Schuhen unterſuchet, deren Erfahrungen ter 
„Bere Hof-Rarh hier In einigen Tafeln werfapt- 
xx 5 Woo 
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Im Barometro die Schwere der Lufft nicht | 
Was bey dem Füllen dis 
erei, ingleichen bey Stellung deffelben in 
nehmen ‚erinnert der Here Werfaffer um | 
ch. Am allermeiften ift man bißherobe⸗ 
eweſen, die Veränderung der Schwere det 
1 dem Barometro empfindlicher zu mad; 
che vielmahls gar nicht mercklich ift, indem 
rcurius nicht über 2. Zoll ſteiget oder fült, 
err Hoffrach giebt den Vortheil an, uf 
ur den obern Theil deſſelben, wo das Qudı 
jeigetund fällt, beuge. Denn ie näher 
gung einen rechten Winkel koͤmmt ieg 
er Raum, in welchem fich der Mercuries 





et. Weil fich nun ein folches Baromerrum 
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ech eine deutliche Nechnung, dag jenes chen fo 
ıpfindfich ‚als das von Hogenio ausgefonnene 
; weswegen es ohnnoͤthig iſt, mit dem de ls 
ire oder Amontono auf fernere Werbeſſerung 
felben bedacht zu ſeyn. Ob nun wohl alle Ge⸗ 
rten heut zu Tage glauben, daß der Mercurius 
Barometro von der Schwere der aͤuſſerlichen 
fft erhalten werde; ſo bleibet es doch Rod) bu 
l, wie derſelbe in der Torricellianiſchen Roͤhre, 
nn ſie oben wohl ausgeleeret worden, und von 
fft gantz rein iſt, wohl 3. mahl ſo hoch ſtehen 
ibe, als ihn die Schwere der Lufft zu erhalten 
rmögendift. Hugenius hat diefes zu erſt wahr 
nommen, und der Verſuch ift von Walliko, 
arıotte, Hoocke und Boyle wiederholet wor⸗ 
1. Mun haben zwar viel ſinnreiche Männer 
ſſes zu erflären unternommen: wie denn Hu- 
nius gemennet, daß es von der Schwere des im 
ıcuo Torriceliano befindlichen Zicheris herruͤh- 
; Herr Brouckner aberdafür gehalten, daß al, 
dings die Lufft viel fchwerer fey, als der in bee 
yrricellianifchen Roͤhre befindliche Mercurius; 
her er denn, wenn die Lufft von ihm abgeſon⸗ 
et wird, nothwendig viel höher ſteigen muͤſte. 
lein dieſes alles verdienet nicht Beyfall, und 
an muß vielmehr aufrichtig geſtehen, daß bie 
ihre Urſache von dieſer wunderlichen Erfah⸗ 
ng bißhero noch unbekannt ſey. Wolte aber 
nand daher Anlaß nehmen zu zweiffeln, ob die 
chwere der £ufft die wahre Urſache der Höhe des 
rometri fen: fo fan man dieſes aufler denen ans 
führten Erfahrungen fonderlic) daraus echäx» 
, wellbey dem Tubo Torricelliane wit an 
R 


v. Wolffs nuͤtzliche Verfüche, 


Balcken angehangen ift, dennoch die Was 
eich ziehet. Man hat noch ferner an den 
etto wahrgenommen, daß es berpfchönen 
kr fteige, ben Regenwetter aber falle, und | 
her deſſelben auch als eines Wetter⸗Gleſa 
en wollen. Alein es ift hierbey überansnkl 
pißheit, und find fonderlich die Megc 
man bißhero erdichter, das MWerterim 
wiffen , gantz unrichtig. Dem Herma 
ß, Ramarzini und andern ſchiene die fo 
fte Urſache, warum der Mercurius bey ib 
Vetter ſteiget, egen · Wetter aber fält, 
daß die Top fi 
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auszumadıen, erfunden ; welch ; welches Intrument Indrument 
Der Herc Hoff⸗Rath, weil er A h fürgenoms 
- sen, die tateinifchen Kunſt⸗Woͤ 

gzu geben, ein Lufft⸗Meſſer, —* das 
Aarometron einen Wetterſager benennet. Mach⸗ 
„Dem Guericke dieſes zuerſt erfunden und fuͤr 
sehn Barometer gehalten, hat Boyle dee 










5 Sr Societaͤt derer. Wigee eng ver 
te ndung angefragen. At nachger 
* ds bemuͤht geweſen, ſolches gu verbeſſern; wie 


denn fonderlicy Varigoon.eine neue — 
„. gegeben, welche unfer Autor fo wohl als das Gue⸗ 
. er yickifche ausführlich. befchreibet ; dieſes Ichtere 
7. aber jenem doch vorziehet: theils weil die Veraͤn⸗ 
derung indem Varignoiſchen nicht alleln von Ver⸗ 
dinnung der Lafft, ſondern auch zugleich von bee 
Schwere des Waſſers herruͤhret; cheils weil die 
&ufft in den Glaſe mit der aͤuſſerlichen nicht alſo⸗ 
bald einerley Waͤrme haben, und alſo Waͤrme und 
Kälte ſolches ſehr unrichtig machen koͤnne. Des⸗ 
wegen giebt der Verfaſſer ſelbſt ein neueres Mano- 
merran an, welchs wenigſtens von allen Dee Man⸗ 
geln, die ſo wohl dem Guerickiſchen als Varigne⸗ 
niſchen ausgeſetzet werden, frey feyn fell, Das 
- Haupt Werd koͤmmt darauf an, daß man iu eis 
nem gläfernen Gefäfle, welches mic einer 22 
Schuh langenglaͤſernen Roͤhre verſehen iſ duraͤ 
«in wenig in die Roͤhre gebrachten Mereurinen die 
Kanzel vonder äuflerfien abſondert. * Das 


Aus Der hier g Beſchreibu 
nehmen ve — dem on a, 
denen edler, wegen langſamit nl an 
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Drebbellifche Werter-Ölap oder Thı 
iſt nichts anders, als cin unvollfommme 
meter, wie denn auch dag vorher ange 
vignonifche Manometer nichts ander 
Ausbefferung des Drebbellifchen Thı 
iſt. Denn weilnicht allein Hige und. 
dern aud) die verſchiedene Schwere de 
diefem zugleich würcfen können ;. zuden 
die Lufft, fondern auch das Waſſer ehafi 
laͤſſet ſich Wärme und KäftemieHulffer 
ſes nicht genau beſtimmen; ob man fd 
die Waͤrmeanderer Coͤrper zu unt er ſuch 
kan. In dern Florentiniſchen Wer 

e mit dem Spiritu Vini verei 


fie Unrichtigkeit. Denn es { 
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en geben — ffle, welches welhesereeinenene 
ndung des Autoris iſt. 
IE Wind entſtehet, wenn die ausdehnende 
per dufft an einem Otte ſtirce ift als'an einen 
Wandern; und diefes rühret daher, daß fie etwa mo 
Mppiihter oder ſchwerer wird, Die Erfahrungen 
Mgf der Sufft-Pumpe beftätigen diefen seht-Gas, 
ao wird auch von deſſen Wahrheit verfichere, 
man wahrnimmt, wie der Blafe-Balg Wind: 
ige, da es eben fo zugcher, als wenn ducch dem 
1 des Waffers mir Hůlffe eines nıechanifchen In⸗ 
2 Keane ein hefftiger Wind — wird. 
Ob man nun fchon nach der Erfindung und Anges 
ben des Heren Berfaffers ſchon längft Bass 
gen verfertiget hat, welche ung weifen, um wiewich 
der Wind an einem Orte ftärder als am einem ans 
Bernblafe: forft «8 doch ohnftreicig, Daß der tab 
in der Höhe viel hefftiger als tn der Tieffe ſeyz 
und gleichwohl ift fein Mittel beyde mit einander ju 
vergleichen. Duͤnſte in der Lufft find nichts ans 
ders, ale mit erwaͤrmter Lufft angefüßse Waſſer⸗ 
Dlofen, welche alfo leichter als Die —— find, un 
folglich in derfelben indie Höhe fteigen können. Es 
iware derowegen ſehr zuträglich, genau zus wiſſen wie 
viel das Waſſer ausdinfter. Well nun die 
che Halley angegeben ſolches zu erfahren, 
richtig ift, fo —e— eine — 
formen: da man ein richtig gemeſſenes Gefäffe unit z. 3: 
Waſſer auf eine ſehr genaue Waage (een umd au 
dem Ausfchlagederfelben nach und nach mahrmehe 
men fol, wie viel ausgedinftet s Zen an — 
lich LE we die Beſchaffenhe ver 
Suffe mit Hulffe des Baromerexe ‚Ayotuanantere 
Drutppe 480 Ern LEE, I: WR 





eigen Materie eines 

fenen Räunlein eindringet, und 
flüßig oder feft ſeyn erwaͤtmet. 
Eörper können biß auf einen gewiſ · 
man mit Huͤlffe des Thermomes 
om kan, erhiger werden, Und wo 
Ibey in Erwärmung dererfelben be» 
iffen fie entweder verrauchen fluͤſ⸗ 


mean. Weil fi nun diefer * 
der Dichte derer Coͤrper richtet, fo 
fe 4 muͤſſen fich zwoeyerley Ice- 
‚Örpern befinden, deren le 
w on die &ufft eben fo, 

te, befchaffen Ift; andere Hingegen 
G eine weit ſubtilere Materie als un · 
Da uun jene ſich in de · 





Ibfervationes aus denen 
es de la Hire ı gjährigein Parks z 
\lgoewer Sjährige Anmerctumg , die er zul 








erſchiedlich. Deswegen billiger Das 
— — daß Newton bie Moerccie der 
MBärme für den von dem Weltweiſen ſeuft fe. 96 
sennten Zicherem —— Dan en 
En sent pair peter u 

in die 

Eörpers leer — Di 
¶dieſt lben/ fie mägenflüßig.ober feft feym, ervadeanet, 
Alle Arten derer Eörper können biB auf een gene 
fen 1. welchen man mit Huiffe des Tperrnpasee» 
ders leicht erfahren kau erhitzet werden. Und wo 
man es nicht daben in 


re An denen Corpern befinden, decen de 
rd Fe 
feiefieie, Tele cne ed hei Date dee 
fere tuffe iſt, ausſuͤlet. Da mu jene ich Inder 
nen Cörpern, fonicht ſonderlich Dichte find, baftoden, 
fo fan die in times fich ansbreitende Sufft wicht meche 
als die erteärnuet,, die in Dewen Rickte 


Verſuche. 


rhitzet werden. Man hat auch wahrge 
n, daß zwen kalte flüßige Materien, went 
ie gemifcher, unterfchiedliche Grade der 
e erreichet. Weil nun der Verfaſſer ſelbſt 
n, daß das Vitriol alle waͤſſerige Ma 
wärmer, fo thuter den Vorſchlag, man 

deffen bedienen, auszumachen, wie viel 
je der Wärme in iedem flüßigen Cörper fen, 
jenigfteng wie vieleinermehr alsderandere 
faſſe. Daß Kälte nichts anders als ein 
elder Wärme ſey, Fan aus vielen Verſu⸗ 
largethan werden, und es ift gantz fallh, 
lamatzini und andere mehr fürgegeben, als 
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rig, und leitet dabey alles aus der ausdehnenden 
Krafft der Lufft her. Naͤchſt diefen zeiget er, wie 
in Schweden das Eiſen geſchmoltzen wird; be⸗ 
ſchreibet die hierzu dienlichen Offen, und erweiſet, 
daß das Feuer ſeine Nahrung ſonderlich aus der 
Lufft habe; wie es denn, wo dieſe fehlet, gar bald 
verloͤſchet. Die Waͤrme kan zwar auch ohne 
Lufft ſehr hoch, doch aber im geringſten zu keiner 
Flamme gebracht werden. Dieſes deſto gewiſſer 
zu bekraͤfftigen, hat ſich der Verfaſſer ein Flinten⸗ 
Schloß erſonnen, welches auf der Lufft⸗Pumpe 
unter der Glocke kan loßgedruͤckt werden. Die⸗ 
ſes hat wohl in der freyen Lufft allezeit Funcken ge⸗ 
geben; man hat aber nachdem die Lufft ausge⸗ 
pumpet worden, weder Funcken geſehen, noch 
Pulver damit anzuͤnden koͤnnen. Weil nun aus 
Hoocks Erfahrung, welche hier angefuͤhret wor⸗ 
den, ausgemacht iſt, daß die vom Feuer⸗Stein an 
den Stahl aufgeſchlagenen Funcken nichts anders 
als gluͤende Stuͤcklein Eiſen oder Stahl ſind; 
auch gedacht worden / daß man ohne Lufft nichts in 
Flamme bringen oder gluͤend machen koͤnne: ſo 
ſiehet man leicht, warum ſich in gedachten Um⸗ 
ſtaͤnden das Pulver unter der Glocke nicht auzun⸗ 
den läßt. Aus dieſen und andern Verſuchta 
meynet der Autor berechtiget zu ſeyn, die. ſchon 
vorher erwähnte fonderlich flüßige Materie, wel 
che fich in allen Eörpern aufhaͤlt, und das Feuer 
ſamt der ihm verwandten Wärme ausmachet, zu 
glauben; welche man gar wohl das elementari- 
fche Feuer nennen koͤnte. Denn daß Wärme und 
euer nicht wefentlich unterfchieden ‚(onderu Tess 
er nichts anders als eine groſſe De 

| Yyz S 
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ter Wärme ſey, iſt ſonderlich daraus abzw 
daß die Sonnen ·Strahlen, ob ſie wohl! 
lich nur erwärmen, doch wenn fie durch 
‚Spiegel und Gläfer haͤuffig gefammiet 
hefftig zuͤnden Fönnen,.  Nimmeman 
n, daß Feuer und Flamme nichts anders 
e concenrrirte Wärme ſey ſo laͤſſet ſich leicht 
n, wie harte, oder auch fiuͤßige und harte 
„bloß durch Vermiſchung koͤnnen entzundet 
inglelchen was es mit denen Phofphoris 
je Bewandniß habe; wenn man ſich nur 
ferm Herrn Berfaffer unterrichten Läffet,ans 
e Materie diefelben verfertiget werden, 
der Erfiärung des Lichtes und der Farben, 


t der Here Verfaffer die Grund-Säge aus 
optricund Catoptric, handelt auch vonder 








v Wolfendvuie Desfinhei en 


‚eine rbe fürzufteflen; wel⸗ 
* — — — Br fi Reflexion noch Inde- 








kowte 
ben, ſo hat doch jener einige Griffe, welche bay 
Achen Verſuchen noͤthig find, nicht verflanden; 





wünfchten Fortgang hat wiederhohlen laſſen. 
Das Sonnen-tiche beftcher alfo aus Strahlen 
von unterfchiedlicher Art: die Farben aber aus ein 
fachen Strahlen; und es iſt gantz irrig, was Ho- 
aorat. Fabri gemeynet, daß dieſelben aus Vermi⸗ 
ſchung derer ſchattichten Raͤumlein mit dem Lich⸗ 
te entſtuͤnden. Wie nun die Strahlen von ver 
ſchiedener eigenthuͤmlichen Farbe find; fo Hat 
auch ieder Strahl feine eigneKefrangibilitaͤt wel⸗ 
ches die wahre Urſache derer mannigfaͤltigen Far⸗ 
ben iſt. Man findet auch in der Erfahrung dies 
fe fonderbahre Harmonie der Natur gegründet, 
indem das ticht , welches fich am meiften brechen 
laͤſt, am geſchwindeſten reflectiret wird. Alle 
ſolche Eigenſchafften kommen nicht nur der Son⸗ 
ne, ſondern auch allen andern Lichtern zu; wel⸗ 
ches durch verſchiedene Verſuche gezeiget, und ein 
beſonderes Inſtrument, den ſinnlichen Sareiß de⸗ 
ſto deutlicher zu machen, angegeben wird. er 
nach find die Farben nicht in denen Eörpern 
fondern kommen auf die unterfchtedliche 
Figur und Lage der Materie an; welches man et. 
weiſen fan, wenn man vieleriey? tree Waclektıe 
ander urifdjet, Bepläufftis nt 
Iy4 


zen Iymparherifcher ] 
was es für eine : 
So ift aud) aus der Hand Arbeit 
bekannt, daß durch Vermiſchung 


andere gantz neue entfichen Fönnen, 
zu weitlaufftig fallen, einen zufänigll 
von allen —— — mu 1 
deren fich der 

ſchafften des tichts zu unterſuchen. 
aber hier etwas kuͤrher gehen weilni 
in dem Auszuge voh Gravefands Ni 
fagt haben. Die Hifforie von de 
und Befchaffenheit des Phofphori 
oder des Lichts im Barometer, wird 
errekle · und aelekret· wie man leben 
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enen gehandelt wird, welche man mit Un⸗ 


Brecht aus der Zahl der —* ausmertzen 
u Luͤbeck, 1722. in 8. 10. Bogen. 


XAMA 
hat der gelehrte Verfaſſer dieſer Schrifft 
> wahrgenommen, daß man in denen Schriff⸗ 
derer, fo von Juͤdiſchen Dingen etwas za Pap⸗ 
fe gebracht, vielfältig tete, welche nie Juͤden 
Herveft, zu Juͤden mache; andere aber, weiche in 
Ber That diefen Mahmen verdienen, davon aus⸗ 
ſthlieſſe. Deswegen hat er fich die Mühe genom⸗ 
E men, diejenigen Perfonen , denen man auf diefe 
AWeiſe unrechtgethan, zufammen zu fuchen, und 
ua in Alphabetifcher Ordnung von einem ieden zu 
ir erweifen, ob er ein Iſraelite gewefen, oder 
us wicht. 
m Diejenigen , welche man zu Juͤden ge 
s= macht, da es fich doch in der That anders ver⸗ 
‚Halten, find Acilius Glabrio, der ein Ehrift; 
. Uriel Acofta, der ein Acheift und Sibertiner; 
w Mofes Amyraldus, der ein Chriſt; ein unge 
nannter Bifchoff zu Eonftantinopel, deffen Ta- 
fernerus gedendet; Arifto Pellzus, ber ein 
Chriſt; der Kanfer Marcus Aurelius Antoninus,der 
ein Heyde; Evodus, Caracalle Präceptor, ber 
ein Chrift; Esdras Edzardi, der ein Chriftz 
der Nömifche Bürgermeifter Fabius Clemens, 
der ein Chriſt; Hecatäus, der ein Heyde; Leo 
Judaͤ, der ein Ehrift; kocman der ein Heyde; 
Nicolaus Lyranus, der ein Chriſt; Raymundus 
Martini, der ein Chriſt; Philippus Moutaldo, 
der ein Portugieſiſcher Chriſt; der Kayler fie, 
der ein heyde; Phocylides, der ein eye, Doe⸗ 
Yys Vxxvoe 





hyrius der ein Hepde 9 

erkorn der ſich von dem J 

ichen he gewendet, 

tigedafür haften, wieder zu dem“ 
hanus 


fchret; Sol 

in Chriſt; der Verfaffer d 

nan denen Sybillen —5 ‚ dert 
Theodoſius deffen —— d 
wdichterer Nahme 

dus, der ſich von dem 

hen Meligion befehret, und Feines 
alten Serehümer verfallen, wie ihm ei 
jeben. Hlieher gehören auch die 
welche man weder für Yüden noch € 
sern fiir Senden au halten hat. 








Iadaiſuus detesac. 2 
eſetzt. Es wuͤrde ſich ſolches noch beſſer 
ſen, wenn es nicht durch und durch mit ſo 
)ruckfehlern uͤberhaͤufft wäre, 


jenige was ve Der —** von tem 
ora gefagt ‚gefällt ung [ehe wohl, und wir 
iefem Stuͤcke völlig feiner Meinung. Er 
Die Earmeliten welche ihrem Orden das 
s Anſehen eines hehen Alters zu wege brin⸗ 
len, fischen zu behaupten ‚daß pri 
neliter⸗Muͤnch gewefen ; richte 
en aber Dr. Johann Friedrich Mayer ſatt⸗ 
ederleget. Andre find in den Irrthum 
‚ er habe die Religion der Juͤden, und ſo 
Befchneidung angenommen. Juſtus 
ed Rabener, hat fich in feinen Ameenitati- 
orico - philologicis viel Mühe gegeben, 
erweiſen, und folches aus feinen Schrem 
ern limftänden darzuthun. ‚Allein man 
ı diefem Stücke nicht auf eine geringe 
eit der Juͤdiſchen und Pythagoriſchen 
ngen ‚fondern auf die ren die 
Mannes ſehen. Es iſt gar wahrſcheinlich, 
Pythagoras, welcher alles lernen wolte, 
enen Laͤndern war, da ſich die Juͤden auf⸗ 
auch ihre Lehrer werde zu Rathe gezogen 
Daraus folget aber nicht, daß er chem 
igion derfelben angenommen, Mabener 
war es ſey gewiß, daß er ſich beſchneiden 
und deßwegen müffe er wuͤrcklich ein Jüde - 
ſeyn. Allein auch diefes macht die Sache 
. Denneswardie Retna. 





duffons deecBuse 


je denen Egoprern gebräuchlich. Und widkid 
jat Porhagoras diefelbige angenommerz ‚babuti 
nen deſto freyern Zutritt zu Ihren Geheimmifl 
erlangen. Die Lehren welche Rabenervond 
„gleit des göttlichen Wefens, von 
g der Wele, von den Engels, vonder Unfkei 
eit der Seele ‚von der Allgegenmart GOttes 
dem Nahmen Sara , welcyener feiner Tor 
ter bengelegt, fürbringer, beweiſen wichrs 
it fein ireiger gehrer, welcher micht in feind 
tifften eine unddie andere Wahrheit mitte 
geoffenbahrten Säsen gemein hat, Daras 
et abernochnicht,, daß er esin allen Stüda 
der Juͤdiſchen Religion halte, 








Deutfche 
ACTA 
RUDITORUM, 


zeſchichte ber ‚Gelehrten, 
den gegenwärtigen Zuftend 


der Literatur in Europa 
begreiffen. 





Zwey und achtzigſter Theil. 
Beipsig, 
ey Joh · Friedrich Sleditihens LER. 
172% 
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denen Egnptern gebräuchlich, Und viele 
Pyth iefelbige angenommen , dadı 
en defto freyern Zutritt zu ihren Geheimni 
langen. Dieschren welche Rabener von 
igkeit des göttlichen Wefens, von der Sche 
g der Welt, von den Engels, vonder Unftei 
keit der Seele , von der Allgegenwart GOtte 
dem Nahmen Sara, welchen er feiner Tor 
hter bengelegt, fürbringet, bemeifen nic) 
iſt Fein itriger Lehrer, welcher nicht in fein 
rifften eine und die andere Wahrheit mitd 
geoffenbahrten Saͤtzen gemein hat. Daru 
et aber noch nicht, daß er es in allen Stüd 
der Juͤdiſchen Religion halte, 








Deutfhe 
CT 
RUDITORUM, 


eſchichte der t Gelehrten, 
en gegenwärtigen Zuſtand 





Zwey und sie . Le. 
v Joh · Friedrich —X KUREN 
172% 


nhale des zwey und achkigften Theile, 


ientis XI. orationes confiorlales, 

iana, 

iodori Complexiones, 
traunſchw. Luͤneb. Chronica. 
derichs Lexicon manualeGrecum, 
rtfegung des Auszugs aus Boldetti Ol 
c. 


Faffius de morte natı 
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an Underini Pontifieis matimi 
Bi orationes confiftöriales, = 5. 


Das iſt: 
abſt Cemens des Xiten Cip 
— Reden. Rom 7722. in Fol; 
3 Alphabeth, 9 Bogen. J 
hf Clemens der Eil 

3 ein fehe PR 

—— ih 
gegeben : und es wuͤrde die * 


vergleichen 
Imuibal Albanus, ein Better Diefes —3 — 
jun mie —— — beſchenckte / ſucht 
o gegen Wohlthater dankbar zu 
ud mache die Meden, welche Elemens im Eonfi 
lo gehalten, durch den Druck gemein. . Es 
tefelben folche Ehre mit Meche verdienet. he 
ind überaus teohl gefchrieben, und die Machweit 
oird In denenfelben von der Geſchicklichkeit dieſes 
Dabftes fattfame Proben finden. Bag Earl .- 
dert If ſehr en —— 
ft, die F en wohl av 
en hg za weg ei 


N 


BEN ver Dune, io ver 
harinne ſtehen. — 
helmen Abſichten des 

ennen; und der heilige Vater er; 
Griffe, deren ſich die Roͤmiſche Sa 
preitung ihres Meiches bedleuet öffi 
B übrigen aber iſt das Bud af 


nt, und alle Anfangs» Buchftat 
befonders in Kupffer geflochen wor⸗ 
chrifft hat der Eardinal Alban 
Dabft Imocentium den Xin 
bie gute Meynung, welche 
habr, und die Erkentlichkeit, meld 
gen das Albantfche Geſchlechte fpi 
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welche er mit dee H. Muͤtze erlangen, fondetn fage 
vielmehr: Muneris veftri eriteledo alliftere,one- 
ratum füblevare, deficientem'admonere, laboranti- 
in excolendaDomini vineaallaborare. Die ıste . 
Dede trägt denen Cardinaͤlen eine ſehr feltene Sa⸗ 
che für. Es iſt ſolches die Befcheidenheit Gabriel 
hilppuccit, weicher die Cardinals · Wuͤrde ſo ihm 
Pabſt angetragen, nicht annehmen weite, und 
als man ihm ſchaͤrffer zuredete Darüber In eine toͤdt⸗ 
liche Kranckheit verfiel. Bey Gelegenheit der 
2 3ten Mede werden die Gebräuche und kurtzen 
Orationes erjehlet, mit welchen der Eardinal Frau⸗ 
ciſcus Maria Medicens, den Cardinals· Hut zu de⸗ 
men Züffen Clementis gelege , und den geiftli- 
hen Stand mit dem weltlichen — hat. 
In der 4ten Rede eroͤffnet der Pabſt denen 
wälen feine Meynung, den Herrn Alba 
ey khkdn Dein — 
ften zu ſchicken, erben Mugen ſſchen 
Stuhls ben dem bevorſtehenden Friebens ⸗ Con⸗ 
greß in acht nehme. Er läßt ben feinem e 
eine Demuth blicken, daran fonft die Römi| 
Geiſtlichkeit wenlg Troſt finder; Inden er erzehler, 
er wolle feinem Vetter befehlen, fich wegen des 
Ranges eben nicht allzuvlel Muhe zu machen. Er 
richt: Ibit bene edoctus, pontificium regnum 
ad inftar regni Chrifti, non aliud, quam crucis 
regoum efle; minimeque proinde petens in co 
federcaddexterama, vel ad finiftram: calicem ta- 
men laborum, quem nosei propinamus, alacriter 
bibiturus, 
Wie redlich es der Pabftgemeynet, ser Ares 
erglerenbe Käpferliche Majeſtat 17oy t 
Zıı iR 


ſcientia, verbo, conliitutione, v 
honoret, feu quovis alio modı 
in dignitate illa ipſum approb 
tur, aut quicquam ci tribuere 

37te Mede hat der Pabft geha 
Vetter Albanım zum Cardinal 
Inderfelben überaus heilig; ſagt, 
fiturion Innocentil XII. welche 
Erhöhung derer Päbftlichen N 
Feineswegeg übertreten, und red 
lich alſo: Coeleftem ideirco l 
ſuppliciter in primis togamus, 
meditamur, memoratz conftit 
usque adextremum vitz ſpiritui 
vare fpopondimus, &nunciter: 
nibus fpondemus, quoquo mo⸗ 
alias innoftrz, aut etiam in ipfüı 
animz nerniciem ceflurum ß 
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Beum prz oculishabentes, fincere aclibere fen- 
sentiam veſtram feratis, 
der 48ten Rede wird der itzige C von 
Pr zum Coadjutore 'des Churfirfiens rl 
Ragaz beftätiget. Dabeperyehitber Pat, 6 
derſelbe verbindlich gemacht, dasjenige, was 
hus 1707 indem Altranftädeifchen Vergleich 
en der Evangeltfchen Kirchen zu Breßlau, und 
kin Bruder der Churfuͤrſt Johann Wuhem vom 
pen Indem Religlons · Recehß von 1705 verfpre- 
feinesweges zu Selen und fich Ren 
vleiche zum Schaden der Roͤmiſchen Kirche 
sichten zu kehren. Den 28. April 1713 — 
twas ſehr merckwuͤrdiges In dem Confiſtoris zu. 
Der Patriarch zu —— Samui Ca 
hrour das Schiſma derer. Griechen ab, erfante den 
bbſt für das Ober» Haupt der Rlsche, und bat um 
Seren des Erg. Bifchöfflichen Pallii,. Was 
ben Die Abgeordneten des Patriarchen oder 
FE —* das ſtehet bey Degen dee 
Stan Di beyfammen. Bon dem Babifchen 


weitläufftigen Dede Nachricht, welche die Gore iſt. 
Er fagt ihnen darinne, daß er In demſelben Frieden 
unterſchledene Dinge finde, die ihn überaus ver⸗ 
geruͤgen. Dahin gehoͤret 1) der 41e und — 
an hen See ei: genaue 33 
—5 ledens ,, der 4te 
bekraͤfftiget, ehe: Receß 
pe id wegen der Untern. Pfalg aufg 
werde; 2) der i yte Articul, welcher die 
Zürften von Edln md Bayern nie 
Warden und Lander wicber un » 


1. Clementis XT. 


t5teXteicul, worinne das Bißthum Hilde) 
em Churfürften von Coͤln zugefprochen, und) 
was fürher dafelbft zum Mugen der Prote 
n vorgenommen worden, für null und nichtig 
et wird; 4) der 27te Articul, welcher wegn 
efterreichifchen Miederlande verordnet, duf 
der Religion dafelbft alles im dem Siam 
für dem Krlege geweft, das ift, Roͤmſch 
bleiben ſolle. So wohl aber diefes für 
He Kirche £lingt, fo viel Unluſt machenden 
Vater einige andere Dinge, welche untl 
wen fan. Er nimmt es alfo ſehr uͤbe 
en Weitphälifchen Frieden, der ihm dochet 
en Urfachen nicht anders als verhaßt fegnfa, 


runde acjfekt; daß man 
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a annos, omoibus humanz prudentiz ratio- 
ıs penitus negledis, edicta illaabrogavit, que, 
Auelles haretici ab ipfus majoribus regibus 
ebellorum æſtus & pericula, dudum extorfo- 
:z novisque editis decretis, quibos illius fe- 
hominibus omais templorum ufüs, acco&un- 
ibertas interdicebatur, brevi paucorum men- 
ı fpatio univerfam plane Galliam ab ca fuper- 
one liberavit, quæ populos illos civilibusdiu 
is mifercafflixerat, ingenti cum periculo or- 
doxæ fidei & publicz incolumitatis. Js 
ı biefer Mede fcheinen feine Heiligkeit etwas ſtarck 
erboliſiret zu haben, wenn fie von der Großmuth 
Könige im Tode auf folgende Weiſe fprechen: 
bimus alia; fed inje&a jam poftrerni morbä 
ıtione filere non poflumus invictam illam, 
'ere chriftianam fortitudinem, qua Rex præ- 
tifimus charorum ſibi capitum funeribus jam 
lem aſſuetus, ita inejusmodi morbo fe geflit, 
emo ex veteris philofophiz fedtatoribustam 
zaifice contemtum mortis decantaverit in 
3lis, quamillefortiter exercuitinarena. In 
ggten Rede hinterbringet der Pabſt denen Car⸗ 
len / daß Ludewig von Belluga und Moncada, 
choff zu Carthago ſich geroeigert, den ihm ange» 
jenen en Purpur anzunehmen ; wie er 
a cin geoiffes@elübde oder Schwur vorgefchiift, 
neh er fich verbindlich gemacht dergleichen Eh ⸗ 
» Stellen zu fliehen. Allein Clemens der XL. 
et dieſe Enefchuldigung nicht zulänglich, erläßt 
Biſchoff feines Gelübdes und Eydes; ja zwn⸗ 
hu den übeefendeten Sur Was 


7 
Zı 4 We 








Wir wollen zum 
von denen kürgern Reden 
Tung gang herſetzen Dame: 
Acch diefes Pabfis deſto 
Denn das Buch felbft, von welchen nich) 
Eremplarta gedruckt worden, ko mint do⸗ 
nigen In die Hände, Es ft ſolches dies 
worinne der Pabjt den Abfehied So sa 
von Alerandrien , die Ehre, welche ihm) 
wwiederfahren, und die Fortſezung feiner 
China ergehlet. Er bedlenet fich folgend 


Venerabiles Fratres! 
Dudumvobisexhocloco fignificavim 
rationum momentis addudi Vifitard 
ſtolicum ad Sinas. aliaqueIndiarum a 
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Sporificentifiime dimifit: ac non modo illum, 
# ejusque ſactæ Militix focios pecunia & commea- 
tu inftruzit, nauli impenfas ex regio ſuo zrario 
‚grogandas mandavit, neque ullas benevolentise 
tes fibi reliquas fecit; verum etiam injundto 
‚a nobis muneri utilius ac felicius obeundo, 
jaod potiffimum optabamus, tegiæ ſuæ audtori- 
atis prefidium ampliffime pollicitus ef, Pre- 
terea patriarcham ipfum graviterac fapienter per 
hæc rerum curandarum initia ſe geflille, ac ne- 
ra apudLufitanam Aulam mandata prudenter, 
Rdelitet ac feliciterimpleviffe, gavifi fumus. Æ- 
quum idcirco cenfuimus læta hzcad animarum 
alutem, divinique nominis gloriam amplifican- 
dam primordia, tametfi fama ipfa nunciante uni- 
cuĩque veftrum ca jaminnoruiffe non dubitemus; 
Vobifcum in hac Confiftoriali Aula congregatis 
honorificentis communicare; ut itaanimosve- 
ſtros communi nobifcum folicitudine de tam an- 
eipitis, fed tamen faluraris, ac neceſſariæ expedi- 
tionis fucceflu fufpenfos Iztificemus: Gmulque 
„ad preces divinz bonitati alacrius fundendasex- 
citemus, ut, quod cœpit opus clementiffimus Do- 
minus, ipſe perficiat, cumque illa ipfa die, qua 
anoiverfaria Dominicz incarnationis memoria 
recolitur, nempe vigefima quinta menfis Marti 
novam hoc Evangelicorum præconum agmen 
una cum fuo Duce ex Ulysſi fi litore folve- 
zit, tanti myfterii fidem ac frutum inferat gen- 
tibus ambulantibus in tenebris,& aufpicatisimo 
beatisfimz virginis nomine vera falus ægris ae 
perditis Populis annuncietur. 


Zzs5 j Lim 










Huetiana 
ou 


aultes div — * Mr. Huet &c, 


Allige Gedanden Herrn Huetü, 
weſenen Bifchoffs zu Aur 
Maris 1722. 12. 20. Bogen. 

Je Votrede diefes Büchelgens, file# || 








B Haytians. . 693. 
te Hände nachläfiger Vormuͤnde, welche ihn 
er dem Borwand , fein Vermoͤgen zu erhalten, 
einen bürgerlichen Tiſch verdungen. Ob er 
—8 allda nichts als boͤſe Exempel vor * 

und wenig gute Lehren oder 
gend und heit bekam; ſo wurde er doch 
einem innerlichen Triebe zu Erlernung ha⸗ 
er Wiffenfchafften gewa seyogen 6 * er 
yereit in feinem ı3ten Jahr einen ziemlichen 
geiff von denen Studiis en ka 
ser hierauf die Welt⸗Weißheit vor ſich 
(te, fo führere ihn das Glück zu einem vorteef 
ven schrmeifter, * welcher ihn nach Platonis 
r⸗Art, vorher einigen Grund in der —— 
legen ließ. Allen der Schüler gieng 
ı weiter , als es fein Sehrmeifter verlangte, und 
ıd einen ſolchen Geſchmack in diefer Wiſſen⸗ 
afft, daß er fie zu feinem Haupt- Werd ma- 
ie, und faft Darüber das andere | 
erlernete die übrigen Theile in’ der Matheſi, 
d exlangte hierinnen eine folche Erkenutniß 
z er der erſte war, welcher einige —— 
e Saͤtze zu Caen oͤffentlich vertheidigte. 
In — denen Rechten obliegen: ch 
Bücher, welche damahls an bas Licht ka⸗ 
mies, 
0 — Sſ pe ; toekheß 
MHuetius ein ———— und mie 


— ie ee Ze Ibn pl — 2— 
na p. 315. und p. 


Es wa 
ne — —** — 


Bes ei llaterwefung 3. 6 —— 
‚f@n Hustianlsp,230, — ” 





II. Huetiana, 


1. 
Huetiana 


ou 
enſees diverfes de Mr. Huet &c. 
d. i. 
lällige Gedancken Herrn Huetü, ge 
befenen Biſchoffs zu Auranches, 
Daris 1722. 12. 20. Bogen. 
Je Borrede diefes Büchelgens, ftelletis 
teben des berühmten Huerüi in einem Euza 
h dar, und giebt zugleich ein richtiges ®es 
iß derer von ihm verfertigten, ſowohl ge 
en alsungedruckten Schriften, Birne 
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* Haͤnde nachläfiger Vormuͤnde, welche ihn 
Bcer dem Vorwand, ſein Vermoͤgen zu erhalten, 
au einen bürgerlichen Tiſch verdungen. Ob er 
wohl allda nichts als böfe Epempel vor ſich 
7 —8 wenig gute ehren oder 
end und befam; fo wurde er body 
einem inner hen Triebe zu Erlernung hide 
Wiſſen ſchafften gewal — daß er 
allbereit in feinem 1 zten Jahr ziemlichen 
Wegriff von denen Studiis humanferibos 
Als er hierauf die Welt. Weißheit wor ſich 
wolte, fo führete ihn das Gluͤck zu einem vortref⸗ 
lichen —— *welcher ihn nach Platonis 
a — 
teie legen der 
nen weiter als es ſein Lehrmeiſter verlangte, und 
ſand einen ſolchen Geſchmack in dieſer —** 
ſchafft, daß er fie zu feinem Haupt⸗ Werck mar 
chete, und faft darüber das andere 
&r erlernese die übrigen Theile in’ der Matheli, 
und erlangte hierinnen eine folche Erkenutniß 
Daß erdererfie war, welcher einige Marhemati« 
ſche Saͤtze zu Caen öffentlich vercheidigte. (Ex 
wolte Kauf denen echten obliegen : Alleine 
zwey Bücher, welche damahls an bas Licht ka⸗ 
men, 

7 biß das be denen 7 ; weiches 
in einen Selbſt⸗Mord heiten und 
eh. ee * 

. na P.315.00d 


—— 553 —— 


Podmare Boſco —— gemacht. 
Defgu treue Ustertoei 


NUT 
fin Hoscanlap.230, fie hear, En 










II. Hueriand, 


men , newlich Cartehi Philofophie, : 
Icharti Gcographia Sacra, unterbracheı 
Vorſatz, und gaben ihm Gelegenheit au 
Sachen zu denden. Das erfte erw 
nen Beyfall und Verminderung derer 
vorgetragenen Lehren: und da fein Verf 
mahls noch nichr völlig aufgeblüher war, 
ähm Cartefius treflich wohl, an welchen 
bey feinen reiffen Jahren gar vieles au 
harte. Das lestere Buch aber brachte 
den Borfas, fich eine Kenntniß der He 
und Grichifchen Sprache zuwege zu 
Und da der Verfaſſer defielbigen bey & 
ſtantiſchen Gemeinde zu Caen Prediger 
u ihm, und bafı 
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ebohrnen Gnade, welche fie denen Ge 
iederfahßren lleß, auch den berühmten 
m zu fih nady Stockholm verlangte, 
Huetius demfelben Geſellſchafft. A⸗ 
fi) alle beyde mie Mr. Bourdelot, der 
eib-Medico, nicht wohl vertragen kon⸗ 
if auch der Königin veränberlicher und 
her Kopff fattfam bekannt war; fo keh⸗ 
ins nach 3. Monaten zurüf nach Par 
yrachte von diefer Reife nichtsmehr mit, 
IS. von Origene, weldyes er zu Stock 
e abfchreiben laſſen. Nach ſeiner Rück 
ete er allen Fleiß an, dieſes MS. an das 
llen: und da er über der Uberſetzung deſ⸗ 
eſchaͤfftiget war, fo nahm er ſich vor, 
denen Regeln, welche ein Uherſetzer zu 
n habe, und von denen unterſchiedenen 
er Uberſetzungen etwas zu ſchreiben. Die⸗ 
te Schrifft de Interpretatione, hat ihm 
yachtung bey denen Gelehrten erworben! 
endlich auch feinenOrigenem zu Stande 
wurde folche dergeftalt vermehrer, daß 
nur die Koͤnigin in Schweden An. 1659. 
zu fich nach Rom verlangse fondern man 
die Auferziehung des jungen Königs in 
n antragen ließ; welches beydes aber er 
Mg abſchlug. Daß er hieran niche un⸗ 
an habe, kan man daraus ſehen, weil er 
hernach als Seus-Precepteur des Dau⸗ 
ch Paris beruffen wurde, da er bey Er⸗ 
biefer Ehren⸗Stelle Peine anderen Bor» 
[8 feine eigenen Verdienſte hatte, Er 
e biefes. Amt 10, Jahr DIE Am 1orn 
n 


II. Hueriana, 


— —— 
e mehr und mehr ab, biß er endlich in dem 9 

ahr feines Alters den 26. Januar, Am 1; 
ntſchlieff. Diefes iſt merckwuͤrdig daß 
iß 3. Tage vor feinem Eude alle Kraͤffte des 
tandes und fein voriges Gedaͤchtniß wieder a 
et hat; welche Gnade erfich dazu leiten lleß/ 
r die noch übrigen koſtbaren Stunden fehnd 
xus aufnichts als geiftliche Derrachtungen a 
ete. Seine schens-Art war fehr mäßig; w 
ann von dem zoten Jahr feines Alters an, 
ahle mehr Abends gefpeifer, fich auch zu fi 
rdentlichen Tranck nur fhlechtes Waffers, | 
hunter er den achten Theil Wein mifchte, bedie 
lat. Er achtete die Zeit, welche er aufdasCh 


ufjtehenund Miederlegen wendere, fo-ad, 
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Interpretatiöne libri duo, Paris 1661. 


Dirigenis Commentaria in Sacram Scripturam, 
..Rothomagi 1668. | 
‚oOrigine des Romans, Paris 1670, 

Fours prononce=a l’Academie Frantoife. Pa- 
1674: | ’ 
äimadverfionet in Manilium & Scaligeri notae 
zu Ende des Manilii in ufum Delphini, Paris 

‚1679. 

den onfträtio Evangelica, Paris 1679. 
amZenfüra Philofophi& Cartefiane. Paris 1689. 
—— * Alnetanæ. Caen 1090. 

an: la fituation du Päradis terreftre. Paris 1691. 
Nouveaux Memoites pour krvir a ?’Hißteire da 


















E Cartekanifmt, Paris 1692. . J 
VNatuts Synodaus pour le Dioceſe d’ Auranchen 
je An, 169% | | u 
, Catmina. An. 1684. 
De Navigationibus Salomohis. Amftelod, 1898: 
Notæ in Anthologiam Epigrammatım Græco- 
rum, Ultrajedi 1700. j 
Originesde Caen. Rouen 1782. 
Diſſertations ſur diverles matieres de Religion & 
de Philologie. Paris 17.2. 
Hiftoiredu Commerce & de la Navigätion des 
Anciens. Paris ıJ16. 
Cormmentarius de rebus ad zum Pertinentibus. 
Amftelodami ıyı$, on 
Und endfichdiefe Huetiana ‚Unter welchem IAtel 
er dicfelden heraus zu geben, noch vor feitem Ende 
befohlenhatk Dem da er bey verſpuͤrter Abnat 


= _.- — ——* RM... .. — 
ſehungen; Verbeſſerungen oder dedðeden eexg 
Streitigkeiten uͤbergangen. 


Deuiſche nd EradLXKXI Sn Kar 
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me feiner Gemürhs- Keäffte, am die 

tungeines gantzen —— 
feine Gedandhı 


wolte, fo brachte er nur 


ihm zu Zelten eingefallen, zu 3 
gegenmwärtiges Werckgen e den i 
ſtehet ſolches aus 117. Articelm, der 


wir ohnmoͤglich erzehlen kͤnnen. 
findet man darinnen Urtheilevon unte 
alten und neuen Äutoribus Und derfelbı 
ten; Verbeſſerung einiger dunckeln € 
felben; Problemata aus der Geomei 
ftronomie; Erklärungen einiger Si 
fen; merckwurdige Gefchichte, * ume 
Sachen, welche wir des $efers eigene 
berlaffen, Trifft man etwan ben T 


nn Sen ee LT ———— 
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"Anno 1709, einzeln heraus heraus 'gefommen, bie | 
gar wohl leſen laffen. Den Schluß mache 
Rn. Griechiſches Epigramma, welches diefer ger 
| Sreis auf ſeine eigene Perſon verfertiget 





III. 


us ng aus Maffei Anmercku 
| ber So ungen 


5 haben in dem achzichften Theil unſerer 

— 587. verſprochen, etwas von 

af Anmerdungen über Calliodori Comple- 

jones ju fagen. Dieſes Verſorechen werden 
vie itzo erfüllen. 

Die erften von denen Anmerckungen betreffen 
une bloſſe Worte und RedensArten. ge 
dret, was Maffei ben den Worten Breves A 
jolorum erinnert, daß die Alten den kurtzen In⸗ P- 23% 
alt den fie dem Text vorgefeger ‚nicht nur Tu» 
98 & Capitula, fondern auch Brevesgenennet has 
en. Man finder dannenhero Inder Colledio- . 
eveterum Titulorum, dieder Kardinal Tom. 
safı herausgegeben, wo auf dem einem Codice 
ehet: Incipiunt Capitula , in den andern Incipi- 
we Breves , deßwegen auch das Inhalts⸗Regi⸗ 
er Breviarium genennet wird , welches ort 
wetonius und Plinius gebrauchet, Seneca aber 
merdet in feiner z9ten Epiftel, dasjenige, was 

ı feiner Zelt insgemein Breviarium genennet 
orden, waͤre ehemahls, da man lateiniſch gere⸗ 
et, ——e gegeben worden, Ks ag 
hy Caffiaderus an, daß feine u 


Aaa 2 


wilrden Griechiſch regunge) 
Wir übergehen die 

dung ‚daß Caflıdorus allegelt 
fummovet, amımirans, quen 
erinnern vielmehr bey den W 
Bante tonverfi , * daß Comon 
mahls genennet worden ſey, te 
gefaget hätte. So redet der 
das Concilium zu Arelat can 
glaublich , daß man mit diefen 
alles dasjenige in den alten Zei 
Caflidorus, nachdem er fich in 







3. gefchrieben hat. . 

P,237. meynet Maffeus, €, 
tige es, daß der Apoſtel Pau 
Habt hätte, ob es gleich von e 
aus des H.lgnatii Epiftola ad} 





III. Casfioderi Gomplezianes,: 703 
we in Zweifel gezogen worden, Wie hoch abet . 
Chriſtliche Kirche das unverehligte Leben ges 
Iren, das beweiſen gar viele Stellenz zum’ 
uinpel, der fo genannte ıgte Canon Apoſtolo- 
M: weerür, qui cum ejlent celibes ad cleram pro- 
Bifung, foli Ledlores, & Gumtores, i vehm uxo- 
5 ducant : dvayyassuc: ka) WaAras pirag. 
I Härten alfo bloß die Eeftores und Cantores: 
peathen duͤrffen. So Ichre auch Hilarius, 
t unter Damalo Digconus zu Nom getvefen: 
, unter Ambrofii Werden , daß ſich alle: 
riefter und Kirchen» Diener von der Beywoh⸗ 
ng der Weiber enthalten follen, weil fie alle 
ge in der Kirche feyn müffen, awıwer æ convense 
mine abflinere debere, quis ueceſſe efleos quotidis 
flo eſſe in Eeclefia; welches den Leviten im al⸗ 
Teſtament nicht wiederfahren iſt, die man: 
he fo offt bey den Opffern gebrauchet; derge⸗ 
ilt, daß ſie einige Tage vorher konten ausgefüh-: 
t werden. Es beruffet ſich auch Maffei anf: 
n Xten Canon. des Synodi Ancyraiiz, ei 
Aaa 3 B.239. 


fes gar viel gefchrieben worden „ fonderlich wei ei 
nige die Heyrath Pauli daraus beweiſen wollen, 
darunter auch D. Chriftian Bottlieb Roy ME 
nem 1707. 8. zuglensburg heraug gegebenen Con; 
gie Pasli, firipturg dis, patrum € veconsiorum 
dodorum teflimonlis demon firaio, eine Stelle hei 
tet.” Allein andere von wifern Lehrern ‚. weldde hei 
Sache’ beffer als D. Roch eingeſehen , Falten di 
Etelle in der Epiſtel Igdacii billig fürinterpolist, 
Siehe des ſeel. D. iais Vorrede /ie er feiner Biblie; 
ihecꝝ Bassum Apeltolicz vorgeſetzet kouhuik. 
chen des Herrn Abt Schmidts Ailpur. de 
vralit p. iby. ſeq. fie in feiner Deaade Nar- 
tationum Hißesico-Thealogicasum UN N- 


704 LIE tar dort Ga 
P.239. — | 


ner Stelle —— — 
fen in Privar-Häufern, 
brauch geweſen feyn; — 
Xuund XCHL Schreiben des heil 
gorii echelle , daß ſie zu feinen Zeiten | 
worden. Bey der Apoſtel Leben hätt 
Gehelmuiſſe der Meffentcht erfanntz ı 
ner geringen Anzahl derGltubigen mu 
gelefen wurde, Ja man habe auch ind 
Apoftolifchen Canone beſchloſſen ? 
xleſter abzuſetzen der ſeinen Bifchoff! 
Freie und einen ah 
aufrichtenwuürde, Inzwiſchen da de 
füge: mon fuflinentes conventum , fo Tan 
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245. 2245. erwäßner e, eter, daßwotr wien nicht fo viel Coma." 
tarios der Alten über die tolas Canonicas, * 
lber die andern biblifchen fanden. Der 
We Didymus Alexandrinus hätte fie vor Caf- 
beo alle erklaret welchen Richard Simon 
Irer Hiftoire Critique des Commemateufs’ 
N. T. übergangen. Daß aber unfer Autor‘ 
ts von ihm entiehnt , auch eine andere und bes 
ere Abtheilung belieber habe, Ban iedermam 
Didymi fateinifäyer Uberfefung,, die In dee 
iotheca Patrum befindlich iſt gar vu erſe⸗ 

Clemens Alexandrinus hat zwar über vier 
ſteln geſchrie den: allein Maffei stunbe, | daß“ 

8 Werd verlohren gegangen feg. a 
¶ die Fragmente, welche ſich am — 
hmen in der Bibliotheca Patrum Tomo Il. 
aden , von vielen angenommen werden dahin 
die Mennung des Herrn Ladovici Ellies da 
wgehet; fo fan ſich doch Maffei ſolches gar 
teinbilden. Cafliodorusfagt Div. Led. c.8. 
mens habe die Epiſtel Jacobi erläutert: Singer 
findet man in denFragmentis eine Erläuterung“ 
Epiftel Suda. Hernach ift auch mehr ale 
JIrrthum darinnen, da doch Cafliodorus bes 
net, er habe die Steine des Anfloffens aus dee 
Intfchen Uberfegung erdumet. Augu- 
Werck über die Epiftel Judd, welches von 
Bodoro fehr gerühmet wird , if verlohren ges 
gen; ob es gleich insgemein unter den —8 
; Auguftinivergeffen wird. Ja es waren die 

nmentarü über diefe Epifteln um diefe E . 
yſo rar,daß Cofmas Indicopleuftesim Htene- 
UnfinTepograpkinib N. ersbeinde- 
Aaa 4 


zu ö Ursumuorlvursg säg 

dur I; duray Adyan kmeuizare san 
za. d. 1. Auch nicht ein — 
denenjenigen, welche 


Commentarig: 
beiligeScheifft geſchrieben hat di 
Cathohcas erklaͤret· Allein auch mach 
zo wären ſehr wenige zu finden; — 
dieſe Kpiſio las Canonicaa gracht hat 
Oeccumenio wei man abe der Glof 
ria niemand als Bei anzufäßren 
menius fol zwar ‚ einiger Gelehrten 
nach, eing Catcnam aus den älter Cr 
fielen; allein Maffei ficher nicht, aus 
einen Commentarium über, die, Canc 
zuſammen tragen, füunen ; man wo⸗ 
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J fen Kirchen fehr fpäs in Cananem aufgenom« 
men worden. Man hat alfo Cafliodorum ing 
Känfftige unter die alten Ausleger der Epißola- 
Iaam Canonicarum hauptfächlich zu zehlen, Line 
Jer den Lateinern iſt er der erſte, oder zum wenig⸗ 
einer von den erſten, der ſie hier und in ſeinem 
de laſtitutione divinarum litterarum 
nonicas genennet, da ſie ehemahls Catholicæ 
ſeheiſſen haben. Sie werden ˖ zwar auch Cano- 
nicæ in dem alten Prologo Hieronymi genennet 
allein diefen Prologum fprechen einige Gebehrten 
Hieronymamit deutlichen Beweiß⸗Gruͤnden ab, 
welches weder 7Fslbeins Cane, noch der Heraus⸗ 
geber von Cypriani Schrifften, wahrgenommen 
haben. Zmar geben ‚bie Editores Hieronymi 
Tom. Il.p. 1692. vor, als wenn fie von dem Lao⸗ 
diceiſchen Synodo in dem Catalogo divinarum 
Scripturarum Canonicz genennef würben ; allein 
es iſt ein Irrthum von. ihnen , indem fie ſowohl. 
der Griechiſche Text diefes Catalogi,. als.auch. 
Mercatoris lateinifche Mberfehung, Carholicag. 
nennen . , 

Wir übergehen, was unfer Autor p. 249. von 
den Wort probabilis anmercket, daß es bey Cas- 
fiodoro fo viel als probandum , kaudabile, heiſſe: 
ingleichen was er von der Orthographie deugees vor · P· 26 
dogma, von dein Participio sepersus quofdam, end» P-26 
lich auch von der Zahl CXLIIII, Die 1000 Jahr pı34 
anzeiget, vorbringet, welches fich zum Theil die Ler 
zicographi zu nu machen koͤnnen. Wir fommen 
auf die berühmte Stelle ı. Joh. V. Drey find, 
die da zeugen 2, davon wir hyontn mL. 
Spell unferer Actorum, p. 585. feq, vekitees 

Aaa 5 X 
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affet Vorrede bengebracht je haben. Er ſprich 
xx müfte ein gantzes Buch verſertigen/ wen 
dasjenige, was die Gelehrten von dir 
gefagt , zuſammen bringen wolte. MM 
eldiger der drey Zeugen im Himmel, bei 
us diefem Caßlodoriſchen Werck einen ff | 
gen Berwciß, aus welhen nunmehro offe 
fen, daß diefer Vers nicht nur Inden Altefla 
ſten Codicibus der Afticanifchen Kirche,m 
m Eugenio, Fulgentio, Vigilio, Vıdem, | 


mifchen Kirche geſchtieben geweſen feg. Car- 
us hat ja feinen München anbefohfen, 2uf fit 





ul. Cuffoderi Erimplexäunss. op 
1a Chrif, daß Die tateinifhen Dolmerfibee 
teinmal gättenfönnen gejchletwerden: wnb. 
is gleich nur von den Liberfeern Altes Tees. 
narebet, ftft doch fein Zieiffdl, daß fieesunke. 
ee . Bu 

igſten haͤlt es Maſſei ver gewiß, daß CasGodo- 
die ltalicam oder alte Vulgatamı gebravchet ha⸗ 
——— 
denen altem vor die beſte gehalten worden. 
‚sum aber Diefer Vers in vielen aiten lateiuiſchen 
licibus fehle: warum auch wide Paten dance 
in ihren Exemplatien nicht gehabt gaben : 
Am Auguftinus ſelbſt nicht gelefen, — 
nelius a Lapide behauptet: davon ſchiebt ex die 
en en de 

Uberfegung fndern She * Fo Zonen 

felbft: und dieſe drey ſind eins, weh- 

am in dieſem amen. Da ſey 


wegges, 
* ; wie dergleichen auch bey dem alten, 
—E wãre, welches er — 
mm wolte. Wach einem 


’araphrafin Casfiodori von den Worten: und. 
fe drey find eins, iu Betrachtung ziehen, 
4 welche aller Werdacht dererjenigen übern 
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rt gleichfalls Waffr, Blut und 
h gefaget werden. Im übrigen giengelt 
dori Text der Vers von dem irrdiſchen Zei | 
an, welches auch von den Gelehrten imeink | 
S. ſey angemercket worden, 
„255. hält Maffel davors mwoferme dem in | 
en sche» Satz der Orthodoxen/ mit welche 
en er denen Papiften ſchmeichelt, von 
endigkeit der guten Wercke in denen Er 
nen ein neues Zeugniß beyzufügen füy; & 
nan folches aus diefer Erklärung uehmene 
Klar gezeiget würde, daß der Menſch eu 
ercken gerechtfertiget , "und nicht aus den 
en allein ſelig gemacht werde. 
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Eindorus in den Cpifieln ber Apoftel bedkehst Kat, 
Keoon der Eintheilung Hieronymi gar meit-untege 
‚ Indem die Zahlen die Seetion anjehgen: 
Apoftel-Gefchicht; Bieber Valganu in SV, 
über abet, wie bey bern Oecumenio zu etfeßen, in 
EL. Cop. eintheilen, theilet rim LXXIL. damit ſo 
viel Eapitel ſeyn möchtch,ais ng reg 
—* ne 5 welchen et: allen den Nahmen m 
oftel zu ſcheinet; wie denn ans 
‚tini- "Martyrologio Mar (tg, def mg 
ftel ‚sheinahls in weitldufftigem Verſtande genpms 
men wordem 
" Pag. 258, mercket er an, bapt Cashodoras die 
Offenbafrung Sopaimis, die wir ih den Erkiätuns 
die den Nahmen Atethæ führen, in Xil. 
der Vulgaia aber in XXII. apitd di ° 
Fehen, in XXXIII. Capitel abthelle / und nach 
Sewohnheit eine Doppelte llrſach zum Schein ange 
be, Ja er mag, find Maffet Br, vor ſich eint 
Anzahl finden, was er vor einewoill, fe machet 
gleich ein Geheinmiß. Don der fiebenden 
kan man die Vorrede zu feinem Buch irren 
gleichen Inder Offenbahrung N. IV. nachfehen, all - 
wo er meynt, daß fleben gefetze werde, die Volkom⸗ 
tenheit anzuzelgen. Wenn er die Heil. 
in LXXV. Bucher abeheiler, fo behauptet er, daß 
Diefe Anzahl mit einem gedoppelten Wunder, nem⸗ 
lich mit den Jahren Abrahams, da cr bie Ber: 
An — und mitden ©xelen, die mit 
x In Egypten gegangen find, geheillget wuͤrde 
Orthographle hat er jr — er abge 
Be weil in bem age 12 Stunden \nyahe \%. 
NMoaxrach, und im 12 8 


— e— 
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"men, und ſucht der Welt eine vollſtaͤndige 
hricht von denen Hertzogen zu Braunſchweig 
Luͤneburg, deren Urſprung aus den Haͤuſern 
und Sachſen, deren Thaten, Staͤdten etc. für 
n zu legen. Er iſt denen Gelehrten allbereit 
eh die Antiquitates Ecclefiafticas inclytæ urbis 
aſvicenſis bekant worden, Und weil man dies 
en gar wohl aufgenommen, fo halten wir dafuͤr 
u werde das gegenwärtige Buch nicht weniger 
muͤcklich fegn, bey deffen Ausarbeitung es dem Ver⸗ 
VFaſſer weder an Fleiß/ noch glaubwiirdigen Doru 
IAmenten gefehlet. | 
Es ift aber dieſe Chronica eigentlich nicht 
„umelers, fondern Buͤntings und Letzuers . 
rich Buͤuting, welcher Superintendent zu 
oßlar war, gab 1586. ein Brauuſchweig⸗ fine 
daurgifibes Chronicon in Fol. heraus, welches nach 
Diefem Heinrich Meybaum vermehrete, biß 1620, 
ſortſetzte, und es In diefem Jahr zu Magdeburg 
wieder auflegen ließ. Nach der Zeit hat fichnie 
mand dieſes Buchs angenommen, foldyes continui⸗ 
ret, Ober wieder unter die Preſſe geleget: weswe⸗ 
gen manbaffelbe auch gar felten zu Geſichte gekriegt. 
Johann tehner, ein gewefener Prediger zu Iber, 
hat nebſt andern hiſtoriſchen Schriften, von denen 
wir hernach etwas gedenken wollen, ein fehr weit⸗ 
läufftiges Werck, unser dem Titul: Die groſſe 
Braunſchweig⸗ Lüneburg. Goͤttingiſche 
Chronica vom Anfang der Welt biß auf. 
feine Zeit, in acht Buͤchern verfertiget, und dar 
an 36. Jahr gearbeiter. Es iſt aber daſſelbe nie- 
mahls gedruckt, ſondern nach feinem Tode a und 
Der gecſtreuct worden. Von dieſem Bade an 
x 









unfh 

—— — 
ten Theologo - Hiftoricı 

> am Bünting und Jo 
ner, nunmehro aber in 

. nung gebracht, vermie| 
auf % gi gen > nie 
FR FoLr 
beth, 33. Bogen, 


Es ehemahls der berüßunte 
iͤtz verfprochen, ein vollſtãndi¶ 
— 5 


fertigen, wenn er mit 
zum Brunfwicenäum würdeju e 
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nommen, und ficht der Welt eine vollſtaͤndige 
Machricht von denen Hertzogen su Brauuſchweig 
und Süneburg, deren Urſprung aus ben Käufern 
Eſte und Sachfen, derem Thaten, Städten ic. für 
Augen zu legen. Er iſt denen Gelehrten allbereit 

zch die Antiquitates Eccleſiaſticas inclytæ urbis 

nfvicenfis bekant worden. Lind well man dies 
Kben gar wohl aufgenommen, ſo halten wir dafuͤr 
a8 werde das gegenwärtige Buch nicht weniger 
glücklich ſeyn, bey deffen Ausarbeitung es bem Ver⸗ 
faffer weder an Blei, noch glaubwiirdigen "Doc 
menten gefehlet. 

Es iſt aber dieſe Chronica eigentlich nicht 
meiers, ſondern Buͤntinge und Letzuers . 
Heinrich Bünting , welcher. Superiutendent zu 
Goßlar war, gab 1586. ein Braunſchweig · Sılne 
burgiſches Chronicon in Fol. heraus, welches nach 
Biekm Heinrich Meybaum vermehrete, biß 1620, 
ſortſetzte, und es in diefem Jahr zu Magdeburg 
woieder.anflegen ließ. Nach der Zeit hat ſich nie⸗ 
mand dieſes Buchs angenommen, ſolches continui⸗ 
vet, Oder wieder unter die Preſſe geleget: weswe⸗ 
gen man daffelbe auch gar felten zu Geſichte gekriegt. 

Johann tenner, ein gewefener Prediger zu ber, 
bat nebft andern hiſtoriſchen Schrifften, von denen 
wir hernach etwas gedenken wollen, ein fehr weit 
läufftiges Werck, unter dem Titul: Die groffe 
Braunfchweig - Lüneburg. Börtingifehe 
Chronica vom Anfang der Welt biß auf 
feine Zeit, in acht Büchern verfertiget,, und dar 
an 360. Jahr gearbeitet. Es iſt aber daffelbe nie- 
mahls gedruckt, fondern nach feinem Tor Yon un 
per zerfireues worden. Bon dielım Werde Sr 4 
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R das fi 
| 
tzoge zu Braunfchweig und. — 


aus dem Archiv des Rathes zu 

halten. Diefes Pd 
ten Golledtaneis zum Grunde geleget 
tings und andern Chrontden, aus — 
ptoribus Brunfwicenfibus und 

hen Sceibenten verbeffert $ auch —J 
den und Documenten deren er habhafft 
nen an ſeinemOrte Wermiehret worden. 
dieſe Arbeit anfangs bloß zu feinem Be 
Feinesweges zu dem Ende unternonm 
temahls folte gedrucewerden, Allel 
gefchen, daß die Sehnetifche Schriffe 
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eckiſchen amd eines Anonym Bremiſchen gie 
lebenen Chrouicken beygebracht, oder mit noch 
edeutkien menten berolefen worden. Ex 
duojenige, was man aus seimeri, hie 
I und anderer gedruckten Nachrichten genontb 
Y, mit groͤberer Schuifft , die Dotumenta aber 
was man aus gefchriebenen Chronicken und 
chten het gehabt, oder ſelbſt hin jugethan, mit 
seem Buchftäben gebruckt. Unter dene 
te ſtehen allerhand Ahınerckungen und Allegata, 
che zu der Zierde und dem guten Gebrauche die⸗ 
Werckes fee viel beytragen, Det Vetfaſſer 
fet In denenſelben die Leſer auf andere wichtige 
ſcher, worinne Dagfeitige, was der Text fügeh, 
elaͤufftiger erzehlet oder bekraͤfftiget wird; bes 
’e ſich aber in denenſelben fürnemlich auf Mei» 
all und Leibnizil Seriptores Brunfvicenfes,umd 
Heren Rath Eccards herauegegebene einzelne 
drifften. hat zu diefen Anmerckungen rinen 
rlichen Beytrag von dem Herrn Paſior ieuckfeld 
ten, welcher zu den Mehbaumiſchen Exemplar 
Buͤntingiſchen Chrortict etliche hundert Moten 
3 denen beſten Hiſtorlcis beygeſchrieben, und ſol⸗ 
Hertn Rethmeyers Gebrauch bey der gegen ⸗ 
rtigen Arbeit Aberlaſſen. 
Wir wollen io das Werd etwas näber anſehen. 
beſteht aus 3 Theilen. Der erſte Theil iſt eine 
eſchreibung der Fuͤrſten zu Eſte und Maragta⸗ 
ıju Ferrar; wie auch des Geſchlechts der We 
und Bayrer, biß anf Hertzog Heinrich den 
% Der andere Theil enchäle cine Erzehlung 
ben Sachfen, Carolo M. und det Bilınget Ge⸗ 
ledht, bih auf Hertzog Heinrich den thesen, Ber 
deutbe dgaErad. xx XS Bob WM 
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Theil beſteht aus einer Beſchreibung alkt 
oge zu Braunfchroeig und Süneburg,vonHex 
Leone biß auf die itzigen Zeiten. Deruf 
iſt gantz Fur, und handeltin 10, Capitelnne 

prunge der Braunſchweigiſchen Furfte: 
fien Ende der Verfaffer noch etwas vonie 
kennung der Gibeliner und Welffen gedendi 
cas Presbyter Ratisbonenfis erzehlet die@& 
Pabſt Innocentius 11, habe Cau 

ern wollen, daß er nicht Känfermis 

en er Henricum Superbum undds 

er Welfonem gegen ihn aufgeheger, fe 
ey Alters halben zum Kriege nicht mehrnid 
ewelu; deswegen habe es Welf übernom 
Als fie nun In der Schlacht bey Weinsberg, 
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Deatten zu kommen; 3) Waf dat ihr @&n 
— ** 
m men; n 

— — gebliebenz 5) Es it * 


riedrich 
die Schlacht gehalten; 6) —æe — 
gl: 0 Im * auf 

entliches, wenn man arfahe ge 
andeninmt; 7) m nirgends 
Käufer oder fein Bruder zu Welblingen 
vorden; 8) Glbeliug iſt a 
en hohen Gefchlechts in Deutſchlandz 9) Di 
Nahmen derer Factionen tn Itallen Gibellini und 
Ivelfi find nicht io, ſondern erſt in Dem folgenhen 
* aufgekommen. Alles wird weiclaufftiger | 
ewieſen. 

Der andere Theil beſteht aus ı 8 Capuela u. 
yaudelt von der Sächfifchen Familie, aus welcher 
ne Micder - Saͤchſiſchen Hertzoge enefprungen, 8 
uf Henricum Leonem. In dieſen Theil 32 
Verfaſſer die gantze Hiſtorie Caroli M. als eb. 
von Anhang des ı oten Capitels eindrucken 
weiche Sopann Lehner gefchrichtn, und folche 
nahe 1602 zu Hildesheim herausgegeben. 

ebene Befchreibung Käufer Heinrich des | 
8 har mau die ı2 Ärtickel des —ã— 
ke Karſer gehalten. Alein der Verfaffer urchege 





















kin die 


biger Zeit noch nicht einma 
Thourneren gewuſt, oe 

hernach erſt in Fcandreich, wo S 
liaco dieſe 8 a 
den, und auf die 4 fohemen | 
Eine Bun uf ars — 

Won denen 

A Older verweiſt die $efek auf an 
ses. Darıfe aber ler nichtelne gar zu 
werde, fo rücher Herr Methitieger das 
Yefe Ränfer une Des vc ¶ 
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ſcheinlich, daß Henrich der Loͤwe eher berg 
hen Thiere auf feinen Müngen gefähret, dieſe 
che geßifftet; und daß man (chem vor Zeiten die Ge⸗ 
je gehabt, wenn eine neue Kirche oder Ca · 
pelſ erbauet worden, Inden Grund · Stein derfelben 
eine Gedaͤchtniß · Muntze als ein Zeichen bes Fun- 
‚datoris, und einen Stern, als ein Merckmahl der 
lichen Stifftung gu machen. Zum Beſchluß 
Lebens. Befchreibung dieſes merckwuͤrdigen Urs 
flew, erfläcet der Verfaffer 63 Blech ⸗Muntzen, 
welche man von demfelhen findet. Bey dem Le⸗ 
ben Hertzog Heinrich des Wunderlichen erzehlet er 
das befaute Mährgen von der Ausführung der 
Kinder zu Hameln, Er erklaͤret ſich nicht, ob er 
die Geſchichte für wahr oder erdichtet Kalte, fuͤhret 
aber unterſchledene Antoresan, welche davon ges 
Fbrichen, Cs find diefelben M. Samuel Ehrich, 
MRector und Paftor zu Hameln, welcher 1614 Exi- 
tom Hamelenfem heraus gegeben, und die Sache 
als eine wahre Geſchichte behaupte. Martiu 
Schocklus, Profeffor zu Groͤningen, welcher 1662 
Fabulam Hamelenfem geſchrieben/ und ſolches wi. 
Depleget, Francifcus PWörger, ein Prediger in 
rLuͤbeck der Schockium in einer Schrifft unter dem 
Titul Hiftoria Hamglenfis angepadt, und die Er- 
sehlung vertheidiget. Ludwig tiebhart, Prof. Hift. 
zu Bareut, der 1671 in einer Diff, de fabulgfo li- 
berorumegreffa,die Sache algeine Fabel verworfe 
fen’; Theodorus Kirchmayer, weicher 1671 zu 
Wittenberg in einer Dif, de ioaufpicata liberorum 
Hamelenfum egrelſu, die re verrheidiger.* 
Bbb 
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der Befchrelbung Herkog Heinrich des 
uWolffenbürtel, gedencket Herr Rerkmene, 
fe merckwuͤrdigen Thaler 1547 aus Nadı 
den Ehurfürft Johann Friedrich zu Sachſu 
landgraf Philipp zu Heſſen, welche zu feine 
Bigung, als cr verjaget worden, unterfchichen 
ie ſchlagen laſſen, gepräger worden; wobud 
zu erfennen gegeben, daß ihm ihre@k 
aſchafft eben nicht unlieb ſey. Es ſichet 
en Seite des Hertzogs Bruftbild in einen 
t mit der Umß von feinen Mahmennd 
ı anf der andern aberein roilder Mann bet 
eichfam auf einen ausgeriffenen Stamm von 
Baum lehnet, nebft der Überfehriffe : IN 
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"&pangeltiche Religion an, toelches demſelben der- 


geflalt zuwider war, daß er ihn gar nich leiden wol⸗ 
fen, fondern befchloffen, feinen Sohn als einen 
Apoſtatam vermauren zu laffen; wie denn auch 
Das Gewölbe dazu allbereit verfertiget geweſen. Ob 
un wohl diefes unerhoͤrte Urtheil niche vollzogen 
‘worden, fo hat man dennoch den guten Fuͤrſten fo 
genau gehalten, daß ihn die Princeßinnen feine 
Schweſtern öffters verborgen; ihn auch in ihrem 
Frauenzimmer geſpeiſet und unterhalten; weil er 
kaum nothduͤrfftige Kleider gehabt, und ſich alſo 
ſuͤr denen Leuten geſchaͤmet. Als er aber zu der 
Regierung gekommen, hat er nebſt andern loͤbli⸗ 
chen Dingen auch die Academie zu Helmſtaͤdt ger 
ſtifftet, welche nach feinem Nahmen die Jullus⸗ 


"Univerficär genennet worden. Da fich diefer Her⸗ 
tzog das andere mahl mit der Princeßin Eliſabech, 


des König Friderici II. in Daͤnnemarck Tochter ver⸗ 
maͤhlet, hat er bey ſeiner Braut eine artige Luſt vor⸗ 
genommen. Nachdem er in Daͤnnemarck ange⸗ 
langet, ließ er ſeine Hofſtatt etwa eine halbe Tage⸗ 
Reiſe zuruͤcke, und kam als ein Kramer und Jubili⸗ 
rer mit allerhand Galanterien nebſt ein paar 
Dienern zu Cronenburg an. Als nun das 


"Königliche Frauenzimmer feine Waare befehen, 


und unter andern der Braut ein gewiſſes Kleinod 
‚gefallen; hat ſie nach deſſen Preiſe gefraget; wor⸗ 
auf ihr aber der Hertzog zur Antwort gegeben, es 
haͤtte nicht viel zu bedeuten, wenn ſie einmahl bey 
ihm ſchlaffen wolle, ſolle es ihre ſeyn. Dieſe fre⸗ 
che Rede iſt dermaſſen uͤbel aufgenommen wor⸗ 
den, daß man den Kramer in das Grfängnii;a- 
worffen, benfelben aber bald wiedex IoB grtoien 
Bbb 
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Antwort gab ; er hätte einen a 
Schutz fürdas ganke Hergogrfi 
nemlich einen Mann von grofk 
und Treue, welchen er hoͤhet au 
Fuͤrſten ihre Koſtbarkeiten. Ya 
ger Rhegium nach 2. Jahren wie 
fen, hat der Fuͤrſt mit dem Finge 
gewieſen, und geſagt; Er wiſſe 
‚sin Yuge, als Urb. Rhegium mil 
ge zwar gen Augen ; aber nu 
bätte, Ja er hat ſich ſelber au d 
und geſagt: Lieber , hleibet beyı 
get wohl Leute finden, die euch m 
aber ihr Fönner feine ſolche Zuhoꝛ 
Predigten lieber hoͤren denn ich, 
Der Hertzog Auguſt aus den 
ſchweigiſchen Haufe iſt ohne Zu 





IN Mögannfän.#.änchsübranien:; pa 
—ãE 
—— ehe Dt — edlem 
A dbie 33 — dem 
ehe er nochzur Regierung fa 
N 53 Kanon 
Wilcsern in Degal-Solioniteigener 4 
verfertiger, daß er alles mas wi 
leich finden konte; woben ihm D.Q 
ein eu en er ſeht ER h * 
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befferdümte aungersdet: wurhem, 
—A bern ee feiner Br 
Wathec Heraus, unter dam ital; Reformen 
ꝑpaius, juxta.sonfesfiongm Auguſtanam · qua 
RgaRigur comanatum pantifigum aique Apr 
ilomm confenfus-cym Auguftens 2 
nompibns fidei articulis: Lip 
yoh. Arnd eine Worrede ſchreiben mußte, 
1624, gab der Hertzog unter dem Nahmen Gin- 
kavi Seleni das finnreiche Werck von der wiger 
non Ohh velbe ⸗ Kunſt, an Das Licht/ wntebem 
Bat: Criptomeniticgs & Cryprographie hbri 
X. Unm dieſe Zeit ließ er auch die Dummarien 
und bibliſchen Äusfegungen drucken / denen Das 
uel Crameri Mahme 


worden. Eshat 
ıber d dert mit daras 
a ir j 
5 Wr 


IV. Sraunfehw. Lüneb, Chronica. 


Bücher und Capitel abfonderlich zuſamma 
en, und mit einer Vorrede 1625, zu fühe 
drucfenlaffen. Anno 1640. gab der Fürf 
gene Unfoften Antonii Bonfinii Sympef- 
imeron und Bartholomei Fontii Comm: 
in Perßum feinen Pringen zum beften as) 
Ya er ließ in eben diefem Jahre unfer | 
n JEſu Ehriftigeiden, Tod und Begb | 
aus denen vier Evangeliften zufanmen # | 
n in gvodrucfen: welches Buch in demfil 
n Jahr unter den Titul die Hiftorie und 
te von des HErrn JEſu des Geſalbten ko 
Sterben und Begraͤbniß, zu Luneburg wis 
ufgeleget worden. 
adydem aber der Herboa allbei 











IV. Braunſchw. Lineb.Chronica. 727 


4, Iofpedtor, . Non opushic alio, qui promat, 


| 
e 
gr 


quique recondat, 
6. Digeſtor. Quam quo librorum fyllabus 


ante datus, 


m. Cognitor. Bibliotheca movens ac viva: 


Coronidem ad-apto 


wer, Scriptor. Librorum fcriptor materjesque 


libri. 


* 
mg. Auctor. Tunifiises, nemo eſt, Augu- 


fte, exomnibus unus 


> 
» r0. Bibliotheca. Bibliothecarum bibliothęca 


* 


J 
» 


meraelt. 
An. 1646, ließ der Hertzog der Evangeliſchen 
Kirchen⸗oder Schrifft- Harmonie heraus gehen, 
ein Werck uͤber die Bibel, moran er ſchon 1641. 


zu arbeiten angefangen, welchesmit allgemeiner 


Vergnuͤgung angenommen, und viclfälfig aufge 


: ‚Segetworden, Er hatte auch willens die Bibel 


’ 


Rn 


aufs neue zus verdeutſchen, deswegen er feibft von 
langen Jahren her viel Anmerckungen dabey ges 
macht, und felbige durch Saubertum bereits in 
eine Ordnung zur neuen und richtigern Uberſe⸗ 
tzung bringen laſſen, foinder Wolffenbuͤttelſchen 
Bibliothec noch vorhanden, und davon ſchon ein 
gut Theil biß aufs 17. Cap. des 1. B. Sammelis 


‚mit zugehörigen Kupffern gedruckt, aber durch 


allerley Einwendungen hintertrieben und nicht 
fortgefegt worden, Es unterhielt im übrigen 
Hertzog Anguft eine fehr ſtarcke Correfpondeng 
mit gelehrten Leuten; wie denn allein D. J. Vu 
Andrei von 1641. biß 1650; 400, Briefe von 
ihm empfangen. Erließ durch D. Joecchoo 
Femannen ein Corpus Doctinxæ carerbeücz am 
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726 IV. Braunfhw.Zünieb. € 


gultum aufjegen, und daffelbergii 

larii Borrede 1656; drucken, befahl a 
schifmus-Examina in demgangen fa 
fleißigſte zu halten. Das folgende © 
den erjten Theil feiner Kirchen · Orduu 
davon aber der andere hernach nicht « 
gekommen. Sonft wardiefer Fürft 
andaͤchtiger Herr; wieer denn die B 
ganz durchzulefen gewohnt war. E 
von Zugendjauf fo hefftig geliebet 

auch mit eigener Hand in lateinifchı 
von Anfang biß zu Ende, fleißig 4 
welche Sloffen man in feiner Hand⸗ 
der Wolffenbürrelfchen Bibliothe 








IV. Braunſchw. Aüneb.Chronica, 737 


Zes Raths von Braunſchwelg, ingleichen one 
Vneburg, Hannover und Wolffenbüscel erhalten. 
‚Die Wapen und Siegel der Fürftl, und anderen 
„imerchwüirbigen SPerfonen, hat der Verfaffer meifk 
"dem Herrn geheimten Rath und Cantler von 
F&chwarsfopff, ingleichen dem Fleige des.xher 
ligen Caminer» Meifters von Ze, Johann 
Rinrich Hoffmanns zudaniten. Der Herr von 
Schwartzkopff hat einen Aufſatz von denen 
Braunſchweig/ und Lůnehurgiſchen Muntzen ver« 
Sfertiger : Hoffmann aber ein groſſes Werd, 
Fisncer dem Tirul, Ehren Kleinod des Haufes 
„Drau hmeig Kung, geſchrieben. Es bes 
— ſolches aus zwey kleinen Folianten, welche, 
Sin das Hanoͤverſche Archiv gekommen. Man er⸗ 
hehlet, der Verfaſſer habe feinen Tod davon ge⸗ 
habt/ weil ihm unterfagt worden / Died Bud) 
ĩ Jeraus zu geben/ durch welches er ſeines Nameno 
e Gedaͤchtniß ſtifften wollen, und deswegen allen 
veifinnlichen Fleiß darauf gewendet. Die Mun ⸗ 
en Sarah u In Auf 
‚ rgfalt abgezeichnet, und in 
Re worden, wobey dem Verfaſſer unter 
i fchtedene Muͤntz⸗ Cabinette, welche er rühimet, 
bwohl zu ſtatten gefommen, 
¶Es wird alſo dieſes Buch denen Liebhabern dee 
BVraunſchweigiſchen Hiſtorie gar angenehm ſeyn · 
Denn obzwar Lezner ein Manngerefen, welcher 
* eben nicht das groͤſte Judiclum beſeſſen, To hat · er 
iĩ doch alles, was er gefunden, getreulich zuſammen 
1 getragen, Da nun Herr Rethmeier uͤber dieſes die 
2 Stellen anderer Geſchicht⸗ Schreiber fleihig au · 


: gezogen, fo wiſſen diejenigen, welcht Die Sram 


W. Braunſchw. Luͤneb. Chronica, 


eln kidei hiſtoricæ verſtehen, ein ſolch 
wohl zu gebrauchen, Ju der Vorrede hal 
Herausgeber eine Nachricht von Letzners ide 
Schriften mirgerheilet ‚von welcher wirds 
ehmſte erzehlen wollen, weil man ſolche nidl 
all finder, 
rwar 1531. den 29. Novc 

ardegeſen, einem Staͤdtgen in dem Fu 

Goͤttingen gebohren. Er wurde 1534 
horſt, 1589. aber in einem Dorff Ibe 
t, indem Fürftenthun Grubenhagen ‚Pe 

Er danckte aber 1610. ab, brachte fen 
e Sehens» Zeit mir Verfertigung allerhanl 


riſcher Schriften zu, und farb, nadıdet 





Beaunfhw.Aüneb, Chronica. 729 : 





a Cypriani Muri Epifcopi ad Lotharium 
:m Franciz. Erfurt. 1596. 8. 

guſtte und Einbeckiſche Chronica. Erfurt 
6. fol 

a Caroli Magni. Hildesheim 1602. 4. 
toria Bonifacii , der Deutſchen Apoſtel ger 
it. Erfurt 1603.4 

AStis aber hat diefer fleißige Mann folgen« 
her, theils volfommen , heile noch nicht 
ı8gearbeiter hinterlaffen ; 

yroffe Braunſchweig / tünchurg. Goͤttingi⸗ 
Ehronica / von Anfange der Welt, biß auf 
Zeit. Daran hat der Verfaſſer 30. Jahr 
jeitet , und den ſummariſchen Inhalt alles 
her 1601. auf wenig Vlättern publichret, 
eſteht dieſes Werck aus 9. Büchern, dar 
die erſten 4 inder Bibliothec zu Wolffen · 
1, das fünffte in dem Archiv des Rathes zu 
unſchweig / das fiebende aber bey einem 
at Manne legen. 

es Pleßiſches Stammbuch, welches Here 
„Meier in feinen Antiquitatibus & Ori« 
us Pleffenfium herausgegeben, 

zawiſches Deutfches Stammbuch, 
Hingerodifches Stammbuch. 

orfiſche und Göttingifche Chronica. 
elsheimiſche Chronica. 

segfche Chronica. 

denriedſche Chrouica, welche wie einige 
then, Henr. Eckſtorm unter feinem Nah⸗ 
160 1, Lateiniſch herausgegeben. 
genburgifcye Chronica, 

des heimiſche Chronica. 


1, Cxdb⸗· 


IV. Braunſchw. Küneb, Chronica 


hrontcon des Kloſters Wehnde bey “ 
gen. 


hrontcondes.KloftersS, Ludgeri vor Kia] 
dt, 
on allen geiftlichen Orden. 
Hiſtoriſche Befchreibung des Jubel · IS 
alciculus tempotum, oder Hiſtoriſched 
reibung der Zeit, von Anfange der WM 
ß 1012. 
Rum Befchluf der Vorrede gedencket ha 
meyer, wenn das gegenwaͤrtige Werd Ib 
finde, fo ſey er willens Letzuers enn 
enifche efchtiebene ti 





Gnbieicge LericonmansullGincim, 251 
et.- — 1722. Median-Octav. 
ph: 6 Bogen: Bu 


A man ſich Bißhero auf Schulen Bey Exlets 
nung der Öriechlichen Sprache, meiſt nıle 
chrevelii und Scapulz Lexico behelffen müpß 
om denen doch, das erſtere fehr unvollfommen, 
ndere aber nicht wohl zu einem Hand · Bucht 
rauchen, auch die Orditung datline vor’ 
e zum Nachfchlagen zu verdrießlich (ft; (0 
vere Hederich durch gegenwaͤrtiges Lexicon, 
ı Mangel abzuhelffen gefücht, In dem ete 
teile, welcheralin 3 Alphaberh ausmacht, 
ars Hermenevtica genennet wird, ſtehet das 
hiſche in Alphaberifcher Ordnung hunter elite ‘ 
‚ fo daß ledes Wort die Bedeufung in der 4 
hen Sprache beglelter. MWeilaberein Were 
gar viele Bedeutungen hat, fo werden Diefel 
ue Ziffern von einander ämterfchleden,. Und 
man auch ben diefer Alphabetiſchen Ordnung 
imitiva von den Derivatis, wie man in Schu⸗ 
dee, umterfchelden koͤnne, fo iſt zu den erffchie 
Schrift Verfal genommen, bey denen lettern 
gen allezelt angezelget worden , von. welchem 
?e fie herflammen. Die Buͤcher, welche 
eſem Theile zu Huͤlffe genommen, find fo 
erScapula, Robertfon, Suicerus, Leigh und 
"We es aber vi Mörtr giebt, die iech 
Irlechlſchen Serlbeuten ſeht felsen ‚oder gar 
gefunden, ſondern nür von den alten bexico⸗ 
us übrig gelaſſen worden ſo hat mas bey Ei 
heit fleißig angemerdt, aus twrldjem Leziso 
ſolche genommen ; westwegen ya CK in 
de die Abbrevlaturen , deten man lg uhre 
ſſche Ada Krad. LIXXI. Th. Sıs wu 


ters ſoiche Worte mit — 
andern Lexicographis feine Na 
ſolche inzwiſchen auf Treu und 
men muß. Daß aber bey te 
Worte wäre worden dazu gefe 
brauche, hat man nicht vor noͤt 
dem wuͤrde das Buch dadurch ı 
kein Lexicon manuale worden 
Urſa chen zu geſchweigen; U 
Autot zu ſeinem Vothaben vor u 
auch einen eintzigen Scribenten 
wie er denn in der Vorrede beken 
Uns genuͤget den Leſer zu verfi 
Leſung der Griechiſchen Scriber 
ſehr wohl wird brauchen Fönnen. 

Den andern Theil diefes L 
Kerr Hederich Partem Analytica 
Tempora von den Verbis und di 





V. Hederichs Lexieonmannale Gracum. 733 
vere dergleichen Örammaticalifche Schwierigkei⸗ 
en, aus des Vorſtii veterum Podtarum Greto- 
nam Pocmatis, ingleichen aus des Herrn Schre⸗ 
berg Hortulo Greco und Hrn, Freyers Fafciculg 
nämatum Grzcorum, ferner ‚aus des Paforis 

ixico übers N. T. gezogen worden, fo daß die 
Vugend auch in diefem Stück hiermit beſſer als 
tdem Schrevelio wird zufrieden ſeyn koͤnuen: 

müfte denn hierben jemand eintvenden, daß 
Man diefen Theil licher mir in den erſten härte 
bringen follen, wie Schreveliusgethan, . 

Der dritte und letzte Theil wird Parg Syntheti- 
Ca benennet. In dieſem die lateiniſchen 
Worte voran, und denn ſolgt das Griechiſche. 
Ben den —— 7 * 
aber werden, ſo viel es moͤglich ſeyn wollen, die 
MNahmen bewährter Audtorum, welche dieſelben 
gebraucht, hinzugeſetzt. Weil man nun auf 
Schulen gewohnt iſt, jungen Leuten erwas aus 
dem Lateiniſchen ins Griechtſche zum ten 
vorzulegen, fohat man ihnen auch in diefem Stu⸗ 
cke ſo viel esmöglich , zu helffen geſucht, damit fie 
vieler Mühe uͤberhoben ſeyn möchten,und nicht die 
Worte aus allen Lexicis, wie bißweilen 3 

Ausa 










zuſammen klauben duͤrffen; ‘Ben der 

tung dieſes dritten Theils hat ſich der Herr Auctot 
ſonderlich des Benzii, nebſt dem Poſſelio, De- 
vario und Scheidio, bedienet. 6 
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ſſervationi ſopra Gmite⸗ 
— &antichi Criftiani in 


As 25te Capitel diefer Anmerd 
dem wir ohnlangſt ſtehen get 
gleichfalls wider Mabillonium gerich 
nun der Berfafler di der, 
imifchen Begraͤbniſſen — 
der Märtyrer vertheidigen m on 
fen, daß es nicht nörhig ſey 
Wunder, fondern nur die Geivifgeir 
ver-Todes zu wiſſen. Mabillon 204 
piſtel S. 15, der andern Parifer I 


BEE» 
oas unn fire 235 


n: n ı Delpraularis & bereiie vi & beroisis virtutibus con ſinti 
Wem. Quis vero de Sands ilis imcoguiis bee af 
a. —— Marie — —2 — 
æxciquitas. Si majoram de illi teRimeiaitın 
e. Sifaltats adioxes; ale 

illi emiuurivt. Si velnenm;  plerordäiei 
* igworater ı Es quod fepnlshris: 


Pofitum ef, nullcm füre, * 
m hat man nicht de umd‘ 
am Bine Ehen ie? Suse 
cht von den alten Chriſten dahin gebrachrivens 
n? Zuwas Endehatman fiedafingefist T 90x 
kan era ** 
[7 ai pri Macwelt, 
—— — en . 
id feinen Glauben —— — 
u wieder alle Aufaͤlle der 
Is vortrefflicher Zupfferkeht,; über —E Abgette⸗ 
i triumphiret haben. Hernach bringt Mabillon 
eſen Gedancken von neuen aufs Tapet wenn Te 
um. is p. sı. edit. z. fpricht : Now;faris c; 
Sersyres: Vindicatos querimus, st cum. Opa . 
Hevitano loquar, id ef agnisos ab Ecchfia 
'probatos &c. Vindicatos an —* *7 

idefl ab Epifcopis aguises „ES probatos. 
r E Biden 2 den Degı —— Ka duß die 
edienten ben den jen nt —5 
yn, welche die Verehrung ber Martyrer zulaß⸗ 
n5 ihr Amt erſtreckt fich nur auf die Unterſu⸗ 
ung der Zeichen, nach den Regein / welche die 
ongregation vorgeſchrieben. Werehe 
ing aber wird von dem Pabſt ——— 
icatio zu Nom; und vondem Bot ı wer Sa 
Ccey =“ 







‚afger einige Umftändew 1 
von Unterfcheid diefer Thar vom 3 
yen Calu gar deutlich vor Aug 

ufft fich fonderlich ———— 
son dem deben dieſes H. Martini 
i) daß ſich derſelbige elüien « 
zemachet/ quod nihil conitans fi 
moria tradidifler,da im Gegenthe 
fen den Maͤrtyrer · Tod, dererfä 
Begraͤbniſſen ſich befindlichen Ex 
zar bewieſen hätten, da fiediefelb 
gewöhnlichen Begräbniffe gelege 
die Gräber felbft mis genanen 
Kennzeichen unterfchleden. 2), 
ung desStraffen-Räubers,, der 
Märtyrer gehalten ‚und von des 


EEE". 


aus Bold Ojevanimi fc  " 73y ' 
a. ' Allein der Heilige Martinus wurde 
ſcht gerociffele haben , einem Coͤrper ! 
ſer von den ftlichen Bedienten ans von Di 
Fa Degräbniffen hervangegogen, :wer ben: 
jenes Martyrers erfläres, und zur 2 
pegefandt worden, anzunehmen, { & 
tion dererfelben bey ihm in eiwen WBess ; 5 
wuͤrde gelommen feun; welcher hier ame : 
Ken Irrthum des te“ 
Imden war. Wie ſoll men aber hinter bie : 
Barheitdes Martyriibeytinem Coͤrper fommen? - 
He Wunder find hierzu nicht nothwendig/ wie 
labillon n. is. bejzeuget/ and das Fatuinbes: 
. Martini erhaͤrtet. Wearm-Mabillon von der 
uterſuchung und —— baten; 
der /che merr fieöffentlich verehret/ fo berrener 
> fi p. z2. anderer x Auflage, folgender · Wer· 
t Quaris quomodo probarentur ?_ (nemlich 
i den alten Zeiten‘) -Arsende & —— 
tagni illins & 5 in kpifcopi m diferneide 
fo ille Martyre, eujus araw fahvertis 6. Zrine . 
me inventam videns, nom texer⸗ MLereis 
dem; Deinde nd ——— 
wod nibil —— Fb Bajoram meserurde“ 
ls sradidiffee. Pofiremo ab bis qui majores mar 
rerant, Presbyteris vel Charicis , cupichat Mi uo · 
vn Martyris vol umpora pafßonis oflenili. Aus 
Iefen orten erheflet, ‚daß ſich Martinus nicht 
m die Wunder dieſes Märtgrers, fondern sloß 
mdfe alten Nachrichten befünnmert ; daher müffe 
tan fagen, er habe entweder in einen weſentlichen 
Stück eimen Fehler begangen, welchea de yae- 


l’ , X 
wpten, eine alljsgeoffe Vermegaket % m n. 


mifahe ‚Kind RERDEDU: r 
— 
ſie nicht mehr un⸗ 
———— Kennjeichen vor ga 


dahero man 

— — authontiis g 
Dinal»Vicario zu Roi (gem 
gefertiget werden side —2 
loder nur) Reliquiasexera llbem⸗ 
quasungue Ecılefis, Oratorio, au, 
Fidelium venenasioniexponere, &C 

facultarem comieflimus«i ı} 


dem ſchon belobren allgeniefner 
—— 
cium und Meſſe Hält welches a 
auihentieit mit, folgenden Wer 
neiede: Absque samen! Offieia-& A 
Deereni Saer. Couer. Rituumedit, di 
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Martyrolggio Komanc Romano ftehen‚anfiche 

—— ——— verlaugen· daß 

— der Heiligkeit der unbekaam⸗ 
e Kirche Inder Canoniſation ander 






er Heiligen 
ſet/ welche nach der Balia Gregasii IX, bie ia 
et, in wey Claſſen pe E ſpricht 


—RX —— — —XE 

m hæc, & ılla, Abiiuvicem sonteßensnr XXX 

2 fun miralis secmirachla fnesmeritis, Kenefifes 

nt — ale, daher —— — 
Hatis &c. er 2 

dem in acıcufendis numero Sanctouva Cuife ſſſv 


—22 accurate ohſervautur Car um tt 
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Martyrer » Todes, und Das Verdieuſi teen letzten 
Lebens⸗Jahre Aſt hierzu genug, wie mir dern 42.Co · 
nonc des Franckfurtiſthen Concilũ ſo zu Caroli M. 
Zeiten gehalten worden, erweiſet wird 
te auch Mabillon anfuᷣhret: Ir uulli navi Suucti o- 
lanıur, nec Msmeria carum per vias.crigenten:. fol 
bi fobi in Ecclefia venerandi ſint, qui ex autoritate yal- 
Cce s ſßonw 


vi. Sortfegung des Atissugs 


& vire meriso eleäi ſamt. Dem aberung 
, will Mabillon Zeuguiffe vom Wundern bg 
ichen Heiligen haben, und führer zudem Es 
is Erempel des H. Gregorit M. am, weht, 
von Auguftino , Biſchoff in Engelande 
ahrhafftige Reliquie des H. Märtyrerelt / 
beten ward, bey Uberſchickung der verlag 
eliquien ihm alfo fchrieb : Fecimuus, quad ph 
us Populus, qui in loco quodam 5. % 
ris corpus dicitur venerari, (quod tua fanlich 
rum, mec veraciler certums widerser,) cerrafü. 
5 & probatifimi Martyris Benefcia füfäpiee, 
imcerta non debeat. Mibi zamen vida, 


fh corpus ‚ quod a populo tujusdam Bun 2 
ur, nullis miraculis corufeat, &° me. 












aus Boldesti Oftrudionife. 748 
> Eupen 7 . 
figeh geweſen. BE Wan 26, — fat 
— Deyräbunfen bee, ae 
Mr den Mömtfchen Begr ‚ 
RS ötper der heiligen M fd, —** 
Bjeiget was vor eine groſſe Menge Blutes im der 
Mom die er eine Königin —— 
et, vergoſſen worden, und was wor 
ans demſelben erhalten habe. In dem 27. u 
el beſchreibt er die groffe Hochachtung, welche 
Alten fuͤr das Bine der helligen Märtprer gehe 
Hemerckt auch in dem 23. Capitel den fi Fre 
Dieiß der erften Chriften, welchen Genf 
es Bluts erroiefen haben. Im 29. werde 
Die Wunder + vollen Bewegungen des Bluts ver⸗ 
** Heiligen Maͤrtyrer, wie auch einiger 
Vonfeſſorum erzehlt. Indem 30. Capitel wii 
Bolderti bewe(ſen , daß das Blut der Märtyrer 
won den alten Cheifien gu ihren Gräbern 
geſetzet worden / damit es ihren Martyrer⸗ Dod 
ne gewiſſe und unbetruͤgliche Art bezeugen m 
Das 31. Capitel erfläret die verſchiedene Art und 
Weiſe, deren fic die alten Ehriften in Sammlung 
des Märtgrer-Blurs bedienet haben , und haudelt 
dabey vom den Fläfchgen und gläfermen Gefaͤſſen 
worinne fie es gefammlet. In dem 3 Epic 
nimmt der Verfaſſer die irrdenen Gefaͤſſe, vor 
Hand, welche von den erſten Chriſten bereitet * 
den, das Blut der Märtyrer darinnen aufzubehal⸗ 
ten; zeiget dabey die Urſachen an, warum fie ſich 
derſelben ohne Unterſcheid bedienet, beſchreibt auch 
die Hochachtung, worinnen die irrdenen Gefaͤſſe bey 
den Alten geſtanden. In 33 Cap. wed dex 
Buß öle alten Ehriften allerhand Arten wel 
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Glaß/ Erdeundanderer Materie, verfm 
denfelben das Blur der Märtyrer zu bemak 
b fie gleich von den Heyden wären gemalt, 
u ihrem Gebrauch angewendet wor | 
4, Cap. wird von einigen gläfermen Gefäfe | 
elt,die man In den Gräbern mie Blut befpuit 

welche benen Lacrymatoriis gleich fe 
ti handelt allhier auch von dem Gebr 
erymatorioram beg den Heyden, undjcik, 
ine Verwirrung vorgegangen fey, alt 
n diefe Gefaͤſſe zur Aufbehaltung des Blut 
ärtyrer genommen haben; ingleichen dafift | 
efelben nach dem Heyduifchen Gehraud, 
en damit aufzubehalten, Feines weges bike 
innen, Indem 35. Capitel milde du 








aus Boldeni Offervationi &c. ' 3 
ben einer guten Vernumnfft⸗ Lehre zuwider 
Es fan ſich in dem Begraͤbniſſen ein reichte 
bat finden : fan denn deßwegen gefage werbe, 
her wuͤrcklich da fen ? Es können fidy Gebeine von 
Tieren in den‘Begräbiniffen befinden; und in 
at trifft man bißweilen einige in Denfelben am, 6 
eh die auſſerordentlichen Oeffnungen Gineln 
enfind. Allein wied man deßwegen Diele 
te * vor Reliquien anfehen? Ära ar 
ſich eine Art von Gefäffen zum Min 
innen befinden 5_ Allein wer wird deßwegen bi· 
ıpten, daß fie wuͤtcklich darinnen ſeyn ?oder nice 
d zum wenigſten auf eine vernünftige Arrlen⸗ 
1, daß die Gefaͤſſe, die ſich dariunen finden, von 
er Beſchaffenheit ſeyn? Weil nun Bien 
iwiſſe Daß fh dergleichen Ziäfchden und ON 
r, er —— —— nicht be⸗ 
ben, fo behauptet er gar daß man einige 
rn anderer Art in etlichen —* der Chriften 
e; (in nonnullis Chriflianorum tumulis, alterius 
e⸗io) Allein wenn dieſe Graͤber derChriſten dan 




















Es iſt hier gang offenbahr, Daß, Boldetti einige 
Worte Mabillonii eutweder mit Sleiß nicht 
ben mollen, oder Inder That nichc verfianden 
be. Die Worte find ſchon in dem Text ſelbſt anges 
füßret: Vesum quia innonnullis eriam Chrifliel- 
norum loculis ‚alterius generis vafcula, & ampıil. 
læ quandoquerepirisi poſſunt &c. Hier iſt die Fea⸗ 

e, ob die Worte alterius generis mit den vor ⸗ 
—*.x * Loculis zu conſtiuiren ſeyn, e 
auf die Vafcula gehen. Bolderii giehet fie au 
Loculos, wir aber anfdie Vaſcula, Danen rtikı 
ſchiedene Arten anführet , aln virzte „ Tagen, 

wie aus folgenden erhellet. 





Glaß/ Erdeundanderer Materie, werfen 
denjelben das Blur der Märtyrer zu beinahe 
b fie gleich von den Heyden wären gemadi, | 
u ihrem Gebrauch angewendet wenn 
. Cap. wird von einigen gläfernen Gefähe | 
elt,die man in den Gräbern mir Blut befpuit 
welche. denen Lacrymatoriis gleich 
ti handelt allhier auch von dem Gebrah 
erymatorioram bey den Heyden, umd zeigt, 
ne Verwirrung vorgegangen fey, ak 
u diefe Gefäffe zur Aufbehaltung des Blut 
rtyrer genommen haben; ingleichen dafjft 
efelben nach dem Heydulſchen Gebrauch, 
en damit aufzubchalten, keines weges kdl« 
innen, Indem 35. Capitel milde Au 
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aus Bolduui Offervationi rc. 3 
Aben einer guten SBerwunfft‘- Lehre zumidee 
Es kan fich in den Begraͤbniſſen ein reit 
hatz finden : fan denn deßwegen geſagt 
her wuͤrcklich da fen ? Es können fich Gcheienäie 
Mieren in den‘Begräbufffen befinden; und F 






ge in dei 
—— — —— 


enfind. Allee wied man deftbegen dieſe 
te * vor Reliquien agent term 
ſich eine Art von Gefäffen zum ind 


innen befinden 5 Allein wer wird deßwegen be⸗ 
wten, daß fie wuͤtrcklich darinnen ſeyn Foder Wide 
d zum wenigſten auf eine vernuͤnfftige Arken⸗ 
1, daß die Gefaͤſſe, die fich Darianıtır finden, von 
er Vefchaffenfeit fegn? Weil ia Mabille 
lwiſſe, daß fich dergleichen Flaͤſchgen und G 
tee din teen nicht be⸗ 
ben, fo behauptet er gar kluͤglich Ba man einige 
r änderer Art in —e der Chriſten 
e; (in nonnullis Chriflianorum tumulis, alterids 
eris) Allein wenn dieſe Graͤber der Chriſten van 












Es iſt hier gang offenbahr, daß, Boldeti einige 
Worte Mabillonii eutweder mit Fleiß nicht 
en wollen, oder in det That nichc verflanden 
e. Die Worte find ſchon in dem Text ſelbſt anges 
füßret: Verum quia in nonnullis etiam Chrifial- 
norum loculis ‚alterius generis vafcula, & ampıf. 
læ quandeque repisisi poſſunt &c. Hier iſt die Foa⸗ 
e, ob die Worte alterius generis mit den voe⸗ 
—*x Loculis zu conftsuiren ſeyn, 
auf die Vaſcula gehen. Boldetii ziehet fie au 
Loculos, mir aber auf die Vaſcula, Daten ı 
ſchiedene Arten anführet , ain virtn , . 
wis aus folgenden erhellet. 
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einer andern und d unterfapledenen Ast" 
es der Autor nicht eben von den unſtig· 
können. Und daß diefes fine Pieyes 
erklaret er felbft in denen folgenden Zei 
diefe Worte beyfüger, nachdenrer von i 
Gefäffen zum Gebrauch des Rauch 
harte: Alam quidem nariomem effe, ı 
Fulis vitreis, quæ nonniſi ad) 4 
adbibita fuiflevidentur.. Es haben daı 
glaͤſernen Gefaͤſſe in unfernBegräbnil 
anders als zur Auſbehaltung des Su 
chrer gedienet. Wie kan alfo Mabill 
hergefagt haben: Naſtul & zmpulde | 
Weil aber der Grund dieſes irrigen S 
Gewohnheit der Alten, da fie die die -geibe 


alarm neie alla ah 
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bey er Mabillonii Satz an ideaso fappoßo nens 
».. Das 37. Eapitel erzehlet die verſchiede⸗ 
n, deren ſich die alten Ehriften bedienet 
ann fie die Gefäffe mie Blut zu den Gräbern 
Märtyrer inden unterirrdiſchen Begraͤbniſſen 
lellet Haben, dadurchihren Maͤrtyrer · Tod zus er⸗ 
nen zugeben. In dem 38. handelt Boldetti vom, 
verſchiedenen Arten womit man das Blut dee 
aͤrtyrer in den Gefaͤſſen erhalten, und zeiget daß 
wahres, und von den Farben welche die glaſer⸗ 
Gefaͤſſe durch die Länge der Zeit unter der Erde 
ommen, unterſchiedenes Blur ſey. In dem 
ten werden einige von Glaß verfertigte Trinck · 
alen, die man mit Märtyrer-Blut befprige bey 
en Gräbern gefunden, erjehlet, und deren 
und-Riffe in zo, Kupffer-Tabellen vorgeſtellet. 
ıdem 4oten redet der Verfaffer von dem Palm⸗ 
veig, den man bey den Gräbern abgebildet fin» 
1 Er jeigee den Werth und die Hochachtung 
ſſelben bey allen alten Voͤlckern, welche folchen 
njenigen zum Zeichen einer Belohnung gegeben 
ben, die liberwinder geblieben. Daß aberder 
almzweig ben den Roͤmern, wie and) bey den Ju · 
1, ein Zeichen des Sieges geweſen fen, thut das 
Cap. dar; das 42. aber führer die Bervegungs- 
fachen an, wodurch die alten Gläubigen ange ⸗ 
chen worden, den Palın-Zweig als einZeichen 
: &iege der Märtyrer zu nehmen. Gender 
y aber werden im 43. Capitel die verfchledene 
edens · Arten, welche die Kicche und Väter, wie 
ch die Märtyrer-Acten, in Anfehung des Gel 
veiges gebrauchen, erklären. DaB ai u 
. on 
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hriften die PalmzweigealseinKemmelde 
artyrer · Todes auf die Gräber‘ der Ihcha 
beweiſet Bolderti in den 44, Capımirn 
tionen einiger Maͤrtyrer die bloß undalh 
n Palmziweig abgebildet worden. Dasy;, 
andelt von dem Decreto der Congregaigt 
e indulgenze e reliquie, womit manıad 
Tag leget, daß die Palmzweige einesiie 
m Kennzeichen des Märtyrer-Todes fl. 
rd auch gezeiget, daß das Decretum, folk 
Patres Papebroch und Mabillon.anfütt, 
iß und verfälfcht fen. Dieſes Decreramft 
fagter Congregation unter Clemente . 
April 1668. gemachet worden, dir auch 
e das Jahr darauf in einer befondern 
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ſondern es muͤſſe ſich auch ein Gefäß mir Blute da⸗ 
bey befinden. Allein Boldetti ſuchet ihnen den Irr⸗ 
thum zu benehmen und die Wahrheit feiner Exem⸗ 
® plare noch weiter zu behaupten; wie er deñ glaubt, 
wenn Mabillon dag wahre Epemplar von diefem 
Deeret gefehen hätte,cr folgende QBorte in der Vor⸗ 
*rede feiner Epiſtel nicht werde gefchrieben haben: 
“= Unde confaltiflime ſacm illa CongregatioPalmamnon 
= folirarie [üumpram fed cum fangninis conjunctam pbia.. 
= lüpro certiſſimo Martyrum figno agnofiit. In dem 
= 46ten Capitel wird bewicfen, daß fo wohl vor als 
nach der Congregation, der Palmzweig vor ein 
rechtes Kennzeichen des Märtyrer Todes wäre ge⸗ 
halten worden. Das 47te Cap, eröffnet die Ark 
und Weiſe, deren man fich zu Rom bey Herauszie⸗ 
hung der Reliqvien der heiligen Märtyrer zu bedie⸗ 
nen pflege. Unſer Autor fpricht, er ſey aus Liebe 
zur Wahrheit verbunden, die falfche Nachricht 
Mabillonii, die er hiervon giebt, und die ihm viel« 
leicht von uͤbel unterrichteten geuten gegeben wäre, 
zu zeigen, Seine Worte lauten In der erften Auf⸗ 
lagen. ı7. alfo : Torum negotium, hoc feremodo ac ri- 
m conficitur: Pramijlisnonnullis precıbus, fiquis tu- 
mulus in Romanis illis antiquis Camcteriis nondum 
reſenitus occurrit ‚cum Chrifli Monogrammate, (um 
figno Palma, Columba, Paflorisve, aut aliquo conſi- 
mili; Tumulus ille detegitur,hominis conditi 0, se tu- 
mulo efferuntur ; tumque pro certo indicio [a ctitatis 
habetur, fi nomen aliquod quemodocungue apidi in- 
feriptum fit, vel vafculum vitreum, ſanguine, at cre- 
ditur, intinölum in tumuloreconditum habeatur ; de- 
hinc offa lavanda traduntur certis Minifiris ad hot de» 


ey 


Puratis, quibus lotis Gard, Vicarius, vel Epiſtopua Sa- 
ur, .dpoflolsci.Prafe&lus Auguflinianus nomen fand 
Deutſche ale Ernd, LKRIU. ZU, DAL 7 
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inullum babeı, & in ciflam ohfıgnasam re. 
Denique litere Teflimoniales dantur ah 
ifcopo ‚vei Cardinale Vicario &c. Sicorpw 
m, halıtterea Card. Vicario dari folent,fi 
'orporis particule ‚ab Epifcopo Sacrarii Ape- 
‚fedto, teflante; has Reliquias, a Sacma Con 
eindulgentiarum faırarumqueReliquiarze, 
& approbatas ſuiſſe. Hæc eſt illa Sat 
rum recognitio & canonicatio, qui ut ſa 
ve fuerint, hoc nomine in loco decenti afe- 
lem poffunt , ut vero pro ſanclis pablice bi- 
colanturque profufo illo Eeclefiz cultu, mx 
[viraei Eedlefie convenire. Daß nun die 
nifche Erzehlung in vielen Stückenweder 
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il. & ven. lerrorumDeikd. am Dei fe. 
ya 9eodorump. 667. heget heben: und es Bendii 


Enns 


BIS dem 49ten Cap. wird erimert 

Bedeutung —* 
almzweig an den Gräbern —E 
mSchacchio «a; 

feri Biſchofs zu Cagliart,Leopardi: 

ng und gar nichte gro ben? De Das —*— 

bet einige ai 


sio inAnfehung —— — 


ſcriptiosen, fo mit einem Palmzweig 

nd, gemachet worden, Dean 

adere Schwierigkeit wegen der 

Yafmen bey den Gräbern en 

e man aus einer: der Iovinme 

vachet, net = 

nd mit ihm hält es Mabillon, wenn er in deram- 

en Auflage feiner Epiftel alfo —* Na 

vbicjwuant Palma, nıque rtiam Chrifi 

14 ad Martyrium, immo nec ad [anölizaehl: 

fe afferendam. Allein unfer Autor, dey a 
Inſcription in Rupffer ſtochen laffen, 

asjenige wasBaronius ſagt /auf den fich A⸗bilen 

nindet, beroeife nichts. In dems zten Cap. werbech 

ndere Jrocbeutigfeitenerfläret, Die einige Autib: 

s wegen der Palınen, die bey den Grabern Die 

hriſten ſind machen. Mabillon 


et 
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gefehen, daß diefe Meynung gar weit vond 
hrheit abgehe, fo haterin der andern uf 
iefe Worte ausgefaffen. - In dem 5 zten 
et Boldetti, daß feine Unordnung in deu @n 
nderChriften wegen einiger teichen-Steineh 
pden, die mit einem Palmptveig gegierer gem 
habe entfichen Fönnen. Man weifer audit 
emeine Behurfamfeit der Glaͤubigen mitt 
F fie fich der Begräbniß-Steine der Heydanl 
en eigenen Gräbern bedienet. In dent satt 
p. machet der Autor aus demjenigen, washis 
von denen Palınzweigen gefager worden, Ki 
luß / daf dieſelben allerdings vor ein geinifkt 





ngeichen des Märtyrer-Todes anzufehenfeon 
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Bew Bicißdererften Ehriften, Den fie bey II 
Kuna Merdiruge sugetenber ecke mi 
— 
* —— u 
R vH. | 
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ediafma orthodoxum dogmatico-po+ Ä 
lemico-afceticum demorte naturali, " 


Das iſt: | 
D. Ehriftoph Matthaͤi Pfaffens Theol 
— und der Academie 
ingen Cantzlers, Abhandlung von 
dem natuͤrlichen Tode, Tübingen, 
4. 1712. 12. Öogen. u 
(SS harder Herr Cantzler Pfaff dasjenige; bad 
von dem Tode in denen Syftematibus 
Gottes⸗Gelehrten ftcher , keinesweges zuſä mmen 
af und aus demfelben diefe een 
jet; fondern nur dasjenige was ihm davon einge⸗ 
afen, zu Pappier gebracht; die neuen DI 
ven Poirets, teibnigens, Asgills Roels, 
erds, und anderer; wie auch die Gedancken unſe⸗ 
ee alten Gottes ⸗Gelehrten von der Beſchaffen⸗ 
jelt, dem Urfprunge und der Wuͤrckung des Todes 
mterſucht; endlich aber alles zur Deförderungdei 
Ihung in der Gottſeligkeit angewendet. 
no den Te 
ses Tod, fraget der Verfaſſer, wos Vont 
Ddd J N en 
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xſten Tod verftanden werde, dadieheil 
fe ewige Berdammniß fooft den andeı 
et, Unſere Gottes. Gelehrten antwo 
iglich ? der erfte fen der natürliche Tı 
eterfen vermeyntaus Apoe, 

u erweifen, daß durch den erften Tod n 
ſtuͤrliche Sterben ſondern eines von den 
haͤltniſſen der abgeſchiedenen Seelen d 
fie 5 Iararıa, das andere 6 Save 
dritte 5 &dng genennet werde, zu verſt 
er fagt,durch das Wort Iayaros werde 
böfe Engel angedeutet, welcher dem mi 
haltniß vorgeſetzet fen; indem über e 
haͤltniß ein böfer Engel die Aufſicht ha 
jaff erinnert,man fönne ni 
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Heiligen, welche nach dem Tode in ihren Lel⸗ 
efchienenfind. Es waren aber diefe Leibes, 
edie Seele ftets mit fich herumführe unfichte 
überaus fubtil. In derAuferftchung hin- 
werde fich die euferliche&chale welche bisher 
Erde gelegen wider mit unfern teibern ver 
n. Nun hat fich zwar Poirer, als der Herr 
09. ſelbſt mit ihm gefprochen, und ihm eben 
paradore Meymung vom Tode fuͤrgeworſ⸗ 
Hläret: er begehrenicht alles, waser in ſei⸗ 
'economia divina, die er für geraumer Zeit 
ı8gegeben, gefagt, zu vertheydigen; man ſol⸗ 
ungewöhnlichen Meynungen dem Verfaffer 
überlaffen. Dem aber ungeachtet, wider ⸗ 
ter der. Here D. diefe Gedanden, und zeiget 
rlich, Potret habe nie erwieſen daß Goͤtt 
seele und den Leib mit einem unzertrennll · 
Bande verbunden; er mache vielmehr aus 
ſchiedenen Sprüchen der heiligen Schrift, 
fo gar aus der Aufferſtehüng der Todten, ein 
es Spielwerck. Der Herr von Leibnitz iſt 
tieffjinniger , und ſaget ſonderlich in feinem, 
heeflais de Theodicee: Es gebe in der Welt 
STodtes,als nur dem Scheine nach ; die See · 
raͤndere die Wohnung in denen Leibern, nur 
und nach durch Gradus; dergeftalt, daß 
ter Organorum nie aufeinmalberaubet wer» 
Es gefchähen in denen lebenden Geſchoͤpfen oͤf· 
Verwandelungen, ( Metamorphofes,) aber 
gängliche Wandelungen der Seele (metem- 
hofes,) ja esgebe feine Seelen, weiche gaͤntz ⸗ 
von denen Leibern getrennet wären, Ber 
Ddd4 Deu 
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Menfch fterbe eigentlich. zu reden niem 
dern verändere nur einigeTheile feiner? 
Hierben erinnert der Herr Cantzler fi 
das ganke Syſtema, welches Leibnitz üı 
dice Peter Poireten entgegen geſetzt 
LufusIngenüi; der Baron habe dasje 
darinne geſagt, nie ernſtlich gemeynet 
geglaubet, ſondern nurgefpieler; meld 
den Verfaſſer diefer Schrifft mündlich 
lich befannt, Nichtsdeftoweniger w 
Ungrund diefer neuen Meynung gezeis 
wohl wahr, daß feineMonades oder ei 
fen vernichtet werden; indem niem⸗ 
Sorinianer, den Tod durch eine Bert 
ſchreibet. Aberdas folgt nicht: wen 
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md von demfelben niemahls gefrennet wer⸗ 
ven; daf die ſinnlichen Seelen, (animas fenfiti- 
ras,) nach und nach zu einen hößern Grade erhaben 
werden, und die Bernunfft albereit, wiewohl nur 
verdeckt, ben fichhaben ; daß der Saame nicht nur 
bon allen Scelen, fondern auch von allen Mens» 
üben, albereit in denen Bor-Eltern gelegen ; daß 
nan cinen Traducem glauben müffe, nicht nur 
ıinimz ex anima, wie die Gottes.Belchrten res 
ven, fondernanimati exanimato. 

Bon denen Streitigfeiten, welche die Bortes- 
Belehrten zu Tübingen für hundert Jahren mit 
enen zu Gleſſen gehabt, ob der Tod nur in Auass 
n der Xuflöfung der Seele und des $eibes, oder in 
hasacs in der wircklichen Entweichung derfelben 
eſtehe; urtheilet der Here Cantzler, es lauffen die» 
elben auf cineWort-Zänderen hinaus, Das Wer 
endesTodes (rationem formalem,)beftche done 
ich zureden, bloß in Aucesin der Auflöfung; did- 
racıg Oder die wuͤrckliche Entweichung derfelben, 
olge aber nothwendig darauf, wo fie nicht durch 
mas anders verhindert werde, 

Es iſt für 30. Fahren in Holland zwifchen de- 
en berühmten Theologis Hermanno Alerandro 
Roel, Campegio Vitringa und Jacob Nihenfer 
10 , die Frage mit groffer Hefftigkeit unterſuchet 
sorden: ob der natürliche Tod , auch in Anſehung 
erer Frommen, eine Strafe zu nennen fey? Hr. 
3. Pfaff erzehlet die Geſchichte dtefer Streitigkeit, 
nd falle endlich fein Urtheil davon; welches wir 
enderfeits Fürglich vortragen wollen. Eampes 
Aus Vitringa ſetzte das Cotrolate, Cheiſtus 
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bedie Frommen auch von dem leibliche 
loſt, in fo weit derſelbe eine Straffe d 
ift, an eine Difputation. Moell, ı 
Gegentheilfchrete, gab 1689. Thefes 
cas de gencratione Filii &emorte fideli 
rali heraus, in welchen erfagte, Ehrifi 
gentlich zureden , vor die Außerwehlte 
geftalt genung gethan , daß er fie von « 
fen der Sünde, unter denen der 3 
nehmfte iſt, befreyen wollen. Vitri 
darauf gegen diefe Thefes eine Theo! 
fputation , in welcher er zeigte, Roel 
der den Hendelbergifchen Catechtsmu 
ererwieß, Ehrifti Genungthuung feı 
ültia , wo der Tod noch eine Straffe 
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ain de morte fidelium, contra R. A.Rocl. Das 
nderewurde 1699. gedruckt, und hieß Admoni- 
io fraterna ad Synodos farderati Belgii fuper ar- 
iculo odtavoSynodi Brilanz. Das dritte gab 
= 1702. unter der Überfchrifft heraus: Momen- 
um controverfix de morte corporali pondera- 
wm’ &examinatum. (Er hat audy 3708. Here 
D. Pfaffen ein fehr fubtiles MSSt In Diefer Mater 
sie gegen Bitringam gewiefen, welches aber nie 
gedruckt worden. Seine Meynung ging dahin: 
der leibliche Tod fen weder auf Seiten der Ftom⸗ 
men,nod) Gottloſen, eine Steaffe folge aber norg- 
wendigaufdie Sünde, Das Urtheilweldyes der 
Hr. Cantzler von diefem Streite fället iſt folgen. 
Des: die ganze Sache lauffe ebenfalls auf eine 
Wort. Zänderey hinaus, da man die Worte 
Strafe, Tod, Genungthuung in unterſchiede · 
nem Verftande annehme; weldycs cr deutlich er⸗ 
weifee, endlich aber doch die Meynung behält: 
a) der Tod folge ibergeupt nothiwendig anf die 
Sünde, und ſey eine Strafe derfelben. 0) In 
Anfehung der Frommen fen er feine Strafe, ſon⸗ 
dern ein Durchgang zu dem Leben. y) Chriſtus 
habe auch für den natuͤrlichen Tod genung ge 
than, und foldyen überwunden. 

Es ifteine wichtige Frage: wenn der Quell der 
Suͤnde in dem Menfihenverftopfft, und der Zun⸗ 
der ‚das Anfleben derfclben , (fomes ‚ radix, ma- 
cula & inhzrentia peccati,) abgeleget werde? 
Der Herr Dodtor erjehlet die vielen Meynungen 
derer Gottesgelehteten, und erfläret die Sache 
endlich alfo: Der Zunder der Sünde, Wear 
wohl inder Seele als in dem Leibe on 
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jer Seele, und auch hernach in dem! 
jer Seele wird er weggenonmmmen ‚tive 
[be vom teibe trennet. In dem Leib 
iefer Quell durch den Tod verſtopffet 
en Tod in dem Veritandenimme, daf 
andlung in die Aſche mie unter fü 
odurch zwar nicht die Sünde felbf 
er teib ‚in welchem diefelbe gewohnen 
ie ganze verderbre Maffe, völlig um 
ufgelöfet wird, daß fein Zeichen | 
nehr übrig bleibe, Diefeund noch ı 
en führerder Berfaffer ‚gar gelehre 

ſch aus, 


Er wendet aber endlich alles waseı 
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rum Moguntiacarum volumina II.ac- 
Zurante Georgio Chriftiano Joannis. 
Das iſt: 


iſt: 
ie Geſchicht / Schreiber des Ertz⸗Biß⸗ 
thum Mayntz, in zwey Theilen zus 
ſammen getragen durch Georg Chri⸗ 
ſtian Joͤannis. Franckfurt am 
Mayn. fol. 1722. 24. Alphab. 


Er Churfuͤrſt von Mayntz har vermoͤge 
feines hohen Amtes an allen Haupt 
Veränderungen und Begebenheiten 
des Roͤmiſchen Reiches Theil, Deß⸗ 
wegen macht fich der Schluß von ſich 

ft, daß die Erfänneniß derer Mayngifchen Ge» 
Ichte zu gründlichm Verſtande der Begebenhei⸗ 
unfers Vaterlandes unumgänglich nöthig fey. 
haben fi) auch gelehrte teutegefunden, welche 
legenheit gehabt , die Mayngifche Hiftorie ges 
ser einzufehen, und ihre Federn zu Befchreibung 
eshohen Stifftes zu wledmen: wobey daffelbe ſo 
£iich gerveft, fehr geſchickt und redliche Männer 
Verfereigung einer folchen Arbeit zu befomnıen, 
Herr Joannis hat die fürnchmften davon zu⸗ 
men genommen, und leget jeto deren etliche in 
Bände der gelehrten Wele für. Die Gelegen · 
t zu dieſem Wercke hat der Verleger angehen, 
ventfege 434 Ernd. LXXXULSG. Ess 


wi 
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soelcher willens geweſt, Serrarülibros < 
zumMoguntinenfium aufzulegen; da 
dem Heren von Uffenbach den Rath 
LatomiCatalogum Epifcoporum & A 
porum Moguntinenlium, Conradi 
Terum Moguntiacarum, Helwichii ] 
devidam und andere Schriften, zugle 
rario unter dem Titul Scriptores Mo 
zu drucken. Die Bemuͤhung aber 
Schriften zufammen zu fuchen, hat 1 
dem Herrn Joannis aufgetragen , n 
auch willig übernommen, und in ı 
des ganken Werckes ein gtoffes Verze 
Männer gegeben, welche vom Mayn 


gen etwas zu Papiere gebracht: wobe 
feine UIrfachen erzehlet, warum er ein u 
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«, fo müffen wir doch geftchen, daß er aus andern 
uͤchern ‚vieles beygebracht, welches Serrarius 
eagelaffen; darben aber in diefes Jeſuiten Werde 
bft erliche Fehler, worein derfelbe fonderlich in 
ufehung der Zeit - Rechnung verfallen, verbeſſert. 
ernach hat er Serrarli Arbeit biß auf die jegigen 
eiten foregefeget. Denn da diefer Jeſuit, nur 
6 auf 1604. gefommen, fo hat der Herausgeber 
eſes Werdes Johannis Schweickardi, Georgti 
riderich, Anshelmi Caſimiri Johannis Philippi, 
tharit, Damlanı Hartardi, Earoli Henrich, Ans- 
{mt Franciſci, Lothatil Franciſci Lebens ⸗Be⸗ 
jweibung hinzugethan. Weil er ſich darin« 
ſelbſt der Kuͤrtze befliſſen, fo können auch wie 
imen Auszug daraus machen, fondern nur den Le⸗ 
verſichern /daß er feine Nachricht mit dem Zeug« 
6 derer glaubwuͤrdigſten Sceibenten zu erweiſen 
ſucht. Die dritte Bemuͤhung des Herausge · 
rs bey dleſem erſten Theile, beſteht in gewiſſen Än · 
erckungen und Verbeſſerungen welche ihm, als 
15 Werck allbereit unter der Preſſe geweſt fuͤrge · 
mmen. Endlich aber folger ein fuͤnſſaches Re⸗ 
ſter, in deren erſtem man die Biſchoͤffe und Ertz- 
jiſchoͤffe von Mayng, In dem andern die Autores 
elche erläutert und verbeffert werden, in dem drit⸗ 
n, die Städte, Dörffer, Schlöffer, Kloͤſter, etc. de⸗ 
n man indem Wercke gedacht; in dem vierdfen, 
e Paͤbſte, Biſchoͤffe, Fuͤrſten zc. deren Geſchichte 
zehlet werden ; in dem fünfften aber, die fuͤhr⸗ 
a ande, fo in dem Wercke fichen, zu für 
zen hat. 

In dem andern Theile finden ſich zwoͤlff Schrife 
n3 1) eine piftortfche Nachricht von dem Lee 

Ece a x wod 


yon Sag rue nn 
edictinorum genommen, wol 
x nichts geändert, oder dazu geſe 
orrede aber hilfft er Papebrod 
e welcher geſagt edoceri cupio 
leoſtedienſis S. Juſtini Bafılica 
lcotpus vel inſignis reliquia in 
imert, daß ſolches die Kirche zu H 
tädrgen cine Melle von Frand 
get. 
2) Eine Erzehlung vom der 
rtz Bifchoffes Arnoidi. 


annis aber hat dieſelbe niemal 
te keiegen, fondern mit demjeni 
m Deutfchen Manufeript bey de 
anden, vorlleb nehmen muͤſſen 





nad Erg» Da re Were 
———— Hochſte⸗ 
Epurfärften zu Con andere für einen 
aten ff alten, Aueln⸗ 





u erwelſen und gegen bes 
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D Ehriftianus” * u 
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worden ? ur) 
Corbeienfi; hernach 1569. mit Ottone 
ah; fernen 15884. AT Franke 
R Tan und Urftifit Serij bs retum 


gen ' 
e Ehronica in Sectſones und Paragras 
heifet ; die Anmerckungen, Helwi · 
sep ——— 
emehrtet ʒ wiewohi ſoiche denen Helwi ⸗ 
ge weder an Mengenoch Wictigteit 


ÜHdwichli Mogulöderiäe. 
— — Back id 
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phus ein von 


— — 
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der Stade Mayıg be 
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it, welche gröftencheils aus Bewelßi 
beftehen, was Helmich gefagt ; von dem. 
eber aber aus Öffentlichen jenten 
men worden. Zum Beſchluß füge erg 
artige Grabſchrifft bey, welche ein Lingen 
eh Margarafi Dietherum gemacht. Ska) 


Diether ruhe hier: dort aber liegt mein 
Fr drang ſich in den Stuhl; ich — wehaa 
wel 


blet 
(ch ſtritte für das Neich;er war des — 
ir hat es am Geluͤck; und ihm au Wiggefeblet, 
Er trieb die Bürger aus; ich nahm Die I 
r ſteckte Mayntz in Brands ich fat Sa 


Stei 
nd baut’ ipreineBurg: Freund ! ba ui | 
lefen, 
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18 weil es ſehr var iſt; thells weil er viel aus 
felben genommen ; theils weil er Urſache ge» 
€, ſolches in unterſchlednen Stellen zu verbep 


Is 
) Syllabus Prælatorum & Canonicorum ec« 
iæ metrapolitanz Moguntinenfis plenior & 
ıtior. Diefes Berzeichniß iſt von dem Herru 
annis felbft verfereige worden. Denn da ee 
yen, daß Helwichs Nachricht vielfältig mangel« 
tundfalfch fen, foift er bewogen worden, etwas 
fändigers auszuarbeiten. (Ex hat aber feine 
ehlung auf Diplomara, Necrologia, Indiculos 
ıfraternitatum, Provifiones, Protocolla, Brie⸗ 
Hrabſchrifften und Documenta gegruͤndet ; ſon⸗ 
Ich den Sterbens- Tag derer nen, von wel⸗ 
ver handelt, fleißig zu , und Helwichs 
thuͤmer getreulich anzuzeigen. Damit nun 
s Verzeichnlß nicht allzu trocken ſeyn möge, fo 
von dem Leben und Verrichtungen diefer geift« 
m Perfonen, aus glaubmürdigen Documenten 
befondre und angenehme Dinge beygebracht 
den. Es tft auch der Verſaſſer eines weges 
tehen geblieben, wo Hellwich aufgehöret: ſon⸗ 
v er hat diefen Eatalogum biß auf die gegen ⸗ 
tigen Zeiten fortgefegt. 
}) Elenchus fuffragancorum Moguntinenf- 
Hellwich hat allbereit bey Ncben - Stunden 
38 von denen Suffraganeis zu Papiere gebracht, 
ſolches vermuthlich mie der Zeit beſſer ausare 
en wollen. Allein esift diefe Arbeit nebſt denen 
fiquitatibus Moguntinis, epitaphiis ac infcri- 
»nibus fepulchrorum, fchematibusgenearchi- 
annalibus Wormatienfibus, caralogp yrala- 
Esc4 wm 


denen alten Zeiten Diejenigen d 
Biſchoͤfliche Amt erfodert, felt 
Wenn derer Verrichtungen zu 
ten fie einige durch ihre Chorepiſ 
fen. 3) In der Mitten des 
hunderts hätten fie Suffragan 
nommen; twelcheaber ordinarit; 
len haͤtten fie auch dergleichen 
eine gewiſſe Zeit geſetzet. 

9) Perinfigaium, quæ Mog 
fiarum ad 8. Petri, S, Stephani 
V.ad gradus, $. Crucis,S. Joar 
Gangolfi, Collegiatarum chro 
Chronicken diefer Kirchen, Kaı 
mand etwas gefchrieben. 

Here Verfaſſer Darüber gemaci 
Mm die Documente zu Mayntz 
An ꝛlemlich weitſauffeia⸗ a Mor 
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edendet er, daß 1500. von einem Stein-⸗ 
Netzen⸗ Knecht, das Haupt der Heil. Annaͤ, 
»elches Theobaldus ein Eanonicus an diefer Kirche 
212. von Berhlehen dahin gebracht, geftohlen; 
md als ihm der Diebftahlgereuet, denen Franciſca⸗ 
ern zu Durın übergeben worden, Nun haben 
war die Canonici zu Mayng Ihr Heiligehum wie⸗ 
er gefodert; Alleln die Leute zu Duren haben ſol⸗ 
des auf Befehl des Hertzogs von Juͤlich behalten, 
ud dem Eapitel zus. Stephanim Maynk ı 2000, 
Bülden, die Erfegung aller Unfoften, und jaͤhrlich 
oo. Guͤlden gebotheu. Allein die Maynger,wels 
he fich auf ihre gerechte Sache verlaffen, wollten 
Neſes Exbieten nicht annehmen: fuhren aber dabey 
d übel, daß durch einen Paͤbſtl. Spruch die Stade 
Duren die Reliquie behalten, denen Eanonicis zu 
Moyng aber ein Stilfehtwelgen auferlege wor 


10) Georgii Helwichii chronicon monafte- 
tũi, jam vero collegiatz equeftris ad S. Albanum. 
Es iſt Helwich, welcher ehemahls Vicartus in dies 
fem Efojter war , willens geweft, eine Chronica defr 
ſelben zu fchreiben, über welche Arbeit er fich auch zu 
brey unterſchledenen mahlen gemacht, und ein dreh⸗ 
faches Manuferipe'werfertiget, welches indes Heriu 
Joannls Hände gerathen. Diefer hat das dritte 
Manufeript zum Grunde bey der gegenwärtigen 
Arbeit geleget, und diefelbe in zwen Bůcher gethel · 
bet; in deren erften er den Zuftand der Kirchen uns 
ser den München, und in dem andern die Geſchichte 
berfelben, nachdem fie ſeculariſiret worden, fürträgt, 
Weil aber Helwich ſehr viel weggelaſſen, ſo hat Gerz 


Joannes dasjenige, was fehle, Imhadeoen rt 


Eces 


. 
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refgen mit viel Anmerkungen vermehren, u 
es bi auf unfere Zeiten continuiree, 
11) Joaonis Antonii, Witlichii, cataloga 
atum percelebris monafterü D. Jacobiin 
nre fpeciofo prope Moguntiam. Dit 
tlichns war in dem vorigen Seculo Prise 
Elofter St. Jacobi, deffen Ehpronicamps 
ieben, Es iſt diefelbe bißher werigen klar 
efen: weßwegen fieder Herr Joannis iii 
der gegenwärtigen Sammlung emerldd 
tt ſich nun überall tücen und Mängel darim| 
jen, fo hat der Herausgeber folche ausdenm Db| 
atibus des Cloſters zu verbeffernt gefudt: db 
n aber von dem gegenwärtigen Abr nichtafb 
Können; über deffen lluhoͤfliakett er fichgwft 
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ger zumadh 
er zumachen, 
13) Additiones ad Georgi Helwichii dedif 
! Sdio Moguntino libellum ‚* ejufdem elenchum 
@bilitatis eccleſiæ Moguntine, ſy labum plenir 
prelatorum & canonicorum ecclefix Mo · 
Milbentioz recensconeinnatum; catalogum fuffra 
heorum Moguntinenfium,& imecelefia» 
mm collegialium'& monaferiofim,chronicas, 
ein Tag den-andern Ichrer , fo fd auch dem 
U Be ade man ons Ding 
1 winter die worden, 
1. en wilche zu ae oder Vers 





schärigem Orte 

B gcht anzubringen gewuſt/ fo hat er ſie doch lleber 

j · hem gegenwärtigen Wercke wie einen Anhang beys 

m gen, als ſolche gar weglaffen wollen. Endlich 

¶ Wohrd auch der andre Band, eben wie der eiſte min 

ein en fünffachen Regiſter beſchloſſen. 

So vlei ſteht in dem andern Thelle. Nachdem 

h ef Grund Riſſe, welchen der. Herausgeber dar 

u Lon gemacht, folte noch welt mehr hlnein kommen 

ı 8%. Belwichii ————— 

‚ Maur, Gudeni hiſtoria Erfurdenfis , Jo, Andt, 
Schmidii difl. de conciliis Mogantinis, Jo. Hot · 
Schii colledanea antiquitatum in urbe & agro 
Moguntino repertarum „ Wilh. Ernfk Ten 
Schediafma de nummisM oguntinis, fyll 
Seriptionum in templisMoguntinis, Iibellus ri 
vicarüs in æde principe, commentariolus de aca · 
demia Moguntinenfi, narratio hiftorica de patri* 
ciis veterum Moguntinenfum fanilüis, ER, 
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is Moguntinis, difquifitio de insentaane rp 
taphica , Jo. Arnold Bergellani carmen de) 
typographica, &c. Beil aber der Mat 
allzu viel geworden, fo hebet er Basjenige, m 
f ttzo nicht gedruckt zu dem Fünffeigen Zen 
Er hoffetdaben, es werde ihm der Herr, 
in Ferdinand von Gudenus Dasjenige,use | 
yicariis ecclefiafticis, de oficialibus Ardigk | 
atushereditariis, decancellariis Mogunäik | 
ſuptemis Eichsfeldix prefe&tis Sec, gefammld, | 
igſt mittheilen. Oleicher geftale verfprichte| 
von dem Herrn Chtiſtian Schlegd st werk! 
{be eine weicläufftige und grümdlsche Nachrit 
denen Mayntifchen Muͤntzen verfercigmmd | 
e in das gegenwärtige Werck druckalafeh 
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Es tft aber dieſer 
IM 1643. den 18, 
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vorden, erteilen, 
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II. Leben und Schriften 


dienung war bey dem Herrn Gi 
Heinrich des IV. älterer Shnfe „ deſſen Si 
er als Hofmeifter vorgeſetzet wurde, Ha 
fam er als Hofmeifter zu den Herrn Joan 
eich von Hohberg Herrn in Fůrſtenſtein 
ohann Albrecht Grafen von Ronov mal 
ein: bald hierauf zu Heinrich, Grafmms 
in zu Plauen : und endlich zu. Heimeich Xllie 
nd Heren zu Plaun, als Hof · Mark und 
tialis zu Gräg, In dleſem Amt iſt er neunge 
aht geblieben, ob er gleich durch beſung M 
rifften Thom ven Aquino ‚ Suarezii, Bella 
und Becani, wie auch der. Heil. Märchen 
orden, die Religlon zu ändern, umd vankz 
ngelifchen zur Römtfch-Earkofi 
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vorfich. Dace im feinem gangen $ebenim 
irenund $efung verfchiedener Bücher verziefft 
nlichabervorausfahe, daß er an die Einige 
decken , und vom binnen ſcheiden muͤſſe 
er an allen andern Dingen einen Ecfel, 

Ie der Eitelfeit verfnüpffe, find, und fand 


T d bei als an 
Eh 


rſamkelt/ und. groffer fe in der 
8+ Geleht ſamleit , Politict, Humanioribus, 
ſophie und Chronologie; 


heelt ‚ war auſtichtig —— — 
delte die Gebrechen und Safer, war von ungen 
leer Tugend und Treue; ein in dee 
elgerey und des Ehebruchs , hingegen aber 
bhabet und Verehrer der ed 
migfeit und Erbarkeit. Nachdem der Sera ' 
aton llleich diefe Gaben an Ihm wahrgenonte 

hielt er ihn wuͤrdig die Stelleeines Rarkebep bey 
avertwalten: . £ nachdem er 
ut ihm in einen Brie ie 

Wer Schrifft zu De Boa 
denen Schriften welche er verfereiger, find 


pls 1: ——— 
Gedancken ; Dorot heus oder Don den 





iefer Sch Moecder — —— 
D pre De N. 


11. Leben md Schrifften 


en auch 1) Der Lebens⸗Lauff feiner & 
blin, NieriaSopbia, einer Edlen 
ig, die 1680. geftorbem iſt 2) Grin 
e Derftelling, daß der im Churg 
ſtenthum Bayern wider Se. Raylab 
Majeſt. md die Derwaltung derdn 
hen Länder tentirte Aufruhr ds 
lion, unrechtmaͤßig, dem Gewilag 
er und mit der ellerfihärffften Sud 
u belegen fey. 1716, Diefe Worftellumg) 
Lapitel. Es fücht der. Herr don Rdfen 
c andern in derſelben gruͤndlich zu bemefe| 
zu elnem Ketzer erfodere wird; und dargatfer 
die Proteſtanten weder Ketzer ſeyn, 
ſollen genennet werden; fmgleichendfte 
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% ame es — — — 
Li J 
Ka enger u at ba 
ini de Pace 1709, heraisgefonmenen 7 


ausgabe anbertrauediwar,) ae 
x eig F er⸗ 
Hicpen Ben 
jemeinee Alt 
as ſchon vor ielen Jabren 
erum getragene, —— 
nnten 





ſtruction vondemEhurfürften zu: 
; hatıdelt aber in folgenden von der 
ihelt der Perſonen / Die wiegen: des 

It einander reden umd handeln folten, von 
Formulis loquendi die fir dee. H. — 
‚griffen ſind von Eraminitrung der Augſpur · 
Confeffion und des Breviarii, von ſung 
ıffen, und deren MeB-Opffer, von ki 
mung der Evangeliſchen = dem 





for-AdaErud LXEKU SH, Ei Sr 


1. — — 
— —53 ·6 
aud i) Der Leb⸗ —* ünden der Wine) | 
Yin, Nariae" Ausder Gnade Gut 
 Ufarchenen. 
Gottes · Gelehtten aut 
7 auszufegen gefunden. Di 
der Unſchuldigen TIahap| 
ch das folgende Jahr 17 18 
acken von dieſer Schrifft eroͤffneh 
n fie gemeldet, daß dieſes Werk net 
n Standes-Perfon, (womit fie ohnfeglbed | 
Hertzog Anton llirich gezieler, ) Kerrühgen [Ab 
Iehunern fie, daß der Ausor in der Vorrirdid 
ge zum Grunde legen wollen ; cs härnmak 
tftliche Secten wie er redet, etwas Gutrund 


[es in ſich: man habe amSymbolo Aprlako 
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euch anfämen, fonft nach Caſſandri 
gerichtet, in der Ausführung aber 
lich wären. ‚Es hat auch Here 
ven Theologifchen a. p· 









"A welcher inden Ealiptinifcheu Prin- 
„gen worden, und daher zum Pabſtthum 

‚ch inelinire, wiewohl es auch zumellen fchlene, 
Are er gar cin Papift, wenn er 5. E, p.2 ð9. den 
Rden allerhelligften Bater nenner, amd P-436+ 
be wir Carbolifche, Ex lleſſe ſelbſt in der 
rede dahin geſtellet fegn, ob fein Werch unter die 

iagehöre. Erwäre auch geneigt Arminis- 
Dikanonlfien uf fein diellnion aufzunchmen; 
kdaß er p, 66. fich nicht ſcheuete den Socinia · 
zu gut zu ſchrelben, die Platoniſche Theolo, 
{in unfern Glauben gemenger worden. 
Abendmahl wolle er durchaus ein Opfer ma⸗ 
und haben, daß es alſo von allen Proteſtanten 
angenommen terden, pı L12.117.120.285+ 
Hnterim preffe cr hoch, p- 147. und hichtep» 
„Sq.vor recht, daß der Pabſt und die Prälaren 
e weltliche Herren wären; des Pabts allge- 
es. Ricchene Regiment wolte er nicht in 
chen p 3 19. und die Päbftliche Often-Veichte 
Iten wiffen. _ Dem Feg Feuer waͤre er gewo · 
aber hı dem Punct von der Communione ſub 
que und erlichen andern fep ex beffer geſinnet. 
ı den Pietiften mache, er p. 41. nicht wenig 
tat, und führe viel Materie aus der Antiqul- 
yar gründlich aus 3.E,die Materie non dem ver« 
klen gefegnesen Wein; vom Gebet aber und del 

Feen in 


U. Leben und Scheifften 


{keit der Titul, ingleichen p- 532. bon a 
,p-5 5 1. von den Beweiß- Gründen der Bin 
85. von dem Berdtenftausder Gnade Cd 
p- 695 vonden Wallfarthen ein. 

s haben aber unfere Gottes Gelehrten and 
Wiercke gar viel auszufegen gefunden, F 
con Berfaffer der Unfehuldigen LYaded) 
‚haben gleich das folgende Jahr 17 10,5% | 
Gedancken von diefer Schrifft eröffate | 
hdem fie gemeldet, daß dieſes Werd none | 
en Standes-Perfon, (wonut fie opnfchud] 
Herzog Anton Ulrich gezteler, ) Gerrühen ik! 
riunern fie, Daß der Autor in der Vorrkdid 
ge zum Grunde legen wollen ; es hänmdk 
ftliche Secten wie er redet, ermasÖuterund | 
( . h 





des Herrn von Raͤſewis 777 


des Elenchi ankaͤmen, ſonſt nach Caſſandri 

ancken eingerichtet, in der Ausführung aber 

aliter unmöglich wären. Es hat auch Here 

‚Afcher in feinen Theologlſchen Annalibus p. 

‚q, nachfolgendes erinnert, daß der A diefer 

rifft eine Adel. Perfon oder doch cin Politicus 
mfcheine, welcher inden Callxtiniſchen Pria- 
s erzogen tvorden, und daher zum Pabſtthum 
lich inclinire, wiewohl es auch zumellen fchtene, 
»are er gar ein Papift, wenn er z. E. p. 2 89. den 
ſt den aller helligſten Vater nennet, und p. 436. 
be wir Catholiſche. Er lieſſe ſelbſt in der 
rede dahin geſtellet ſeyn, ob fein Werch unter die 

niagehöre. Er waͤre auch geneigt, Arminia⸗ 
Mennoniften u.ſ. f. indie linlon aufzunchmen; 
r daß er p. 66. fich nicht ſcheuete, den Socinla⸗ 
zu gut zů ſchreiben, die Platoniſche Theologie 
tin unſern Glauben gemenget worden. Aus 
Abendmahl wolle er durchaus ein Opffer ma» 
und haben, daß es alſo von allen Proteſtanten 

angenommen werden, p. 112.117.120. 285. 
$ Interim preiſe ex hoch, p. 147. und hielte p. 
„fg. vor recht, daß der Pabſt und Die Praͤlaten 
Te weltliche Herren wären; des Pabſts allge 
ies Kirchen⸗Reglment wolte er nicht In Zweiſ⸗ 
ehen p. 3 19. und die Paͤbſtliche Ohren ⸗Veichte 
lien wiſſen. Dem Feg- Feuer waͤre er gewo⸗ 
‚aber in dem Punct von der Communione ſub 
que und etlichen andern fen er beffer geſinnet. 
na den Pietiften mache er p. 41. nicht wenig 
aat, und führe viel Materie aus der Antiqule 
gar gründlich aus,3.E.die Materie von dem ver⸗ 
Sen gefegneten Wein; vom Gebet aber und de 

Fff or —X 


11. Leben und Schrifften 


chörung ſchtiebe er p. 67 5.£q. Jemlich enſt 
— auch das Ärgerliche eg 

tung von dem mittleren Zuſtand vn 
len, gachoch, 

o haben noch die beyden Tiübtngtfchen Ge 
hrten Johann Chriſto ph undC Heike | 
tthaͤus Pfaff, Vater und Sohn ab | 

chriffr geurtheilet; jener in | 

iflert. de falfitate, vanizate, movie | 
ifatici, cultus Angelorum, Sandlorum®)%& 
rumreligioß, dieet 17 14, Zu 5 
at, allwo er p. 2, alfo von ihm fchreibet: Ms 

mitatis non ita pridem denuo pofl nad ln 
teffus ef larvarus Zepbyrinus de Pace wtralin 
deraufricheung der erften EC hriftliie fiat 
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peram collocæſe videtur. Hert D. Pfaff wun ⸗ 
ert ſich, warum Zephyrinus diejenigen Bewelß · 
Sründe, die er aus Bellarmino anfuͤhret, vor fo 
tarck und klar halte, daß bißhero noch nichts gründe 
ichet dagegen gefagt wäre, Er beantwortet dan« 
venhero nicht nur Bellarmini, fondern auch Zephy- 
Ini Gruͤnde, dieer aus den Patribus zufammen ge⸗ 
ragen hat, nach der Länge gar gründlich, wobey er 
ber feinen Widerfacher immer als einen gelehrten 
Mann růͤhmet. Eben fogroffes Lob hat anch Here 
>. Pfaff Zephyrino, nachdem er feinen rechten 
Rahmen erfahren, in der Differtatione Apologeti- 
ꝛe de fragmentis Irenai anecdotis gegeben , wenn er 
».200. Prımit, Tubing. fehreibet : Yidie becommia, 
140 nemo contreverfiam banc inter Romana fidei 
Veriptores evolvit dociius prudentinsque, illufris Ba- 
0 .de Rafewiz, qui ſub nomine Zepbyrini de pace 
trunfwige A. 1709. die Alto Chriftiiche Gebancken 
didit,ubi quaflıonem precipuam, utrum Miſſa ſacri- 
ieium propitiatorium proprie fic dilum fit, miro in- 
lieuto [upponit, er ad alias delabitur, que controver- 
iamnontangunt & ubi de folo facrificio commemora- 
ivo Euchariftico & applicatorio,h.a, improprie fic din 
lo ſermo eſt. p. i37. 

Auch von den beyden Doct. Pfaffen hat 
derr D. Löſcher in feinem 17 13. ju Selpsigin 8. 
erausgegebenen abgewieſenem Demas die 
€ Alt⸗Chriſtlichen Gedancken gepruͤfet. 
Er ſchreibet von dieſem Buch p. 77. Unter dem 
Nahmen Zepbyrini de Pace ift An. 1709.31 
Braunſchweig beraustommen die Wie⸗ 
ver-Aufeicheung der erſten Chriſtlichen 
Birche, in weldyem Puh % mbar 

' 3 


—— en on 


oder feiner zum Ted 
neigten Pbantafie mebr 
beit gefölget. Wer be 
daß einige, und zwat mie 
in Confideration Bommen E& 
thum ihre Exercitia [pärien 
dung einiges Selbft.-Der 
Und warum beruffter fic 
Die inden Zellen beimlic 
wirnichewiffen?! Gehe 
böfe Dinge dafelbft beim! 
rufft fih auf die ſtrem 
Ubungen, und bevendent 
den Mabometanern Derv 
Fakiers, unter den{Yforgeı 
den Lamas giebt, welche 
dammlichen Zuftand, vie 


ale ia na an aan Az 1 





— m | 
deʒ derru vor Xafei⸗in 
sr —— — wcm man ed & 
under —* R —2— 
um —8 
Me ‚Calfandrum, Gfetium’ und dergieichrn ni 
Indierentifmo yiemlich eingenonmene 
ihn, von melchen er Inn der Vorrede ſchrelbt, 
ſie den Geiſt Ehrifti gehabt Härten. Er ber 
de eine ſchlechte Meverent vor Die ki 
hrifft, alſo daß er die heten und Apoſtel 
m Bibliſchen Schrifften nicht beſſer achten will, 
die Parres, und — jet, p. 149. den 45. 
lm flelſchlich erfläret, und von rifto niche 
———— 95. Er iſt auch gar ge⸗ 
die Arlauer 


Ente ſcheuet p. 66. Su Seine 
aufhreißen , bie Blatsnifhe Theologle 
ten Glauben gemiſcht worden und p.7 37.abet» 
* übel railonniter, Er Pa die Interim 

1.1475 der 

—— u feyn, Hält ervorceht,p.zagl 

 jaer nennt p. 289. deu Pabft den J 
Kae te P-438. gat 

liſch zu wenigſten 
daß dee ven denen ſey, wwelche denen 


II. Keben und Schriften 


blatione p.150. von der oblationefäcer) 
Ip. 153. ingleichen Clementis Romanis it 
05 Degaüs p. 155. von den Asıragylaus mi 
ins, p. 156. von den Epilcopis dom 
p- 188. ausden Conltitutionibus Apals 
160. ſeqq. und ausden Canonibus Apr 
p-180.feg.anführe, fo antwortet far, 
er unterdem Mahmen Timothei aid 
lic, damit die Sache gründlich untegit 


nun gleich Zephyrious nach Fabrich Bald 
dem Fahr, da Herrn D. K öfchers da⸗ 
orfchein kommen ift , mennlich. a713. 9 
mſchweig einen Bericht von dr ch 
eit, die Alt · Chriftlichen 
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ſchlene ein Catholick zu ſeyn, der doch die 
Arten, in a Sen hen 

ren, micht «| ai } 
wi möchte aber eudlich.der feed 
fojects ſeyn, wer er nur wolle , fo hätte er doch 
ike deſſelben erläutern und — 
Igen wollen, daß diefe gung, 
!fein Gedenhen dazu geben — nieht ue 
&h fen, Übrigens Hage 
u Drud diefes Se = in feiner Abwe ⸗ 
gefchehen fen, gar ehr, 


abı D. 
——— Se 





1 Gedanden Begeflalt acherdetid 

ylich Ber re feun,daß er —— 
J 

— —— hr ehr fühnet 


itelz a —— Send, Me 
briflianum Anonymum —5* *— 36 H, 
Br Nahmen nu 
delm — en 
Vale Ernie 
firen des Pu — 
ancken etc. [amt einer: 
es mit dem Drucke — 
we fey, und darauf erſo 
Schreiben, i718. in 4. 3 = 
Pe —— rückt worden 


die Au Ar 
een — 2 Mage 
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Buche felbft, wie es io vor der Welt Augen liege, 
fondern dem Berfaffer deffelben, der daran fein grö« 
Res Mißfallen hätte, Unrecht geſchehe. Er ſpricht: 
er habe bloß aus dem Triebe Chriſtlicher Liebe, from« 
menSeelen bey dein inigen in Rei/ gions · Weſen vers 
wirrten Zeiten nach ſelnem Vermoͤgen zu dienen, fon» 
der Hoffnung einiges Nutzens etliche Schriften ent · 
worffen. Nachdem nun das Mst. darvon in die 
Hände des Hertzogs Anthon Ulrichs gekommen, fo 
bärten Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. eine gantz ungemet« 
ne Hochachtung daraufgeworffen, und befchloffen, 
ſolches zum Druck zu befördern ; aber auch geurthels 
let, daß es gut wäre, die in ftembden Sprachen aus 
geführten Texte ins Deutſche zuüberfegen, Weller 
aber weit entfernet geweſen, fo hätten Ihro Hoch⸗ 
Bürftl. Durchl. in Dero Herrn Hof. Prediger das 
Vertrauen geſetzt, daß er bie Uberſetzung zu Stande 
bringen könne: weswegenSie ihm gedachte Werck 
übergeben. Es habe auch derfelbe bie liberfegung 
Am Anfange wohl verrichtet; aber nachmahls bey 
Vorſchuͤtzung überhäuffter DVerrichtungen diefe 
Muͤhwaltung einem Studiofo in Braunſchweig deſ⸗ 
fen Wahnen ihm nicht bewuſt wäre, übergeben. 
Allein deinfelben fen entweder aus Nachlaͤßigkeit 
oder Berrug, oder auch aus llnwiſſenheit der Dinge 
und Redens-Arten der Catholiſchen Religion, ger 
dachreliberfegung an vielen Deten fo übel gerathen 
daß er nicht allein öffentlich bekannt, fondern auch 
gegen gufe Freunde fich öffters beflaget habe, daß 
fein fleißig und mühfam gemachtes Buch dadurch 
fo fehr verderber worden. Und hierbey fen es nicht 
geblieben ; fondern es habe auch gedachter Studioßn 
23. grojfi,nietlere und feine, Insgefemabeniänn . 
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Der zu ſeyn, als die falfchen Auffenlaffungen vleler 
ichtigen Teptevon vornehmen Autoribus; Inden 
ch bey jenen ein verftändtgertefer an die Grundſpra⸗ 
je der Werfaſſer halten, und die Deutſchen Uberſe⸗ 
amgen des Berfälfchers übergehen könne: da ſich 
üngegen bey dem, ſo im Buch temerarie & malitiofe 
asgelaffen worden, niemand helffen koͤme. Hicher 
»fgöre, Daß pag. 824. lin, 2. durch die Auffenlaffung 
lcher Worte, wodurch er dieungefchickte Beziiche 
gung, die Chemnitius den Earholifchen auchue, 
segefteler haͤtte ein offenbahrer Dolus begangen 
vorbenmwäre. Denn Chemnitiussede dafelbft alfo : 
Yontificii vero cos, quiemendationemilamChrifi fide 
vabent, flaramis borrentibus ſuhiiciunt, quaſi non vere, 
edle, aut ſatis in Criflo purgatos. Hierauf hätte er in 
Parencheli dieſe Worte gehefet :(Gervilich eine ſchoͤ⸗ 
ne Rede: gleich als vermehtnen die Ponaificii in die 
Flammen des Fege · Feuers hinein werfen zu fdunen, 
wen fie nur wollen,Jman hätte aber dieſe Worte auſ⸗ 
ſengelaſſen, damit Chemnitio, auch wenn er andere 
unrecht bezüchtiger, ja nicht zus I würde, 
Mehr feeveler Auslaffungen oder Berfegungen und 
Caſtrirungen wichtiger Stellen aus vornehmen 
Männern,wolte er anitzo nicht gedencken. Ob aber 
dieſes mit guten und ehelichen Leuten redlich umge 
gangen feg, Davon möchten andere urthellen. San 
Härte «sgeroißlich gefehmerget, daß fen angetvand- 
ter Fleiß fo übel angefommen, und mistenlunter der 
Wohlthat des Druckens wozu Ihm die hohe Gnade 
Ihrs Hoch - Fürftt. Durchl, geholfen, In foböfe 
Hande gerathen fen,melchem Unheil er doch, wie ſehr 
er fich auch bemuͤhet auf feine Weiſe ferner abzuhell⸗ 
fen Gelegenheit gefunden. Banliinheienn 
Sy 
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ine frembde Schuld wicht zugerechnet würl 
eſtiret or hiermit Öffentlich, daß er zwar u 
Theil der Alt Epriftlichen Gedanden, a 
und wie er in ſeinem Concept amnod ve 
‚nicht aber alſo, vote er oͤffentllch in ben 
ulieger, das iſt obgedachte Falfche Verl 
ıffiones, Caftrationes und fehr Häuffgd 
Arbeit erfenme,moch fiat 

eiſe annehme; er wolle Hiecmiia 
befagten Wercks erfuchet kabal 

gte üble Verdolmetſchungen tibergeh 
iffionen und Caftrationen mit-&ebult t 
die Druckfehler aber ſich felbfefogurn 
elffen, belicben wolte; indem ohne Ay 


ncken feine reine und ehrliche Schell 
Iden S 





Dengeren von Remis 
Yema, auch fonflen —— 
——— wenn er. ihn p. 
tige, daß er ſchlechte —— Harte 
Tebegenge, alfo daß er p.149. Die Prop! 

vaftelmicht beffer achten molte ‚ale die Pattı 
Pr jicher, Allein el 
Pagioam 149, lefe, fo Fönte er nichrs 
iden, als daß er vielmel : Vie Propheten und 
lwider butherum get, welcher non 
agno füpercilio en ; Hic non mora- 
clamitent Papiltz, — 
:quia, Bedkc, bomingm dida& fadtanil 
magnis caulis curamus, fcimus ae 
etas lapſos elle, adco ue.Apoflolos: 
iriſti judicamus Eccleſiam, pollolos ad- 
ipfos Angelos. Alſo ware es ihm 
m gelommen, die Propheten und Apoſtel ml 
Biblifchen Schrifften nicht heſſet er 
id ihre Bücher ju achten; Es habe auch 
ſcher zu hoch und obeafin geihoffen, daß A 
unkee lirtheil auf Eralmum Roterodamumy, 
ve — Grotium, &c. 
re ihm nicht erlaube geweſen nach ku 
anders zu fchreiben, als daß itzo die froͤm̃⸗ 
ind vorteeflichften Leite ge 
Iben mie Ehrerbietung lefen, und 
Iben Aurores vor Menſchen die 
ffel den Geiſt ¶ ifei gebabe BE 
nundrefeliren ſolten. 
til aber wie leicht zu erachten, die Herrn Verfaſ⸗ 
Unſchuldigen Nachrichten wider diefeg 
‚Schreiben gas viel zu erinnern gefund un 


ſie ſolches and noch in eben dem Jahr da 
rom. 
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— FT —“ 
— auf die Sache, auf die von GOtt eingegebene 
rifft verfalle, und meyne, man muͤſte von ihr 
> ponderParrum Schrifften urtheilen. Er haͤt⸗ 
IR ch bey den Schmach⸗Reden wider Herr D. Loͤ⸗ 
‚een, eine ſchlechte Probe der Moderation, Davon 
> TB Profellion machen wolte, gegeben. Vom glei⸗ 
RM Sclichter wäre dag Lircheil p. 3. daß der Jeſuit 
Xx Arauſe, D. Loͤſchers Demam fo gründlich und gut 
N Derlegt hätte, da man nicht antworten koͤnte. Er 
ST wtenur M. Krauffolds hinckenden Baaliten anfe- 
MR en, fo werde er überzeugt werden, daß cs weiter kei⸗ 
Fer Antwore brauche, D. töfcher ſuche übrigens 
Da inen Ruhm, und koͤnte wol leugnen, daß Eraſmus, 
Ire, Vicelius, Caflander und Grotius den Geiſt EHriftt 
in. £babt,twelches iymZephyrinus verübelesob fie gleich 
fe Bnſt zum Theil welt ⸗beruͤhmte Männer geweſen waͤ⸗ 
⸗gen. Das ſchlimmeſte ſey daß der Herr von Raͤſewttz 
sen D. Odelem zu ſeinem Geſellen erwehlet, ihm dieſe 
Schrifft gleichſam dedicirt, und deſſen Brochures 
„gute Schrifiten genennet haͤtte, da doc Odelem 
"Den Indıfferentifmum vertheidige,, und die Feinde 
* »effelben fchelee. Wenn num der Herr von Raͤſewit 
ſelbſt nicht zum Indifferentilmo geneigt feyn molte, 
" fo möchte erdoch das Noſcitur ex focio. bedencken.zc, 
Die andere Schriffe, welche der Herr von Raͤſe⸗ 
wis auf Beranlaflung des Herkog Anthon Ulrichs 
verfertigt, ift die Dorfkellung der Motiven, 
warum derDurcdyjlauchtigftegürft Anthon 
7 Ulrich von den Proteftanten sur Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Kirche übergetreten ift. Sie 
kam gleich ein Jahr nach den Al-Epriftlichen Ge⸗ 
danden, nemlih 1710. zum Vorſchein. Dee 
SBerfaffer beruffe fich dartnnen auf VILL Uekacen‘, 
Deutfche Ada Erna, LXXKUSG, SE 02 MD 


ar ET A 





11, Leben und Schriften 


el die Roͤmiſch · Catholiſche Kirche von 
der Apoftelbi auf dieſen Tag gewährethat, 
der Glaubens · Grund begibt geblieben fe, 
in der Roͤmſſch⸗ Catholiſchen Rirche wahtee 
zu finden wären, von denen man die 
Sünden empfangen Fönme, 3) weile 
riſtl. Kirche ein fichtbarliches Ha: 


fang der Welt ein Opffer gemefen, 5) ndigb 
Verderbniffe und Mißbräuche bey Gh | 
eformatien gehoben worden, 6) we 
as im Teidenttnifchen Concilio emfalta | 
die am Nande angeführten Stellen cut 
der heiligen Schrift , oder aus den Canal 
rausden Rirchen-Bücherm beroiefer ner, 7)| 








des Herrn von Xaͤſewis 793 


ufrichtiger Abriß der wahren und gan- 
en Catholiſchen Kirche, wie man fie mie 
ugen feben tan: nach den unleugbaren 
'esender Chrifkenheit, nicht aber den lee 
m Concepten des Menſchlichen Bebirns, 
rechtmaͤßiger Vertheidigung derfelben, 
sd zu Nutz der Roͤm. Catholiſchen infon: 
rheit wie auch deren, die durch Trieb ih⸗ 
s wohl informirten Gewiſſens indiefelbe 
3 begeben, entworffen von einem vors 
Hmen und Hochgelehrten von Adel, 5. 
phab. 1. Bogen. Diefe Schrifft beficher aus 
ser Borredeund 7. Capiteln. Die Vorrede hans 
fe von der Beranlaffung zu dieſer Schrifft. 
serfuffer ſagt er habe fie destvegen entworfen weil 
⁊ Proteſtirenden noch nicht wiſſen, was die Cathio« 
che Kirche eigenelichglaube, Iehre, oder thue: bee 
nders weil die Lutheriſchen Prediger fo offe über 
zeelen · Gefahr ſchryen, und Herr D. Spener 
ßwegen 8. Urfachen dem VIten Theil feiner Conſi- 
orum p. 351. ſeqq. einverleibet Härte. Damit mar 
um die Kicche und die darinnen begriffnen Chriſten 
»fto beffer kennen lerne, fo wolle er in folgenden 
11. Eapiteln vorſtellig machen, I.der Catholiſchen 
irche Aufeichtung, Einrichtung und Reglerung, 
. der Earholifchen Kirche Glauben , III. da ein 
glicher verftändiger und feines Heyls begieriger 
Nenfch die gröfte Urſach habe, fich zu der Catholl⸗ 
hen Kirche zu begeben: und daß der Befehl unſers 
Jeylands erfordere, Die unbefchreibliche Menge der 
jeyden denen das Evangelium noch nicht furd wor« 
en iſt ſo viel müglich, im dieſen Schaaf-Stall des 
ʒerrn herzu zu fuͤhren, IV. daß der Eingpmakadier 
Ggg 3 Sue 





wiſſe Maffeder gantzen Catho 
nen Kirche Chriſti zufomme, 
nem Splendeur zu führen, 

Macht in Bereitſchaft zu habe 
dungund Laͤſterung foder Eaı 
in felbiger vornehmlich der R 
theriſchen Lehrern wiederfäht 
In dieſem letzten Capitel haͤlt 
und packet einige der Lutheriſ 
innen Papiſtiſche Irrthuͤmer n 
hauprfächlich aber D. Jäger: 
feinem Tradtat de Ecelchap, € 
ners Examen der Pübftlicher 
des · Formul, auch p. 747. D. 
feretum Catholicum, autoca 
Herrn D. Löfchers geheime € 
das Pabſtthum p. 756.757. ur 


Erickens unter dem Makmen 
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ind diefen Evangelifchen Lehrer noch im eben 
ahr mit vielen Schmach · Reden beleger, da 
iner Ruhe eingegangen war. (Es hat aber 
fem Abriß nicht nurder beſchaͤfftigte Se- 
«in der zıen Erpedition, welche 1714 
"worden iſt Nachricht errheiler, fondern es 
in denlnſchuldigen Nachrichten 1714 
en. Jener hat wohl den rechten Nahmen 
zuerſt angezeiget, wenn er 767. fpricht, daß 
von Kaͤſewitz ſeyn ſoll; wie er denn auch 
sinnert, daß die Werbergung des Nahmens 
:Mangelder fonft gersöpnlichen Eeufur und 
sation der Obern, verbächtig ſey. In dem 
uldigen LTachrichten aber wird diefer 
auch zugleich beuerhefler,und g68. uͤberhaupt 
t,daß allem Anſehen nach der Verfaſſer die⸗ 
rifft/ der Zephytinus de Pace, und wie er faſt 
t, ein Abtruͤnniger von unſerer Ricche, ſonſt 
Indiff erentiſt von ſonderbahrer Art ſey dem 
Glaubens. Sachen Indifferent iſt, biß auf et 
eneral-Puncte, und die Verbindung an den 
ihenPahft,dem er um weltlicherllrſachen wil · 
ühmeicheln ſchiene, ober ihn wohl nach feinen 
hefibus nur vor den vornehmſten Patriar⸗ 
lte. Wider das erfte Eapitel erinnern fie, 
De Patrtarchate, auf welche doch fein gantzes 
nehum anfommt, von den Streit · Handeln 
m Vaͤter herführe, Die er p. 10. ſpoͤttiſch bes 
Im andern Cap. eyffete er p.25.und ſonſt, 
e Pabſtlichen Theologe, welche den-Lluters 
unter den fundamentalm und nicht fundas 
en Articuln nicht zulaffen wolten; ingleichen. 

ſey a ulbeluſclcden dab ſiedie XRi 

853 


byßiner, fo er auch vor Eaı 
vor eine Kleinigkeit ausz 
p-79.feg. Er gebe im 41 
Vorwand die Einwärffeder | 
een , feinen Glaubens · Genoſſ 
wegen der Infallibilitaͤt des Y 


gen der Antuffung der Beilig« 

es Dienfisder Bilder p. 288. 
wat / und Geld-Meffen p. a91. 
[nung vom Opere operantis p 
machens in der Meſſe welchen 
Ibeundgeftünde, er habe aug 





m. 
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are, die mit dem ım wahren Ehriffenthum, und dem 
Imre eines treuen Lehrers wicht —E Er 

»olte im ficbendenCap. Herrn D.B ‚Apo- 
afiam Eccl. Rom. widerlegen, nehme aber nur her» 
wa, was igmgefälig wäre, und mache es alfa, daß 
e gar leicht aus feinem eigenen Buche und Princi- 
his abgewieſen werden konnte. Seine gautze 
Schr ifft zeuge zwar von groſſer Beleſenhen/ hieuge 
ber übel zuſammen und würde zu Rom nimermehe 
Ippeobaren finden. Er gründe fein Werck vor⸗ 
lich auf Vincentium Lirinum, Cafandrum, 
md die beyden Calixtos, die er fehe lobe. Den Herru 
be Fabriclum preife und vechtfertige er gleichfalls, 
— J. W. Peterſen —— 233. einen 
— * frommen imd aufrichtigen 
um. Allen Aufehen nach haͤtte er ein Hlatoniſches 
Epriftenegum, das er Alt · Catholiſch nennete, wel⸗ 
hes weder irgendewo waͤre / mochfeyn koͤnute, im 
Sinn: und mie dieſem Bilde der Phamtafle wolle 
r den llbertritt zur Roͤmiſchen Kicche, — 
sehmung alles des dariunen befindlichen Boͤſen, da ⸗ 
son ihn ſein Gewiſſen überzeuge, befcheinigen. 

Ob nun gleich der Herr Di D,äfäer durch ſolche 
war kurtze aber doch gründliche Eenfur,Diefern gleife 
enden * die hu ee es bemaßlet 
fi, dergeftalt wweggenommen, daß ein Evangelifcher 
Erik, dern feiner Deltgtom wohl gefeht ft, nicht 
eicht durch Daffelbe verfuͤhret werden lan; fo 
voch einer unſers Mittels bereits 1717. nicht un 
ig gewünfchet, daß ein befcheidener Gottesge⸗ 
ebrter, der in Controverfis mit den Papiften 
jeuͤbet und mit Subfıdis verfeben wäre, eine 
beitläufftigere Miderlegung von Tem 

Sa we 





II. Beben und Scheifftn | 


he herausgeben möchte — 
mſch zum Theil erfuͤllet worden, indennes 
Herr D.Burddeus zu Yena, fondern auch Kal 
eidner zu Roſtock 17 17. and 17 178 ml 
fuͤht lich zu widerlegen unteruonmen 
Difput.des Herrn D. Buaaci führe 
cium B. Martini Lutberi de Eeclefia Rare 
um & vindisatum. Sie iſt den 5tov 
worden, und beftchet aus nz, umdehalen 
gen. In derfelben fpriche Herr D, 
fer den Vertheldigern der Roͤmlſchen Kirhend 
vor andern vor Flug unıd moderat wol an 
n ſehn, verdiene der Berfaffer des 2lbriffst 
nicht geringe Stelle Ob er usa, 
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ig; da fie doch fihe fdon 1714. und 1714. und zwar zu Coln, 
venn man dem Titel glauben Dürffte zum Borfchein 
oumen waͤre. Es redet überhaupt Herr D. Bud⸗ 
Deus in diefer Diſp. hin und wieder mit untermeng- 
im tLob · Soruͤchen von dem X. und heiſt ihn fo 
Bis. virum fümmum. 

Die andere Difp. des Herrn D. Vuddei iſt hen 
aſelbſt im Februarlo 1718. gehalten und alfo bes 
itelt: De Pontifieibus Romanis , qui Reformasie- 
vens Beclefie frufira ientarunt. ı1. Bogen, Es 
vird darinmen diefes Abriffes $. 3. und 5. 5. mit 
Nahmen gedacht, an welchem Ichtern Ort der Sec 
D.den Berfaffer deffelben einen fehr gelehrteu Scri⸗ 
Jenten unter den Papiftennennt, der In der That 
verdiene , daß alle und jede Puncte deffelben acen · 
sat unterfuchet würden, 

Zu eben diefem Monath, da Here D. Buddeus 
as erſte mahl zu Jena wider den Abriß des Herrn 
son Raͤſewitz diſputiret hatte, diſputirte auch zu 
Roſtock Herꝛ. Weidner und zwar den 10. Mart. 
wider ihn: Die Diſp. (ft daſelbſt unter folgendem Us 
tel gedruckt :Delineatio Curie Papalis,quaßirgelan- 
drumnofirum ditiomibus ſuis exterminavit. 8. Bog. 
Der Endzweck diefer Diſputation ift, gründlich zu 
erwelſen / Dafdie Eccleſia reprefentarivader Paple 
en, imd der Roͤmiſche Hof, won eben derjenigen 
Beſchaffenheit geweſen waͤre darinnen fle nach dem 
Urtheil des Adelichen Verfaſſers des aufrichtigen 
—8 —5 — m, von ung nur praͤſumiret 

Es hält aber Herr D. Weidner bauer, 
N a wenig daran aa wieder Verfaffer diefes 

Abriffesheiffe: es würden vor ihn ohmfehlaor Ur. 

Papiften felöft, als einen der dag Yndıiereniict 
GB u 


© I. Kebenund Schriften 


uldig wäre, einen Ubfchen Haben. Die 

ifp. hat Herr D. Weidner ven g; 

genden 17 ı gten{Jahres vertheidiget md) 

mn Titul vorgefetger : Defigmario dogmanmda 
um,quepropter Curia Papalıs Megalaninu 
m ditionibus ſuis exterminawıt, 1. Big 


Witteb. Germ.p.229. b. und 230. a, perfiimmk 
ſo an: Wır bekennen, Daß unter ia 
abſtthum viel Chrifkliches Guthes;k 
les Chriſtlich Burb fep,und.audydafelhh 
rkommen ſey an uns :nemmlichmirbelem| 
n daß im Dabftrbus i | 
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— — — ————— —— — — 
Derzeit geweſen und noch ſey, hernehmen 
= Onne,als aus dieſem doppelten Bekaͤntniß 
—Ind Zeugniß Lutheri. Deswegen antwortet 
Fer Herr Doctor und ſaget: Er wolte in gegenwaͤr⸗ 

ger Dip. ſehen, ob zu den Zeiten Lutheri der Zus 
x :Jand des Pabſtes und des Roͤmiſchen Hofes von 
Ser Belchaffenheit geweſen wäre, daß Lutherus von 
> vernfelben alles Ehriftliche Guth zu uns habe brin⸗ 
E gen koͤnnen? oder, obniche vielmehr der Pabft und 
-— der Roͤmiſche Hof viel Gutes, das von Chriſto und 
vr feinen Apofteln war geerbet worden, durch feine Tra- 
es ditiones graufam beſudelt, undzum Schaden der 
z wahren Kirche auf eine verwegene Art verdrehet 
+ habe , indem er $uthern wegen einiger göttlichen 
„ 2ehr-Säte ausgefloffen? Jene Frage beantwors 
tet er mit nein, diefe aber mit ja. 

Allen diefen aber, was fo wohl von Herr D. 
Buddeo als Herr D. Weldnern, von den Worten 
Lutheri gar gründlid) erinnert worden, ohngeachtet, 
iſt Doch unfer Aut. in feinem obangefuͤhrten Send⸗ 
Schreiben p. 5. von neuen damit aufgezogen 
Eommen welches, wie bereits erinnert,auch von Hn. 
D. Löfcheen beantwortet worden. In diefem 
legten Jahr ift auch fein rechter Nahme, aus der 
Recenfion der Apologiæ difl.de reliquiis facramen- 
ti in matrimonialibus feines Freundes D. Johann 
Friedrich Ddelems in den Unſchuld. Nachr. 
1717. p. 346.n0ch mehr befanne worden. Die 
fer ietzt benannte Ddelm, erinmert auch In dem Ant⸗ 
wort- Schreiben an Zephyrinum p. 24. „obwohl 
„der ogSodoforarosHr.D.töfcher,das vonder Ca⸗ 
otholiſchen Kirche aus Luthero angeführte Judi⸗ 
„ſcium nicht mehr wolle pain hie öůV 
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ch noch andere rechtſchaffene —— 
lches mit dem ſel. Calixto, Hornejo Titio, 
of der belannten unwiderleglichen Epifeln 
tzerum gantz wohl erkenneten, und verfihd 
aͤren/ daß die Catholiſche Kircheim w 
aubens nicht irrete. ꝛc. "Endlich hatte) 
t Fabriciuc Im aten Theil der Hiftoriehir 
ce füx die Odelemifche Ausfage, daptınkt | 
des Abriffes der Herr von Mäfervoig fh 
leglich befräfftiget ; dabey aber unter anne 
ert daß Odeiem feinem Freunde in den Abeil 
Catholiſchen Birche einige Fefira 
t da er z. E den Verfaffer des Badır; Lid 
de PEglıfe conıre le livre de Moskau | 
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vg, und Scholarcha. Hamburg 
2X. Anderer Theil. u Alph. ing. 


Er fleißige und gelehrre Paſtor Wolff, lieffert 
ſchon den andern Theil feiner verfprochenen 
ifchen Schrifften,umd leget der Welt in dem⸗ 
das noch rückjtändige zte und 4te Buch Pho⸗ 
er die Manichaͤer dar, welche niemahls ſind 
uck gegeben worden. In dem dritten Buche 
otet Photius wider ietzt⸗benannte Ketzer, den 
hen Urſprung des alten Teſtaments, und in⸗ 
heit des Moſaiſchen Geſetzes, machet auch 
nen bewaͤhrteſten Schrifft ˖ Stellen aus dem 
Teſtament erweißlich, daß die Schriften 
sund der Propheten ohnmöglich von der Ein⸗ 
g des boͤſen Geiſtes herruͤhren koͤnnen. Es 
t, als wenn Phortus die Lehren welche er im die⸗ 
Buche verthenydigt, ſeinen Zuhoͤt ern in oͤffent⸗ 
Verſammlung vorgetragen, und ſie vor denen 
ls herrſchenden Irthuͤmern derer Paulicianer, 
welchem Nahmen ſich felbiger Zeit die Ma⸗ 
er verbargen, gewarnet habe: weil er nicht 
leich anfangs aufmerckſame Ohren erfordert, 
en fich auch des Wortes ns ouırias felbft 
ner; wiewohl er nachmahls mag vor nörhig 
iden haben, diefe Reden weitldufftiger auszu⸗ 
und zu verbeffern, ‘Das vierte Buch hat 
tus auf Bitten eines Muͤnchs Arſinii, welchen 
Inrarov Movagov, mesoßurseo: za my Spuevov 
eeav,Monachum ſanctiſſimum, Presbyterum 
æfectum ſacrorum nennet, verfertiget. Denn 
ch dieſer von ihm die Widerlegung derer Mas 
hiſchen Irrthumer ausbat, Dhyartus ober \aline 

ne 
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ohren hatte, (*) fowolte er ihn doch keine 

je thun laſſen; ſondern brachte basjenkge 
ppfer, was ihm noch von feitner eljernahligaudb, 
einfiele, woraus diefes 4te Buchen 

kurtze Wiederholung dererjenigen 

‚womit Photius in feinem andern un kzn' 
che die falfchen Lehren derer Manichärniek 
hatte. Doch if Elärlich zu erfehen, Diwb 
as einmahl gefagte nicht fehlechrerdingemiitt 
et , fondern entweder feine Beweißrhinnai| 
neue Art vorträgt, oder dasjenige, mas 
o vergeſſen, oder nur kuͤrtzlich berüßrer, Indien 
m Buche erſt beybringet nad woeftläufnigr an 
rer. Er gedencket darinme gleidanfaysts 
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Serzelisverfleddee, Der Herr Paſtor Wolff hat zu 
eſen Schriften Photii hin und wicder gelehrte An⸗ 
nerckungen geſetzt, und die Fehler welche durch derer 
‚Schreiber Nachlaͤßigkeit eingefchlichen waren, mis 
nelem Fleiß und groffer Geſchicklichkeit verbeſſert. 

ſonderheit klaget er p. 2 33. über eine verdorbene 
‚Stelle, und glaubt, es fey allda was ausgelaffen. 
Joch ung deucht, eine geringe Veraͤnderung 
veyer Worte Sönne den Verſtand noch ziemllch 
‚eutlich machen, wean man nemlich alfo fchriebe: 
> de ıns do Darsias nai ou Asubvog NT TU- 
a, Tau naraAaßirras ndn, nal moAu deiwörsgov 
9 Doeriov Digav rn adnAia ns awrnelag, ToU —* 
Jariav Tautnv Eugouevov, HoAAw Asinsran, welches 
ateiniſch auf dieſe Weife koͤnte uͤberſetzet werden: 
Qui vero ſecuritatem & portum nondum aſſecu- 
us eſt, longe eſt inferior illo, qui jam utrumque 
enet, & qui grave admodum onus in incertitudi- 
ne ſaluris fert, inferiorefteo, qui ſalutem illam 
Grmam jam invenit. 

Sonſt iſt noch zu mercken, daß der bekannte 
Antonius Poſſevin zu Ende ſeines Apparatus ſacri, 
allwo ein Catalogus derer Griechiſchen Manu⸗ 
feripten, weiche ſich in der Heldelbergiichen Biblio⸗ 
theck befinden, anzutceffen iſt, eines Ertz⸗Biſchoffs 
von Smirna Metrophanis gedendet , welcher vier 
Bücher wider die Manichaͤer gefchrieben habe, de⸗ 
sen kurtzen Inhalt Poſſevin am beſagten Orte gleiche 
falls anfuͤhret. Dun meynete Caſimir Dudin, * 
es waͤren dieſe 4. Buͤcher Metrophanis eben dieje⸗ 
nigen Schriften Photti, welche dieſer wider bie 

As 
In feinem Commentario de Scriprpnious Besichhe 
æntiquæ Tom, II, p. 204. 
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ſt der Here Paſtor, daß dem Anfehen By | 
ide defjelben noch etwas fehlen müffe ; 
Be, allda mit einer Frage F Ka 





Bi hat, von dleſem vierten Buch Photli 
ehte, und es muß Ihm folches entweder unbekannt 
weſen ſeyn, oder gr hat es nicht vor noͤthig erach · 
deſſelben weil es ein lurtzer Auszug Im . 
u 


2 


Vene Genau —— 


— — * 

bewaawiroı Aöyoıs &c.davon kein Wort in denen bier 

Důͤchern Photiitvider die Manicher finden iſt. 

Indeſſen bleibet es noch ſtreitig, ob d —3 

welche Metrophani sugefchrieben wird, ya Fi 

Webeiyiou wveimaros wurupiyle ——— ug ſeiner 
lo 


andere Codices, welche BD bi 
"legen. E ———— —S 
Oriene.& — vb.il.e. aum.tV.col.yj . 
Sonſt hat auch ein Werck contra lati· 
nos Ge eg ‚oberrangezogenen 
* — —* Srucke daraus hat Uſſe⸗ 
xhiſch und derer in feine Differe. de 
— p- 25. außdeg Euchymii Panoplia Tit. ı2, 


Be pin hd, kam * 


>77 mh 
Wrutfige-#Bu Kind —RX 
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Das erſte befinder fich In der vortrefflichen 
a. liocheck des Herrn von Liffenbachg, eines gelehr⸗ 
“8 Warbs-Herrn zu Srandfurcham Mayn. Es 
I Baffelbe im ı4ten Seculo gefihrieben, und von 
Ira Steinheil Königl. Polnifchen Refidenten in 
S unckfurth auf Bitten des Herrn Uffenbachs ge 
Zt die gedruckten Eremplaria gehalten worden, * 
R „„enandern Codicem harder Herr Paftor von Hn. 
oe „acharins Haſſelman Predigern in Oldenburg er 
x ;tleen. Es iſt derſelbe von gleichem Alter mit jes 
"m, und bemercket zugletch mit vorher Dinte bey 
—_ ser neuen Frage oder Antwort die Nahmen Gre⸗ 
orli und Macrind. Herr Wolff har nurden An 
: Sg diefes Griechiſchen Geſpraͤchs nebft der Latei⸗ 
Eiſchen Lberfegung In diefe Sammlung drucken 
Affen, um den Linterfcheld zwiſchen dem gedruckten 
x „md gefchriebenen Eremplar zu zeigen, Damit aber 
she Weitläufftigkett vermieden würde, fo hat er nur 
yle verderben Stellen nebft denen verfchledenen 
lectionibus, ohne dem Griechiſchen Tert, angefühs 
rer: wiewohl er auch damit nicht iſt fertig worden, 
Iſondern was noch ruͤckſtaͤndig iſt, in den folgenden 
Theeeile nachholen will. Indeſſen koͤnnen dieſe Aw 
: merckungen und Verbeſſerungen demjenigen groſ⸗ 
‚= fen Wtugen ſchaffen, der ſich entſchlieſſen ſolte, eins 
mahls dieſes Geſpraͤch von neuen herauszugeben. 
Den Beſchluß dieſer Sammlung machen et» 
liche Briefe &ibanli eines berühmten Redners In 
> Antlochten, welche alle auffer einem, noch nie 
mahls find gedruckt geweſen. Der Herr Da 
flor hat folche der Guͤtigkeit des Herrn Maturini 
Hhh 2 Vey- 
Mar findet hiervon Nachricht in der Biıliaanre 
ılktenbachiana MStaP. II. p. 425. 


5 R. 


i 2 fehon "More 


Pet 
[S. find verborgen gem 
heile hat er nur ficbem de 





era &s profana. ” — Sir 
erthegpigung der Sache Zrontinl ober An 
dtefen — ir auch die dritte 
erte führe die llberſchrifft an einen mit 
Ben dar lnnen erihmben Redner 
ſtlum aufdas nachdeücklig;fteempfichletstwele 
uch der Inhalt des fünfften Brlefes an dein 
er Sultan ft, Diefen Brief hatzwar as 
18 in feiner Bibliotheca Grzca und zwar lib, 
art.IIL p, 4or. nebft der Lateinifchen Uberſe⸗ 
in Druck gegeben; Allen der Herr Paſtor 
och wor närhig geachtet, ſelblgen allhter zu. 
den, weil der vorhergehende ohne Biken ni 
!£an nerfkanden werden, er auch über dieſes Ir 
Berlinifjte Ms. einige variasLeäiones 
mmen hat. Die fechfte iſt an Hyperechlum ger 
welchen Abanlus gerne zu einer Heyrath mig 
darit Tochter bereden wollen. Bon der letz⸗ 
velche an einen mie Mahmen Andrum gefchrie« 
ft, bemercken wie daß folche Inder Semino 
Latelniſchen Briefe Ubanll, welche 
bicatlus uͤberſetzet Johannes 
verbeſſert hat, und zu Cracaun 504. in 4. 
—2 Te fr 

* 


erhand nuͤ Are va 
— ann 
Runft der We drit⸗ 
ee hei, mit; 2 letvon Ch Eorifian 
Wolfen, Rönigl Preuß, 

Mathem. & Natural, * 


723. in 8. net, 


Ti “ 





vw. Wolffs nuͤtzliche 


inderte, von dem Herrn Berfaffer abernahl U 
Art verbefferte Mafchine die buſſt yule € 
fen iſt; woben zugleich das Gefäß, deffeniäl 1 
er Wolff bedienee, die Lufft hinein zudndal 
n ſouſt nur ein Glaß dazu angewendetſa = 
rlich beſchtleben wird. Bon dem 
fet er, daß derſelbe durch die Lufft ber 
rde, underzchler, als etrvas mercreüriehf | 
n,als eine gläferne Glocke und mefingadh 
ter den Recipienten gebracht, die auffr in 
umpet worden, nicht den geringſin Edar 
locke geſpuͤret; ob man ſchon das Kafkladıt 
der Mafchine befindlichen Theile von Min 
d Eifen, gang vernchmlich Hören könn Pin| 
s fchlieffer der Verfaſſer dag der Saulnittuur 





'___Vefinhe,deitterEhel, a 


Jas die Gckhindigteit der 


Bewegung Ns. 
nn ax gar —— 


— 5 5— —— 
—*8 m, in wel 
—— ai elurücken laſſen. Tate 
ri | 
a 
am, daß * ——— 
umt dern 
* ter ſich zen Bene el — 
———— verftärdet, * wegen der 
ftern Reflerion der Suffe in einen lingenden Eör« 
x die Erfchůtteruug derfelben vervielfältiget web; 
er Hingegen in benen Gewoͤlbern / die eine ellipea 
ie Blau Gaben wihre vervfelfältiger, fondern nur 
— tpfis dahin —— und J 
wruͤck wird, Darum ſoll man bey den 
nicht nur — wi dee 


Schaf wegen threr elipeifche 
fe, ſondern auch daß derfelbe durch Tre 
om verſtirca werde; auf vorlches Ihre Hee 
HAhhg HR 





Sans Sopyusıssuug 
wird, fo wird die andere E 
gleich, eben fo dicke und mie 
fähig einetley Bewegung 
men, * 

Was Glaß-Tropffen fey 
ein wenig von ihrem Schw 
he kleine Thelle germalmeı 
Man hat bißher gemeyn« 
wunderns· wuͤrdigen Begel 
die grobe Lufft in die kleineſ 
ſes wo die ſubtileſte bufft auf 
Bruch eindringe, fo werde d« 
Allen da ſolche Glaͤſer auch g 
Wolff mie Hüfffe einer von | 
nen Mafchine unter der Glo 
pe etwas davon abgebrochen 
daran nicht Urſache ſeyn. 
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edievon Hobbeſio und Montanari angegebene 
che an, daß es damit eben ſo zugehe, als wenn 
zu ſcharff geſpannte Seyte ſpringet. Er ſe⸗ 
daß ſolche Tropffen aus dicht neben einander 
nden Glaß · Faden beftchen, welche da fie bey 
: Werfertigung aus der Hige bald In kaltes 
ffer fallen und abgehärtet worden dichter als ans 
Glaß find. Wenn nun durch Abbrechung des 
wantzes folche Glaß · Faden fehr gedehner were 
fo fpringen fie mit einer Hefftigkelt ale von eine 
er; dachne Seyte welche aus zäher Materie bes 
et, nur an einem Ort fpringer. (Es wird dieſes 
er beftätiger, weil ſolche Glaß- Tropfen ihre 
fft verllehten, wenn man fie auf einem Kohle 
er erhltzet, und hernach vondır Wärme lange 
abfühlenläffer, indem ſie dadurch ihre vorige 
fere Dichtigkeit verlieren. 
ie Eigenfchafft des Magners zu erklären kan 
Eartefil Gedancken beybehalten, daß fich eine 
He Materie role eine Lufft um benfelben herum 
ege, welche aus den Mord. Pol heraus, und in 
Süder-Pol hinein; ebenfalls aber aus dem 
der · Pol heraus, und Inden Nord-Pol hinein 
Solche Materie beweget fich durch alle an 
Eörper, und iſt fo wohl von der Lufft, als auch 
n denen Verſuchen des andern Theils ausge 
ten Materie der Wärme, gantz unterſchleden; 
ohl Sturmund andere gemepnet, daß die mas 
iſche Krafft der Materie der Wärme vollkom⸗ 
aaͤhnlich (ey, und mie ihr auf einerleg Art wuͤr⸗ 
welches aber durch unwiderſprechliche Erfah⸗ 
g wlderleget wird. Es hat aber auch das El 
‚ine, Krafft den Magnet anzupiehen , woduer \o 





u m menu wune 


clioation der, Magnet⸗Nat 
Hire,P.Fevilleund P.Noela 
genommen, deren Anmercku 
Zafeln mit einruͤcket und aus 
ſuche mit der Magnet · Nadel 
kommen, daß fie zureichen fol 
See dadurch auszumachen. 

Wie man nun auch hlerau 
len fo wohl fluͤßigen als ſeſten 
lein ſeyn muͤſſen in welchen 
Die Materie der Wärme, ode 
aufhält; fobeftätigetder Ser 
dem er fie ſchon in denen vor 
erwleſen, nochmahls dadurd 
und Queckſilber wenn bie Luff 
durch ſolche Loͤcher dringen. 
durchdringenden Waſſers wi 
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der * — 
— Es laffen ſich 


auf töcher auf der — — re 
m⸗ Blatter an Rinden von jungen Kol, 











Herr ſouderlich den ge⸗ 
; nemlich das einfache, Das —3 I 
uſchenbroͤckiſche —— Gerd dem 


Abit Idee vielleicht en 
Krane, | 
—— Kahn, a wπν 
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9 denen Erflärungen ber hr» 
iche —S— gu 
icht noch hin amd wieder 

den, man auch bey vice ee 
sfü hen ı bey andern mehrere 





„als dasjenige, was —* 
ig pr unterſuchen. 


bei des Spettateurs. 
efem{pelle ſd wenig nis ansdemn 
neinen ordentlichen und anelnans 
8 geben, indem nberpibe aus lauter“ 
Weil wir aber vernehmen, 
— * 

nangenehm geweſen, wollen 
ierten Theile ausfachjen, 


BE 


cours p. 24. tedet an 
‚eman bed einigen g: t 
Igendet maffen. ch Habewait: 


tinen TroßsBrief getefen, toehchen®s- 


[eg „So lange er ik eier 
ir die Tugend leer 
ee 


„Landensonihm haben. & 
..gen, Die gute Mepnung, weũ 
„andern: a erfan ung heu 
„‚temmen, ald er geflern ger 
wenn man niemand für de 
gluͤdlich nennen fol; fo & 
„Baare gelegt wird, nicht fag 
„haft zewen. 

Deswegen hat Tpanıinoı 
bb er oder Jobicrates, oder € 
„verdiene, zur Autwort gegeb 

erden laffen, che ma 

Nun kan es zwar ei 

aucers als ſchmertzuich fallen 

„anderung unterwerfen bleib: 

tuhmlicher als einen guten ! 

durch den guten Nahmen, r 
ch an fein Ende behaupten, 

„Man vergleicht öffter8 da 

„ebens ınit Lem Beſchluß einen 

gut gemacht iſt wen die Haupt 
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Die B ns melche horär hm ns ne “c 
— — eglerde, welche der Ir. vonSe. Evremont, 
R — — an —5 ehe befaß, LAY 
Spa in e ngen etwas beſonders zu ſagen, und das⸗ 
Se ze" andere nicht gefeben, gu eitveden: bat dens““ 
— — auf dieſe Gedancken gebracht. Alles‘ 
N von dem Petrono ruͤhmlich zu ſeyn ſcheinet/ 
x KW darauf an, daß er im Tode eben dag fröliche Ge,“ 
x TB behalten, welches er in feinem Leben befeffen. Alı““ 
Cr Hatte feine Zeit mit lauter Schmelgerey und lies“ 
Sem Weſen jugebracht ; deswegen war die@teich:** 
ZSeeit welche man im Sterben an ihm fand, mehr eis“ 
agyTucht feines flüchtigen Naturels als ſeines Verſtan⸗ 
a tar Die Standhafftigkeit Gocratis hatte u ehunge 
rs sum@runde : nemlich die innerliche Empfindung“* 
der Anmuth eines eugendhafften Wandels, umd die‘ 
Ra —2 einer ewigen Gluͤckſeligkeit. Wenn der Herr‘“ 
&t. Evremont ein fo groſſes Gefallen an der Freu⸗ 
an en berbender Dienfäpen pat, forwärde er {m denen“ 
Ankcichten Thomã DRori ein Eyempel gefunden haben,“ 
>» ide viel mehrern Ruhm als Petronti Begelgen vers“ 


tea) Diefer groffe Gelehrte batte fich Durch einen überaus‘‘ 
Sab haffien und Iuftigen Umgang berühmt gemacht , und“ 
Sahrre ſich in feinem gangen Leben fo auf, daß man ihn 
wir den andernDemocritum halten konnte ; wie foldyed«* 
Zrasmus in einer Zufchrifft, welche er an ihn gemacht,“ 
EhAemerdet.“ | . 
u CErflarb wegen eines fireitigen Punetes feiner Relis“ 
on ; und Mejenigen, welche beuen Meynungen, bie er‘ 







































Wr. hielt, beypflichten, halten ihn für einen wahrhaffti⸗ 
* Märtyrer. Wberer behielt die unſchuldige Freue 
Ahigkeit, welche Ihm in dem Leben fo viel Hochachtung ers“ 
Bes toorben, biß an feinen Tod: Eribrachte eben den verg« 


" guägt und fregen Sinn mit auf das Efchafaut , weh“ 
chen er fonft au der Tafel zu haben pflegte: ja er gab,“ 
als er bereitsden Lopff auf den Klog legte, eben bie Zeis‘‘ 
chen eines aufgeräuntten Gemuͤthes von fich, weldhe feis‘‘ 
ne Freunde beyandern beiten an hm ge fehen«“ 
gewohnt waren. Diefe Belaffenheit imTane Tr“ 
Bortreflich dem Ecben toekheber erähıet 8 

ii 





ug 





Aches dieMenfchen b 
— rar Se 





Veto uam. "37 
üger Gefunbpeitgeiveien, 


m Beränderungen, welche Bed burch feinen aD beyıs 
Armee jutragen fönnten. 
wa ij mar, nen Sod men folcher — 


u verſchweigen. 
Debnete, man — den bey denen Soldaten gu‘* 
aiten,fich ſtellen ale ob man ſtets Befehl von —X 
gun — ⸗ 
te nahen/ als ob er — chen wäre.“ 
Ebd he 


durch 
a a fine Gegenwart ala Hrn Fr “ 
das Baterla A 


zen ſich anzu Bemegen, gingen mit —— 
ander loß, und geriethen gar: Sa ‚uam. 

ftliche Sup. Void weiches der König —* 
uhrte, trieb Die Infanterie derer Bohren ; u 

t Herhog von Aveiro ſchlug einen Theil der Reuter“ 
und drang felbft an den Drt, wo fich der König von‘ 
‚wocco befand. —— — für dem“ 
enden Feinde auf eine —e flepen« 
&,begab er fich in der die bl quer 
Sänffte: und ober wohl ai it De Soden, (ngft«® 
ke fol en dach die Gelbaten wieder zum fechien · 


Dikourd redet rg 
if —æe— * 
——— SEE a 
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altigen Leuten verdienet, welche fich Durch befondere““ 
>nui ‚von andern unterfcheiden wollen.“ 
Nan hat denen Atheiſten (yon offt zwey Dinge entsı« 
en gefegt, gegen welche fie noch zur Zeit wenig zu far“ 
wiffen. Zum erſten find ihnen die Hügften umd ger“ 
ckteſten Leute in der Welt iedergeit zuwider geweſ:“ 
'8 Haben die ſelben allezeit den Gotiesdienſt beobachs"* 
‚welchen man in dem Lande wo ſie getwohnet, einge.“ 
yre£ ; weñ fienurben demfelben nichts gefunden, meL“*. 
:8te Ehre des unendlichen We ſens oder den Nugen«“ 
meuſchlichen Geſchlechtes verhindert.'« 
Unter denen alten geben Plato uud Cicero, unter im“ 
— Kae en aber Be un Bo uf 
je Erempel zu jenigen, igo gefchrieben.«“ 
ie berühmten Sortesı Gelehrten Art gernicgtnens« 
a, weil unfere Wider ſacher folche verwerſſen und vors“ 
euden, es könnten diefelben, indem fie ander Sache,“ 
don geftritten wärde, adzu viel Theil hätten, Darinı 
nicht Zeugen] fegn.e — 
Der andere Grund, womit man die Atheiften beftreis'‘ 
Iſt noch wichtiger ale ber erfle. Es gründet fich ders«« 
be nicht aufdag Zeugniß weiſer Männer, fondern aufıs 
n Bepfall aller Menfchen. Diefelben können eine fo“ 
ichtige Wahrheit nicht ander 8, 1ld durch eines von bie «< 
ndrep Mitteln erhalten haben: entweder durdy Die“ 
dee von SOtt welche die Natur in unſer Hertz gefchrie,““ 
n; ; oder durch eine gan geringe Überlegung, welche‘ 
ıch ein ſchwacher Kopff anſtellen fan ; oder Durch eine‘“ 
:adition, melche von dem erften Menſchen biß aufung““ 
rtgepflanget worden.“ . 
Die Atheiften mögen nun den Begriff, welchen wir“ 
ma SOtt haben, einer von drey Urfachen ‚und‘“ 
sar gelcher fie wollen zueignen ; ſo kommen ſie dabey 
An mit fie fich aber endlich aus einer ſo verdrießs"“ 
Hen Streitigkett wickeln mögen; fo haben fle ihrem“ 
torgebengad), ein ganges Volck entdedt,daß aus lau⸗· 
t fo weiſt Männern befteben ſoll welche feinen SDtt“ 
‚auben. Es iſt dieartige Nation der Kottentotten.“ 
Ich wurde dermuthilch meinen ee 
lien, wenn ich ihn mit Exzehlung derer Ser * 
id Gitten dieſer barbariſchen J — 











ein. 3 Ahcabe nich 

@ u 

tachtheil daraus entftehen — 
flen dieſen edlen Theil des 

ıllia Äberlaffe. Meinem 





ind meinen Bedünden nach, (6 viel mit gutens mas 
Derhand begabte fentein @roßBritannien, daßes 
genig würde zu (chieffen geben, wenn man eine 
infül —e —— — entioes 
indie Canone — wie in mais 
rennen, Dem fep Yen wie r7 wolle, 
derglgichen Sefraffung ode närde; —8 
ven net gegen —— — —— *— 


sep ober Dorgebürge ber 
ten, damu able biefe Ungläubigen u das — 
wen ſchicken könne, 
Yündt, man ermeife einem Atheiflen zu 
gerichtlich um Tode verbammer; ob 
pi 12) ve SGchraub, —&A Ir Futur, 
in der ie 
au der Beſchal —ER — ——E— a febr 2 


n muß man doch beieı bey di 
MM anne —— — 


die Religion iR vom folder 
—* —A aa Me 
offen mären, fp möchte man anfangen, auch bie 
ie ie Ganonen au laden. Ja meil in dem mrenfhlichen fe 
Inderlich ift, fo Fönte es bommen, daß auch wir @er 
m, einmablaus einer halben Eatthaunegzw Riegen. 
‚den vielleicht einige meiner gefer Dafür halten, ih ger 
efen Sperren allzu fehtecht und verächtlich um. Wllein 
en mir gu fagen, Da$ man diefen Ungläubigen — nid 
hut, menn man mit ihren yon einer Sache, Di 
n it die Sinne fällt, vernünfttig vedet. 
Art mit ihnen umgeht, fo macht man —— u 
der Welt, und niebt gleihfam mu 





bamı 
—— 
— ——— aber 
——*8— a ac ne — 
Ind iden 
Bee Eat 
Fe enen Geriumipehen 


at, zu nehmen aebenden en ae barlı ee 
arte 

an | enn man 
Beh age, 6 — E ba 
— 
Die ati Ani yonehen Ye were, 
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bat alle Befchöpffe su gerriffen Verrichtungen herfürgt 
und basienige mas ſie furnehmen follen, fomahl ab 
oderden Tea ben fie zu gehen haben, fo beurlicheit 
1» Daffıch diefelben ungeſchickt machen 1 
Ipffung zuerhalten, ſo bald fre_im gerimaften banemahnd 
In der Einrichtung berer bürgerlichen Gefhäffte pcht 
iel die menf&liche Gefellfchafft anbeia mde 
r. Bepdemachen eine geuiffe Art einer Ratta, mel 
Unordnung aeräth, fo bald ern Glied ru Denfihen fehler. 
8 uf kein Zweifel, daf der gröfte Teil Derer akeihmacs 
d lächerlihen Dinge, welche Die Sterblichen marken, 
komme, meit diefelben gejtvungener Weife flde Bart 
en a nehmen, zu welchen fie ihrem. Nanmi rad · 
ht geſchickt ſind. 
ieder Menfch hat eine oder mehr gute Gaben, durch vn· 
fo weht fich als andern nügliche Dienfte leiften an. Die 
aeiat diefelben allgjeit an: und folange fie ein Kid 
fo lange richtet fie gleichſam feine Schrirte nad um 
lögenein, bas fie ihm verliehen. Sie erbieter fih au 
ban das Ende des Lebens dem Wegpugeigen : umd went. 
enſch dieſes Erbieten annimmt, f& 
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werben. - Miteinem Worte, Eleantes if nicht ge⸗n 
und meil er feine Gaben fo übel anınendet, (6 = ers 
bep denen, welche ihn Fennen, er kommen.“ 
ien von Thoren, welche man im der Belt fieht, entfehen« 
folchen Affectation. Die Natur sreibt niemand an,“ 
munderbahre 356 vorzufiellen. Gie jet 
unfchuldige Menfhen. Ber ein Warr wird, if in Di 
verfelben Keute beseite, welche ihre Gaben auf eine an 
tbrauden, ald Die Ratut folches iert. ie enu“ 
auch —— übel und. Kr beute ober miorgen 
J — auf anthun. 








song — ‚guter arte eete eine an 
* und lat: Stande bervor — werden 

ch fehe ſchlecht und unfhmackhaffe. iefes in ein Bild 
Berl ter rer be hRlb unbaneh 
tebafür baltenyer — allen Dingen geſchictund 


diem bloßb 
— rien 
em, 

zeinige Redner, Bü His Et 

eher einigeare ehe — uf Se tar 
—8 
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A es fhon halb (72 
Betifeten Kede- Kun, und — ana * 
Ben son Benin ned rs chen — — 
Ey — Mn —* teen 
b ee auf die Di een Pat, jo mine 0m pin 


Dan ea cn ela| —5 men fieuns ebarkin 

Si msn ken ven fie Demi Mr 

Mi die ©: Enten ren igte, tel en 

men. Diefer it —A— — — 
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Die. 

ge der a Kberonlen Knete aarnp, 
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bey 

erden, fo ift kein Ziweiffel, es werde das m 
igfien eben fo feht ala Das männliche auf bie 
jene Annehmung fremder Eigenfchafften vafalen. ABie 

aber diefe Bemühung fep, Fan ıman mich kkralsarı 
rerfhiedenen Naturell der Eelie und SRufticae minfen. 

t überaus mohl aus, und {A von Pratur fehe hä: fe 
wenig Verkiand, und dabey eine unangencdmias 
je andere hingegen iß behlich und vom fchlechter un Et 
viel Sicharfffinnigkeit und gute Einfälle. Wear 
mer ille fhrvieg, fb mürden fie Diejenigen anderem ne 

en: und wenn Kuflicane reden wolte, d mürdefums 
hörern bevundert. Aber Die Eelie plaudert ohne Wir 
‚nd Ruficane macht lauter liebreigende und freumdüct 

Diefes treiben fie beyderfeits fb meit, Daf man kaum 
Kan, die eine fen fchdn, und nbere verdndio. Ei 
pderfeits ihre guten Gaben geringe, umd eine jede bemiı 

* 5; 
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1. 

Valentin Ernft Löfchers, D.Ober⸗Con⸗ 
ſtorialn und Superintendentensin 
reßden, vollſtaͤndige Reformas 

tions⸗Acta und Documenta, oder 
umſtaͤndliche Borftellungdes Evan- 

elit ee" 

er zweyte Tomus au rigs 
nebitang e— — 
und mathematiſcher Überzeugung 
des Pabſtthums. Leipzig ı722.in 
4. 3.Alphab. 22. Bogen. 


8 iſt nicht noͤthig daß wir die redliche 
Abficht, welche. Hr. D. Loͤſcher bey Ber, 
fertigung dieſes u —5 
gute ng, er 
Einrichtung beobachtet; die en 
Schrifften u. Docamenta, worauf er feine Arbeit 
Begründer ;nebft dem groſſen Mutzen / den man ſich 
bey Unterſuchung derer Reformations · Geſchich - 
te daraus zu verſprechen hat, nach Verdienſt růh⸗ 
men. Denn wir haben unſere Gedancken allbe⸗ 
reit in dem 69. Theil unſerer Actorump. 63 1, als 
wir von dem erſten Bande dieſes Werckes geredet 
vorgetragen, und find nicht gefonnen uns ſelber 
guszufchsciben. Das aber Lönnen vorr vohero 
-Doufige 04 End LXEIN SG TER We 
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erfichern, daß der Here Verfaſſer in drfın 
m Theile die Jeder mit ebem der Aufrictg 
Sorgfaltund Fuͤrſichtigkeit geführet, melde 
rſten Theil fo viele Hochachrumg juege gs 
thaben. Wir wollen dasjenige Sri da 
rmations · Geſchichte, welches aller in 22, 
teln ausgearbeitet ift, zu fanımenzihen, und 
ichtigſten Stellen deffelben bemerdu, 
enn man fragt, wie Lutheri Difpmsalsnnis 
en Ablaß aufgenommen worden / jo aut 
r Verfaſſer, man koͤune die eure daitben 
in nuchterne, trunckene, und haldrrunime 
n, Die nuͤchternen, welche dasjenige, wis 
em Eoftnitger, Bafelifchen u Pififchen Con, 
uͤrgegangen ermuntert hatte erblickren dieſes 
Die 
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mgeweft. Auno 1518. hielten die Auguſtiner⸗ c. 4. 
Nouche zu Heidelberg eine allgemeine Verſamm⸗ 
ung, vermurhlich füch wegen der Wahl eines Ges 
— von ihrem Orden zu bereden. Dahin be⸗ 
yab ſich auch Sutherus,und hielt eine Diſputation, 
vorinnen er fonderlich die Werde beſtritt und den 
Mißbrauch der ariftotelifchen Philoſophie ver- 
ammte. Esfind hier ſo wohl die Thefes als de⸗ c. 5. 
en Ausführung eingeruͤckt: Bucerus aber, Bren⸗ 
ins, Bellicanus und Schnepfius durch dieſelben 
ur Erkenntniß der Wahrheit gebracht worden. 
Und dieſe Zeit lebete D. Joh · Et, ein berühmter 
theologue zu Ingolſtadt /allwo er die Stelle eines 
Procancellarii bekleidete. Dieſer war ein halber 
Delagianer und hatte einen Groll gegen tw 
um. ¶ Als nun deſſen Säge wider den Ablaß bx 
annt wurden, ſetzte er darüber haͤmiſche Anmer⸗ 
kungen auf, welche er Obelifcos uennete. Nun 
hat zwar Eck als ob ihn diefe Schrift gereuer. 
Er ſchrieb and) deswegen an Carlſtadium und 
ntfchuldigee fich. Dem aber ohngeachter wider⸗ 
egte eben diefer D. Carlſtadt die Obehlcosineiner 
‚ffentlichen Schrift, welche. Herr D. Loͤſcher hier 
ieichfalls von neuen drucken laffen. (Es ifk dies 
ılbe defto merckwuͤrdiger, weil fie gleichfam eine 
Schutz» Schrifft vor die Wirtenbergtfchen Got · 
18. Gelehrten ſeyn follen welche ausgefchrien wor» 
en, als wären fie mit Kegeren angeſteckt, weilfie 
ie Biblifche Theologie der eingeriffenen Schul» 
theologte fürgogen, D Ed ſchwieg hierzu kei⸗ 
esweges ſiille, fondern ſchrieb eine Apologie wi⸗ 
erCariftadts Eonchufiones; dem aber derſelbe ein 
Berckgen entgegen fegte unger dem Titul Daien- 
Bug Kkk a Ko 
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verfus Ecckii monomachiam, inweldme 
lich turheri Meynung von dem Anfehahe 
en Schrift, der Ohnmacht des fragen ih 
zc. verrheidigte. Beyde Tranärgen jirhe 
in merckwuͤrdiger Umſtand der feformarlis 
eingeruͤcket. Es find auch vermiflih von 
ſtadten um diefe Zeit feine Primiik ſaaus⸗ 
en worden, — man viel Gut, fm 
wider den Pelagianifchen 113 
l· Lehter findet, — 
therus harte bisher ſtille geſchwiegen. il 
feine Säge vom Ablaß faſt überall firtar 
usgeruffen worden, fo beſchloß er endlich di 
rung und den Beweiß derſelben welche men 


hls Refolutiones y 








m Beformasions. Ace, a 
—— — jewogen 
Thickte er den Cardinal engen mar Desmngn 
— welcher auf tutheri —ãe drang, 
wenig erhielt; - ducherus Meng er cs 
P: Aund vertheibigte die —— 
—* wider die Feinde derſelben. —* 
Monach eine Deutſche Vorlegung 
Eerlegung des Sermons Lutheri pen ee re 
aus. Alein butherus ſchrieb — eine Antwort 
unter — —*— Seeybeit des —— — 
worauf Tezel geſchwiegen. Mächft die, 
SJacob b von Hoosſtraten in der legten ee 
ug Sie contra Reuchlinum / auch an, fich an ww: 
w Feiben, nen Ergo Ketzer hi 


eß. 

bier alle beyde: gieschrdaig br beffg, nd 
wwird mic diefen Worten befchloffen; mes liduci 

eſt, ofendero omnibus palam, non fuiſſe — 
euminquadringentis annispeftilentioremJacobo 
Hofracn, ließ auch Sutherus tim Auguſt · 
Mona D. Eckens Obelilcos jo dazu gefehten 
Fr druden, worinue 


SerD. tet bare ekpfae mie —5 — 

—— al end 
Jodoco Iſenacenſi ol 

einen Berbruß 5 —* i —— 


Schreiben wegen ang 

——— IH — 

— —— 
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Salvum Eonductum zur Rei 
ſten an: es wurde ihn aber de 
rlanget abgeſchlagen. D 
aus ſahe, daß er wuͤrde in den 
den ſo unterſuchte er die Matı 
munication genauer, hielt dar 
der Pfarr-Kırche zu Wittenl 
wredigt und lich diefelbe in 
pelche der Herr 

kgeferrer. * Die Academie zu Wi 
uch Lucheri an. und lich ſemet 
ben anden Pabſt den 25. Sep 
jen fie denſelben fchr entſchul 
aſſelbe fo wehl als der Brief 
Herrn Earl von Miltig, in dieſ 
Der Ehurfirft wendete inde 

e Univerſitaͤt zu Wittenberg 1 





n weameaen er Anhann Y 
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mmandiret worden, Lutherus Shatallıs 
was zu einem fo loͤblichen Zwecke dienen 
nd ließ im Auguft feine Reſponſionem ad 
ım Sylveßtri de Prierio drucken, welche Hier 
Is eingeruͤcket worden. Gylvefter hat 
ich eine Replicam gemacht : der Herr D. 
werftindenen Actis von 1519, derfelben 
erzehlen. Das fuͤrnehmſte was in diefem Cıll- 
t Luthero vorgegangen , war Die Unterre ⸗ 
lche zu Augſpurg zwiſchen ihm und dem 
il Cajetano angeſiellet wurde. Man hat⸗ 
mein Breve wider Lutherum abgeſaſſet, 

wie 





m man allen Chur · und Fuͤrſten, wie auch 
teichs. Staͤnden anbefahl, e⸗ 
nehmen / und ihn in des Pabſts — 


effern. Herr H. Loͤſcher hat ſolche hier 

affen: Lucherus aber derfelben die fo ge⸗ 

oſtillam ſupet Breve entgegen gefegt. Als 

r Churfuͤrſt fo weit gebracht hatte, daß _- 

Sache zu Augfpurg für dem Cardinal Ca⸗ 

te ausgemacht werden , fo begab fich Lu⸗ 

it zwen Auguſtinern zu Zuffe dahin. So⸗ 

ſelbſt angelanget, ließ der Cardinal durch 

ide Serra longa der fuͤrher Ambaſſadeur 

ens von Montferras in Deutſchland ge» 

x, wit ihm handeln, welcher ihn dahin zu 

edachte / daß er revociren ſolte; woju ſich 

erus erboth, weun er aus dem göttlichen 

nes Irthums koͤnte überführet werden, 

darauf eine drenfache Aubient bey dem 

‚in welcher von dem Ablaß, und Noth⸗ 

li des Glaubens in Geil. Abendmaht, tele» 

# umordenslich bifputicet orten ER 
Kkka Vo 
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Allein er wich nich, \ 

1 gab feine Vertheidigung fhriffelich ein, | 
Herr D. töfcher gleichfalls miikellen Da 
[endlich fahe, daß gar nichts zuttunfer, fo 
rte er öffentlich a Papa male ii ad 
ınformandum , ſchrieb einen Mitt 
an den Cardinal, und begab ih ne 
Der Brief und die Apelıtın 


il fich aber Lutherus beſtaͤndig damit hit; 
die Lehre vom Ablaß noch nichr vonder Kir 
idiret,und als ein Glaubens-Pumcr feftege 

‚ fo that man folches nunmehr durch eim 
liche Bufle, welche den 9, Mop. ausgefertli 
fer aber eingerücker worden Der Vabſt 
hierdurch der Sache auf einmahl ein Ende 
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er ſeine beſten refeine beſten Medicationes davou 
en für, ide etwan im Dosen 
worden. HerrD. —5 ihm gleiche 
ı diefes Capitel wefett, und die Varlantes 
Pal aus einem Abdruck von 2518 feige 


cCardinal Cajetanus welcher Suter Abe es. 
nd 4 mit groffem Unwillen ver⸗ 

en, beſchwerte fich in einem befonderw 

lben an den Churfuͤrſten ernftlich darüber. 

hurfuͤrſt fendete ſolch Schreiben ea 

r demfelben eine weitläufftige Verchei 

ntgegen ſetzte, dieder Churfuͤrſt nebſt En 

n Antwort welche etwas — dem Car⸗ 


dberſchickt 

iher feinen Leſern für. erus ließ auch 

zeit, Pe Hofes,die Ada, 
tana drucken, von denen die Borrede und 

— dem gegeuwaͤrtigem Buche einver⸗ 


—* um zu Dom fahe , daß mie Sturm c:16 
merfaltenf ſey/ ſo fuchte man den Säcfl- 
Sin Garefin zu gewinnen. Es lebte 

e mahl Earl von Mileitz ein Sinn 

del zu Rom. Diefen ſendete ber Pabft 

fen, ben Churfuͤrſten eine conſecrirte sie 
zu überbringen; in der Hoffnung, dew 

durch diefe Ehre — 
a verlaſſen. Es wurden auch 
Rutig viel Breven anden Sue. am 


hurfurſten; a den Erb- Martial ia Gm 
Mate Öffnen; or Spalt st 





1. Loͤſchers vollftändige 


n Naumburgifchen Dom Herrn Du 
fen und an den Rath zu Wittenberg mitge> 
lin welchen der Pabſt diejenigen, anmeldk 
jellet waren, gegen Lutherum mitalferfraft 
ger, Alleinda Miltitz nach Deurfehland 
and erzu ſeiner groſſen Beftürgug, daß 
uthero überall geroogen zwar; and do Pabſt 
mehr mit einem fo blinden Glauben date 
ſchehen, anbetete. ‘ 
je übrigen Capitel diefes Bandes erzehlnd 
Inge, welche zwar eigentlich nicht zu der fs 
tions-Hiftorie dieſes Jahrs gehoͤren; abe 
ine Verwandſchafft mit. derfelben haben 
7. Eapitel findet man Machriche von dem 
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| "den Himmel verfene w worden. Zwinglins, 
elcher daſſelbe mahl zu Einfledel Prediger war, 
0 Samſon auch Geld verdiente, tft dadurch ſehr 
ärgert, und auf Keformations-Bebanden % 
che worden. 


Das 18. Copitel erzehlet andere Kirchen ⸗ Sa· 


25 


en. Das erſte, fo hier vorkoͤmmt, iſt die fork- 
ſetzte Erzehlung der'Streitigkeiten Reuchiint 
ſſen Proceß-Acten if dieſem Jahr ein Hagenat 
druckt, und hernach von dem 
on der Hardt in feine Fiſtoriam —8 Reforin. 
eſetzt worden. Der Inawifitor Hoog area 
bergab wegen dieſer Arten eine Doppelte ' 
Ie heraus, Es ließz and) Ortuinus Gratius pie 
amentationes Obſtihrorum virorum: herausg 
n, darinne er fein eben erzehlet, und klaget, 
$man ſhm die Epiftolas Obfcurorum virofuch 
* Unrecht zufchreibe. Petrus Galatinus 
chte gleichfalls um dieſe Zein de Arche Catho⸗ 
: Veritatis bekannt. 
Zu Paris entftand ein Skreit #- © Maria 
abalena diegroffe Suͤnderin geweſen, welche 
ww Füffe gefalber, und folche mit ihren Haaren- 
trocknet? welches Jacob Faber Btapulenfis 
seısDifceptationibus de Maria Magdalenal; 
#3 Mavcus de Grandvall aber in ſeinen 
zůs vertheidigte. In Meiſſen erhub ſich 
alls ein Krieg wegen der heil. Anne, Ihren: 
Innern oder Thchtern. 15 17. war zus teipe 
vegenda S. Annz mit Trithemil Tractat de’ 
ıdibus gedruche; und darinne die gemeint: 
siederholer worden, Anna habe 2. Mi 
bf, und mir ihnen dreq Mocien ne 


1. Löfchers vollftändige 


der fihrieb Johannes Sylvius Egramıs 
zu Zwicfau etwas, und ertoieß, daß An 
einen Mann gehabt, Diefem fete der 
ſche Theologus zu Leipzig, Hieronymut 
fart Pofitionesentgegen , wider welche ſich 
plvius in einer Apologia contsasalumnia- 
etheidigte, und derfelben einen Brief vom 
und P. Mofellano beyfuͤgte. DiEmtab 
na mifchte fich auch in dieſen Streit, nd 

;ücher de $. Ann trinubio & eriumklia- 
s afeveratione contra Annzmalligesdru 


ent 19, Capitel ſtehet das Verzeichniß der 
Lutheri, welche in dieſem Jahr gedruckt 
Here D. Loͤſcher iſt willens geweſt, alle 
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udten Tomis ſtehe und laft und laſt als einen Anhang 

en Daßions-Sermone Lutheri von fm Jah 

aus einem MSSt. drucken. 

sausigfte Eapitel enthaͤlt die Brieffe, welehe 
erus in diefen Jahr gefchrieben, Weil wir 
m nod) feine vollftändige Auflage von Lutheri 


iendfchreiben haben , fo willder Herr D. auf diefe -. 


zeiſe In denen en eigenen —* —538 — 
eſeiben einzuruͤcken. Den Beſchluß dies 

s Theils macht das 22. Capitel, darinne man 
nen Catalogum der Theologiſchen Bucher ſin⸗ 
t, welche 1518. gedruckt worden. Es 

ei Werce darinne, deren Mattaire in feinen Au» 
alibus typogr. gar nicht gedacht, 

Das merckwuͤrdigſte bey diefem Buche iſt der 
nhang, in welchem der Here Derfaffer bie Ri 
tfche Kirche auffehr klare und cheilsma 
ye Weife Ihrer Irrthuͤmer überführen * 








> Es iſt die aufgeworffen worden; Ob 
— ee Methode in eflichen Din 
en anwenden könne ? Die elehrten 
ud in dieſem Stücke nicht einerley —5 
ſebius hat es ſchon ehemals verſuchk, von dem 
mie die bekannte Demonflrationem Erangelicam 
haben, Es iſt aber wenig Mathematifches darin 
- nen. Der berühmte Biſchoſſ Huetius hingegen 
ſchrieb fein ſchoͤnes Buch die Demonſtrationem Bv- 
angelicam gan nach mathematifcher Ordnung. 
E wurde auch daffelbe überaus wohl aufgenom, 
men, und der here don ——— a 
an Huetium gelangen, ob es ni ‚d 
san: —* Gelahrheit auf dieſe Weiſe ſuͤrzutra⸗ 


Huetius aber antıwartete , dir 
—E— lateiten, welche dadey ſontbara 


* 


1. Loͤſchers vollfkändige 


ſucht dieſes mit einer fiebenfachen Damm 
n. Die erſte iſt von der Segencinama 
g des Beweiſes hergenommen den wi 
ie Roͤmiſch · Catholiſchen führen Dada | 
fi 3 gefiget, wenn der, Vweiß aus 
lichen umenten, Gefegenwngepor 
de, fomüffe man 1) die Hauptjlmeder 
jones & fedes doctrinæ fiürmenlidyum 
delegen, 2) mociniger Zwiſt entſiche 
muͤſten diemeiften Steffen nothiwendig nk 
Fwenigengelten. 3) In dergleichen Jülen 
n dic deurlichen und leichten Sprüche denen 
en und ſchweren nothwendig fürgehen ı4) 
pecial-Stellen, da von dr 
lache mir Unterſchled, Umftänden und ſpecia⸗ 
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ſo vermeynet der Here Verfaffer,man Fönne auf 
dieſe Weiſe mit denen Sprüchen derfelben in 
Sirxitigkeiten gegen die Eatholifchen ohne Be⸗ 
dencken umgehen, und werde fehr wohl dabey fah⸗ 
zen Mandürffe nicht ſorgen / daß der Streit zu 
weitlaͤufftig werde, weil man garleicht folche Des 
Anitiones, Arlomata und Poftulara faflen koͤnne, 
dedurch derjenige auf eine Arch der marhematle 
ſchen Schärffe zur Uberzeugung gebracht werden 
konne / der da leugnen wolle, daß ein Haupt ⸗ Ort 
ein folcher fen, oder einen Elaren Ort für dundel, 
einen generalen für fpecial ausgehen wolte, und 
vice verla. Es fen auch gegen das Zehlen der 
Stellen aufbeyden Seiten nichts mehr zu fagen, 
fondern die augenſcheinlich zu Ende gebrachte In⸗ 
ductio könne eine ſtarcke Demonftration heiffen. 
Hierauf macht der Herr Verfaſſer eine Probe dies 
fer Merhode, ander Frage: ob der Menſch durch 
feine guten Wercke, ober allein ducch den Glauben 
an Ehriftum,gerccht werde ? Und es tft augen 
ſcheinlich daß die Evangelifche Warheit in dieſem 
Stuͤcke ſo vlel feſte Gründe aus der H. Schrifft 
empfange, daß ein vernuͤnfftiger Mann, der auch 
ſonſt eben nicht viel von Theologie weiß, den Uns 
grund der Papiftifchen Meynungen nothwendig 
erkenuen muß. . 
Die andere Demonftration iſt aus denen Pa⸗ 
tribus hergenommen. Die Papiften difputiren 
fehrgerne ausdenenfelben: (Und man muß ignen 
in dieſem Stüde manchmahl etwas zu Gefallen 
gun. Here D. töfcher aber macht folgende 
Grund&Sägeund Cautelen bey dergleichen Arth 
ber, Diſputation aus. Erfagt, es wen a 
W 


Sr 


EINE uiun VRLJUNEHTUK, TOR 
. 3) Daßman norhweni 
nos und Phrafeologtam fi 
biß 60. mahl weitlaͤufft 
hraleologiam Biblicam be 
aß am Ende flar werde , w 
eiften Stellen der Väter, 
atholiſchen für ſich anfuͤhre 
Daß endlich zum wenig⸗ 
el Stellen ſur uns als vorfie 
man nun aus denen Vaͤtern 
jan zufoͤderſt die uutergeſch 
uͤcher ausmuſtern; been 
nicht caſtrirt noch verfaͤlſch 
ner gute Concordantien uͤbe 
e Vaͤter, ſamt einer Unterſu 
orte und Phraſium eines 





"ter deren bloße oraroriſche u 


_Refoernationdiere. ʒꝛ 
1e Propofitio aßırmariva fönne ſehr viel Ne- 
—* Dingendergletchen NRellglons 

J om 
find 5 ee man fich far folcher Vermeh · 
zuten, und nicht viel Afßtmativas machen, 
nicht zuviel Negetivæ entſtehen. 
m eine einige Aflırmariva über ben erſten und 
n Schalt der Sache eingefchoben werde, ſo 
$ Gelegenheit die übrigens alle falfch zu ver · 


VHangemanben der noͤchigen Zahl derer Alũt- 
arum bfeibe, fo langewären bie Negarives 
ım Abrochrennäthigs fo bald Diefe aber in 
Dyſtema hinein flöffen, erlangen fie bie 
edererAfirmatirarum, und brächten alles in 
irrung. 
in koͤnne man erweiſen, 1) daß das Pabſt⸗ 
da die Religion mit 10. Affirmarivis haͤtte 
nfönnen, deren 20. 30. und mehr gemacht 
2) daß es die Negativas, die man nur zum 
jeen brauchen ſollen, zu Alirmativis ge» 
Da ſich nun gerade das Gegencheil 
sangelifch-turherifchen Kirche finde / fo fen 
echt ihres Theiles auf eine Mathematiſche 
ausgemacht, 
edritte Demonftration nenwet Herr D. ide 
Menkvam, und mepne, man foße denen 





Gesund BIEINE EN, 


852 1. Zöfchers vollftändis 


wie fie bahingedrungen worden , daj 
Schweigen, Verdrehen, ungedultig 
oder mit Allorriis und offenbahtren &d 
behelfſen müffen: wie ingege unfers& 
hellen Warheis anTag geleget worbin 
behalten habe, Man fönnedaranfl 
flen unter billigen Bedingungen; nod 
Friſt feren ‚fo fie noch etwas richtiger 
fagen hätten , folhesfürzubringen. 
Die vierdte Demonftration wird a 
via titteraria genommen, da man ert 
daß die Papiften in allen confiderable 
heiten durch die StreirSchrifften® 
zum Stillſchweigen gebracht worden⸗ 
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· D. töfcyer hat nur von der erſten und dritten 
der Demonſtration eine Probe gegeben: es 
cllet auch, daß nicht alle 7, Arthen von gleichem 
wichte viele aber mit allerley Schwierigkeit und 
itlauftigkeit verbunden find. Dennoch halten nyte 
iß dafür, daß man mir denen Waffen, welche 
verlich in der erften Demonſtration vorgefchla- 
worden, mit gewiffer Hoffnung des Gieges 
em die Romlſche und andere Kirchen fechten 
ae, und das Seld ohnfehlbar behalten muiffe, 


u. 
Sommeriregnum Vannianum, 

9 
iedrich Wilhelm Sommers Hertzo 
lichen Würtember; —E 
zierungs · Raths, Vannianiſches Ko⸗ 
I nen de PA 
oriſche Säge von dem Hertzo 
und der Stan Breßlau, ing Sie 

Breblan 


Steni von Bꝛieg Beſchreibun 

ins beygefuͤget worden. 

i722. 4. i. Alph. 6. B. 

Chleſien, deſſen Geſchichte ja fo mertkwuͤr ⸗ 

DH Fr ne — Deutſchland, 

an dem berühmten Handke einen Vater feiner 

Torie eingebüffet, und nur neulich durch dem 

dies. Herta von Breßler einen harten — 

abe De Arie hs Solden in bene 
jaber der Alterthuͤmer 

en gufinden, die fie mie lem 

» 
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Fe Vannianiſchen Königreichs bemercket hat, 
ug findet aber unfer Herr Auctor nach fleißiger 
= Kfnterfischung , daß dietandfchafften , welche zwi⸗ 
der Maar in Mähren und der Teiffegelegen , 

Rjwar diejenige Gegend geweſen, welche denen aus 
lien zuriick Eommenden Dvaden und ihrem Koͤ⸗ 
ge Vannius von den Roͤmern zum Sitz ange 
wieſen worden; Daß aber auch nachgehende bey 
Si zunehmendem Gluͤck alle Marckmaͤnner Dvaden, 
und ingier mit ihren weitläufftigen Landſchafften 
= unter die Bothmaͤßigkeit diefes tapffern Koͤniges 
gerathen find, Diefes Fan nachdrücklich erwie⸗ 
ſen werben, weil, nachdem Bannius in ſeinem 
Alter durch einen damahls nicht ungewöhnlichen 
GSluͤcks⸗ Wechfel, nach Pannonien von feiner 
Schwefter- Söhnen Sivone und Vangione ver- 
£rieben , jener über die Dvaden und $ygier, 
dieſer aber über die Marckmaͤnner König worden, 
Dabey hat go der Herr Auctor gefallen laſſen, 
das gange Alterchum von Schlefien biß auf die 
Ankunfft der Slaven zu unterfuchen , und mehr zu 
leiſten, als der Titul verfpricht ; wie denn im 1. 
Eap,der Zuftand des alten Schlefiens in Anfehen 
feiner Sage und der darinne wohnenden Voͤlcker, im 
2. die Schlefifchen Geſchichte vor den Zeiten dep 
Banntus, im 3. der König Vannius felbft , im 
fein Reich, im 5. die Schlefifchen Geſchichte 
aufden Antoninum, im 6. die Künfte der Nor 

mer , die Deucfchen in beftändiger Uneintgfeie zu 
erhalten, im 7. die Schleſiſchen Sachen IE auf 
die Ankunfft der Slaven, und endlich im g. die 
Dpffer der Qvaden und Lygier auf dem Anten» 


Bergevorfommen: welchen allen dir Veaarkütt 
Ä Lil 3 Erpte 


nn 
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an biß auf Vladislaum II. vorgegangen; im 4. 
bie en Boleslail, im 5. Heinrich des I. oder des 
: EBärtigen, der die H. Hediwig ‚eine gebohrne Her⸗ 
, Yegin von Meranien zu Gemahlin gehabt, und 
1Henrich des II. ober des Frommen, der bei) dem - 
groſſen Einfall der Tartarı in der Schlacht bey 
! Uſtadt An. 1241. fein Leben ritterlich zugefe- 
get; im 6. Henrich des III. und Henrich des 1V. in 
DBreßlau, welcher letztere die Stadt mit vielen 
Privilegien verfehen, und dafiir in der Kieche zum 
H. Creutz, die er felbft erbauer, mit fo'ge ıder 
Grabfchrifft beehret worden: - 
Hen. quartus mille tria C. minus X. obit ille 
Egwegüs Annis Sle. Cra. San, Dux. nocte Ja- 
annis. 
tm 7. Henrich des V. und Henrich des VI. der ohne 
Erben verftorben,, und Erafft des getroffenen Ver⸗ 
gleiche fein Hertzogthum den Böhmifchen Könige 
Joannes hinterlaffen,, wie folches ebenfals in ſei⸗ 
ner Srabfchrifft zu S. Claren bemerder tft: 
M.ter C. X. ter V. noc. Kath. mors rapit acer 
- Hen.principatum ſextum Wrazledominatum 
Contulit extremis (fol vielleicht externis heife 
fen) regnantibus ifte Bohemis. 
Die andere Abtheilung begreiffe die Geſchichte des 
Hertzogthums Breßlau und feiner Haupt⸗Stadt, 
unter den Böhmifchen Königen von verfchledenen 
Samilien, von Joanne an zu rechnen aus dem 
Hauſe Luͤtzelburg, biß aufden unglücklichen Ludo- 
vicum, derinder Schlacht bey Mohatz umkom⸗ 
men; Die dritte aber befchreiber die Regierung 
der Boͤhmiſchen Könige aus Detereiiikina 
Sramme, von Ferdinando 1.615908 Un ut 
Li 4 Ro8 


»1 1, Be ie | 
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‚Kayfer Ferdinand den LI: refignäst 

—ã— — 

eine volllommene Eremsion von dem Hertzog · 

em in policifchen und miliserifchen Dingen, 

acch in Juſtitz· Sachen / und alfo eine Scelle I 
er den inimediaten Ständen von Schleſien/ des 

Mares Oberhaupt aber den Nahmen Prefen ete 

halten. Die Stabr Hat ihre eigene tegulirte 

Fe in —— — 


—— 0 — *— er Confeßion Bene 
—— Bitrate vegehrenunn 
siele ai 13 * un 
berüßmten en die cheils in Breßlau gebohren 
cheils aber in Breßlan getvohner, oder dem gemei- 
men Weſen daſelbſt gedienkt , vorige zu geſchwei⸗ 


vr Was endlich den Stemmtbetrifft, fo iſt zu wiſ⸗ 
fen, daß ein Prieſter des Ordens ber Crucigero- 
rum, F. M. —S ten Fa a 
3. —— Anfang des 16: Jahr! drey Buů · 
* —— ha —5 areas 

„ davon in der That Soannes 
—— Silefie Maguz , und daraus 
wieder Henetrusdte Beſchreibung vor Beieg ſei⸗ 
ver Seſiographie Rendvatz einverleibrt hat. 
Dis Wirdt ſelbſt iſt faſt vor verlohren geachtet 
endlich aber ein anſehniiches Stuͤck davon, darinn 
fonderlich bie Beſchreibung von Breßlau enchal· 
ten on Hr. M. Mentzen allhier ohngefähr gefunden 
worden / von welchem es der Hr. Regierunan Kae, 
wpaltn; aus Befemmenhaltung VER wort. 

s . 








Ir. Der Fleiß des Steni 
Dreflaubefizreibet iſt Ru 
grer Grund · Riß von Brei 
gleich die Groͤſſe des u 
fchen kan, erläutert dag, 
wichnehr. 

Zu Ende des gangen ! 
Anhang, der 1. aus einer 
lauiſchen Hertzoge von Bol 
Die Toͤchter Henrici IV. 2 
König Jchannis, darinn 
der Eron Böhmen vereinig 
1335. zwiſchen König Cafi 
König Johanne in Böhme 
von Vergleiche. 4. Aus 
ongehen, und aus Roſizii 


“ "Epifeoponum Vratisla 
* Mare —2— 





NM _Sonmnerisignam Wansianorum. fr. %r. 


baefhloffenen Stadten und und Märdten, Dip 
‚gen, Ober- und Nieder- Berichten Ariger 
nen Eintinp, 
a — Wechfeln, ägen und iu 
bere rechtmaͤßige Weiſe an ſich bringen moͤge. 
Fälsfache diefer Begnabigung tolsd dieſts Ar 
t, daß die Stadt an einen Ort läge, da ſich 
— Gebiet endet, hingegen aber 
— * derol 
1 fie ſich vor andern, wie der Kanſer fagt, uneru 
d feiner Llebden König erdinand 1.) Untertha« 
a in fteter Warnung, ung u Veſchir⸗ 
n halten muͤſten. "Des Herrn Megicrui 
Ir net verdienet h en 
m und es iſt fein Zweiffel, es werde die gel 
wa fonderfich aber fein Varerland, noch * 
ie von feiner Emfigkeit zu gewarten haben. 


IL 


iReire des ——— unies de Pays bas. 
das i 
eſchichte derer vereinigten Niederlan⸗ 
— et durch den Herrn Clerc/ 
Erſter Theil, worinnen alles enthal⸗ 
ten was vom Jahr 1560⸗ 1618. fürs 
ae r 
mgen, weiche bis 1716. 
—— erdam med — 
2 1. Bogen Kı ihm en 
— Se ande hiſtoriſchen a 
.7. Bog. 
2. Alph. 7. 8 Su 





ponnen, oder wenigſtens Urſache geweſen 
He Sachen fo und nicht anders gegangen, 
es hingegen Grotius forgfältig angemer- 
‚Daß die Niederländer in allen folten Recht 
it haben / wird ſich niemand von Clerico bere⸗ 
aſſen. Es hat zwar der Spaniſche Hof die⸗ 
duo unerhoͤrte Grauſamkeit ſelbſt zum 
ee = find aber deßwegen * 
gel zu entſchuidigen, und wegen ihres 
verhalsens zu loben; indem fie alle Friedens⸗ 
ihläge, welche ihr rechtmaͤßiges Haupt ges 
entweder ſchlechter dings verwarffen, oder 
hapten fo hoch ſpanneten daß fie der. Konig 
Vefhimpffung feiner Majeftär nicht einget 
sat, Ja wenn man auch in ſolche einwil⸗ 
fe funden ſie doch allezeit, auf Elurachen nes. 
fen von Oranien, Mittel die er 
V 


111. Hißoire des Pravinces 


welches in das Jus publicum der terd 
Niederländer gehörer , zu deſſen gemauert 
ntniß und Einficht fonderlich des Grot 


ie Hiſtorie ſelbſi fängt von denen diten an,dı 
fer Earolus.V. feinem Sohn Phlippo di 
niſche Monarchie übergab. - Mliypus 
te feinem Herrn Vater faſt in garıitsz 

in Kriegen , indenen er nichts taugte; nd) 


gegen Earolus faft alle Europäifche Spa 
werftund, Allein den Enfer ‚- welchen fü 
Vater fonderlich zuletzt Taffen, diefö 
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dahin ab, die Gewiſſens⸗Freyheit indenen 
landen zu unterdruͤcken und die Ausſpruͤche 
identiniſchen Concilli denen Inwohnern 
ingen. Es wurde aber ſelben von dem 
von Oranien nachdrücklich widerfianden. 
megenvicher Unordnung im Lande bey der 
in ſchwere Klagen einlieffen ſo ſchickte man 
den Graf von Egmond um den König da⸗ 
benachrichtigen, nach Spanien. Weil 1564 
: König allesmit Gewalt auszuführen ge 
war, fo wurde der Graf nicht gehörer, auch 
ürnehmen des Prinken von Oranien am 
[hen Hofe ſehr übel aufgenommen, und dem . 
zuhelffen Feine Anftale gemacht; biß ſich 
:nige edle und fuͤrnehme Herren destandes 
tenfchlugen, einen Vertrag die Ruhe des 
Landes zu erhalten von vielen Einwoß- . 
terfchreiben lieffen, auch zu Bruͤſſel unter , 
ung Heinrichs von Brederode der Guber- 1566 
Yin Bittſchreiben überreichten, die bißheri · 
ngen Befehle und Edicta ſo wohl Caroli 
ilippi, in etwas zu lindern, und mit dem 

en Blut · Gerichte einzuhalten. DieGw 

in ſtellte fich, ale wolte fie fünfftig gedache 
Hiche Gerichte gelinder verfahren laffen, 

:S aber in kurtzen ärger als vorhin , und der. 

on Spanien fahe alle welche ber dem Ver⸗ 
veſen waren, vor Aufruͤhrer an. Es wol⸗ 

war dieſelben, damit fie ſicher wären, ger 
reinigen und den Grafen von Egmond 
erhaupterwehlen. Allein er begieng den 
atwortlichen Fehler ſo ihm felbft bald hier⸗ 
Leben Eoftete, daß er es anskäılug und GN 
Besa.Ernd.LXXXIN GH, Miam WR 


laber wenig daraufbauen, wei 

n nicht einig war, und teder 

ncken verfuhr. Inzwiſchen 

s Soldaten zu ſchicken, und n 

szurotten, ſondern auch bed 

nheit das sand aller bißherige 
r 


iten zu berauben 


rtzog von Alba ſeyn, cin hoffarı 
Mann , von welchen ſchon 
it bey ıhm unter 

18 gefeget wurde, 
anien verwieß dem Grafen vi 
hls ſeine unvorſichtige Auffuͤ 
rucke ſeyn 
panier nach den Miederlanden 
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auch fieder Ehre beraube, daß ſie die bic⸗ 

nordnungen gehoben und alle Mißhel⸗ 

idee Härte, Es erſuchte auch die Prin- 

jalben Philippum in einem Schreiben 

im tande, welcher ruhig und befänff- 
nicht durch eine fremde Armee wie⸗ 

Flich und ſchwuͤrig zu machen; auch die 

walt im Sande feinestorges einem fo ver» 

länder, alsder Hertzog von Alba war, 

en. Allein Philippo war viel daran 

ieſe Gelegenheit, das Land feiner Frey⸗ 
auben, nicht aus ben Haͤnden zu laſſen. 

te der Hertzog von Alba eine 

12, Männern auf, welche die vorigen 

ıgen beurtheilen folte, Darinne er felbft 

solte sendlich aber diefes ‚dem wegen ſei⸗ 

amkeit hernach bekannten Spantfehen 

iefehrten Vargas überließ, der alle die 

hrer hielt welche bißher mit den demuͤ · 

jittſchteiben um Linderung der ſcharffen 
ngeſuchet hatten. Das erſte Werck 

gẽ war, daß er die Grafen von Egmond 
ingleichen den Schreiber des erſten und 

jermeiſter zu Antroerpen, ins Netz und 

ß lockte unter denen die beyden letztern 
Jahres von Leben zum Tode gebracht 
worauf erden Printz von Oranienfamt 1568 
ruber und übrigen Serren, welche entwi · 
a, für ſein Gericht foderte. Er ſuchte 

An Dingen den Adel zu unterdrucken; 

Anen hingegen wurden ohne Barmper- 
agerichtet ; maffen dasgeiftliche Serie 
moeuclichen Schluß deranegab Ları 

Mmm 2 8 


nach unterſchicdliche mahl aı 
felben Zeit lich. ihm feine ga 
zu ſetzen, und fich allemahlen 
Nun erhielt zwar Ludwig vor 
nige Vortheile wider die € 
bald hierauf aus den Felde ı 
urſachte, daſ zuch derrintz 1 

welche er ins Land⸗ 
richten konte fondern dieſelbi 
den Niederlanden nicht Mi 
ſchaffen konte abdancken mu 
Alba in vielen Staͤdten Cital 
Stadt Antwerpen mit 2000 
fen muſte und verübtegegeni 
Graufamfeit, fo daß die n 
rLeute aus dem Lande entflohen 

ci enh 
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eserfhäpffen Sandes beiseglich firgefch- 


be, wolse er ſich mit zwey Millionen Guͤl⸗ 
nügen. Dem Prinkenvon Dranien war 
rdeſſen bey dem Mangel welchen er am Gel⸗ 
ſchlechter dings unmöglich , dem Lande zu 
Und obwohl einige Holländer die Spa- 
Schiffe auf derSee mit erwinfchtemort- 
ehr beimruhigten, fo waren diefelben doch 
achtig gnug fich eines Hafens zu verfichern. 
Berlauff zweyer Jahre foderte der Hertzoz 
ba die vorher erwehnte Auflage des 10. und 
Theils von neuen, und Pleg alle welche mit 
Ngen Bitt⸗Schreiben darwider einka⸗ 
me Unterſcheid erwuͤrgen. Ob nun ſchon 
hin gedachte Flotte dem gemeinen Beſten 
en ſonderlich jutraͤglich war, fo that die 
genen he] unfäglichen a 
ruch, indem fie alledem Hertzog von Alba 
Sc zugechikte Gulf unter Anführung "> 
iptmannsZrelong abfchnitt,den Hafen und 
Dei, ingleichen Ka rt und 
igen Engelländern hein jtund 
wurde. Graf budwig von Naſſau erober- 
ſſen Mons; und die meiſten Staͤdte in 
dolland erklaͤrten ſich vor den Printzen von 
n wieder den Hertzog, doch nur fo ferneals 
nk rechtmaͤßiger Statthalter Philippi in 
Niederlanden wäre: woraus erheflet, daß 
ringſten nicht geſonnen geweſt hrem vecht · 
aHeren und König den Gcherfam aufge 
im’ Die Staaten hielten indeß eine Der 
ang, und machten. dem ringen von Ora⸗ 
ge Huͤlffs⸗Gelder aus, Damit cur RU 
Mmm 3 Kr, 


1570 





suuyuup, wis un uuvume 
Teicht nicht ohne Urſach argn 
Spaniſchen Hof moͤchten be 
auf verſuchte man nochmal 
zur See zu verſtaͤrcken, und i 
einen ſichern Hafen,wo fich ı 
te, zu erobern; weswegen m 
he Pläse in diefem Sande eiı 
nung hafte ‚die zwey verein 
kurtzem zu unserdrüden; al 
Gouverneur derer Niederla 
muthet mit Tode abgieng. 

ben hierauf dem Pringen v 
unumſchraͤnckte Gewalt, kuͤn 
Gefallen anzuſtellen: undeı 
neue Gouverneur Don Ju 
kannter Weiſe durch Fran 
ſchen empoͤrte ſich eine Part 
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3, was man verlangte; fo trauten ihm doch die 
taaten nicht fo viel alser meynte; zumahl da 
kurtz hieraufin der That zeigte daß er nach Alba 
tt die Niederländer zu beherrfchen und zudem. 
igengefonnen ſey. Dem Pringen von Oranien 
er hatte fein groffes Anfehen viel Neid bey dem 
yel zugejogen. Dennindemer beyde Neligio- 
n vernünfftig dulden wolte, verfiel er in den 
aß beyderlen Geiſtlichkeit welcher denn wiege 
oͤhnlich, ihr Pöbel anhing. Sonderlich war 
r Hertzog von Arſchott wegen feiner Gewalt und 
tuhms fehr enferfichtig, weicher es endlich dahin 
rachte, daß der Erg. Herzog Matthias von De 
erreich ungebeten ankam / und ſich denen Staa» 
n zum General, Gouverneur derer 17. Provin⸗ 
nanbor. Allein es kamen alle.feine Abſichten, 
ıßerdie Spaniſche Parrhen ziemlich hieit/ und 
n Nahmen des Eriz⸗Hertzogs yur zum Vor⸗ 
and gebrauchen tolte, bey Zeiten an: [123 
seowegen ein Öffentlicher Aufruhr wider äh aus- 
each. Dennoch aber wurde er endlich, als mar 
en Don Yuan öffentlich für einen Feind des 
Staats erfläret, zum Gouverneur der vereinigten 
Riederlande wiewohl ben einer ſehr eingeſchraͤnck⸗ 
m Gewalt , der Printz von Oranien aber zu ſelnem 
eutenant erwehlet. Nun ſahe man in Spa⸗ 
len wohl, daß die Niederlande ohne einem foft- 
aren und graufamen Krieg nicht zů erhalten waͤ⸗ 
em. Deßwegen ließ man die vorhin nad) Ita⸗ 
en abgefchichten Voͤlcker, unter Anführung bes 
dertzogs von Parma wieder anrüden; da indef 
n die on mit der Koͤnigin in —8 
enauer Buͤndniß machten. WAL (ih RXRXXC. 
— Muam5 " Ri 





länder Freyheit wider dte € 
te. Weilaber fowohl Eafı 
die Abfichren hatten, lich ben 
freyen Herren derer Niede 
war feiner von beyden dahu 
fer mit dem andern zu ver 
Juan der cine anſehnliche X 
auch ſchon ein ſtarckes Cor 
ſchlagen hatte anzugreiffen. 
cke Mannſchafft des Printze 
Staaten nicht mehr konte 
gieng diefelbe ohne Vorthe 
abermahls aus einander, u 
nach Deutfchland. Indeſſ 
im zoſten Jahre feines Alı 
murhmaffete, Feines natuͤrli 
Philippo fehr verdächtig w 
her. Herrſchafft im denen O 





nen 9% 

Rei in — ben je 
ie: 

— kn, den melde 


tefefte Grund , der bald hernach erbaueten 

Mepublique war, Es gimg aber denen 

ten in Diefen Kriege unfäglich viel Geid auf, 

s immer zu uurechter Zeit, und alfo ohne . 

ſchtem Nutzen bezahlet wurde. Deswegen 1580 

icht nur die Konigit in Engelland, ſondern 

er Print von Oranien denen Staaten ‚den 

g von Anjow über fich zum Sau iu erweh⸗ 

ber allein unter denen benachbarten Fürften 

—8 nicht nur wie ehr einen, immer 
mden Defenfions Krieg in denen- gan er⸗ 

ften Niederlanden zu führen, ſondern dem 

jſelbſt in feinen Erblanden anzugreiffen; 

er Borfchlag auch endlich von denen Staa⸗ 

r gut befunben wurde. Weil nun alfo Ertz⸗ 

8 Matthias in denen Niederlanden nicht 
— fo vertrug man ſich mit ihm / die 
vchenen ‚aber noch ruckſtaͤndigen Gelder abs 
—— 
Iumachen, Als indeſſen der Hertzog von 1581. 
anach denen —— u kommen zau ⸗ 
ſo gaben Ne Stantmeineöfenihe@cheif 
8, In welcher fie Philtppo allen Gehorfam 

‚und barthaten, dafs er fein Recht 
e Niederlande gänklich verlohren Hätte, fle 
von aller Pflicht gegen ihn, wegen feiner un 
Perg sg loß wären ; Dergleichen 
de *855 en aus benen 
derer Spaniſchen Politicorum yartlite 

en, beunigeri, —— 


ſchet Seite ſuchte man da m 
urichten war, fo wohl des H 
es Printzen von Oranien P 
uu räumen: Wie denn dieſ 
inem Meuchel-Moͤrder 
nd Kinbacken mit einen 
u Fleßingen aber zwey fol 
ſtraffet worden, 


ch feiner Perfon tol 

ht dergeſtalt wie folcher 1 
ſchwatzet Miübegab, feinen ‘ 
erlanden zu beftärigen, N 
ertzog mehr ſeinen Wolluͤſt 
en wahren Vortheil der bedr 
uchte , und ließ fich von den | 


aren werkindnen daß om ı 
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ven dem Jahre, in welcheni endlich der Pring von 
Yranien, zu groffen Leidweſen derer Proteftanten, 
mb ungemeiner Freude derer Spanifchen ‚von ei⸗ 
em Meuchel» Mörder erfchoffen wurde, Hier be⸗ 
uilßer fich Herr Elerc fehr, das Bildniß, welches 
Bentivoglio von denen Gemüchs, Gaben oder 
Rhlern des Prinzen gezeichnet zu wiederlegen, 
and eines, fo der Wahrheit ähnlicher ſeyn fol, zw 
utwerffen; wieder welches doch viel koͤnte eine ⸗ 
ewendet werden, indem er von dem Religions · 
Eifer des Pringen gar zu vortheilhafftige Gedan- 
fen gehabt, und in Staats Sacıen denfelben 
nehr als einen guten und treuen Buͤrgemeiſter als 
nen liſtigen Staats · Mann befihrieben. Die Hols 
aͤnder und Seelaͤnder wehlten an deſſen Statt ſei⸗ 
renSohn Mauritium, Grafen von Daffau,da im⸗ 
mittelſt der Hertzog von Parma allenthalben viel 
Vortheil von denen Vereinigten erhielt, und nach⸗ 
dem ſich Gent an den König ergeben hatte, alle An⸗ 
ſtalt machte, Antwerpen zu belagern ‚ob ihm ſchon 
ſolches Unternehmen unfägliche Mühe koſtete. 
Bey ſolcher Bedraͤngniß entſchloſſen ſich dieStaa- 
ten, nochmahls ein Haupt uͤber ſich zu ſuchen, und 
verlangten Heuricum IV. Königin Franckreich an 
feines verſtorbenen Bruders Statt zu ſolcher Wuͤr · 
de, Als aber deßwegen eine anfehnliche Geſand⸗1535 
ſchafft an ihn abgeſertiget und am Frantzoͤſiſchen 
Hofe fehr wohl angenommen wurde, fo brach zu 
eben der Zeit die fogenannte Ligue in Franckrelch, 
welche Ippusmit Hülffederer Guiſen, wider 
den König angefponnen hatte, aus; weßhalben 
der König auf ſeine eigene Sicherheit bedacht kan, 
und bie Öefandten mit, Malen tum 


Irgeben ‚von welchem fie doc 
ihr Tod⸗Feind ſey. Als n 
ch die Ober⸗Herrſchafft übe: 
kboten, fie aber ſolche abge 
loß fie dennod), denen be 
niger Macht unter der An 
on Seicefter , zu Hülffe zu eil 
ihrung des Örafens fonte ,d 
öglid) vergnügen, indem a 
nehmen Fonte, dahin gieng 
r den Willen der Königin zı 
e Lande machen wolte ; wol 
chmeichlern regieren lich, m 
Sreundfchafft hielt ſonder 
dem Trüben fiſchen Eönte, 
fzuwiegeln, und an ſich 





ch ein abgeſagter Feind de 
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Bleu Phitippusdurh feine weit aus- 1589. 
—— — 
in der mit 
Date: am anzugreiffen, da er Doch vielmehr erſt 
der hätte bändigen follen: fo amter» 
Bauch nl, mit Einem gröften Schaben ‚die 
nannte Ligue in Franckreich zu 
vegen mufte der tapffere und — de 
Parma, welcher bißher die Soden des Ko 
in denen Niederlanden auf einen ums er 
et, dafuͤr aber nichts als ruß und 
‚derer Spanier , welche fo gar —2 
— E in ſchieben wol 
erhalten hatte; wieder feinen Rath und Wil⸗ 
te Nicherlande entbloͤßen, und der Ligue wie · 
yenricam IV. zu Hülffe kommen. Als nun 
dem Verluſt der Flotte der Geld-und Volck⸗ 
ıgel ſehr bey den. Spantern einriß, woraus - 
Kat nachtheilige Empörungen unter denen 
baten erfolgten , fo wurden fie nun von - 
he Ubel geängfliget welches vorher die 
erlander gedruͤcket und mehrentheils jenen 
—* Vortheil fuͤr dieſen zuwege gebracht 


e. Es erhlelt dadurch der junge Graff Mau⸗ 1591. 


s nicht wenig Anfehen, indem er die Sachen 
Niederländer, welche bey feines. Herrn Vaters 
m , aller Bemühungen ımd Unkoften derer 
aten ungeachtet, in fehr üblen Stand gewe ⸗ 
in einem Jahre fo fehr erteiterte, und ihre 
er vondenen Spantern fo verachteten Bölder 
yebar machte’ woran zwar nicht des tapffern 
3096 von Parma Fehler, fondern die gant vera 
e ©toars. Klugheit Philippi en 





Anen Bruder Kayſer Nude 
in denen Micderlanden, 
blöden Verſtand, war hof 
ten, ergab fi denen Wo: 
alfo in Furgem bey allen ve 
diefes kam daß ſich die r 
ſchen Soldaten allenthalb 
denen cigenen Landen ihret 
he Unordnung und Schad 
war aud) Henricus IV. in 
noch den Danck ſchuldig, 
nen wieder ihn aufgehetzet 
unterhielt: Welchen zu | 
sog Ernſt cine gute Gele 
Voͤlcker anf denen Frantzoͤ 
Feindſeligkeiten ausubeten. 
Hertzoz von Benillon n 


an [a ae 
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liche Kaufleute auf ihre Koften einige Schiffe 
aus , welche gegen Mittag, wie bißher die Pors 
tugieſen, fegeln, umd von dar die Waaren aus 
der erſten Hand Holen folsen. Alfo wurde Phi⸗ 

auf allen Seiten von feinen eigenen Uns 
kesthyanen, die er ohne Noth wider fich erreget hats 
ie, geplager; ſo gar, daß ſich auch die Engellaͤn⸗ 
ver unterfingen/ mit Huͤlffe der Holländer zwege 
nahl in Spanien zu landen; wobey erft 
robert, und cin unbefchreiblicher Reichthum er« 
veustet, hernach aber bey nahe die Silber⸗Flotte 
mgggenommen wurde, 

Machdem nun Ppilippus die Bermittelung 
faſt aller Europätfchen Höfe, des Kayſers / des Kös 
aigs in Dännemard, in Pohlen zc. vergeblich 
angewendet hatte, die Niederländer zum 
a bewegen ; fo befchloß er noch einmahl mit allen 
Reäfften an dieſelbe zu ſeten, und machte deßwe⸗ 
zer mit Franckreich Sriede. Allein die Koͤnigin 
in Engelland erbot fich endlich, nach einer lang. 159% 
wierigen Unterhandlung, denen Vereinigten 
Niederlanden benzuftchen. Weil aber Philip⸗ 
»6 fein herannahendes Lebens · Ende merckte und 
inem jungen Printzen nicht gern einen koſtbahren 
mb ſchweren Krieg, deffen er ſelbſt muͤde war, 

ffen wolte, fowarer gefonnen, feine Ju⸗ 
Iantin mit Ertz Herzog Alberto aus Defterreich 
m vermaͤhlen, und ihe die Niederlande zum 
Brant · Schatz mit zu geben. Denn weil dar 
mahls die Printzeßin fehon etliche 30. Jahr alt, 
and alfonicht zu vermuthen war, Daß biefelbe Er⸗ 
ven nach ſich Iaffen würde; fo ecachtete nen UK. 
IneBeund, daß alfo die Tieberlande holr on 
Dunfige söa Ernd.LSSZNZY, Ban ER 


unterfi 
nicht de 
merckw 


VHertzog 
1602, ſchlug 

let hacte 

mit dem ̃ 

die Stadr 

Regeln der 








auies de Pays bas. sr 


ie geſchi und die Waaren mit groffem 
24 ae fo wurde endlich in 
exnd eine groffe Geſellſchafft aufgexichter, wel⸗ 
ich verbindlich machte:, für das allgemeine 
ww derer Vereinigten jährlich etwas gewiſſes 
Wrichten. Die Abficht hierbey war haupt⸗ 
kch) , die Schiffe gegen die Menge dere _ 
»äuber, fo bißhero denen eintzelen Hollaͤndi · 
Sciffen unglaublichen Schaden zugefüger, 
decken. Zu eben dieſer Zeit ftarb auch end» 1603. 
Eliſabeth / von deren wahrer Meligton Here 
c unterſchiedliche Proben 36 ans weh 
augenſcheinlich erhellet , daß dieſelbe nicht fo 
ig Proteftantifch gewefen,als fich viele einbil⸗ 
fondern daß fie vielmehr im Hergen einen fo 
mnten politifchen Glauben geheget habe. Als 1604 
fen der Erg. Hergog unfäglihen Schaden 
Iftendebey feiner halsftarrigen Belagerung 
tem hatte ‚fo trug er die Ausführung derfelben 
n Spinola auf, welcher zwar eine fonderbahe 
atürliche Geſchickligkeit zum Kriege, aber 
edie nörhige Erfahrung befaß, weil er ſich 
im zoten Jahre feines Alters dem Kriege 
zugehen entſchloſſen; es aber doch durch ber 
dige Bemühungen, fo weit brachte, daß er 
a fir tüchtig gehalten wurde, dem tapffer⸗ 
und Flügften General feiner Zeiten Mauritio, 
Zpitze zu bieten. Spinola eroberte endlich 
Plag ‚welcher einem Steinhauffen viel aͤhn⸗ 
zfahealseiner Stadt, indem er z. Jahr mie 
Bash a rin war ec und 
der g 8; — eit vertheidiget Wette 
da inbeffen Mauritius Sraoe, Wiek 
Non a wed 
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en ausgab., Es giengen: aber die 
vie Unterhandlungen wegen derer 
zorſchlaͤge nicht eheein, biß fie von 
ugfame Berficherung erhalten, daß 
ine freye Republique erkennen, auch 
n Franckreich deßwegen gnugſame 
ſtellen wolle. Allein da man Spa⸗ 
8 durchaus darauf drunge, daß die 
ht mehr unmittelbahr nach Indien 
id feine andere als die Catholiſch | 
hre dulden folten; fo konte man 9 

ils wegen eines Stillſtandes auf 12. 


faſt die einige Urſache alles Ungluͤcks, 
Reformirten bißher in denen Nieder⸗ 
nnlich ausgehalten hatten , die Liebe 
na Glaubens Lehre: und man folte 
He Einwohner wuͤrden in folcherteh- 
adern wohl unterrichtee feyn, und den 
tgefaft haben, daß man niemand bes 
ilber kraͤncken ſolle. Aber es war 
imkeit darinnen fo ſchlecht, daß die 
die Provingen nur ein wenig Lufft 
en ohnnoͤthigen Streit untereinan⸗ 
|, welcher hernach nicht kome beyge⸗ 
Man hatte fchon eine lange Zeit 
Erafmt Meymmg wider Calvinum 
n, * welche die ufibebinget Vorer⸗ 
Nnuaz weh⸗ 


Kerr Clerc Lutherum, wie gar viele ſei⸗ 

bey thun, ihrem Calvind in der Lehre von 
ber Wahl au die Seite. Es ik un 
Ungrund ihres Beglanınd Bra OHREN 
lehrten ſattſam geggiget vodedeo. 








1609. 


VERSEHEN Ir 


EaF 





= unies dePays has. 291 


fc es augenſcheinlich mit denen fo genannten 
„ Eontzarcmonftranten, damit er dem Penfionario 
„ DitoBarnevelds Verdruß machen fönnewelchen 
„ @darum auffätig war, weißer fid der Begierde 
ja BesPeingens fich in denen vereinigten Provingen 
1„ gan Herrn zu machen / widerſetzet hatte. Denn 
„wie Barneveldt für einen derer gröften Politice- 
„um, welcher ſehr viel bey der Regierung zu fagen 
„ Hatte, geachtet wurde ; fo Harte Mauritius ſchon 
r Bamahlsalser den Stilftand mit Spanten,wel- 
her feinem Vorhaben fehr Hinderlich ficl, Hinter» 
Y greiben wollen , gefehen, daß ihn diefer allein an 
Ppicher Abfiche hindern, oder fic befördern konte. 
I Ervertraute alfo feiner @tief- Mutter, welcheben 
vBarneveldten in groſſem Anfehen ftund, feine Ab⸗ 
ficht, und trug ihr für, dafern cr die Ober⸗Herr⸗ 
ſchafft in denen vereinigten Niederlanden erhielte, 
fo wuͤrde ſolches mächtige Sand dereinft an ihren ei ⸗ 
nigen Sohn feinen Bruder Ernſt zuruͤcfallen, 
wo fie den Barneveldt dahin vermögen Pönte, 
ihm nichtentgegenzufeyn. Als aber diefer der 
in augenſcheinlich erwieß, daß folches 
cheils gang unmöglich, theils Mauritio ſelbſt 
„ mehr nachteilig als vortheilhafftig fen , iudem er 
r Zuftand eine gröffere Gewalt 
m benew£anden habe, alsman ihm wo er Herr def- 
„ peben ſeyn wolte zugeftchen koͤnte: ſo wurde dtefel- 
Pi o hurch ſolche Borftellungen dermaſſen gerüßrer, 
ſie ſeibſt Mauritium beweglich ermahnte von 
Vorhaben abzuſtehen. Num lie ſich 
Swar Mauritius dißfalis nicht weiter heraus: 
ran konte aber doch deutlich gnug fehen , dag er 
-Bmneveldts Freund nicht mehr (ey, Den. 
. Nnas at 
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uch Diefelben mie unverantwortlichen Schmaͤh⸗ 
Schriften, wegerte ſich forthin mie ihnen im 
Chriſtlicher Gemeinſchafft zu leben, und verur. 
fachte alſo eine öffentliche Spaltung in der Kir 
he; welche die gewoͤhnliche Folge nach ſich zog, 
vaß das Boldt, fonderlich in denen Städten unter 
vom Borwand eines Eyfers fürdie Erhaltungder 
von GOttgegebenen Glaubens· Lehre Unordnung 
Aufcuhr und Meuterey anfieng. u 
So weit gehet Herr Elerc in diefem erften Ban 
de. Esfolgennachdiefemdie Minen, welche 
nicht allein das twas bisheto aus Herr Clercs His 
fhorie angeführer worden, erläutern , fondern ich 
ſo gar bis zu unfere Zeiten erſtrecken/ und alled 
merckwuͤrdige von 1477. bis 1716. enthalten fol- 
len. Es iſt aber nicht Here Elerc, ſondern wie aus 
ber Vorrede zu erſehen, der Verfaſſer des Hiftort« 
ſchen Atlantis Uhrheber fe wohl von denen Erklaͤ⸗ 
kungen, welche denen Muͤntzen beygefuͤget find, 
als auch de: Ordnung in welcher fie fliehen, und der 
Wahl welche daben beliebet worden. Vielleicht 
waͤre denen meiften Leſern derer Geſchichte von 
Holland ein gröfferer Gefallen gefchehen, wenn 
man das Buch nicht mit folchen Nuͤntzen beſchwe · 
get, und den Preiß dadurch ohne Noth erhoͤhet 
hätte, : Denn zu gefchweigen, daß nach Herrn 
Elercs Nachricht, die Muͤntzen aus feiner andern 
Urſache bengefüget tworden, als damit der Buch⸗ 
Führer, weicher diefelben geſammlet, diefe Mühe 
Acht umfonft gehabt Härte: fü lehret der Augen. 
ſchein, daß offtmahls Muͤntzen mit eingerüder 
worden, welche mit denen Niederlanden gar 
nichts zu Schaffen haben , und wirleict Wink u 
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Teiger Machematifchen Art die Welt - Weißheie 
eund Natur⸗Lehre zu treiben, vieles ausſetzen; an« 
dere aber ‚damit ſte den ſchimpfflichen Vorwurff 
cvermeiden, als ob fie offenbare Wahrheiten beſtrit⸗ 
tken, feine Erfindungen lieber ſich zu Nutze machen 
und folche unter ihrem eigenen Nahmen der Welt 
fürtragen wollen, Jedoch hat fich niemand wider 
dieſen weifen Dann fo ausdrädflich erklaͤret als H. 
Hartſoͤcker, nice nur inden fo genannten Journal 
Literaire und feinen Confcdtaires de Phyfique; 
fondern auchnur neulich in erlichen an Hrn. Clerc 
abgelafjenen Briefen , die er mit andern Kleinen 
Wercken unter dem Titul Recueil de pluficurs pie- 
ces de Phyfique ou P’onfait principalement voir 
lꝰ invalidicd du Syfteme de M. Nevvton, zu Utrecht 
Anno 1722. zuſammen drucken laſſen. Ob nun 
ſchon der Augenſchein bezeuget, daß nicht eben in⸗ 
ſonderheit Herr Newtons Erfindungen in dieſem 
Wercke angegriffen, ſondern alles was Hugenius, 
Caßini und die Hn. Bernoullii mit allgemeinem 
Veyfall verſtaͤndiger Weltweiſen oder Mathema⸗ 
ticorum gluͤcklich erfunden, verworffen werde: ſo 
hat man doch fiir gut befunden allein den Herrn 
Mewton als Gegner aufdas Titul⸗Blat zu feken; 
weil dieſer Nahme überall berühmt iſt, vorher er⸗ 
waͤhnte Autores aber alle mit dieſen in der Art zu 
philoſophiren einig ſind. 
Dieſem Werck des Herrn Hartſoeckers iſt gegen⸗ 
Schrifft unter dem allgemeinen Titul de 
Philofophia Newtoniana entgegen gefeßet wor« 
den. Und weil Herr Hartſoecker nicht alle Meynun- 
gen und Lehrſaͤtze ſeines Gegners unterfuchetunh 
angeraftet, fondern in Nevotons Amon 


die 
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Tsd geroiffe Wirkungen der Natur mit fon« 
chen Mahmen beleget; fodarff fich niemand 
ſen dafs Iegtgedachte Weitweiſen Diefelben 
e erſten Urfachen gehalten, oder wie man ihe 
* efft, die fo genañten verborgenen Eigen« 
derer Peripateticorum wieder hätten eine 
’ wollen : Sondern man braucht folhe 
ter,damit man mit andern verftändlich reden 
Me, Aufdiefe Weiſe fagte Kepplerus, wenn 
pie Bewegung derer Planeten um die Sonne 
vtlaren folte,e8 trage diefelbe Speciem fui imma- 
eriatam allenthalben um fich herum, und ftoffe al⸗ 
o die Planeten fort: wobey er doch keinesweges 
laubte daß ſolches ein wuͤrcklich natuͤrlich Weſen 
9. So hat man auch die Schwere für eine ger 
oiſſe natiärliche Ucfache angenommen; ob ſchon 
usgemadhtift, daßdiefelbe von andern wiewohl 
enen Weltweifenvortego noch unbefannten Urs 
achen herruͤhre. Eben diefe Bewandniß hat es 
sch mit der allgemeinen Attraction derer Eörper, 
velchedte meiften Engelländer bey Erflärung der 
Ratur annehmen , diefelbe aber keinesweges für 
ine erſte Urfache, wie vielen angedichtet wird, wol · 
engehalten wiſſen. Wer die Narur alfo erflä- 
et, geheteinen gang andern und viel beſſern Weg 
48 die welche fich in der Natur · Lehre nach eigenem 
Hefallen weſentliche Principia ſo wie fie dieſelben, 
ie eintzele Wuͤrckung der Natur zu erklaͤren be⸗ 
aoͤthiget find, ausdichten; welches eine faſt allge⸗ 
neine Kranckheit derer Deutſchen Natur · Lehrer 
ſt: ob es wohl nicht unrecht zu ſehn ſcheinet, denen 
Iſtronomis nachzuahmen / welche bißwellen e 
ons mugerviflee, ſo lange für gewißß fern ı 8 — 
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ibet. Es werben deßhalben die zwey bes 
Säge Keppleri: daß die vonden ſo genan⸗ 
Uo vedtore abgetheilten Raume denen Zefe 
de auch die Kubi derer Welten deuen Dvas 
der Periodiſchen Zeiten in unterſchiedlichen 
ten, ähnlich ſeyn, zum Grunde gefeket, Aus 
yat der Verfaſſer gefunden, Mi; der Weg 
ineten, wo man bie Carteſianiſchen Wuͤr⸗ 
behalten wolte / eine unförmliche und auſſer⸗ 
liche krumme Linie ſeyn wuͤrde welche nichts 
> als eine Ellipſis heiſſen Fan; da man 
awiderſprechlich erweiſet, es fen gedachter 
ichts anders als eine Elipfi. 
Jlaͤufftig wird Herr Saurinus / welcher die 
janiſchen Wuͤrbel zu retten ihnen eine gewiſ⸗ 
gkeit hat zuſchreiben wollen, durch genaue 
ung widerleget; Zugleich aber unterſuchet, 
aneten ,welche in denen fluͤßigen Wurbeln 
men, mit denenſelben in gleicher Geſchwin⸗ 
beweget werden. Es erinnert auch der 
ſſer wider den Herrn Hartfoecker, daß er Un⸗ 
ethan, wenn er die Sternfündiger tadeln 
‚ da fie bey Erklärung derer himmliſchen 
gungen aus der Mechaniqve den Tchrfak 
Het, daß man alle. Kräffte, welche durch eine 
ärgeftellet werden, nach Belieben in use 
theilen könne, Naͤchſt dieſem wird bie 
tigkeit derer Gchanden des Herrn Hart⸗ 
8, welche er wider die Bewegung deter Plas 
m fecundariorumi angebracht augenſchein⸗ 
cgeſtellet. Weil ſich aber von ſolchen allen - 
Beitläufftigfeit feine gründliche Nachricht 
ai, fo verweiſen vorn den Lehec h!Wwnnd;⸗ 
—u 
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ben geweſt, hat man gu Juden gemacht: andere aber, 
fo diefen Nahmen verdienet, davon et 


Sulos, Hertzog zu Braunfchweig, deffen Ber 


rn ivum, 0b es Grund hir Fr 
Dostiche AB.Ernd. IXXVV. Eh, im 


mr en a — — — 
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Anberes Regiſter. 


inter inter diefem Nahmen verborgen liege 38% 
on Oeſterreich, ob er aus Babenbergifchen 
entfproflen 144 ob ber enthauptete Albrecht 
ıter geweſt 144. auf was Meife er Die 
efterreich gekriegt 145. wenn ſolches a: 


ılter Defterreichifcher Hergog,fol nit feinen 
nen blutigen Krieg angefangen haben 147 
afpar ) deſſen Buch von der Reichs; Niste, 
rar 34 

3.) deffen Leben und Schriften 713.728- 
hweier will einige von deſſen Schrifften dru⸗ 


730 
fen Sendſchreiben werden gedruckt 810 
Natur 485.677 
Aus Mutianas, wer cr geweſt, und was era ge 
37 


meteifehe Beſchreibung der krummen Eine 


effen Buch Nizzachon friegt Hackſpan ne 
‚erliche Weiſe von einem Juden 659 
tus ) Urtheil von Demfelben 47 
er Pantbeiften 

ob fie einen Nußen in der Oratoria —* 


deſſen Fehler 132. was an ſeinem Sic 
ſchlichen Berftande. augzufegen 
ılentin Eraft ) deffen Schrifft wider —* 


Pace 
en Hiſtorie 
e —8 dieſes Wort von denen Hlatonlae 


hreibungder Peſt, nude daſelbſ —* 
. dieſer Peſt Uhrſpru 
cche daſelbſt iſt noch 0 benen Apofteing 1% 


zarbatus, deſſen Senealogie 253 
AV. tn Brandkreiceh bat die Qugenotien wider 
ur Klugheit verjagt 688. “ 


Ppp 2 W 
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Arnderes Kegiſter. 


fen s7r. 575. Streit mit Pfaffio 576. verſpricht 
m Veronenſe $go, deſſen gute Esenſchamten 


deffen Eigenſchafften erklaͤret 7 

uche, defſen Entretiens fur la metaphyſique wer⸗ 

terſuchet 287 

eſſen Geſchichte 500 

er, wer deren Hiſtorie beſchrieben 499. deren 

3 500. Hiſtorie ihre Fatalitaͤten * —5 — 
t 


303 

(Jacob) wo er getveft, und was er vefhrihen 
704 

gon , deffen Befchreibung 669. Berferfigung 
9 

7 wie man von beren Alter und Güte urs 


eh ) deffen Schriften 33 
Ifceta , bat vermuthlich Macarii Homilien 


8 

'agdalena, ob ſie die groffe Sünderin geroeten, 
ICſu die Fuͤſſe gewaſchen 845 
daſelbſt wird ein Collogui ım s ehalten B: 

‚Urfprung der Pet dafelbft 
nuß, Bifchoff zu Tourg laͤſt den Altar wegnh⸗ 
elchenman 2. Straffenräubern gebauet 736 
deren Urſprung 
itiſche Methode, ob fie fich in geiflicheu Dingen 
em laffe 17 

Ertz Hertzog von Oeſterreich, wird General⸗ 
rneur ber Niederlande 875. geht wieder heim 

877 

‚wen diefer Nahme su komme 60 
n, daſelbſt mird ein Colloquiumgehaltn 5 
lle, was ſolche nutze 36.4. was fie ſchade 305, 
ı daran flerben könne 
itius deſſen Lanze wird in dem Klofter le 
alten 435 
16, Bring von Oranien will fich zum dm “ 
lande mahen 

die Geſchichte ber Er Bithbie Dot y 2, 
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Anderes Regifter. 


Re Pbiofaphusun ee Zeiten 894. wird ges 
artſockern vertheidi 896 
ge nde, Hiſtorie der einigten 861. ob diefelben 
. wegen der Trennung von Epanien zu entfchuldigen 
863.877. Einrichtung des Regiments in denenfelben 
: 865. Philippus will ſolche feiner Infantin zum 
Srautſchatze geben 893. Cie werden für eine freye 
Republick erkannt 887. kommen ben fremden A 
taten in groß Anfeben 
Niger (Petrus) wer er geweſen und was er sie 


Mothmenbigfeit, fiehe Fatum. 
NumidiusQuadsarus, ein berühmter Redner zu Nom 


649 
Rrärnberg,diefer Stadt Geographiſche Breite 137.14 ı 
©. 


Delung ſacramentirliche ob man ſolche wider die Sin 
rien brauchen koͤnne 

Defterreich , wer die Ehrißtliche Religion dafelbft anges 
breitet 143. demfelben follen die Heyrathen mit dem 
DBraunfchmeigifchen Sauf faͤtal ſeyn 257. deſſen 
Hiſtorie aus Diplomatibus "9 

Olevianus —— wird su Hepdelberg abgeſetzt 

Oliva (Joh.) deſſen Schriften 26 

Opera in derſelben lieſt Eleon. Magd. Thereſia, Roͤmu⸗ 
ſche Kayſerin Pſalmen 296 

Dranien (Prins von) befen Befchreibung 873 

Dratorie,Sehler derfelben 

Dropefa , Bieter Graf hält bie Defterreichifche Yarth 

. 508. if unzläclidh de 

Dftende wird 3 Jahr lag ert 

Du ei, urfürft von Pfalg, reformirt in * 


Dudin Cafimin wer er geweſt * 
Ovidius, deſſen Metamorphoſis wird in America für die 
Bibel angefehen 595 


Pop RR 
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Anderes Regifter. 


yjähtigen Kriege viel leiden 10. geräth foegen 
idam dOrlecans in groß Unglüd 
aus (Gabriel) wilden Kardinale; Huch nicht 
en 685 
st. in Spanien, deffen Befchreibung 866. ver 
beh te Politick z1 
Bilpelm Churfuͤrſt von Pfaltz, richtet mit Chur⸗ 
arl einen Receß wegen Der Religion auf 14. bes 
die Lutheraner 15. beſtrafft Langhanſen 15 
i die alten find meiſt Pantheiſten geweſt 68. 
Slückfeeligkeit 220 
se, Beſchaffenheit ber neuen Englifchen 39. iſt 
Härung der Schrifft noͤthig 70 
he Sprache, Erflärung derfelben 541 
deſſen Bücher gegen die Manichaͤer 498. 
rt den erſten Aufſatz derſelben 
jehe Natur⸗Lehre. 
Joh.)wird für einen heimlichen Calviniſten 
4 
as an feiner Bibliotheea ſcriptorum ecclefahe 
anssufenen 458. deſſen Leben 600. Streit 
Hard Simon 601. mit Boffuet 603. Schriffe 


605 

2, 06 diefelben bey benen Aftrongmifchen Ob⸗ 

onen unendbehrlich find 136 

th, mer dieſes Bud) gefchrichen 334 

‚deren Bewegung 493. deren Geſtalt 494 

deſſen Philoſophie von denen Patribug u 

m worden 

‚wird durch Beſtreichuag mit dem Fieiſche ve 

lomannı curirt 436. ingleichen durchGiſſt 640 

erden gebohren 514. ein fonderbahrer Does it 

emann 52 

daſelbſt iſt ein altes Collegium Canonkcarum 

Beſchreibung diefer Stadt 

eter) iſt durch gute und böfe Berichte befanne 

1112. wer deſſen Leben befchrieben 112. aus⸗ 

he Nachricht von feinem Leben und Echrifften 

Mrtpeil bon fe 1% ** in deſſen 

omia divina anſto 69 120. WI MAN SA 
bis 19 —XF 
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ĩ Anderes Regiſter. 


Ffractiones find an unterſchiedenen Drten,und bey nas 
terfchiedenem Wetter nicht einerley 138. Deren Aus⸗ 
rechnung 143. Gelege derſelben 483 
egen, wie viel deffelben in einem Fahre falle 672. 
‚egenbagen, wie er entftche 487 
eiche:Kıtteifchafft, Nachricht von derſelben 342 
eiſtag( Jacob) wird durch Leſung Lutherifcher Schriffe 
ten bekehret 10 
epreſſalien braucht Preuſſen gegen Pfaltz 18, 
‚euschlinug, deſſen Proceß: Acten mit Hoogſtraten wert 
den gedruckt 875 
dhegius Arb.) iſt bey Hertzog Erneſto Pio zu Zelle im, 
groſſer Hochachtung 722. 
Khenferb (Jacob) deffen Leben 531. Schriften 532. 
beingt viel neue Sachen für 533. deffen Streit mi 
ABirfie 535. mit Vitringa 537. mit Roel 755 
Rhodis, Erklärung Legis Rhodız 644 
Koel (Herman Alerander) defien Streit mit Vitringa 
vom Tode 755. 
Rolands⸗Saͤulen, woher ſie ihren Rahmen haben 30 
Rom wird ſehr durch Die Menge der Maͤrtyrer gezier 
608. Beſchreibung der Epriftlichen Begraͤbniſſe — 


inne 

Roͤmer, deren Act gu ſtudiren 231. wer von denen * 
lehrten uud berühmten Roͤmern geſchrieben 635 

Rofe,eine geweihte goldene Roſe ſchickt der Pabſt an den 





Churfuͤrſten von Sachſen 843 
Rugen, was die ſes Wort heiſſe 307 
Ruͤxner iſt ein Lügen Schmid 717 

S. | 


Saamen, ob in demſelben Würmer befindlich 221 
Sachſen, Genealogie der Fuͤrſten darinne 251. Anleis 
tung zur Saͤchſiſchen Haußwirthſchafft 354 
GSamaritaniſch, ob der Samaritaniſche Codex älter als 
der Hebraͤiſche 33 1. ob Samaritaniſche Buchſtahen 
älter als Hebraͤiſche 36 
Samſon (Bernhardın) ein groffer Ablab Krämer Aaa 
Sarg, guse Gedancken Öber venfelnen ER 
v 








Anderes Regiſter. 


Rein halber Calbiniſte 6 | 
(Berg) {ße Bader Een 654. Re 
nenm Rellgionis in der Dfals eingeführt 13. 


16.17 
I nn er Verfaſſer der Bücher de divitiis, de caflle 


47% 

DRichard) deffen Streit mit dem du Pin 601 

— werden zu Altorff eutdecket 658 

ſoll zweymahl aufgegangen kon, wo fie * 
204. laufft nicht um di 

dringt die Deruaner in groffe Surcht 


‚m, beren Belohnung bey denen Alten A 
komme durch EIR an Brandteich 508. 33 513. 

: haben in America meift veneriſche Kranckheis 
72. warum beren Getwalt in America obere 


abſolutum, was ſolches fey 29. was durch 8* 
—* we: 3 — Ewenſchoge 
ey 
ein trefflicher Spanifcher General 8 386 
ae Sau —— * 208 
Bu hat eine Befchreibung von Driee ge⸗ 
59 
Bewegung 488 
Orden de af Eleonora 300 
Den, ob Bafelbe gut und vernünfftigfend 649 
wird für einen Märtyrer gehalten 


36 
1,1808 folches der Sefundhett fehade 2% 
was er uis. was bey deſſen Selernung‘ Kin 


eh der Quell und Zunder berfelben vertan 
| deren Carmina find von Chriften —— 


vn, wenn Diefeiben entflanden 187. was die 
uͤbigen Maͤnner in denenfelben gu bedeuten ge⸗ 


AR, Br, LXXXIV. Ch. Qaaı 1 


men, [OU um vie Aue yuau 


jel, deſſen Theſes verbrenne 
enberg 836. ſchreibt widen 


aß 
odoretus, od er Autor de: 
ed ſey 
a odriſtian) deſſen 
sinChrpentier d 
;e Sprache Überjegt 
nier ob Nanier — 
en gemacht 717. woher die 
deren Gebrau⸗ 
üben habe 
demirlden weiñ Elsonon 
komuch 6 


une, odet der Zen 
romımen eine Straffe je 


er tinde ne 








Anderes Zegifter. 





dv 


ob eins fi 34: 286.489.818 
Benaruen deren Gefhreibung 19 366 
deſſen Befchreibung Ss 

ifcheg Königreich, was ed. mit felbigem vor ei⸗ 
chaffenheit gehabt 854 
sten, ob fie im Hebraͤiſchen von einiger 
i 330 
melden Drte er in Deutſchland —* 


452 
en, iſt in dieſem Leben ſehr mangelha 226 
rungs⸗Glaͤſer, deren een 819 
tEehre, deren Hiſtorie 236 
daſelbſt ift ein bares Cabinet 568. —* 
t Maffei eine ſchoͤne Bibliotheck 571 
deren —— a | der Natur Lehre 546. 8ı2 
ren ift ungereimt 2 
deffen Streit mit Rbenferden 537. —* 
mit Roel vom T 755 
8, Biſchoff zu upfpurg, deffen Srindfkaaie 


s dem Kloster Moͤlck vermwabrer 435 
ſchadet Dem menfchlichen Coͤrper viel 2, 
Hebraiſche deren Urſprung 


Buch de vera religione wird vergeblich —* 
leglich ausgeſchrien 
x, find nicht nach eigenem Gefallen gu —— 


deren Ungrund 490. 846. 3* 
W. 

Gernhard) deſſen Aſtronomiſche mer han 

erdeng met 142 


—** wir von ben Alten gelichet 2 
‚deren Erklaͤrung 
trincken Die Alten zur Luſt warm 72. wie Did 
Ibe ausbünfte 

Q442 








Anderes Kegifker. 


liege 571. mie uͤbel es feinem Buche, Alt s Chrifks 
e Gedaucken genannt, ge 785 
hal —— er, deſſen De 


* 
us, wird durch den Ablaß auf Reformation 
Hut, gebracht Bon 








ige Biblifche Stel töelche in die⸗ 


n 12, 


li Xxx 24. 340 
N x ' 326 
g XV 18. 542 
n. KXXVÜ 45 720 
h. 1 21,22, 169 
V 3. 428 

18. 173 

zu 4 564 
Zu 3.5% 176 

| 19 177 
sv 1718, ° 178 
xxiv 28. 178 
XXVI 37. 38. 179 
39» 181 

zXVvil 183 

} 1 3% 561 
VI 1. 563 
XXIN 34 184 - 

43: 7 

RXIV 3 3 
ul 3,10 18a 
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IV v.35 
vır 6%. 
xXVI 28 
A&or. XV 10.11. 
20. 


Rom. V I4. 
VII 19. 22, 


12.Cor. V % 


XV 5 

8 
32 
XV 22, 

2.Cor. XI 6 
Gala. IV 24 
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lo) 
Deu» Fehler In dieſem Bande, 

2.1. az. an ſtatt Gruud ließ Grund. p. 13. 1.36. am 
iele ließ viel, p. 22.1.5. an ſtatt ertheilen liefiers 
2.p.14. 1, u. nach dem Worte Holländer ließ Hiel. 
La4. àn ſtatt academiæ ließ academicz. ib. Lage 
biltinis fießSibyllinis. p.zı2. 1. 27. an flatt teutſch 
itfchen._p.263.1.10. an flat de ließde’. p.267.iR 
eneal. Zabelle an fatt Arpalier ließ Arpalice. 
1.31. Hebraͤiſch ließ Chaldäifch. p. 340. 1. 38. feire 
1. p. 464. 1.19. an ftatt Wergckens lieg Werck⸗ 
p-478.1.26. an flatt daffelbe ließ Diefelbe. p. 481. 
ıfattipm ließ ihnen. p. 486. 1.19. anftatt Farben 
ube. p. 514. L.as.arı ſiati hat ließ gehabt. p. 516. 
ınflate fchein , ließ fcheinen. p.su. 1.ı7. an ſiatt 
undeung ließ Verwunderung. p. 566. l.antepenult, 
asfiodori ließ Cashodorii. p,568. 1. ult. an ftatt Filar- 
:oließ Philarmonico. p. 524, 1.30. an ſtatt denließ 
» P.607. 1.2. anflatt & ließed, und an ſtatt Chri- 
Crifiani, wie auch p-734- 658. 1. ult, an flatt Wei⸗ 
ehß Weinman.p. 662. 1. 2.vor nicht lieh nichtd.p.703. 
iſtatt &rapıusas lich arupwsur. p.zız.l.ai. halten 
‘halten. p.734. 1.2. an flatt offervationi ließ Offer» 
1. p.754.1 5. an flatt Poiret ließ Bayle. p.778- 
a ftatt noch ließ andy. p.'779. 1.25. an ſtait auch 
ie noch vor. 1. 31. au ſtati Ddelm lie Odelem. 
1.10, find Die Worte augzuftreichen, unter andern 


eu daß Odelem. ib. 1.15. an flatt Arnoldum lic 
um. 


Der pag. 286 angeführte Carhofique diferes ift in 
Deutfcer Sprache geſchtieben, hat aber einen 
Rateinifcyen Titul Verus Sincerus & difererus ca- 
zholicus, und iſt von D. Andreas Kühn in ſeinen 
Difereto Carbolico avsocatacıiro wiederlegt 
worden. 
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